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gekommen. In der ersten Freude über den errettt'ten Sohn und 
im ersten Schmerze über den verstümmelten dacht' er an weiter 
nichts als an die annahende \Viedererkennung. Cara erzählte seine 
Erzählungen. Die Mutter sagte, er bleibe bei ihnen, und setzte 
dazu: "Wir haben nun bunte Reihe.« Jetzt fing die Lauwine, die 
ein Haus des Friedens zu verschütten drohte, oben an, die ersten 
Schneeflocken zu regen; mit Schrecken sah der Vater die Mög­
lichkeit vorbeifliegen, daß beide sich vielleicht liebgewinnen 
könnten. Er schwieg zu Josephinens Wort und wollte heute da­
bei bleiben. Aber seine Heftigkeit - die heute schon an ihren 10 

beiden Handhaben gefasset war, von F reud' und Leid - erlaubte 
ihm nicht, aufzuschieben, besonders einen Plan. Er erfand sich 
daher einen Vorwand, mit Josephinen allein in \Volfgangs Stube 
zu gehen. "Die jungen Leute«, fing er an, "können unmöglich so 
unter einem Dache beisammen bleiben; Cara muß wieder nach 
Hause.« 

Josephine �s�t�u�t�z�t�~�,� sagte aber bloß, man müsse wenigstens auf 
Ninettens Rückkehr aus dem Bade warten. Gerade jetzt mußte 
Ninetta fehlen; und so arbeiten so oft mehrere Menschen auf ein­
mal, wie ägyptische Bildhauer, an einem Gebilde des Schreckens, 20 

und sie wissen nicht, zu welcher schwarzen Gestalt jeder sein 
G lied aushaue. Er lief auf und ab und sagte: "Das wird zu lange.« 
- Josephine sagte ernst: "Wie kommst du mir vor? Unser Sohn 
denkt rechtschaffen und Cara auch. \Venn sie sich lieben, desto 
besser.« - Perefixe machte auf einmal einen weiblichen Ausweg: 
"Desto schlimmer«, sagt' er; "in meinem Vaterland 1 darf alles 
unter einem Dache schlafen, ausgenommen Liebende.« - "Aber 
ernstlich!« sagte J osephine, "sie lieben sich in der Tat!« - "Sind 
sie des Teufels? - Es geht nicht, soll nicht«, sagt' er, durch diese 
Wendung aus seiner geworfen. - "Konrad!« sagte sie mehrmals, 30 

gleichsam vorwerfend und anfragend. 
Er schüttelte und schwieg. Denn er stand vor seinem Gewissen 

und fragte, ob er den Sargdeckel des Schweigens von diesem 
verpestenden Geheimnis aufzuheben brauche; und es kam ihm 

1 In Frankreich erlaubt die vornehme Sitte es allen Personen von zweier­
lei Geschlecht, nur Verlobten nicht. 
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vor, als ob ers weniger müßte, wäre Ninetta - tot. Jetzt hingegen 
bei ihrem Leben stand sie ja, wenn die Kinder sich liebten, mit 
dem Zündstrick an dem gefüllten Minengang, auf dem so viele 
Herzen wohnten. - Er glich dem Minierwurm, der auf seinem 
Blatte weiterhöhlen muß und sich nicht wenden kann. 

Aber nun blieb die unruhige Josephine nicht mehr sanft - ein 
fürchterliches Licht ging ihr auf, ein blutiger, durch die Sterne 
brennender Komet durchschnitt ihren Himmel - sie wurde an­
dringender - "Sprich, warum?" sagte sie zürnend, "ich ahne, ich 

10 bebe, sprich!" - Ihm stürzten Tränen herab, er stand still bei der 
Flöte des Sohns: "Er kann dich auch nicht mehr brauchen", sagt' 
er. - "Sprich, Mann!" - sagte sie mit erhabener Stimme, ungerührt 
von seinen Tränen - "mein Herz zerspringt" - "Wohl, 0 Schick­
sal!" (sagt' er und bedeckte sein Gesicht mit beiden Händen und 
bückte sich)- "Gleich, Josephine !,,- Und endlich sagt' er schluch­
zend die schrecklichen Worte: "Ich bin der Vater von Cara." -

,,0 Gott, Gott! Du?" schrie sie schnell und hielt sich an dem 
Fenstervorhang fest; - in einer düstern Minute hörten sie ein­
ander weinen und atmen und schwiegen. - Endlich trocknete 

20 Josephine schnell die Tränen und stand und sagte: "Ich verachte 
dich,,, und ging stolz hinaus. Die Glut des bessern Selbst­
bewußtseins schoß durch das zusammengefallne Herz des Man­
nes, und das harte Wort stärkte es ein wenig; sein ganzes Leben 
war ja eine Entsündigung und Strafe jener blinden Stunde ge­
wesen; warum treibt ihn der Racheengel in eine neue Hölle? 

Aber das ist der Gang des Schicksals. Wie nur die fallenden 
Menschen, aber nicht die fallenden Engel einen Erlöser bekamen: 
so wird der Fehltritt eines Heiligen härter gestraft als der Fall 
eines Sünders, und ein einziger Fehler trägt in das Leben einer 

30 edeln Natur eine fonfressende Pest,. indes die unedle in der 
Schlangenhöhle ihres Lebens unter den giftigen Taten, die sich 
um sie winden, ungestochen wohnt und wie Mithridates, von 

. Gift genährt, an keinem stirbt. 
Der Abend war trübe und einsam für alle, jedes lebte nur in die 

Wolke seines Schmerzes eingeschlossen - und bloß die unbe­
lehrte Cara hatte den süßem, sich nach dem Geliebten zu sehnen. 
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Am Morgen kam der arme Jüngling zeitig auf der Brandstätte 
unter den schwarzen Trümmern so vieler Freuden an; er war ge­
eilet, um in eine dreifache Umarmung zu fallen und die vierte zu 
erzählen. Unglücklicher! wie trübe und verworren empfängt dich 
deine Mutter! Wie schmerzlich-erschüttert von deiner Gestalt und 
deinem Geschick und deiner Zukunft reißet dich der Vater an die 
Brust, in welcher Liebe und Schmerz und Freude so grimmig 
durcheinandergreifen ! - Und nur Cara allein weint bloß vor 
Freude. 

Aber allmählich ahnen die Kinder aus dem ängstlichen Ge- 10 

flatter der Eltern, daß in der Höhe ein unsichtbarer Raubvogel 
über dem Glück des Hauses schwebe und ziele. Bald wurde der 
schwarze Punkt größer: der Sohn foderte heftig der Mutter den 
Aufschluß über die Veränderung im Hause ab. Sie sandte ihn 
zum Vater. Dieser ließ sie durch den Sohn zu einem einsamen 
Gespräch im Garten bitten. Sie bewilligt' es, bloß aus Liebe für 
ihr Kind; gegen Perefixe hatte sich in ihrer Brust nicht heißer 
Haß, sondern kalte Verachtung festgesetzt; aber desto schlimmer: 
jener ist ein Vulkan, der sich immer ändert und oft zerstört, diese 
ein Eisberg, der glatt und hart unter der Sonne steht. Man rechn' zo 

es diesem hohen Gemüte nicht strenge an; sie hatte bisher ein so 
langes, so oft angefochtenes Vertrauen für ihn lebendig bewahrt, 
und jetzt ermordet er es selber mit einem Schlag, Nicht der Fehler, 
sondern die lange Heuchelei erbitterte sie am meisten. Das ist die 
Logik der Leidenschaft; Eubulides erfand sieben Trugschlüsse; 
aber jede Leidenschaft erfindet sieben mal sieben. 

Ganz verschieden von der gestrigen Zerknirschung war die ge­
faßte Stimmung, womit er heute vor sie trat. Der alte, sich in 
seine Brust einsenkende Fels des Geheimnisses und der Verstel­
lung war abgehoben, und in dieser Stunde wurde sie frei und JO 

leicht nur von der Pflicht bewegt. Er erzählte ihr ohne Leiden­
schaft seine Vergangenheit und sein stilles Büßen - und erklärte, 
wie sein heftiges Predigen gegen diese Abweichung nicht aus 
Heuchelei, sondern eben aus dem forteiternden Gefühle ihrer 
Folgen gekommen sei - er bewies ihr, daß die Wirksamkeit seines 
Standes und das Glück des Geschwornen lind der Tochter (hier 
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schlug er die Augen nieder) durch die Offenbarung der Mysterie 
untergehe - und daß bloß Wolfgang es wissen müsse und könne, 
da er ebenso verschwiegen als unbiegsam sei. Sie antwortete mit 
einem zusammengebrochnen toten Innern, worin die Pflicht allein 
die einzige lebendige Stimme war: "Ich seh' das alles ein - sag es 
ihm selber - übrigens verschone mich künftig mit jeder fernern 
Erwähnung davon." Sein zerquetschtes Herz, sein liebendes nas­
ses Auge, seine bebende Hand wirkte nicht mehr auf sie - und er 
vergab es ihr gern, ja er freuete sich seiner Strafe als Linderung. 

lO - Aber nun verlanget keine peinliche Ausmalung, wie das fal-
lende Laub eines Menschen die Blumen und Gewächse, die unter 
ihm wuchsen, überdeckte und erstickend niederdrückte! Soll ich 
euch den unschuldigen Sohn in der Stunde zeigen, wo ihm das 
Verhängnis wieder einen Teil seines Wesens abreißet und wo der 
feste Mensch weichlich weint und unter der Verwundung dem 
Vater ein hartes Wort sagt, dessen er sonst nie fähig gewesen 
wäre, und wo er nicht einmal von der Schwester, sondern nur 
von der Mutter Abschied nimmt, "um", wie er sagte, "SO bald 
nicht wieder zu kommen"? Oder soll ich euch den stillen Gram 

20 der Mutter über den untel1?;egangnen Morgenstern ihrer Liebe 
zeigen, der als kein Abendstern wiederkehrt? Oder soll ich euch 
zu der stillen Cara führen, die in der dunkeln langen Höhle des 
Geheimnisses geht, ohne Jugendfarbe, gebückt, voll Tränen und 
furchtsam und das Leben als eine schwere hölzerne Harfe, aus 
der ein Griff alle Saiten weggerafft, nachschleppend, und die nun 
nichts weiter auf der Erde erfreuen kann, als Fenn der alte Mann, 
den sie noch für ihren Vater hält, sie mit bittern Tropfen ansieht 
und sagt: "Bei Gott! ich habe dir deinen Spitzbuben geben wol­
len,,? -

30 Nein; aber ich wollte Heber einigen von euch - denen, die zu 
einem Mittagsschlaf sich in das Blumenbeet eines ganzen fremden 
Lebens hineinlegen und gleichgültig wieder aufspringen vom er­
quetschten Blumenflor - das malen, was euch näher steht, die 
armen Zöglinge der Not, denen euer Name gehört und euere 
Sorge und die in dem kalten, von euch für sie erbaueten Ugolinos­
Turm der Dürftigkeit zuerst die Augen aufschlagen. Malet ihr 
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euch diese niemals selber? Poltern nicht ihre Schatten in eueren 
Herzen wie begrabene Schein-Leichen und rufen nach Leben?­
Könnt ihr eine selige liebende Stunde mit euern henannten Kin­
dern haben, ohne an die tausend martervollen euerer unhenannten 

zu denken? - Könnt ihr am Geburtsfeste eueres nahen Kindes 
euch freuen und seiner schönen Entwicklung nachrechnen, ohne 
daß sich das tödliche G~mälde seiner fernen verhüllten Geschwister 
vor euch aufrichte, die vielleicht an diesem Tage darben und seuf­
zen, oder sich das reine Herzvergiften ? - Dürft ihr von Vaterliebe 
sprechen und sagen, ihr habt euern Kindern eine feste frohe Stätte 10 

bereitet, indes die andern draußen im Weltmeere auf Eisschollen 
frieren und zitternd weiterschwimmen und vielleicht endlich nie­
derbrechen? - Nennt euch nicht Männer, ihr seid furchtsamer als 
die Mütter, die als die Verlassenen bleiben bei den Verlassenen! 
Nennt euch nicht Väter, es gibt mehr Mütter als Väter, und weni­
ger Kindermörderinnen als Kindermörder! -



H. DIE WUNDERBARE GESELLSCHAFT IN DER 

NEUJAHRSNACHT 





Wir haben alle schon verdrüßliche Geschichten gelesen, die uns 
mit der lieblichsten Irrhöhle voll Verwicklungen bezauberten und 
ängstigten und uns unruhig nach einem hellen Ausgang bogen­
lang herumgreifen ließen, bis endlich die unerwartete Zeile »als 
ich erwachte" uns die ganze Höhle unter den Füßen wegzog. Bei 
dem zweiten Lesen fanden wir dann alles durchsichtig und hell 
und waren nicht mehr zu peinigen. Eine solche trockne Historie 
ist gottlob meine von der wunderbaren Nacht-Gesellschaft nicht; 
ich war leider bei der Erscheinung derselben so wach als jetzt und 

10 saß am Fenster. 
--- Vorher muß sich der Leser einige Personalien von mir gefallen 
lassen, damit mein erbärmliches Benehmen gegen die Nacht­
Sozietät, das meinen Mut mehr verbirgt als zeigt, zu erklären ist. 
- Nachmittags am Valettage des ein Jahr lang sterbenden Säku­
lums ging ich von 3 bis 8 Uhr nachdenkend in meinem Schreib­
zimmer auf und ab, weil ich vor Migräne nichts schreiben konnte; 
und hatte besonders über den unabsehlich-langen, um die Erde 
kriechenden Strom der künftigen Zeit meine schwermütigen Ge­
danken, wovon ich am Neujahrstage die besten ausklauben und 

20 niederschreiben wollte für dieses Werkchen. In die hinter fünf, 
sechs Jahrtausenden liegende Vergangenheit zurückzuschauen, 
gibt uns mutige Jugend-Gefühle; sie kommt uns als unsere anti­
zipierte Kindheit vor; hingegen vorauszublicken weit über unsern 
letzten Tag hinweg und unzählige Jahrtausende herziehen zu 
sehen, die unsern bemooseten Spiel- und Begräbnisplatz immer 
höher überschneien und auf uns neue Städte und Gärten und auf 
diese wieder neuere und so ungemessen fort aufschlichten, dieses 
ewige, immer tiefere Eingraben ~nd Überbauen verfinstert und 
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belastet uns das freie Herz. Dadurch verdorret uns die Gegenwart 
zur Vergangenheit, und sie wird von totem Schimmel traurig 
überzogen. Der Geist des Menschen hasset nach seiner Natur die 
Veränderung, erstlieh weil er sie außer sich nur bei großenSchrit­
ten und nie in ihrem ewigen Schleichen wahrnimmt, und zwei­
tens weil er sie in sich weniger merkt, wo er der unveränderliche 
Schöpfer seiner eignen ist; dem Regenbogen und Lauffeuer in 
und außer sich sieht er nicht an, daß immer nur neue Tropfen und 
neue Funken sie bilden. 

Und gerade am Nachmittage, wo ich mein Inneres mit Trauer- 10 

tuch ausschlug und den Flor anlegte für das einschlummernde 
Jahrhundert, war ich ganz allein in meinem Schlößlein zu Mittel­
spitz - Hermine war in der Stadt bei einer kranken Freundin und 
wollte erst nachts heimkommen, »obwohl noch in diesem Jahr­
hundert«, nach dem gewöhnlichen säkularischen Scherz, den der 
Mensch nicht lassen kann - ich saß oben einsam in meinem Mu­
seum, unsere Magd war unten im Bedientenzimmer - wegen der 
grimmigen Kälte lagen alle Lehnsmänner meiner mittelspitzischen 
Krone in ihre Schneckenhäuschen eingespündet, und das dunkle 
Dörfchen war still. -

Mir wa'r nicht wohl, sondern etwa so in meiner .Haut, als hätte 
sie mir Nero harzig anpichen und annähen lassen, um mich in 
seinem Garten zu lanternisieren. Ein ätzenderes Sublimat für flüs­
sige Gelehrten-Nerven konnte wohl schwerlich erdacht werden, 
als rechte Dezemberkälte ist; jeder Schnee ist ein Märzschnee, der 
sie abfrisset, der Frost ist ein Baumheber für unsere Wurzeln, 
kurz, wenn Todes- und Fieberkälte ein Autodafe ist, so ist Win­
terkälte ein Autillodafe. Leben kann man ohnehin nicht, nur lei­
den. So schwächten nun Frost und Migräne gemeinschaftlich alle 
Entschlossenheit in mir, die ohnehin zur Winterszeit in keinem 30 

Wesen zunimmt, das nicht gerade ein Wolf ist. 
Beklommenheit umspannte mein Herz, ich sah den Menschen 

trotzig mit dem Schwerte in der Hand unter einem über dem 
Haupte fechten und sah das Haar nicht einmal, das es trug. Noch 
engbrüstiger setzte ich mich nach dem einsiedlerischen Essen in 
die Fenster-Ecke, bedeckte die Augen mit der Hand und ließ 
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alles vor mir vorüberziehen, weswegen der Mensch das Leben 
eitel und nichtig nennt- schnell eilten die künftigen Jahrhunderte, 
wie Fixsterne vor dem Sternrohr, vorbei, endli~h kamen lange 
Jahrtausende und trieben ein Volk nach dem andern aus den 
Städten in die Gräber; die Generationen verfolgten einander wie 
fliegende Strichregen und schossen in die Grüfte herunter und 
rissen den Himmel auf, worin der Todesengel sein Schwert durch 
die Welten hob und keine Sterbenden, sondern bloß das Sterben 
sah. -

Während dieser Phantasien war mir einige Male gewesen, als 
hört' ich leise Worte; endlich vernahm ich nahe an mir diese: 
"Die drei Propheten der Zeit«; ich tat die Hand vom Auge - - die 
wunderbare Nacht-Gesellschaft war im Zimmer. Ein langer, to­
tenblasser, in einen schwarzen Mantel gewickelter Jüngling mit 
einem kleinen Bart (wie der an Christusköpfen), über dessen 
Schwarz die Röte des lebendigen Mundes höher glühte, stand vor 
mir, mit einem Arme leicht auf einen Stuhl gelehnt, worauf ein 
erhaben-schöner, etwa zweijähriger Knabe saß und mich sehr 
ernst und klug anblickte. Neben dem Stuhle kniete eine weiß-

20 verschleierte, mit zwei- Lorbeerkränzen geschmückte Jungfrau, 
von mir weggekehrt gegen den hereinstrahlenden Mond, eine 
halb rot, halb weiße Lankaster-Rose in der Hand, eine goldne 
Kette um den Arm - die Lage vor dem Knaben schien ihr vom 
schwesterlichen Zurechtrücken seines Anzugs geblieben zu sein. 
Sie glich mit der niedergebognen Lilie ihrer Gestalt ganz Lianen, 
wie ich mir sie denke, nur war sie länger. Auf dem Kanapee saß 
eine rotgeschminkte Maske mit einer seitwärts gezognen Nase 
und mit einer Schlafmütze; neben ihr ein unangenehmes mageres 
Wesen mit einem Schwedenkopf und feuerroten Kollet, höh-

,0 nisch anblinzelnd, das nackte Gebiß entblößend, weil die Lippen 
zu kurz waren zur Decke, und ein Sprachrohr in der Hand. 

Himmel! wer sind sie, wie kamen sie, was wollen sie? - An 
Räuber dacht' ich nicht im geringsten - so nahe auch der Ge­
danke lag, es könnten ja während unsers Dialogs Helfershelfer 
mich ausstehlen, mir die Juwelen einpacken und das Federvieh 
aus den Ställen treiben -; die edle feierliche Gestalt des bleichen 



DAS HEIMLICHE KLAGLIED 

Jünglings vertrat mir sogleich diesen kleinlichen Argwohn. Ob 
es nicht Wesen entweder der zweiten WeIl' oder meines Gehirn­
globus sind ? Wahrlich diese Frage hatt' ich später zu tun. Son­
derbar wars, daß sie mir alle ganz bekannt vorkamen, sogar die 
Stimme der Maske, indes ich mich doch keines Namens entsann. 

Aus einem gelinden Nervenschlag - nicht aus elender Mut­
losigkeit - muß es abgeleitet werden, daß ich unvermögend war, 
mich zu regen, geschweige zu erheben, als der hohe Jüngling 
winkte und langsam sagte: "Tritt in das Reich der Unbekannten 
und frage nicht, wir verschwinden mit dem Jahrhundert - das 10 

eine Jahrhundert erntet der Mensch, das nächste erntet ihn - der 
Engel der Zeit' fliegt mit sechs Fliigeln, zwei decken ihren Ur­
sprung, zwei decken ihren Ausgang, und auf zweien rauscht sie 
dahin - Heute heben wir die Flügel auf, die auf ihrem Antlitz 
liegen!" :..- "Schaudertnicht, mein Herr," (sagte die Maske und 
ihrzete mich, wie Leute tun, die lange in Frankreich und Italien 
gewesen) - "wenn alles Erscheinung hienieden ist, so ist der 
Schauder darüber auch eine und nicht sehr erheblich - der Ernst 
ist ein wahrer Spaßvogel und der Spaß ein Sauertopf, ich stehe 
mit bei den auf freundschaftlichem Fuß - Bossu versichert, in die 20 

Nacht sei keine Tragödie zu verlegen; das wollen wir heute sehen, 
wenn der Polterabend des Jahrhunderts verstummt in einer Mi­
nute um 12 Uhr, nämlich in der sechzigsten." -

"Mein Name ist Pfeifenberger" (redete der widrige Schweden­
kopf mich durch das angesetzte Sprachrohr, aber leise, an) -"Wir 
sind die drei Propheten der Zeit und weissagen Ihm, mein Freund, 
so lange, bis das Jahrhundert dezembrisiert ist. Ich spreche zu­
erst." -

Die Jungfrau schwieg, der Knabe sah unwillig gegen den Schwe­
denkopf, der schöne Jüngling hatte die Hand der Jungfrau ge- 30 

nommen und beschauete auf dem Ringe ein herrliches großes 
Auge, dem gleich, unter welchem sonst die Maler den Allsehen­
den vorstellten. 

Pfeifenberger fing an: "In der künftigen Zeit wird freie Re-

I Zwei Flügel verhüllen die Füße der Seraphim, zwei das Haupt, zwei 
tragen sie. 
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flexion und spielende Phantasie regieren, keine kindischen Ge­
fühle; man wird keinen Namens- und Geburts- und Neujahrstag 
mehr feiern und kein Ende des Jahrhunderts, weil man nicht weiß, 
wenn es schließet, ob bei dem ersten Viertel- oder letzten Glok­
kenschlage, oder ob bei dem Ausgehen oder bei dem Anlangen 
des Schalles; und weil in jeder Minute 100 Jahre zu Ende sind. 
Auch wird die Erde, eh sie verwittert, noch oft von anno I an 
datieren, wie die Franzosen - Die Juden und Priester werden 
aufhören, und die Völker, die Weiber, die Neger und die Liebe 

10 frei werden - Sprachgele.hrte werden in alten ·Bibliotheken nach 
einer Edda und nach einer Bibel forschen, und ein künftiger 
Schiller wird das Neue Testament lesen, um sich in die Charak­
tere eines Christen und Theisten täuschend zu setzen und dann 
beide aufs Theater - Griechenland wird wie Pompeji den Schutt 
der Zeit abwerfen, und von keiner Lava übergossen, werden seine 
Städte in der Sonne glänzen - Große Geschichtsforscher werden, 
um nur etwas von den Begebenheiten und Menschen des bar­
barischen, kleinstädtischen, finstern Mittelalters (so nennen sie 
das aufgeklärte Jahrhundert) zu erraten, sogar einen daraus übrig 

20 gebliebnen homerischen Hans Sachs studieren, von dessen Wer­
ken ein künftiger Wolf erweisen wird, daß sie von mehreren 
Sängern zugleich gemacht worden, z. B. von einem gewissen 
Pfeifenberger - Was freilich Seine opuscula omnia anlangt, mein 
guter Freund,,, (- hier lächelte das Eisfeld; denn zu einem Eis­
berg war das Ding nicht kräftig genug) "so wird es dem besten 
Literator, der sich zum Studium der seltensten Inkunabeln sogar 
bis ins 20. Jahrhundert zurückgewühlet, nicht glücken wollen, 
mit irgendeiner Notiz von Ihm und Seinen Schreibereien auszu­
helfen." -

30 - Es wäre mir in dieser Gespensternacht nicht zu verdenken 
gewesen, wenn ich von diesem Überläufer aus dem jenensischen 
Amizistenorden in den Inimizistenorden einige Male geglaubt 
hätte, den lebendigen Teufel vor mir zu haben. Aber seine Hoff­
nung, daß die kultivierte Zukunft keinen Gott und Altar mehr 
haben werde, wie bei den Juden nur unpolierte Steine zum Altare 
taugten - sein vernünftiger Frost, worin keine Blumen mehr 
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wachsen als die aus Eis - seine perennierende Aufgeschwollen­
heit, die ihn gegen jede Rüge verpanzert, wie nach dem Plinius 
sich der Dachs durch Aufblasung gegen Schläge verwahrt - und 
seine Bitterkeit, die jetzt die sanftesten Neuern (mich selber aus­
genommen) mehr an als in sich haben, so daß sie wirklich so gut 
zu genießen sind als die Staren, denen man, bevor sie gebraten 
werden, bloß den bittern Balg abzieht - - alles dieses zeigte leicht, 
daß er mehr zu den sanften Neuern zu schlagen sei als zu den 
Teufeln selber. 

Obgleich die Pfeifenbergerische Bosheit wieder Lebertsfeuer 10 

unter meinen vom Gespensterhauche kalt geblasenen Nerven an­
schürte: so machte doch die Kälte, womit der Schwedenkopf 
menschliche Gesichter in Brm bossierte und die Physiognomien 
einem schwarzen Spitz unter dem Kanapee zu fressen gab, mir es 
schwer, ihm wie einem rechten Menschen zu begegnen. Ich fing 
denn so gefasset, als ich konnte, an: "Ich antwort' Ihm, mein 
Pfeifenberger, auf Seine Weissagung nur mit Still- und anderem 
Schweigen, besonders puncto meiner. In kalte Zeiten, wo die 
Menschen nichts mehr im Herzen haben als ihr Blut, verlang' ich 
nicht einmal hinein; leider sind jene von der ewig wachsenden 20 

Volksmenge des Erdballes zu fürchten, die wie eine große Stadt 
und Reise und aus gleichem Grund Kälte gegen Menschenwert 
mitteilt; der Mensch ist jetzt dem andern nur im Kriege so heilig 
wie sonst im Frieden, und im Frieden so gleichgültig wie sonst 
im Kriege. Übrigens bescheid' ich mich gar gerne, daß Jahrhun­
derte, ja Jahrtausende kommen, die mich nicht lesen. Wie bisher, 
so muß künftig mit der Ausdehnung und Durchkreuzung der 
Wissenschaften, mit dem Veralten der Schönheiten und mit der 
Übung des geistigen Auges die Kürze des Stils, die Verwandlung 
alter Bilder in neue Farhen und kurz der ästhetische Luxus höher 30 

steigen; mithin wird ein zeitiger Schreiber wie ich zwar anfangs 
noch eine Zeitlang als korrekt mitlaufen, aber endlich werd' ich 
als gar zu nüchtern, als ein zu französischer ha- und magerer 
zweiter Geliert, der bloß glatt- und matten Leipzigern gefallen 
will, beiseite geschoben. Niemand ist wohl von diesem Unglück 
mehr fester überzeugt als ich selber. - Irgend einmal wird Sein 
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und mein Deutsch, Freund, sich zu dem künftigen verhalten wie 
das in Enikels Chronik zum jetzigen; wir werden also geradeso­
oft auf den Toiletten aufgeschlagen liegen als jetzt OtfriedsEvan­
gelium, nämlich bloß um die einfältige Schreibart und die Rein­
heit der Sitten zu studieren an Ihm und mir. 

Wahrlich bei einer gar zu langen Unsterblichkeit verflüchtigt 
sich der Autor, und nur der Bodensatz, das Werk, sitzt fest; ich 
wünschte nicht, ein Konfuze, Homer oder Trismegistus zu sein 
(ihre breiten Namen sind in ein unartikuliertes Luft-Pfeifen zer-

10 fahren), sondern lieber etwas Näheres und Kompakteres, etwa 
ein Friedrich 11., oder ein J. J., oder ein Pfeifenberger nach Sei­
nem Tod.«-

Hier wurd' ich, zumal in einer so kranken Haut, ungemein er­
weicht von einem benachbarten Gedanken: "Ich werde also so 
gut verschwinden«, fuhr ich fort, "wie mein Jahrhundert - die 
Sanduhr der Zeit wird ihren Hügel so gut über mich gießen wie 
über den Hesperus am Himmel, wahrlich ich werde und muß 
einen lettten Leser haben ..... Lettter Leser - - eine wehmütige 
und sanfte Idee! Beim Himmel! ich häng' ihr irgend einmal nach 

20 und rede den Menschen an und sage etwan: 
o du, in dem ich mit meinen spielenden Kindern und mit 

meinem ganzen Herzen zuletzt wohne, sei der Seele günstig, an 
die auf der weiten Erde und in der weiten Zukunft kein Freund 
mehr denkt als du, und deren Träume und Welten und Bilder 
aUe sterben, wenn du entschläfst.« -

Der Knabe nickte, als meint' ich ihn. Der ernste Jüngling 
schien niemand zu hören. 

Jetzt fing die geschminkte Maske einen entsetzlich-langen Peri­
oden an und sagte mit eintöniger ergreifender Stimme: "Wenn 

30 die große Uhr in der Marienkirche zu Lübeck nicht mehr zu 
brauchen sein wird, weil sie gar zu oft umgesteUet worden, und 
weil auch der Mond schon anders umläuft als siel - Wenn man­
cher Hottentott noch einen alten, nach "verbesserter und alter 
Zeit wohl eingerichteten lustigen Historienkalender auf das ge-

I Sie zeigt den täglichen Stand und Gang der Himmelskörper etc. bis zum 
Jahr 1875; dann muß sie verändert werden. 
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meine Jahr 100000" vorweisen kann, den seine Ururgroßeltern 
durchschießen lassen, um Termine, Gäste und Haushaltungs­
sachen auf treuherzige alte Weise (der Enkel kanns nicht ohne 
Lächeln lesen) einzutragen - Wenn die bittere Zeit dagewesen ist, 
wo Menschenliebe in keinen Herzen mehr war, außer in denen 
der Hunde - Wenn, obwohl lange nach der Eroberung Europas 
durch die Amerikaner, der häßliche Weißen-Handel aufgehört, den 
die Schwarzen zum Teil nach ihren nordindischen Besitzungen 
hin getrieben - Wenn wegen der entsetzlichen Bevölkerung alle 
Dörfer sich zu Städten ausgebauet und die großen Städte mit den 10 

Toren aneinanderstoßen und Paris bloß ein Stadtviertel ist und 
der Landmann oft auf seinem Dache ackert, das er ganz artig 
urbar gemacht - Wenn in ganz Europa so schwer ein hölzernes 
Haus zu finden ist wie jetzt ein goldnes, bloß weil man bei dem 
mir begreiflichen Holzmangel statt der Silberstangen Holzstangen 
sowohl aus Indien holen muß als aus unsern Schachten, wo die V or­
welt sie so vorsichtig aufgespeichert; daher es leicht zu erklären, 
warum man dann Glas nur mit sich, nämlich mit Brenngläsern 
macht, und warum man im Winter so künstlich von außen heizt mit 
der Sonne durch besonders geschliffne Scheiben - Wenn endlich, .0 

weil durch ewiges Graben und Münzen das Geld schon lange zu 
spartischem Eisengeld devalviert geworden, nur Perlen die kleine 
Münze sind und Juwelen die große - Wenn die Prachtgesetze die 
einfache alte wohlfeilere Tracht zurückgeführt, indem sie überall 
auf Seide bestanden, und wenn die Mode die höchsten Verlän­
gerungen und Verkürzungen (bis zur Nationalkleidung der 
Menschheit, der Nacktheit) und jede Versetzung durchgespielt, 
so daß bei Weibern die maillots', die Schürzen am Hals, die am 
Rücken, die hinten offnen Totentalare, die bed-mats, und bei 
Männern die mat-beds, die peaux de lion, die Berghabite, die hin- 30 

ten zugeschnallt und zugespitzten Schuhe, die hinten zugeknöpf­
ten Röcke, der doppelte Schuh' und die Schleier und Schürzen 

1 Ich brauche den Leserinnen wohl nicht zu sagen, daß dieses erst zu­
künftige Moden sind . 

• An den jetzigen eigentlich halben Schuh wird nämlich künftig hinten 
ein neuer angebauet, der leer bleibt wie unser hoher Hut. 
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wieder schon ein paarmal ab- und aufgekommen sind - Wenn 
die Handwerker und Gelehrten in immer kleinere Subsubdivi­
sionen auseinandergewachsen 1 - Wenn das letzte wilde Volk aus 
seiner Puter-Eierschale ausgekrochen, und zwar schneller als das 
erste', weil alle zahme an der Schale hackten, wenn zwischen allen 
Völkern, wie jetzt zwischen Herrnhutern und Juden, die Schiffe 
wie Weberschiffe verwebend hin- und herschießen und der Thü­
ringer seinen nordamerikanischen Reichsanzeiger mithält und 
den afrikanischen Moniteur - Himmel! wenn dann der ganze 

10 Globus schreibt, der Nord- und der Südpol Autor ist und jede 
Insel Autorin, wenn Rußland die Werke selber verfertigt, die es 
eben daher früher nicht eingelassen, und die Molukken mit den 
Gewürzen aus Habsucht die Makulatur dazu liefern und die Kam­
tschadalen alle die Blasphemien, Zweideutigkeiten und Höhne­
reien, die sie vorher mündlich verrauchen ließen, besser in Ro­
mane auffangen; wenn natürlicherweise eigne Städte gebauetwer­
den müssen, wo bloß Bücher wohnen, so wie ganze Judengassen 
bloß für schreckliche Registraturen; wenn die Menge so herr­
licher Genies und die Menge der Nationalgeschmäcke so vieler 

20 Inseln, Küsten und Jahrhunderte die höchste Toleranz, Über­
sicht, Vermischung und Laune geboren-Wenn man die Wolken so 
richtigwie kürzere Sonnenfinsternisse prophezeien kann, Schwanz­
sterne ohnehin; und wenn die Flora und Fauna im Monde so gut 
bearbeitet ist als die Länderkunde des Abendsterns - Wenn alle 
Raffaele verwittert, alle jetzigen Sprachen gestorben, neue Laster 
und alle mögliche Physiognomien und Charaktere dagewesen, 

1 Der Wilde und der westfälingische Bauer machen sich, wie der Redner 
Gorgias, alles selber; mit der Kultur teilen sich die Handwerker auseinander; 
diese Abteilungen werden sich wieder spalten und z. B. die Mundköche sich 

30 in Vögel-, Fischköche etc., diese wieder in Lachs-, F orellen-, Karpfen- etc. 
Köche sondern. Bei den Gelehrten werden die Al:iästungen noch üppiger 
ausfallen. Z. B. in der ungeheuer aufwachsenden Geschichte wird jedes 
Volk, jedes Jahrtausend seinen eignen Historiker fodem, der von sei­
nem historischen Wandnachbar gar nicht zu wissen braucht, daß er in der 
Welt ist. 

'Völker (wie Kinder moralisch und physisch) wachsen anfangs am 
schnellesten und stärksten; in einer gewissen Höhe der Kultur kann die 
Menschheit sich nur langsam ändern und höher heben, wie alle Sterne vom 
Horizont schneller aufsteigen als von der halben Bahn. 
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die Zartheit und Besonnenheit und Kränklichkeit größer, die 
Hohlwege zehnmal tiefer und die tiefsten Wahrheiten platte ge­
worden - Wenn Flotten von Luftschiffen über der Erde ziehen 
und die Zeit alle ihre griechischen Futura durchkonjugiert -
Wenn alles unzählige Male dagewesen, ein Gottesacker auf dem 
andern liegt, die alte runzlichte graue Menschheit ein Jahrtausend 
nach dem andern vergessen und nur noch, wie andere Greise, 
sich ihrer schönen Jugendzeiten in Griechenland und Rom er­
innert und der ewige Jude, der Planet, doch noch immer läuft 
- - sag an, 0 bleicher Jüngling, wenn schlägt es in der Ewigkeit 10 

12 Uhr, und die Geisterstunde der Erd-Erscheinungen ist vor­
bei?" -

"Ach Gott,,, (sagte der Knabe sonderbar-klug) "das Leben ist 
lang, aber die Zeit ist kurz, sie hat nichts als Augenblicke - Alle 
Uhren gehen sehr" (wobei er eine herauszog und ansah, auf der 
sieben übereinander stehende Weiser' unten rückten, liefen und 
oben pfeilschnell flogen) - ,,0 die große Uhr rasselt schon und 
schlägt das Jahrhundert aus - dann fliegt die weiße Taube sehr 
anmutig durch die Sterne, und die Toten des Jahrhunderts ziehen 
getrost." Hier schlang er sich an die Brust der Jungfrau und gab 20 

seine Uhr mit den sieben Zeigern der Maske. "Die große Uhr 
draußen hat freilich", sagte diese, "ein Richtschwert zum Perpen­
dikel, und das ist Geistern ganz fatal.,,· 

Er trug die schwindelnd ineinander laufende Uhr unter den 
Spiegel. Fürchterlich war es mir, als ihn der Spiegel nicht ab­
bildete und die andern auch nicht. - Im Hintergrunde des Zim­
mers stunden wieder neue unkenntliche Gestalten, die alle strenge 
auf ihre Uhren sahen - Der Schwedenkopf drehte bald umar­
mende Menschen, bald Herzen aus Brot und fütterte den schwar­
zen Hund. - Die Jungfrau faltete sanft die Hände empor, aber 30 

unter dem Erheben überzog sich das göttliche Auge des Ringes 
mit einem weißen Augenlid. - Mein Herz zuckte bange zurück 
vor dem nächtlichen kalten A~wehen eines hin- und herge-

, Nämlich die Terzie wieder in 60 Teilchen, jedes wieder in 60, und dieses 
wieder geteilt . 

• Geister fliehen nach dem Aberglauben Richtschwerter. 
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schwungnen Dolchs und vor dem ersten Glockenton, der das 
Jahrhundert ausmachte. 

Der Mond strahlte plötzlich den Jüngling an; groß, unbeweg­
lich, bleich, aber voll Glanz fing er an, ohne der Maske zu ant­
worten, und unter der Rede bebten tiefe Töne im Klaviere, aber 
keine Taste regte sich: 

"Es gibt einmal einen letzten Menschen - er wird auf einem 
Berg unter dem Äquator stehen und herabschauen auf die Was­
ser, welche die weite Erde überziehen - festes Eis glänzet an den 

]0 Polen herauf - der Mond und die Sonne hängen ausgebreitet und 
tief und nur blutig über der kleinen Erde, wie zwei trübe feind­
liche Augen oder Kometen - das aufgetürmte Gewölke strömet 
eilig durch den Himmel und stürzet sich ins Meer und fährt wie­
der empor, und nur der Blitz schwebt mit glühenden Flügeln 
zwischen Himmel und Meer und scheidet sie' - Schau auf zum 
Himmel, letzter Mensch! Auf deiner Erde ist schon alles vergan­
gen - deine großen Ströme ruhen aufgelöset im Meere. -

Die alten Menschen, in welchen die frühem Alten lebten, wie 
Versteinerungen in Ruinen, zergehen unter dem Meere - nur die 

'0 Welle klinget noch, und alles schweigt, und das Geläute der 
Uhren, womit deine Brüder die Jahrhunderte wie einen Bienen­
schwarm verfolgten, regt sich nicht im Meeressand - Bald flattert 
das noch von dir bewohnte Sonnenstäubchen hinauf, und die 
größern blinkenden Staubkörner auch; aber die Sonne trägt den 

'Die Astronomie beweiset, daß sich die Erde der Sonne (wie nach Euler 
der Mond der Erde) in einer Spirale immer näher drehe; und schon die 
Mechanik beweiset es, da es ebensowenig außer als auf der Erde ein perpe­
tuum mobile geben kann, weil ja Kraft und Zeit im umgekehrten Verhältnis 
stehen und mithin jene null würde, wenn diese unendlich würde. Aber ehe 

30 der Planet zur Sonne wird (wie der Mensch zur Erde), wovon er genommen 
ist: so ist weniger die Erhit,ung des Erdkärpers - die z. B. nicht bisher mit 
der Sonnennähe am Äquator unter den geraden Strahlen wuchs und die ja 
nicht vom Sonnen-Abstande abhängt, da wir keine diversen Merkmale des­
selben in den fernsten und nächsten Planeten entdecken - als seine Ober­
schwemmung zu befürchten, weil- außer dem, daß alle Meere immer gegen 
den Äquator hinaufsträmen - die nähere Anziehung der Sonne, des Mondes 
und mithin der andem Planeten, wie in den Äquinoktien, fürchterlich die 
Flut der Meere und ebenso des Dunstkreises und zuletzt der Elektrizität 
auftreiben und über unsere Ameisenhaufen, die wir vom Maulwurf des 

40 Erdbebens geerbet, herüberstürzen muß. 
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Kindersarg der Menschheit leicht im Arm und hüpfet, von deiner 
Flugerde schwach bestäubt, jugendlich, obwohl kinderlos, mit 
andern Schwestern um die Muttersonne weiter ... Schwacher 
Sterblicher! der du vor allem zitterst, was älter wird als du, höre 
weiter! Auch die Sonnen der Milchstraße ergreifen endlich ein­
ander feindlich und umschlingen sich kämpfend zu einer Riesen­
schlange, und eine chaotische Welt aus Welten arbeitet brennend 
und flutend - Aber im unendlichen Himmel hängt ihre schwarze 
und feurige Gewitterwolke nur unbemerkt und klein, weit über 
und unter ihr schimmern die Sterne friedlich in ihren tausend 10 

Milchstraßen. - Vernimm weiter, Erschrockner! In der Ewigkeit 
kommt ein Tag, wo auch alle diese Straßen und weißen Wölk­
chen sich verfinstern und wo in der weiten Unermeßlichkeit nur 
Gewitterwolken ziehen, aus Sonnen gemacht, und wo es däm­
mert in der ganzen Schöpfung ... Dann ist Gott noch; er steht 
licht in der Nacht, seine Sonne zog die Sonnen -Wolken auf, seine 
Sonne zerteilt sie wieder - und dann ist wieder Tag. - - Und nun 
sprich nicht mehr von der kleinen Vergangenheit der kleinen 
Erde. - Gott hat den Donner und den Sturm in der Hand und den 
Schmerz und ordnet die Ewigkeit - und das weiche Würmchen 20 

pflanzet sich doch fort durch die stürmischen Jahrtausende; - aber 
der Mensch, die Parze der Erde, die auf Würmchen auftrat, und 
die überall Opfer foderte und machte, klagte über die höhern für 
das Höchste. - - Der Unendliche und die Sonne waren ihm, so 
wie seine Erdscholle sich auf- oder unterwärts kehrte, bald im 
Auf-, bald im Untergang - Tor! sie haben beide keinen Morgen 
und Abend, sondern sie glänzen ewig fort, aber sie ziehen mit dir 
und deinem Ball in die unbekannte Gegend t - -Letzter Mensch, 
denke nicht nach über die lange Welt vor und nach dir; im Uni­
versum gibts kein Alter - die Ewigkeit ist jung - sinke in die ,0 
Welle, wenn sie kommt, sie versiegt, und nicht du!,,-

Der edle Jüngling hatte vor Entzückung die Augen geschlos­
sen, und der Schnee seines Angesichtes war zu Glanz geworden. 
Plötzlich änderte sich alles in der überirdischen Minute; der 

t Bekanntlich bewegt sich die Sonne mit ihrem Gefolge nach einem noch 
unbekannten Ziel im Norden des Himmels. 
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Knabe rief schreckhaft: "Es wird 12 Uhr; meine Weiser stehen.« 
Auf der Uhr mit sieben ruhten schon fünfe übereinander, und nur 
die schnellsten flogen noch um. "Draußen fliegt schon die Taube 
aus Osten«, rief jemand, und die Turmuhr schlug aus. 

Ich blickte durch das Fenster, und in den langen Bogen des 
Fluges zog eine blendende Taube unter den Sternen durch den 
tief-blauen Himmel hin; und Luftschiffe voll unbekannter Ge­
stalten jagten nach, und eines ging wie unter Schleiern vorüber, 
worauf alle Menschen waren, die ich innig geliebt und nur am 

10 Grabe verloren habe - und daim schoß eines vorüber, worin der 
Knabe und die verhüllte Jungfrau ruhten; und Sterne fielen in ihr 
Schiff, sie aber warfen Rosen aus. 

Ich blickte nach dem Zimmer zurück. Welches ringende Gei­
ster-Chaos! Die alten Gestalten gingen durcheinander - neue 
liefen zwischen sie - die Saiten klangen ungespielt - der Knabe, 
die Jungfrau und der Jüngling waren entflohen - In dem von 
innen hell erleuchteten Spiegel war nichts als mein sitzendes Bild; 
dieses richtet sich auf, bewegt sich, tritt nahe vor das Glas und 
will drohend heraus und sagt, mich anblickend: ,,0 seh' ich mich 

20 dort selber? - Warte, Lufterscheinung, ich fürchte dich nicht, ich 
setze mir, wie Nicolai, einen Blutigel an den After, und dann zer­
fließest du.« - ° wie ist der Spieler, der Mensch, ein Spiel! -
Glühende Toten-Asche legte sich fi~ster auf mein Auge - das 
gepreßte Leben schlug gewaltsam gegen die kleinste Ader an -
endlich bückte sich der überströmte Kopf und ließ sein heißes 
Blut aus sich fließen. 

Zugleich lauter und dunkler wurd' es um mich; ein schärferes 
Getäne umfloß den Betäubten und warf höhere Wellen; um das 
Leben wegzuspülen; aber die Gestalten fingen zu erblassen und 

30 zu weichen an, selber die Maske wurde weiß - peinlich dröhnten 
in meine offnenAdern die langsamen Glockenschläge von I2 Uhr 
wie Kanonenschüsse neben der Gruft des Jahrhunderts, und ich 
erwartete bebend den zwölften - aber 'er verzog, der Tod hielt 
die Streitaxt des Glockenhammers immer aufgehoben, und die zu­
sammenrinnende Menge, weiß wie Enrunkne, murmelte immer 
banger: zwölf, zwölf - - als auf einmal eine blühende, beseelte 
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die Türe öffnete und durch die luftigen Figuren durchging und 
mit einer teuern lebendigen Stimme meinen Namen nannte: ach 
es war meine Hermina. 0 wie der Mensch nur durch den Men­
schen in das Tageslicht des Lebens tritt, indes er in der auflösen­
den Einsamkeit auf seinen Geist und Leib nur wie auf einen toten 
fremden, unter ihm zuckenden Torso niedersieht! -

Durch die gute Erschrockne und durch die Krisis der bluten­
den Natur kam ich aus meinen Bildern zurück, die sich immer mehr 
verglaseten und sich endlich nur zu zerstreueten Gliedern eines 
Antikenkabinetts zersetzten. Pfeifenberger hielt sich am längsten '0 

und wollte schwer zerfahren, und sogar als er schon verflüchtigt 
war, streckt' er noch sein Sprachrohr aus. Ich beruhigte die gute 
Hermina durch Nicolai, dem ähnliche Erscheinungen viel länger 
zugesetzt', der sie aber mit besserer Entschlossenheit empfangen 
als ich. 

Wie erstaunt' ich, als mir Hermina sagte, sie habe ihr Wort ge­
halten, noch früher zu kommen als das I9te Säkulum. Es war erst 
I I Uhr; so richtig hatte das innere Ohr, das immer den zwölften 
Schlag begehrte, mitten unter den Stürmen nachgezählt; dieser 
stille Sonnenzeiger in uns bewies sich schon bei Wahnsin~igen 20 

und am Ende bei Schlafenden, die in der vorgesetzten Stunde er­
wachen. Aber nun war ich für die letzte Szene des fünften Akts 
ganz kalt. Ein Jahrhundert schwand ein vor den gigantischen 

1 Dem Publikum sind die Gestalten, die Nicolais Augen und Ohren er­
schienen, schon bekannt. Ich kenne drei zartorganisierte und phantasiereiche 
Mädchen, welche dieselbe optische Plastik quälte. Es kann keinem Psycho­
logen schwer fallen, meine optische Nachdruckerei der Wirklichkeit, diese 
größ.ern Ipouches volantes, sich zu erklären, wenn er den Frost, die Nerven­
schwäche, die Einsamkeit und das Abendessen und Trinken zusammen­
nimmt. Ja jedes Wort der wunderbaren Gesellschaft getrau' ich mir aus den 30 

Betrachtungen herzuleiten, die ich nachmittags über die Zukunft angestellt; 
und selber die drei Akteurs (wie anfangs in der griechischen Tragödie) 
scheinen nur Söhne und Konterfeie der Charaktere zu sein, denen ich im 
Aufsatz für dieses Werkchen meine säkularischen Betrachtungen soufflieren 
wollen. Der Schwedenkopf ist eine offenbare Reminiszenz des wilden 
Jägers, der jetzt aus dem jungen burschikosen Jena ausreitet und dessen 
Jagdpersonale, Wildzeug, Hifthörner, Hundekoppel und Weidwerk, am 
Tageslicht besehen, auf ein Mandel mausender Eulen hinauslaufen. - Man­
ches ist aus den Gemälden meines Zimmers zu erklären, z. B. aus Da Vincis 
Christus im Tempel. 
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Jahrmillionen, die der Jüngling vorübergeführt; und selber die 
Lebendigen schienen mir, wie die wunderbare Gesellschaft, sich 
jetzt leichter zu entf<irben und aufzulösen. Die frische Sonne, 
dacht' ich, wird morgen (wie in ein altes Menschenherz) in das 
Gebeinhaus des alten Jahrhunderts scheinen auf zerschlagne Sta­
tuen, Torsos, Aschenkrüge und Ruinen; und sie wird ein neues 
herüberbringen, das die Erde mit dem Interdikt belegt, das die 
Altäre entkleidet, die Reliquien vergräbt und die Heiligenbilder 
mit Disteln bedeckt und die Tempel verschließet. Aber sie tu' es 

10 denn! Ein trübes Jahrhundert ist in der langen Jahrszeit der Erde 
nur ein fliegender Maifrost, eine Sonnenfinsternis'; 0 wie viele 
und Stürme dazu sind schon bei Frühlingsanfang dagewesen! -
Aber das bessere Herz bleibe sich nur treu und verstumme nicht 
vor der tauben Zeit. Am Nordpol versteinert (nach dem Märchen) 
der Winter den Strom der Musik, aber in den Frühlingslüften 
fließen die aufgelösten Töne wieder laut dahin: so wird manches 
warme Wort erstarren, und die heiligen Laute wird niemand 
hören; aber sprecht sie aus, es kommt die mildere Zeit, und dann 
klinget die Äolsharfe aus der rauhen neu. 

20 Weich, aber gestillt stand ich mit Hermina am Fenster vor dem 
zauberisch wie ein Frühlingshimmel auf die winterliche scharfe 
Erdennacht erhaben herunterleuchtenden Sternengewölbe, und 
wir feierten sanft die ernste Stunde. Der Mond schwamm einsam 
in einem weiten reinen Blau, gleichsam das große Auge auf dem 
Ringe der Jungfrau, und weit von seiner Lilienglocke waren die 
Maienblümchen kleiner Sterne gesäet. ,,0 wie gut ist es, Hermina,« 
(sagt' ich, als ich ihre von der Reise sanft nachglühenden Wangen 
ansah) "daß du vorhin nicht unter den Gestalten erschienest, die 
neben mir blaß wurden - es hätte mich zu sehr ergriffen.« - "Du 

30 hast ihr Gesicht nicht gesehen,« sagte sie, "vielleicht war ich die 
kniende Gestalt mit dem Schleier.« - "Das verhüte Gott,« (sagt' 
ich) "denn die Verschleierte saß mit auf dem Toten-Schiff, das 
durch den Himmel flog - Rühre mich heute nicht sehr - ich bin 
ganz aufgelöset, und noch immer schießen mir weiße Gesichter 
auf, und es tönet mir noch von weitem her.« Da ging die Gute, 
gleichsam um das Tönen zu überstimmen, an das Klavier und 
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sang ihr liebstes Abendlied, mit den betenden Augen an den Ster­
nen liegend; und unter den heiligen Tönen, die unser Herz ver­
jüngten und es wieder in seinen ewigen Frühling trugen, löseten 
sanft und kaum bemerkt die Jahrhunderte einander ab. 
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LEBEN DES QUINTUsFIXLEIN 

Der Plan zu einer kleinen, idyllischen Erzählung, die ganz "in der Groschen­
galerie und auf dem Parterre« spielen sollte, taucht schon während der Ar­
beit am "Hesperus« auf (vgl. den Brief an Christian Otto vom 24. Juli 1793). 
Er wird dann, kaum daß der umfangreiche Roman abgeschlossen ist, so­
gleich energisch in Angriff genommen. Nach den Angaben im sogenannten 
"Vaterblatt«, in dem Jean Paul über seine Werke Buch zu führen pflegte, zog 
sich die Niederschrift mit den vorbereitenden Arbeiten vomJ uli 1794 bis zum 
Mai des darauffolgenden Jahres hin. Nur das "Billett an meine Freunde«, 
das Vom 29. Juni 1795 datiert ist, und das am 2. Juli geschriebene "Post­
skript« sind später noch angefügt worden. Da Jean Pauls alter Verleger 
Carl Matzdorff in Berlin nicht gleich auf des Dichters Verlagsangebot ein­
ging, wandte sich dieser an den Bayreuther Buchhändler Lübeck, der das 
Werkchen zu Ende des Jahres 1795, jedoch mit der Jahreszahl 1796 heraus­
brachte. - Für die ~weite Auflage, die schnell näherzurücken schien, schrieb 
Jean Paul im Herbst 1796 eine längere "Geschichte meiner Vorrede zur 
zweiten Auflage des Quintus Fixlein«, die noch im gleichen Jahr, da sich 
der Termin für den Neudruck verzögerte, gesondert erschien. Die lange 
vorbereitete Neuauflage des "Quintus Fixlein« kam schließlich erst 1800, 

mit dem Titelvermerk 1801, heraus. Von den zahlreichen geplanten Ver­
änderungen und Erweiterungen hat Jean Paul darin fast nichts ausgeführt: 
neben geringfügigen stilistischen Korrekturen machte er nur ein paar kleine 
Einschübe im Text der Idylle, vorwiegend in den ersten Zettelkästen. So­
weit diese Erweiterungen von Belang sind, werden sie in den Anmerkungen 
jeweils angezeigt. - Für die Gesamtausgabe letzter Hand konnte Jean Paul 
nur noch die "Geschichte meiner Vorrede« durchsehen und nach den eigen­
willigen Grundsätzen seiner letzten Zeit korrigieren. Ungeachtet der stili­
stischen Divergenzen, die dadurch innerhalb des Werkes entstehen, haben 
wir uns gegen die Kritische Ausgabe, die nur die eigentlichen W ort­
veränderungen in ihren Text übernimmt, hier auch in der Orthographie 
dem letzten vom Dichter bestimmten Wortlaut angeschlossen, haben 
also auch seine umstrittene Tilgung des Genitiv-S nicht rückgängig ge­
macht. 

Titel: Unter dem Mußteil versteht man in der älteren Jurisprudenz eigent­
lich die Hälfte der bei Erbteilung vorgefundenen Speisevorräte, welche der 
Witwe des Erblassers zufallen, Jus de tablette sind "Fleischbrühwürfe"'-
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S. 9,8 Gratial: Dankgeschenk. - 8 don gratuit: freiwillige Abgabe, in 
vielen Teilen Frankreichs jedoch als Pflichtsteuer eingeführt. 

S. 10,33 John Ho ward ('726-90): engl. Philanthrop, der sein Lebenswerk 
den hygienischen Verbesserungen im Gefängnis- und Hospitalwesen 'wid­
mete und zu diesem Zweck ausgedehnte Reisen unternahm. Sein Bericht: 
"The State of the Prisons in England and Wales; and an Account of Some 
Foreign Prisons« ('777, dt. '780) erregte ungeheures Aufsehen. 

S. ",6 Hundsgrotten : Anspielung auf die sog. "grotta del cane« bei 
Neapel. Diese Höhle war durch ihre unerklärliche Luftleere seit dem Alter­
tum sehr berühmt: man warf ursprünglich Sklaven, später Hunde in die 
Grotte, die nach wenigen Augenblicken erstickten. Die Kenntnis dieser 
Geschichte verdankt J. P. vermutlich J. J. Volkmanns "Historisch-kritischen 
Nachrichten von Italien« (3 Bde., zuerst Leipzig '770-7', zitiert nach der 
Neuauflage '795)' Bd. 3, S. 244ff. - 30 mikroskopische Belustigungen: wohl 
von J. P. frei gebildet in Anlehnung an eine damals verbreitete Titelmode 
bei wissenschaftlichen Werken, vg!. etwa u. zu S. 265,6. - 3' Brunnenbe­
lustigungen: Name von Heilquellenbüchern. Am 'bekanntesten die franz. 
Schrift: "Les amusements des eaux de Spaa«, von der vermutlich die deut­
schen Bezei'chnungen abgeleitet sind. 

S. 12,2 P/utos Quinterne und Austüge: Bei der älteren Lotterie benannte 
man die Gewinne ansteigend nach der Zahl der richtig getroffenen Los­
nummern: Auszug, Ambe, Terne, Quaterne und Quinterne, den eigent­
lichen Haupttreffer. Dabei verwechselt J.P., wie meistens, Pluto, den GOIt ' 
der Unterwelt mit PlulOs, dem Gott des Reichtums, den er hier offenbar 
vor Augen hat. - 18 tU Hause tu bleiben: Die Originalausgaben setzen 
vermutlich fehlerhaft: "ZU Hause bleiben«. - 25 Georg Philipp Rugendas 
(,666-'742): gefeierter Schlachtenmaler aus Augsburg. Er benutzte das 
Bombardement von Augsburg ('703) und die Schlacht bei Blenheim ('704), 
um für seine Darstellungen Studien nach der Natur zu machen. - 26 Lu­
dolph Bakhuisen (,63'-'709): Maler und Radierer der niederländischen 
Schule. Er setzte sich in einem zerbrechlichen Nachen mehrfach dem sichern 
Untergang aus, um die Wirkung eines Seesturms auS der Nähe zu erleben. 

S. '3,2 Schlacht-Mär{feld: Anspielung auf das Pariser Champ de Mars, 
den Platz vor der Militärakademie, auf dem sich viele Greuelszenen der 
Revolution abspielten. 

S. '3,4 Kinderfreund: Unter diesem Titel gab der Dramatiker Chr. Felix 
Weiße ('726-'80') in den Jahren '775-82 eine periodische Schrift für 
Kinder heraus. 

S. '6,8 Erasmus: Er berichtet davon selbst in dem Geleitbrief an seinen 
Freund Thomas Morus, den er seinem kleinen Werk von '509 voranstellte.-
10 Richard Savage (,697-'743): eng!. Dichter. Er schrieb Lehrge­
dichte, die erwähnte Tragödie: "Sir Thomas Qverbury« ('724) und eine 
Anzahl scharfer Satiren. Die Anekdote war aus Samuel J ohnsons Biographie 
des Dichters in den "Lives of the English Poets« ('744) allgemein bekannt.-
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16 große Tour: Sie führte damals den jungen Mann vornehmer Abkunft 
durch die gebildeten Länder Europas. Die Erzählung ist natürlich fingiert, 
da J. P. vor der Niederschrift seines ersten Romans, der den erwähnten 
Untertitel: "Mumien« trägt, seine Heimat nie weiter als zum Studium nach 
Leipzig verlassen hat. J.P. spielt vermutlich auf den Aufsatz: "Habermanns 
große Tour« an, den er in seiner Satirensammlung: "Auswahl aus des 
Teufels Papieren« ('789) zuerst veröffentlicht hatte. 

S. '7,22 nach Rousseau: Die Behauptung ist Rousseaus Preisschrift : 
"Discours sur I'inegalite parmi les hommes« (1754) entnommen. - 28 
papinianische Kochmaschine: ein von dem franz. Arzt Dionys Papin 1680 
konstruiertes Gerät, um Knochen zu erweichen und wieder in Gallert zu 
verwandeln. - 29. Girtannerische Respirationmaschine : eine Maschine, um 
das Atmen in Stickluft zu ermöglichen, die in Deutschland zuerst von dem 
Arzt und Historiker Christoph Girtanner (s. u. zu S. 237,36) entwickelt 
,,·urde. 

S. 18,2 physisches: So die Gesamtausgabe letzter Hand, der VOr­
ausgehende Druck der "Geschichte meiner Vorrede« setzte "physi­
kalisches«, was einen besseren Sinn gibt. Doch scheint es sich nach S. 3"033, 
wo "physisch« in der gleichen Bedeutung verwendet wird, nicht um einen 
Druckfehler zu handeln. Beide Bedeutungen werden auch sonst im 18. J ahrh. 
nicht eindeutig geschieden. 

S. '9,8 Tahor-Berg-Kette: Der Tabor gilt als der Ort der Verklärung 
Christi. - 9 Fußtritte weggeJlatterter Engel: Ein bei J. P. häufiger Vergleich, 
der vermutlich auf der folgenden Bemerkung aus J. G. Keyßlers "Neueste 
Reisen durch Teutschland, Böhmen, die Schweiz und Italien« (Ausgabe von 
'79', Bd. " S. 710) beruht: "Auf einem Stein der Kirche [So Maria in Ara­
coeli] zeigt man die eingedrückte Fußstapfen eines Engels, der dem h. Gre­
gorio M. erschienen sein soll.« - 15 Rabenstein: Galgenberg. - 17 Philips 
Wouvernzans (1619-68): im 18. Jahrh. häufig kopierter; holl. Landschafts­
und Genremaler. - 18 howling-green: Rasenplatz in eng\. Parkanlagen. -
19 Belagenmgkran{ (corona obsidionalis): wie die Mauerkrone ein Reif 
aus Gold oder Metall, der bei einer erfolgreichen Belagerung dem Ritter 
oder Söldner überreicht wurde, der als erster den Wall der feindlichen Stadt 
erstiegen hatte. - 29 Zwic~steill: verfugter Keilstein. - 29 Herr von Moser: 
s. U. zu S. 83, 31. - 34 t"eses magistrales: behördliche Verordnungen. 

S. 20,7 pragmaticae sanctiones: allgemeine Gesetze zur Landeswohlfahrt, 
besonders die Verordnung Kar! VI. aus dem Jahr '7'3, durch welche er die 
Erbfolge in Österreich regelte. - 8 Vikariatkonklusum: Entscheid des bi­
schöflichen Obergerichts.-9 kanig: schimmlig.-17 Herr Kunstrat Fraisch­
dörfer: Hier macht J. P. zum erstenmal die Lesewelt auf seinen entstehenden 
Kardinalroman aufmerksam, in welchem dem Kunstrat Fraischdörfer ur­
sprünglich eine gewichtige Rolle zugedacht war. In der endgültigen Fassung 
des "Titan« trat er dann jedoch stark in den Hintergrund. - 18 Bamherg: 
Im August 1796 stießen die franz. Revolutionstruppen bis in die Gegend 
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von Bamberg und Nürnberg vor, wurden aber zu Ende des Monats bei 
Amberg in der Oberpfalz geschlagen' und zurückgeworfen, - 25 neue all­
gemeine deutsche hi61iothekarische Re{ensier-Faktorei: Die von Christoph 
Fr. Nicolai (s. u. zu S. 280,26) herausgegebene Zeitung: "Allgemeine Deut­
sche Bibliothek« erschien von 1765 bis 1792 und wurde dann als "Neue allge­
meine deutsche Bibliothek« fortgesetzt. Sie war das Hauptorgan der deut­
schen Aufklärung. - 26 haarhaarisch, scheerauisch und jlachsenJingisch: 
Haarhaar ist das Fürstentum Albanos im "Titan«, Scheerau heißt die Haupt­
stadt in der "Unsichtbaren Loge«, Flachsenfingen die Residenzstadt im 
"Hesperus« und im "Quintus Fixlein«. 

S. 21,12 orhis pictus: So nannte Joh. Amos Comenius (1592-1670) sein 
großes Lehrbuch in Bildern, das 1658 erschien und bis weit ins' 1 8. Jahrh. 
verwendet wurde. Eine der Bildtafeln stellte menschliche Gesichter dar,' die 
aus jeweils fünf Punkten zusammengesetzt waren. - 17 viele neue Züge 
von Fixlein: Das ist stark übertrieben, vgl. die Eingangsbemerkung. -
28 Figurant: Stumme Person auf der Bühne, Bühnendouble. - 28 curator 
ahsentis: Sachwalter oder Vormund in Abwesenheit. - 31 wie die Floren­
tiner: In Florenz wird seit 1406 eine vollständige, aus dem 6.Jahrh. stam­
mende Handschrift der Pandekten aufbewahrt, des zweiten Teils des unter 
Kaiser J ustinian kodifizierten röm. Rechtes. 

S. 22,4 Sanchuniathon: phönizischer Geschichtsschreiber, der um 1250 
v.Chr. eine Geschichte der Phönizier geschrieben haben soll. Yon ihr hat 
sich in den Werken des Eusebius ein Auszug aus einer griechischen Über­
setzung teilweise erhalten. - 7 Bunkels Lehen: Anspielung auf den auf­
klärerischen Roman: "The Life of John Bunde Esq.« (1756-66), der in 
der Übersetzung von Pistorius 1778, die von Nicolai propagiert worden 
war, zwischen Nicolai und Wieland eine heftige Auseinandersetzung aus­
gelöst hatte. - 8 pieces du jour: Gelegenheitsgedichte. - 12 Balthasar Denner 
(1685-1741): einer der beliebtesten Porträtmaler des 18.Jahrh. Er war dem 
breiten Publikum fast nur als der Yerfertiger sorgfältigst ausgeführter 
Köpfe von alten Weibern und Männern bekannt. 

S. 23,20 kritische Briefe: Aus dem hier scherzhaft angedeuteten Plan 
ging später die .. Yorschule der Ästhetik« hervor. - 27 Ries: Papiermaß, 
das je 20 Buch oder 480 Bogen umfaßt. 

S. 24,7 Bamhocchiade (it. Kinderspiel): So nannten die Italiener im 
niederländischen Stil gemalte, derbe Genreszenen, wie sie während des 
17. Jahrh. in Rom sehr in Mode waren. - 35 das Dorf, .. die drei Bratwürste« 
genannt: Gemeint ist nach Berend das heutige Friedmannsdorfbei Gefrees, 
"an dessen Stelle früher ein einzelnes Wirtsha1Jll: ,Zu den sieben Würsten, 
gestanden haben soll.« 

S. 25,1 Huart: Darunter ist der span. Arzt Juan de Dios Huarte (geh. 
um 1530) zu verstehen, dessen Abhandlung: "Examen de ingenios para las 
ciencias« (zuerst 1578) kuriose Gedanken über die Erzeugung und die Bil­
dung von Genies enthielt. Das sehr berühmte Buch wurde noch 1785 mit 
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Anmerkungen von J. J. Ebert in deutscher übersetzung neu herausgegeben.­
J MilchhruJer Jupiters: Jupiter wurde von der Ziege Amalthea gesäugt.-
8 weifen: haspeln, aufwickeln. - 23 Plat{goIJ: ein Präparat aus Goldlack 
das beim Erwärmen mit Knallen auffliegt. - 29 George Louis Ledere, 
Graf von Bu./fon (1707-88): franz. Naturforscher, verfaßte mit Daubenton 
eine umfängliche "Naturgeschichte der Tiere« (1749-83, 24 Bde.). Seine 
berühmte" Histoire naturelle, generale et particuliere« erschien fast gleich­
zeitig mit 38 Bdn. in Paris '750-88. - 34 wie {wei hekannte Tiere: Pferd 
und Esel. 

S. 26,29 Jer Ausspruch Schlegels: Zur Erklärung verweist Berend auf 
ein Fragment des jungen Friedrich Schlegel über Goethe, das als Vorab­
druck aus seiner Schrift: "DieGriechen und die Römer« (1797) inReichardts 
Zeitschrift: "Deutschland« erschienen war. Vgl. dort das 2. Stück ('796), 
S. 260: "So gefällt er sich auch zu Zeiten in geringfügigem Stoff, der hier 
und da so dünne und gleichgültig wird, als ginge er ernstlich damit um -
wie es ein leeres Denken ohne Inhalt gibt - ganz reine Gedichte ohne allen 
Stoff hervorzubringen. In diesen Werken ist der Trieb des Schönen gleich­
sam müßig; sie sind reines Produkt des Darstellungstriebes allein«. 

S. 27, 1 Schiller: vgl. den 22. Brief über die ästhetische Erziehung des 
Menschen in den "Horen«, 6. Stck. (1795), S. 7' ff .. - 33 Anmerkut:lg: Im 
ersten Fall Anspielung auf eine von der stoischen Lehre abhängige Grund­
einstellung im Denken Montaignes, im zweiten Falle ist an den von Nikolaus 
von Kues stammenden Begriff der "docta ignorantia« zu denken, der auch 
in der Philosophie Pascals eine gewichtige Rolle spielt. - 1 4 Jen neuesten 
ausgenommen: Der Kunstrichter ist J. P. selbst. 

S. 28,l wie Jer Re{ensent der Literatur{eitung: In der "Jenaischen Allge­
meinen Literaturzeitung« (1785 ff.) hatte Friedrich Jacobs über die ersten 
Romane J.P.s und über die erste Auflage des "Quintus Fixlein« positive 
Rezensionen geschrieben. - 4 können: So die Ausgabe letzter Hand, die erste 
Auflage hat dafür "könne«. - 30 Ernst Platner (1744 bis 1818): Mediziner, 
Anthropologe und philosophischer Schriftsteller, lehrte an der Leipziger 
Universität. Er zog durch die Vielfalt seiner philosophischen Studien und 
Gedanken den jungen J.P. besonders an und war in dessen Leipziger Uni­
versitätsjahren 1781-84 sein stärkster Anreger. Die Stelle bezieht sich auf 
Platners "Neue Anthropologie« (Leipzig 1790), Bd. I, § 1074. 

S. 29,2 wie Parrhasius: Von diesem griechischen Maler berichtet Seneca 
in seinen "Controversiae« (II,17), er habe für die Darstellung des gefes­
selten Prometheus einen Sklaven zu Tode gefoltert, um an seinem Sterben 
den Ausdruck des Leidens zu studieren. - 2 jener Italiener: Michelangelo. 
Das seit der Renaissance weit verbreitete Märchen, Michelangelo habe für 
eine Darstellung der Kreuzigung sein Modell zu Tode gefoltert, knüpft 
offenbar an die erstgenannte Anekdote an. - 6 Polus: Berend zitiert aus 
J. P.s Exzerpten: "Der griechische Schauspieler Polus spielte die Elektra, 
die ihren Bruder beweint, gut, da er eine Urne mit seines Sohnes Asche 
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vor sich stellte.« Die Notiz ist der" Theorie der schönen Künste« (letzte 

Ausg. '792-94, 4 Bde.) des Ästhetikers Joh. Georg Sulzer (17~0-'79) 
entnommen. VgJ. dort den Art. "Schauspieler«. - 9 der Eustathius Nero: 
Das Metaphernspiel ist schwer zu erklären. Der spätantike Homerforscher 
Eustathius von Thessalonike trug einen gewaltigen Kommentar zum 
Verständnis der Werke Homers zusammen. Das Verbindungswort zu 
"Nero« scheint "illustriert« zu sein, und man wird den ganzen Satz 
mit Vorteil so umschreiben: Wie Eustathius durch seine Erklärungen 
die Darstellungen des Homer illustrieren wollte, so versuchte Nero 
durch den Brand von Rom Virgils Darstellung des untergehenden Troja 
zu illustrieren. - 1 1 General Orlow: Für den Maler Philipp Hackert, der 
im Auftrag der Kaiserin Katharina der Großen die Verbrennung der 
türkischen Flotte durch die russische im Hafen von Tschesme malen sollte, 
ließ der General Orlow bei Livorno eine russische Fregatte in die Luft 
sprengen. - 12 Akademie: hier in dem älteren Sinn von "Modell«, wie ver­
schiedentlich bei J. P. Berend führt an anderer Stelle diese Bedeutung auf 
Elwerts "Kleines Künstlerlexikon« (1785) zurück. VgJ. dort S. VIII: "Aka­
demien nennt man diejenige nackende oder auch bekleidete Personen, nach 
denen die Lehrlinge in einer Zeichenschule zeichnen«. 

S. 30,15 toricellische Leere: der luftleere Raum, welcher in dem von dem 
it. Mathematiker Evangelista Toricelli (,608-47) erfundenen Barometer 
über der Quecksilbersäule bleibt. - .30 Tempe: das idyllische Tal des 
Penaios zwischen Ossa und Olymp. 

S. 3',.3 Eliaswagen: der jüdische Prophet Elias wurde von Gott in einem 
Wagen zum Himmel emporgerückt. VgJ. 2. Kön. 2,II: "Und da sie mit­
einander gingen und er redete, siehe, da kam ein feuriger Wagen mit feuri­
gen Rossen und scheidete sie beide voneinander; und Elia fuhr also im 
Wetter gen HimmeJ.« - 20 Ter{ie: der sechzigste Teil einer Sekunde. ~ 
26 nach Montesquieu: vgJ. dessen "L'esprit des lois«, XII,24. 

S. 32,5 Peischwa: svw. Pascha. - 12 Correggios-Nacht: Auf dem be­
rühmten Bilde der "Heiligen Nacht« des Correggio, das sich seit 1746 in 
der Dresdner Galerie befindet, geht alle Helligkeit in Strahlen von der 
Krippe aus .. - 27 Albrecht v. Haller (1708-77): "das Wunder seiner Zeit«, 
Arzt, Naturforscher, Politiker und Dichter. Sein med. Hauptwerk: "EIe­
menta physiologiae corporis humani« (1759-66, dt. 8 Bde. 1762-66) übte 
auf den jungen J. P. ungemeinen Einfluß aus. - .35 herrnhutisches Ehe-Lose­
,iehen der Mädchen: In der Brüdergemeine entschied ursprünglich das Los, 
welches Mädchen wen zum Manne nehmen durfte, damit körperliche und 
sinnliche Anreizungen in der Gattenwahl ausgeschaltet würden. - .36 An­
merkung: Die falsche Quellenangabe ist erst ein Zusatz der Ausgabe letzter 
Hand, der vermutlich nicht von J.P. stammt. Der Gerichtshalter Weyer­
mann tritt nicht im "Siebenkäs", sondern im "Satirischen Appendix« der 
"Biographischen Belustigungen« auf, vgJ. o. S. 363ff. 

S. 33," Benvenuto Garofalo (1481-1559): it. Maler aus der Schule 



ANMERKUNGEN 1147 

des Raffael. Das erwähnte Bild befindet sich ebenfalls in der Dresdener 
Galerie. 

S. 34,16 tausendschneidige Oubliette: J. P. denkt an die oft mit zahlreichen 
Eisenspitzen gespickten Fallgruben für heimliche Hinrichtungen. - 30 jJ. 
Anmerkung: Der ev. Theologe Joh. Timotheus Hermes (1738-181.I), be­
kannt durch seine Romane: "Miß Fanny Wilkes" (2 Bde. 1766) und "Sophiens 
Reise von Memel nach Sachsen" (15 Bde. 1769-73) trat häufig und entschieden 
für eine höhere Bildung der Frau ein ("Für Töchter edler Herkunft" 1787). 
Auch der Sprachforscher und Pädagoge J oachim Heinr. Campe (1746-1818) 
bemühte sich um eine Verbesserung des Erziehungswesens für Mädchen. 
J. P. behandelte das Problem später im 4. Bruchstück der "Levana". 

S. 35,28 braunschweigische Mumme: ein starkes Bier. 
S. 36,14 spartische Skytale: ein geheimer Brief zwischen dem spartani­

schen Ephoren (s. u. zu S. 468,5) und dessen Feldherrn. Beide hatten einen 
Stab von gleicher Form, und nur, wenn der abgeschickte Brief vom Emp­
fänger auf den entsprechenden Stab aufgewickelt wurde, war die Botschaft 
lesbar. 

S. 37,24 Hermessäule: Solche Säulen wurden im alten Griechenland ent­
lang den Straßen aufgestellt, damit Hermes als der Gott der Wege die 
Reisenden beschütze. 

S. 45,1 Der Tod eines Engels: Die kürzere und sehr anders geartete Fas­
sung dieser Erzählung aus dem "Deutschen Museum" sei hier zum Vergleich 
beigegeben, da die Erzählung eine der frühesten Proben von J. P.s dich­
terischer Prosa darstellt: 

Was der Tod ist. 
Der Engel Raziel, der den enterbten und gesunknen Adam tröstete, war 
oft beim Tode der armen Menschen und trug zuweilen die abgerißne kalte 
Frucht in einen höhern wärmern Garten: darum sehnte er sich, einmal selbst 
den menschlichen Tod zu fühlen. Ein Kreis von freundschaftlichen Engeln 
versprach, ihn nach dem Augenblick des Todes mit ihrem Lichthimmel 
zu umringen, damit er wüßte, daß es der Tod gewesen. 

Er schlug wie ein elektrischer Strahl sich in den Leichnam eines unglück­
lichen unbekannten Rechtschaffenen, dessen Untergang gewesen war nicht 
wie der der Sonne, die sich prächtig vor dem Angesicht der wachenden 
Natur ins Meer wirft, daß rote Wellen am Horizonte hinaufschlagen, son­
dern wie der Untergang des Mondes, der still um Mitternacht hinter einem 
falben Gewölke versinkt; und er füllte das welke und müde Gehirn .des 
Armen mit einem belebenden Feuer; aber niemand merkte, daß nun aus 
dem' Körper nicht der Rechtschaffene, sondern ein Engel handle. Jetzt 
flogen seine Gedanken nimmer, sondern wateten durch die Atmosphäre des 
Gehirns; und eine schwüle Luft drückte ihn; die Gegenstände legten für ihn 
die herbstliche verfließende Duftgestalt ab und stachen auf ihn mit einbren­
nenden Farben; er empfand alles dunkler, aber stürmischer und eingreifen­
der; der Hunger riß an ihm, der Durst brannte an ihm; - ist das der Tod 
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der Menschen? sagte er. Da er aber keine Engel und keinen umflammenden 
Lichthimmel sah: so merkte er wohl, daß das bloß das Leben derselben sei. 

Abends lagen seine Phantasienbildernicht mehrim Sonnenschein, sondern 
in einem dampfenden Feuer, und Bilder vom Tage rollten lebendig und wie 
Gespenster vor ihn, und eine unsinnige unbändige Sinnenwelt stieg vor 
seinen Gedanken auf, und auf seinem Haupte lag ihm (so kamen ihm die 
Vorboten des Schlafes vor) ein quetschender Erdball, bis endlich hinter 
dem dicken Leichenschleier des Schlafes sich der den Himmel nachäffende 
Traum mit einem zaubernden Kusse um ihn klammerte: da rannen (schiens 
ihm) die Erde und sein Körper von ihm ab und der verlassene Lichthimmel 
mit seinen Engeln strahlte ihn an. "Das war denn der Tod, da ich mich 
niederlegte«, sagte er im Traum: aber da er wieder mit seinem eingeklemm­
ten Menschenherz aufwachte und die Erde noch erblickte, so sagte er: das 
ist doch nicht der Tod, sondern bloß der Schlaf und der Traum des Men­
,chen, ob ich gleich den Lichthimmel und Engel gesehen. 

Der verstorbne Rechtschaffene hatte doch einen Freund, woran ich 
oben nicht dachte, da ich ihn unglücklich nannte: aber der Freund wußte 
nicht, daß den Körper seines entwichnen Freundes bloß ein Engel beseele. 
Der Engel liebte ihn mit freundschaftlicher Eifersucht und labte sich mit 
dem Augenblick, wo er diesem einmal sagen könnte, er hätte in einem 
Körper zwei Freunde geliebt. Du düsteres Menschenherz von Erde, sagte 
er, wie konnt' in dir das ätherische Gewächs der Freundschaft aufgehen 
und dich mit seinen heiligen Wurzeln umschlingen und auf dir mit einem 
Blumenkelche prangen, in dem der niedergefallne Himmel mit seinen 
Reizen wohnt. Der Engel wünschte, der Freund stürbe mit ihm in den -
Himmel: aber er starb früher. Als nun die harte nackte Statue ohne den ein­
wohnenden Gott umlag und der Tod durch das versteinerte Antlitz heraus­
sah und starrte und mit der kalten- gelben Hand den Lebendigen anfaßte 
- als dem Engel schmerzhaftes Sehnen nach dem Freunde und trauriges 
Blut das Herz auseinanderdrückte, und zuletzt das schwellende Auge in 
eine brennende Träne zerriß: so dach!' er, er flösse mit der Träne weg 
und stürbe so; allein es umfing ihn kein Lichthimmel, und er seufzete, daß 
das der Tod noch nicht sei, sondern nur der Schmerz über einen fremden 
Th~ -

Der Körper des Rechtschaffenen legte ihn auf alle die Dornen, in die die 
höhern Stände mit vereinten Druck den niedrigen tiefer eintreten und ein­
rütteln; die Krallen vornehmer Wappentiere sah er am wehrlosen Raube 
hacken und pflücken, und diesen hörte er vergeblich stöhnen. Da durch­
schoß der Stich des menschlichen Hasses zum ersten Male sein englisches 
Herz: denn sicher netzet und schwärzt das Laster mit Gift die Spitze dieses 
Pfeils. Er fühlte eine innere Verwüstung und Zerreißung und sagte: der 
menschliche Tod tut wehe. Aber er sah keine Engel: doch begriff er nicht, 
warum das Laster nicht den Geist zernage und ermorde. 

Allein da er einmal in einer Abendstunde las die Beispiele der mensch-
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lichen Tugend, wie der Mensch unter dem Anbellen seiner eignen Bedürf­
nisse, unter tiefen Wolken und hinter lauter Nebeln auf dem einschneiden­
den Lebensweg, doch mit>dem Blick auf die Sonne am höchsten Himmel 
auf die Pflicht, für Eltern, für Kinder, für Freunde, für Bürger gebende 
und führende und helfende Arme ausstrecke, nun nichts bei sich als die 
Hoffnung trage, gleich der Sonne in der alten Welt unterzugehen, um wieder 
in der neuen aufzugehen: so schlug seine Entzückungsflamme über das 
geborgte irdische Gebäude hinaus, die mürben Bande des Körpers gingen 
auseinander und der tiefste, aber vorüberfliegende Schlummer deckte vor 
ihm den Lichthimmel und die Engel auf, deren Strahlenstrom ihm über 
den umgefallnen irdischen Damm entgegenwallte. "Bist du wieder da, du 
spielender Traum?« sagte er: aber sein verstorbner Freund umschlang ihn, 
unter dem Lächeln des Himmels, mit dem begeisterten Kuß und sagte: 
Das war der Tod, du Erd- und Himmelsfreund! ].P.F.Hasus. 

S. 50,3 meine Pflegeschwester Philippine: Sie tritt als die Schwester des 
Autors bereits in der "Unsichtbaren Loge« auf, die fingierte Erhebung 
J.p.s zum Sohn des Fürsten von Flachsenfingen am Ende des "Hesperus« 
machte es dann nötig, sie in eine Pflegeschwester zu verwandeln. - 6 Joujou 
(de Normandie): "Rollrädchen«, ein zur Zeit der franz. Revolution in Mode 
gekommenes Ballspiel. 

S. )2,26 weißer Obelisk: Berend vermutet hier eine Erinnerung ].P.s 
an eine Pyramide auf dem Weg von Morges nach Lausanne, "die dort zum 
Andenken der Begegnung einer Gräfin von Brionne aus dem Hause Loth­
ringen mit ihrer Tochter, Prinzessin von Cardignan, errichtet war.« ].P. 
hatte sich eine diesbezügliche Notiz in seinen Exzerpten gemacht. 

S. 53,16 sensitive (mirnasa pudica): strauchartiges Gewächs aus West­
indien, das durch eine hohe Reizbarkeit seiner Blätter ausgezeichnet ist. 

S. 65,1 Zettelkasten: s. o. S. 83,31 und die Anmerkung. -
S. 67,36 P!ei(fers critica sacra: August Pfeiffer (1640-98) war ein bedeu­

tender Orientalist und Bibelexeget, dessen Abhandlung "Critica sacra« noch 
1773 in neuer Ausgabe erschien und auf Hochschulen gern benutzt wurde. 

S. 68,5 Rhi{ophagen: Wurzelnfresser. - 9 Murki (Murmelstück) : kleines 
Tonstück für Klavier oder Orgel mit einer gleichförmigen, aber lebhaften 
Bewegung der Bässe. - 21 nach Lessing: vgl. Hamburgische Dramaturgie, 
36. St. 

S. 69,17 Achilles-Schild: Auf ihm stellte Hephaisth nach Homers Bericht 
(Ilias XVIII, 478 ff.) Menschen, Tiere, Städte, die Erde und das Meer, die 

• Sonne und alle Gestirne dar. 
S. 71,24 der höchstselige König: Friedrich der Große. - 28 casa santa: 

Das Geburtshaus der Maria wurde der Sage nach 1295 von Engeln nach 
Loreto in Italien gebracht. Dort wird es noch heute in einem gewaltigen 
Dom verehrt. - 35 bureau J'esprit: Versammlung von Schöngeistern. So 
nannte man im 18.]ahrh. erst spöttisch, später lobend die Sal<>ns, die durch 
Madame de Tencin in Mode gekommen waren. 
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S. 72,14 Hippokrene: die Musenquelle auf dem Helikon, dem Berg Apollo 
in Arkadien, die jeden, der aus ihr trank, dazu zwang, in Versen zU sprechen.-
27 Petrus Rehuffus: Der Titel des seltenen Buches lautet vollständig: 
"De scholasticorum, bibliopolarum atque caeterorum universitatum om­
nium ministrorum juratorumque privilegiis«, Paris 1540. Die Kenntnis 
dieses Buches verdankte J.P. dem "Akademischen Roman« (1690) von 
Eberhard \Verner Happel (1647-90), den der Dichter Ende 1794 gelesen 
hatte. 

S. 73,34 Archimedes: Der berühmte griechische Naturwissenschafder 
soll während der Belagerung von Syrakus unter anderem auch eine Ma­
schine errichtet haben, mit deren Hilfe man ohne Kraftanstrengung ganze 
Schiffe zu heben vermochte. 

S. 74,7 wie Juden am Zä"'an sterhen: vgl. 2. Sam. 24. - 10 wie der hetende 
Ignatius Loyola: Von ihm berichtet die Legende, daß er während des Ge­
betes mehrfach über den Boden schwebend erhoben wurde. - I I wie die 
gestrafte Juno: vgl. Ilias XV,18ff. 

S. 75,2 I Latr;e: Verehrung, eigtl. Heiligenverehrung.- 24 jus compascui: 
Triftgerechtigkeit, eine freiwillige Erlaubnis, den Weidegrund mitzu­
benutzen. - 28 Meusels gelehrtes Deutschland: Der Publizist J oh. 
Georg Meusel (1743-1820) setzte Hambergers vielbändiges Sammelwerk: 
"Gelehrtes Deutschland oder Lexikon der jetzt lebenden deutschen Schrift­
steller« in dritter Auflage fort und ergänzte es später durch ein umfang­
reiches "Verzeichnis der 1750--1800 verstorbenen deutschen Schriftsteller«. 

S. 76,23 Joh. Heinr. Lamhert (1728-77): Mathematiker und Astronom, 
der die letzten zwölf Jahre seines Lebens am Berliner Hof zubrachte. 

S. 77,13 keine Kar! Genofeva Louise Auguste Timothee Eon vonBeaumont: 
Der als Chevalier d'Eon bekannte franz. Diplomat Charles de Beaumont 
(1728-1810) galt zu Lebzeiten, aber auch noch nach seinem Tod, für ein 
Zwitterwesen. 

S. 79,9 Fettpolster: Dafür setzt die erste Auflage "Bettepolster«, was 
ebenfalls einen erträglichen Sinn ergibt. 

S. 80,31-36 Fixleins Zeitungshettel: Einschub der zweiten Auflage. 
S.81,27 Masorethen: alt jüdische Gesetzeslehrer, die eine Sammlung von 

kritischen und erklärenden Anmerkungen zur Bibel verfaßten, die sog. 
"Masorah«, um die Heilige Schrift vor Verfalschungen zu bewahren. 

S. 82,21 Karl Ferd. Hommel (1722-81): verdienstlicher Rechtsgelehrter, 
dessen "Rhapsodia quaestionum in foro quotidie obvenientium usw.« (1765) 
ihren Verfasser lange in Ansehen erhielt. Gedacht ist vermutlich an seine. 
beiden "Continuationes« (1761 und 1769) zu Be·yers "Notitia auctorum 
juridicorum«. Die nachfolgende Liste, die bekannte und unbekannte Namen 
bunt durcheinanderwürfelt, ist zum großen Teil aus Flögels "Geschichte 
der komischen Literatur« (4 Bde. 1784; vgl. dort Bd. I, S. 247-259) gezogen 
und erinnert stark an die ähnlichen Digressionen bei Sterne. V gl. etwa 
Tristram Shandy II,20. 
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S. 83,31 Joh. Jakob v. Moser (1701-85): bedeutender Staatsrechtsge­
lehrter und Patriot. J.P. bezieht sich hier auf Mosers "Lebensgeschichte von 
ihm selbst erzählt« (3 Bde. '777), § 68. 

S. 85,9 wie der Graf St. Germain: Unter diesem Namen verbarg: sich ein 
berühmter, vermutlich span. Abenteurer des 18.Jahrh. Er besaß angeblich 
die Kunst, Diamanten zu machen, wußte die Zukunft und gebrauchte ein 
Lebenselixier, dem er seine ewige Jugend verdanken wollte. Er starb gegen 
'790 in Eckernförde. Über seine Gepflogenheiten und seine Lebensweise 
kursierten die seltsamsten Gerüchte, die mit einiger Systematik in den 
anonymen "Nachrichten vom Grafen von St. Germain« 1780 gesammelt 
wurden. - 30 offitinell: arzneilich, heilsam. 

S. 87,19 Alexander: Ihm wird schon in der antiken Überlieferung der 
Ausspruch zugeschrieben, auch er sei nur ein Mensch, wie man an seinem 
Schlaf, seiner Wollust und seinem Stuhlgang bemerken könne. Y gl. Rabe­
lais' "Gargantua und Pantagruel« IY,60, wo der Satz allerdings richtiger 
dem Antigonus von Mazedonien beigelegt wird. - 19 Joh. Salomon Semler 
('725-9'): vielbändiger, ev. Theologe und Professor in Halle. In seinen 
Exzerpten harre sich J. P. aus K. Ph. Moritz' "Magazin der Erfahrungsseelen­
kunde« (ll Tle. '783-93; vgl. dort Bd. 2, I. St., S. II Iff.) die Notiz ver­
merkt: "Semler stellt 10 bis '7 schlechte Bücher auf den Abtritt, die er darauf 
(des Tags 3mal) lieset.« - ,2 0 Hafen der Flaumwogen : Beide Ausgaben setzen 
dafür "des Pflaumwogen«, die Kritische Ausgabe verbessert, analog zu 
S. 105,11: "Flaum-Weiher«, in "Flaumwogen«, behält aber den Singular bei 
mit dem Hinweis, daß vielleicht die alte Form "Wog« in der Bedeutung 
• Weihen' zugrunde liegt, die allerdings seit dem 16. J ahrh. fast ausgestorben 
und bei J. P. sonst nicht belegt ist. 

S. 88,8-21 Schilderung des Herbstes: Einschub der zweiten Auflage. -
25 Daniel Georg Morhof(1639-9'): deutscher Wissenschaftler und Dich­
ter. Sein umfangreiches Sammelwerk: .Polyhistor« (1688-1707 in end­
gültiger Gestalt) hat J. P. häufig zum Exzerpieren benutzt. In den Original­
ausgaben J.P.s wird der u. Z. 28 erwähnte Gelehrte Fortius stets in .For­
tins« verschrieben. - 36 Muse cl beIles fesses: analog zu "Yenus 11 belles 
fesses« gebildet. "Yenus mit den schönen Hinterbacken« lautete die franz. 
Übersetzung des griechischen Beinamens .kallipygos«. So hieß auch eine 
berühmte Plastik des Praxiteles, die in mehreren Repliken erhalten ist. 

S. 89,24 g.G.: geliebts Gott! 
S. 90," Spießglas (oder Spießglanz): das Antimon-Metall, das sich in 

Antimon-Blüten auflöst. - 19 blasonieren: (in der Heraldik) die Wappen 
künstlich mit Gold ausmalen. - 20 Müntprobation: Münzprüfung. - 32 J. 
J. Rousseau: vgl. das 5. Kap. in Rousseaus Spätwerk "Reveries d'un pro­
meneur solitaire« von 1782. 

S. 91,25 Baumannshöhle: berühmte Tropfsteinhöhle im Harz, die 1670 
von einem Bergarbeiter namens Baumann entdeckt wurde. 

'S. 92,12 Hesperidenfrüchte : Nach der griechischen Sage bewachen die 
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Hesperiden in einem Garten jenseits des Weltmeeres die goldenen Äpfel 
des Lebens. 

S. 93,19 Agioteur: Börsenspekulant. 
S. 94,4 närrische Philosophen: vgl. Gullivers Reisen, 3. TI., 5. Kap. -

30 der seraphische - der unwiderlegliche - der scharfsinnige: Bonaventura 
trug den Beinamen eines "Doctor seraphicus«, Alexander von Haies den 
eines "Doctor irrefregabilis« und Duns Scotus den eines "Doctor subtilis«. 

S. 95,7f nach Tristram und WaltherShandy: vgl. Tristram Shandy IX,13 
und 1,19' - 8 Lavater: s. o. zu S. 186,28. - 31 Rolfinken: Dazu führt 
Berend folgende Stelle aus Jöchers "Allgemeinem Gelehrtenlexikon« an, 
die sich auf den Jenaer Medizinprofessor Werner Rolfinck (1599-1673) 
bezieht: "Weil er fleißig aufstellte, um Cadavera zur Anatomie zu bekom­
men, so baten sich die Malefikanten insgemein aus, daß sie nicht möchten 
gerolfinckt werden.« - 32 Prosektor: Gehilfe des Anatomen, der die Leichen 
zur Sektion vorbereitet. - 32 Augustin: Er führte in seinem "Enchiridion« 
alle Sünden auf das Essen der verbotenen Frucht im Paradies zurück. -
34jener in einen Kirschkern Gesichter: Nach S. 632.,21jJ. befand sich in der 
Preziosensammlung, die im grünen Gewölbe des Dresdener Zwingers auf­
bewahrt wurde, ein Kirschkern, in den ein Unbekannter 85 Gesichter ein­
geschnitten hatte. 

S. 96,4 nach Popes Verse: vgl. Alexander Popes (1668-1744) Lehrge­
dicht: "Moral Essays«, 111, 12.7: "The crown of Poland, venal twice an age.«-
8 WeijJescher Kinderfreund: s. o. zu S. 13,4. - 24 Bewindheher (holl. be­
windhebber): Vorsteher der holl. Handelskompagnie. - 33 Reverherier­
laternen: große Straßenlaternen, bei denen das Licht von einem glänzenden 
Metall reflektiert und verstärkt wird. 

S. 97,l aus Voltaire: Zu dieser Stelle gibt Berend folgende Anmerkung: 
"Voltaire spricht in einem Brief an die Marquise von Deffand vom I. Nov. 
1769 von einem Genfer Prediger, der sich mit 45 Jahren getötet habe; 
,c'etait une maladie de familie: sün grand-pere, san pere et son frere lui 
avaient tous donne cet exemple, (Oeuvres de Voltaire, 66. Bd., Paris 1833, 
S. 79) Daß der Selbstmord immer im gleichen Alter erfolgt sei, ist daraus 
nicht zu entnehmen.« 

S. 98,24ff. adeliger Triumphwagen: Bei den Triumphzügen der röm. Im­
peratoren stand auf dem Rücksitz des Triumphwagens ein Sklave, der dem 
siegreichen Feldherrn ständig zurufen mußte: "Bedenke, daß du ein Mensch 
bist!« 

S. 100,13 Zainhammer (auch Zahnhammer): Werkzeug der Steinhauer. 
S. 101,36 einjunger Phönix: Der Vogel Phönix in der Sage verbrennt sich 

alle hundert Jahre selbst und ersteht aus der Asche zu neuem Leben. 
S. 102.,3 wie die Fran,osen: Nach der Revolution wurde in Frank-, 

reich bekanntlich ein neuer Kalender eingeführt, der vom 2.2.. September 
1792. datierte. - 8 Pontak: herber franz. Rotwein aus der Gegend von 
Medoc. 
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S. 106,13 wie Lessing behauptet: in seiner kleinen, theologischen Streit­
schrift: "Eine Duplik" von 1778, im 1. Stück - 27 Rändelmaschine: Mit ihr 
wird an den Münzen der gezackte Rand ausgeprägt. 

S. 107,1 Teichdocke: der Deichzapfen, um das Wasser abzulassen. -
8 dieser '(weite September: Am 2. September 1792 fanden in Frankreich die 
berüchtigten Septembermorde statt. 

S. 108,31 Inkarnat: die rötliche Fleischfarbe in der Malerei. 
S. 109,22 in die Stube: So verbessert bereits die erste Reimersche Ge­

samtausgabe. Die Kritische Ausgabe behält "in der Stube" bei, da es nicht 
ganz erwiesen scheint, ob es sich bei dieser Form in den beiden Original­
ausgaben wirklich um einen Druckfehler handelt. 

S. 111,1 Pansterkette: die Kette an den Wasserrädern einer Mühle. 
S. 112,35 Joh. Nepomuk HunC{ovsky (17)2-98): Anatom und Professor 

an der Wiener Militärakademie, für die er durch seine enorme pädagogische 
Begabung zahlreiche Schüler heranbildete. 

S. 119,13 Potosi: eine durch unermeßliche Silbervorkommen ausgezeich­
nete Provin2'-in dem span. Vizekönigtum Rio de la Plata. - 21 Palingenesie: 
Wiedergeburt. - 30 Halbscheid: svw. Hälfte. 

S. 120,22 vidimieren: amtlich beglaubigen. 
S. 122,2 Joh. Jak. Schmauß (1690-1737): Rechtsgelehrter, gab in zwei 

großen Sammlungen 1722 das "Corpus juris civilis germanici" und 1730 
das "Corpus juris gentium" heraus. - 30 torquieren: erpressen, auf die 
Streckfolter legen. 

S. 123,7 Engels verlorner Sohn: J. P. hat hier J. J. Engels (1741-1802) 
seichtes Lustspiel: "Der dankbare Sohn" von 1770 im Auge. - 26 Con­
ringius de antiquitatibus academicis: Das angeführte Werk des Polyhistors 
Hermann Conring (1606-81) erschien zuerst 1651 und wurde noch 1739 
neu aufgelegt. J. P. verdankte das Zitat vermutlich gleichfalls Happels 
"Akademischem Roman". - 34 Flachsenjinger Fürst: vgl. das "Letzte Ka­
pitel" im "Hesperus". Die Anordnung bezieht sich auf die Zeit der Nieder­
schrift des "Quintus Fixlein", denn der Roman, den J. P. fast stets wie hier 
mit seinem Untertitel zitiert, war aber inzwischen natürlich vor der Idylle 
erschienen. 

S. 124,5 testimonium paupertatis: Armutszeugnis. - 34 aus Lange: Hein­
rich Arnold Langes "Geistliches Recht der ev.-luth. Landesherren und ihrer 
Untertanen", 1786 aus dem Nachlaß des KirchenrechtIers herausgegeben, 
war lange das angesehenste Handbuch seiner Art. 

S. 125,5 ihr ein Goldstück au/die Ehe gegeben: vgl. o. S. 116,10ff.-ZZ a 
latere-Legatin: Einen Nuntius a oder de latere nennt man einen bevoll­
mächtigten Gesandten des Papstes. 

S. 126,5 wie der dumme Manutius: Gemeint ist Paulus Manutius (1512-73), 
der Sohn des venezianischen Verlegers Aldus Manutius. Seine in vielen 
Jahren entstandene Sammlung: "Epistolae et praefationes" (1564) gewann 
europäische Berühmtheit. Die Notiz aus Pietro Scioppio (1547-1600) zog 



1154 ANMERKUNGEN 

J.P. seinesteils vermutlich wieder aus Pierre Bayles (1647-1706) berühm­
tem "Dictionnaire historique et critique« (zuerst 1695-97)' 

S. 127,2 Passionsknochen: Die Knorpel am Kopf des Hechtes sollen nach 
dem Volksglauben den Marterwerkzeugen Christi gleichen.- 2 und,3 Besetf.­
und·Streckteich: Teiche zum Aussetzen und zur Aufzucht der Fischbrut. -
1,3 Timoleon (t337 v.Chr. in Syrakus): griech. Feldherr aus Karinth. Sein 
Geburtstag wurde nach Plutarch (Tim. 47) von ganz Sizilien feierlich be­
gangen, weil er die meisten Siege an diesem Tag erfochten hatte. - 16 sem­
perfrei (urspr. : sendbar frei.): des höchsten Grades von Freiheit teilhaftig. -
2,3 Allodium: das Privatvermögen fürstlicher Familien, auch der lehens­
freie Besitz eines Gutsherrn. - 2,3 Schatull-Geld: die Erträge eines Gutes, 
welche der königlichen Schatulle zufließen. - 28 Petermännchen: eine dem 
Weißpfennig ähnliche Art von Scheidemünze mit sehr geringem Wert. 

S. 129, I 4 Donatschnit{er: grober Sprachverstoß gegen die Elementar­
regeln der Grammatik, genannt nach Aelius Donatus, einem bekannten 
röm. Sprachlehrer des 4.Jahrh. - 15 Kontuma{häuser: Quarantänehäuser 
für Pestkranke. - :49 ff. Einladungsschrift : Hier parodiert J. P. nach Berend 
»bis in den Wortlaut hinein ein bei gleicher Gelegenheit. verfaßtes Pro­
gramm des biedern Konrektors Rennebaum«, das »Über die Wichtigkeit 
der Schulautoren« handelte. So entspricht etwa die Aufzählung der Redner 
ziemlich genau der Vorlage. - 33 Veit Ludwig v. Seckendor.D" (1626-92): 
Historiker und Theologe. Aus seinem Nachlaß erschien 1692 ein ,>Commen­
tarius historicus et apologeticus de Luthcranismo« (3 Bde.). 

S. 130, 29 wahrscheinlichen: Bezug unklar, erg. vielleicht »Verdienste«. 
S. 132,7 Burchardt Großmann: Das vielgesungene Lied aus Großmanns 

Sammlung: "Angst der Hellen und Friede der Seelen« von 1623 beginnt 
richtig: "Brich an, du lieber Morgen!«. - 15 Augarten: ein unter Ferdi­
nand III .. errichteter und unter Joseph 11. im englischen Stil umgestalteter 
und dem öffentlichen Besuch zugänglich gemachter Lustgarten in ,Wien. -
22 Kennikottischer Varianten-Almosensammler: Der eng!. Theologe Ben­
jamin Kennicott (1718-83) veranstaltete mit einer großen Schar von Mit­
arbeitern in den Jahren 1776-80 eine Ausgabe des A. T. mit den Varianten. 
Doch gelang es ihm nicht, die gesuchte Urgestalt des Textes überzeugend 
herzustellen, so daß er viel Tadel, Ablehnung und Spott erfahren mußte. 

S. 134,28 Joachim Heinr. Campe: s.o. zu S. 33,,30ff. Er bemühte sich 
als Sprachforscher um eine durchgreifende Bereinigung der deutschen 
Sprache von Fremdwörtern und geriet dabei in vielen Fallen an die Grenze 
des Lächerlichen und Abgeschmackten. Später hat jedoch J.P. in der "Vor­
schule der Ästhetik« § 84 auch die Verdienste Campes gelten lassen. 

S. 136,22 vomissement de la reine: wohl ähnlich wie "caca du Dauphin« 
gebildet, eine Farbbezeichnung für ein dunkles Braun. 

S. 137,4 Neue allgemeine deutsche Bibliothek: s. o. zu S. 20,25. 
S. 139,' Bakel: Schulstock. - ,3 Neperische Stäbe: Rechenstäbe. - 4 vier 

Spezies: die vier Grundrechnungsarten in der Arithmetik. 



ANMERKUNGEN 1155 

S. 140,10 regulafalsi: "Regel des Falschen« (erg. Ansatzpunktes). Rech­
nungsverfahren zum Lösen von Gleichungen. Man setzt eine ungenaue 
("falsche«) Lösung und kommt durch schrittweises Verbessern des Fehlers 
zum richtigen Ergebnis. - 24 homiletisch: kanzelrednerisch. 

S. 141,19 Quaterne: s. O. zu S. 12,2. - 21 Quinterne: s. o. zu S. 12,2. 
S. 142,6 vierfache Erinnerung: Die erste gilt dem verstorbenen Senior 

Astmann. - 23 Ring der Ewigkeit: s. u. zu S. 177,28. - 31 Braut- oder 
Kammerwagen: Wagen, auf dem das Hochzeitsgut dem Bräutigam ins 
Haus gebracht wird. 

S. 143,4 Wagen deiner Psyche: Dem Bild liegt die bekannte Darstellung 
der Psyche aus Platos "Phaidros« zugrunde, die J.P. hier wie an andern 
Stellen abgewandelt nachbildet. 

S. 144,16 Lagerhäume: Gestelle zum Aufbewahren von Bier oder Wein. -
2S der Ritter Michaelis: Darunter ist der als Orientalist damals weltbe­
rühmte ev. Theologe Joh. David Michaelis (1717-91) zu verstehn. 

S. 145,12 Senftische Gehrüder: eine kleine Verlagsbuchhandlung, die 
einen alljährlich erscheinenden Kalender mit schlechten Kupfern und Ka­
lendervorhersagen (Kalender-Praktika) herausbrachte. 

S. 146,5 ,wei gewundene Hörner starreten ,wischen einer steifen Trompete: 
Der Satz ist jedenfalls in Unordnung, ohne daß eine Sinnverkehrung diese 
Verwirrung verbessern könnte. Verständlicher wäre: "Eine Trompete zwi­
schen zwei Hörnern«, wie es Berend vorschlägt, doch widerspricht dieser 
Verbesserung der Nachsatz: "wie Fragezeichen zwischen Ausrufungszei­
chen.« - 28 die führende Feuer-Säule: vgl. 2. Mose IJ,20ff. 

S. 155,17 Trokar: anatomisches Instrument, um durch den Einstich 
Flüssigkeiten aus dem Körper zu ziehen. 

S. 156,10 revenant: eigtl. Erscheinung, Gespenst. - 10 ichnographisch: 
durch den Scherenschnitt. - 20 Louvre: hier allgemein:"Schloß«. - 24 An­
ton Friedr. Büsching (1724-93): Begründer der neueren Geographie. Seine 
"Neue Erdbeschreibung«, 1754 begonnen, war noch bei seinem Tode un­
vollendet. Ein ähnlicher Scherz findet sich im 1 I. Sektor der "Unsichtbaren 
Loge« und geht dort wieder auf den Romancier J. K. A. Musäus (1735-87) 
zurück. Vgl. das 4. Heftlein in Musäus' "Physiognomischen Reisen« (1778 
bis 79)' - 31 Lukas,ettel: s. u. zu S. 44',2. 

S. '57,17 Winter geschichte der vier russischen Matrosen auf Nova Zemhla: 
Dazu merkt Berend an: "Gemeint ist jedenfalls die in der ,Histoire des 
Naufrages, von 1. L. H. S. Deperthes (Paris 1790) erzählte Geschichte des 
russ. Matrosen Alexis Himkof und seiner drei Kameraden, die 1743 an der 
Ostküste von Spitzbergen ausgesetzt wurden und sechs Jahre dort aushar­
ren mußten.« - 22 Stadtchronik von Flachsenfingen : Vermutlich ist die Hofer 
Stadtchronik des Enoch Widmann gemeint. 

S. 158,20 Klapperstein: dient in der Volksmedizin als Amulett für eine 
glückliche Geburt. - 23 Giuseppe Gorani (1744-1819): it. Diplomat und 
Schriftsteller. Die Anekdote entnahm J.P. vermutlich seinem Werk: 
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"Memoirs secrets et critiques des Cours, des Gouvernements et des Moeurs 
des principaux etats d'Italie" (3 Bde. 1793), das schon 1794 in zwei deutschen 
übertragungen erschienen war. 

S. 161,27 Hundsposttag: s. 0 S. 123,34 und die Anmerkung. 
S. 162,'9 Evangelium vom guten Hirten: Das Gleichnis bei Joh. 10,12-16 

dient als Evangelientext für den Sonntag "Misericordias Domini", der 1794 
auf den 4. Mai fiel. - 33 Klosterpro,eß: Das Ordensgelübde. 

S. 163,20 Abernethy: Berend verweist als Quelle auf den "Göttinger 
Taschenkalender für 1795", S. 121. ' 

S. 166,' 2 Legestachel: Legeröhre bei manchen Insekten, durch die sie 
ihre Eier legen. - ,8 Schließquadrätchen: bei den Buchdruckern der vierte 
Teil eines Quadrates, mit dem man die Zeilen ausschließt. 

S. 167,3 Kammer,ieler: seit 1548 Steuer für das Reichskammergericht 
in Wetzlar. 

S. 169,30 Kammerherrnschlüssel: Zu den Abzeichen der Würde eines 
Kammerherrn gehörten neben den drei sog. Kammerherrnknöpfen auch 
der Schlüssel und der Stab. 

S. 170, '9 Christi Statue in Rom: Gemeint ist die Statue des auferstandenen 
Christus in S. Maria sopra Minerva. - 24 das griechische Feuer: bereits im 
Altertum bekanntes Kriegsmittel, das im Seekampf gern verwendet wurde, 
da dieses Feuer auch durch die Berührung mit dem Wasser nicht gelöscht 
wird. 

S. 171,'3 Nutritor: wie Kurator Bezeichnung für ein hohes akademisches 
Amt. 

S. 174,3' Fischhamen: Fischreuse. 
S. 175," nürnbergische Konvertitenbibliothek : sicher Anspielung auf eine 

Erbauungsschrift der Zeit. Doch war es nicht möglich ein Buch dieses Titels 
ausfindig zu machen. - '6 Palais Royal: das von Richelieu errichtete Stadt­
schloß, das später den Herzögen von Orleans als Residenz diente. Das Ori­
ginal der erwähnten Uhr, von dem sich auch im Ludwigsburger Schloß 
eine Nachbildung erhalten hat, befand sich in Versailles. - 30 physiogno­
mische Reisen: Anspielung auf den o. zu S. 156,24 erwähnten Roman von 
Musäus. 

S. 176,22 als der hölterne Taufengel niedergeflogen: altertümlicher, heute 
fast nur noch in Italien üblicher Kirchenbrauch. 

S. 177,28 Schlange der Ewigkeit: Als Quelle für dieses bei J.P. häufig 
wiederkehrende Bild diente vermutlich die Stelle aus Herders Aufsatz: 
"Persepolis. Eine Mutmaßung", der 1787 in der 3. Sammlung der "Zerstreu­
ten Blätter" erschienen war: "Er [der Ring] ist bei allen morgenländischen 
Nationen das Bild der Zeit oder Ewigkeit, zu deren Symbol man nichts als 
den Zirkel, Ring, Reif oder eine in sich zurückkehrende Schlange oder 
endlich die Kugel wußte." 

S. 179,5 ihn: mundartlich bedingte Verwendung des Akkusativs für den 
zu erwartenden Dativ. 
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S. 181,34 Herman Boerhaave (1668-1738): bedeutender Arzt und Ana­
tom, der Lehrer August v. Hallers in Leyden. Er gilt als Begründer der 
modernen Physiologie. 

S. 182, I 3 Fallhut : Ihn setzte man kleinen Kindern auf, damit sie sich 
beim Hinfallen nicht verletzten. - 29 sich härten: Imperfekt von "sich 
hären«, die Haare verlieren. 

S. 183,29 wie Hiskias Sonnenuhr: Um dem König Hiskia ein Zeichen zu 
geben, ließ Jesaias die Sonnenuhr im Palast zehn Stufen zurücklaufen, vgl. 
2. Kön. 20. 

S. 184,25 Hommelsche Plapperei: s. o. zu S. 82,21. - 28 Meßpräsente: 
Sie wurden bei einem erfolgreichen Abschluß der Messe verteilt. 

S. 185,17 Domitian: vgl. Sueton, Dom. 3. 
S. 186,25 Joh. Kaspar Lavater (1741-1801): ev. Theologe, Erbauungs­

schriftsteller, Begründer der Physiognomie. Er veröffentlichte 1774 ein 
kleines Bändchen: "Vermischte Gedanken; Manuskript für Freunde; her­
ausgegeben von einem unbekannten Freund des Verfassers.« 

S. 187,27 apokalyptischer Drachen: vgl. Apoka!. 12,4ff. 
S. 188,2 Hora{: Er fordert in seiner Epistel: "de arte poetica« (v. 388-89): 

'>fionumque prematur in annum I membranis intus positis.« (Neun Jahre 
halte es unsichtbar und laß die Handschrift eingeschlossen ruhen.) -
1 0 Konfekttischchen: vgl. J. G. Keyßlers "Neueste Reisen durch Teutsch­
land ... die Schweiz, Italien und Lothringen«, (Ausgabe von 1740), Bd. 2, 
S. 1421. 

S. 195,2 natürliche Magie: Anspielung auf den Titel des berühmten 
Werkes: "Joh. Nikolaus Martius' Unterricht in der natürlichen Magie ... 
umgearbeitet von Joh. Chr. Wiegleb« von 1779. Das Buch wurde bis 1805 
in zweiter Auflage als ein riesiges Korpus von 20 Bdn. ediert. - '3 sensorium 
commune: Gehirnzentrum, in dem alle Sinneswahrnehmungen zusammen- / 
treffen. - 15 Claude Adrien Helvetius (1715-71): franz. Philosoph, erklärte 
sich in seinem Hauptwerk: "De l'esprit« (1758).entschieden und radikal für 
einen hedonistisch gefärbten Sensualismus und gründete darauf wesentlich sein 
philosophisches System. - 27 Musivmalerei: Darstellung in Mosaikmanier. 

S. 196,12 bekanntes: Die erste Auflage setzt dafür einleuchtender "un­
bekanntes«, vielleicht ist das "un-« in der zweiten Auflage nur versehentlich 
ausgefallen. 

S. 197,4 Isolatorium: Gerät bei elektrischen Versuchen, um den Rapport 
(die Berührung) des Mediums mit dem Boden zu verhindern. 

S. 198,28 La{arus-Orden: s. o. zu S. 220,36. - 29 Gays Bettleroper: John 
Gay (1685-1732), eng!. Lyriker und Essayist, schrieb 1728 die Parodie: 
"The Beggars Opera«, die einer der größten Theatererfolge in England 
wurde. 

S. 199,5 Geßnerische Idyllen-Ideale: Der Schweizer Kupferstecher und 
Dichter Salomon Geßner (1730-88) bildete mit seinen "Idyllen« (1756ff.) 
zuerst die literarische Kunstform der Idylle aus. 
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S. 200,23 Pappelinsel: kleine versteckte Insel im Park von Ermenon­
ville bei Soissons. Auf ihr wurde Rousseau nach seinem Tode bei­
gesetzt. - 36 Anmerkung: Das Zitat aus den "Mumien« ist dem 
20. Sektor der "Unsichtbaren Loge« entnommen (vgl. Bd. 1 unserer 
Ausgabe S. 174f.). 

S. 201,2 Kant: vgl. Kritik der Urteilskraft §26: "Erhaben ist also die Nalur 
in derjenigen ihrer Erscheinungen, deren Anschauung die Idee ihrer Unend­
lichkeit bei sich führt.« - 23 Herkules-Säulen (columnae Herculis): nach 
antiker Auffassung verschiedene Erderhebungen an den Endpunkten der 
Welt, die Herkules dort auf seinen Wanderungen errichtet hatte. Im beson­
deren verstand man darunter die beiden Gebirgszüge an der Meerenge von 
Gibraltar. 

S. 202,1 wie schon Herder hemerkt: vgl. Zerstreute Blätter, I. Sammlung 
178;, S. 23M. 

S. 2°3,9 Sui{er: vgl. seine »Allgemeine Theorie der schönen Künste«, 
Art.: "Ähnlichkeit«. - 19 kurt das Idealische: Dazu verweist Berend auf die 
folgende Stelle in Kants"Kritik der Urteilskraft« § 51: »Wie aber bildende 
Kunst zur Gebärdung in einer Sprache ..• gezählt werden könne, wird 
dadurch gerechtfertigt, daß der Geist des Künstlers durch diese Gestalten 
von dem, was und wie er gedacht hat, einen körperlichen Ausdruck gibt 
und die Sache selbst gleichsam mimisch sprechen macht: ein sehr gewöhn­
liches Spiel unserer Phantasie, welches leblosen Dingen ihrer Form gemäß 
einen Geist unterlegt, der aus ihnen spricht.« 

S. 204,13 ein gehildeter Apollos- und ein gemalter }ohanneskopf· J. P. denkt 
dabei an den Kopf des Apoll von Belvedere und an Leonardos Spätbild des 
Johannes des Täufers im Louvre. - 17 Tithon: nach der zuerst in den 
homerischen Hymnen IV,218ff. angedeuteten Sage. 

S. 206,1 0 commixtio und confusio: Vermischung und Verschmelzung gal­
ten in der proculejanischen Rechtsschule im alten Rom als legale Erwerbs­
möglichkeiten (modi adquicendi). Beide Termina fanden Eingang in das 
Corpus juris des Justinian. - 14 accessorium: Beiwerk, Beigabe. - 26 
mutschierungsweise: teilungsweise. Mutschierung nennt man in der älteren 
Rechtssprache die vertragliche Teilung des Besitzes und des Genusses von 
Stammschlössern. - 26 }upiter: vgl. Ilias XXIV,527f. 

S. 207,$ das größte Unglück: Ein Kirchhofsbesuch an Bußtagen bringt 
nach dem Aberglauben Unheil. - 27 Exordium: Eingang bei Predigten. 

S. 209,33 memento mori-Orden: die Kartäuser. - 36 Beerdigung der 
magna charta: Als Quelle verweist Berend auf das von J.P. auch sonst 
häufig benutzte Buch von J. Archenholz: "England und Italien« (1785), 
I. Tl., S. 461. 

S. 210,2 der alte Puhli{ist Reichsherkommen: J. P. notierte sich in seinen 
Exzerpten aus Bielfelds "Staatsrecht« III die Anekdote: "Ein franz. Schrift­
steller hielt das Reichsherkommen; auf das man sich in öffentlichen Urkun­
den immer beruft, für einen großen Gelehrten im Staatsrechte, der Herr 
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Herkommen hieße usw." - Der Name findet sich auch im r. Heft der er­
wähnten "Physiognomischen Reisen« von Musäus (vgl. dort S. 46 der 
2. AufI.). - /4 splanchnologisch: Splanchnologie ist die Wissenschaft von 
den Eingeweidewürmern. - / 8 Bett{opf: Ledergurt, um sich das Aufstehen 
aus dem Bett zu erleichtern. - 25 Laharum: die röm. Kriegsfahne mit dem 
Kreuzzeichen, die unter den späteren Kaisern seit Konstantin eingeführt 
war. - 34 Kaiser Vespasian: Dieser starb an einem Darmleiden, bei dem 
ein Durchfall die völlige Abnahme seiner Kräfte verursacht hatte. V gl. 
Sueton, Vespasian 24. 

S. 212,1 Apostel: Bei einer Apellation wurden die Berichte des Unter­
richters an die nächsthöhere Gerichtsstelle "Apostoli" genannt. - 24 Judex 
-a quo und J udex ad quem: die beiden Gerichtsstellen im Apellationsprozeß.-
29 Lavaters Tierstücke: Lavater handelt an mehreren Stellen seines Haupt­
werkes, der "Physiognomischen Fragmente" (1778/f.), von der Ähnlichkeit 
mancher Gesichtszüge zwischen Mensch und Tier. 

S. 213,6 Joh. Georg Ritter v. Zimmermann (1728-95): medizinische 
Zelebrität. Seine Abhandlung: "Über die Einsamkeit" (1784 in endgültiger 
Form) hatte ihm früh literarischen Ruhm eingebracht. Er lebte bis zu seinem 
Tod als Leibarzt des engl. Königs in Hannover. - 22 Re{idiv: wieder­
kehrender Anfall. - 27 Durchmarsch der Ungarn: s. u. zu S. 248,4. 

S. 2'4,7 Barnahas-Tag: 11. Juni. 
S. 217,7 Velutierung: Samtbespannung. 
S. 220,6 plethorisch: wassersüchtig. - /3 hossieren: in Stein bilden. -

36 ein gättlicher Mensch: Der heilige Vinzenz von Paul (1)76-1660), der 
Stifter des Lazarusordens, widmete diesen Orden und sein ganzes Leben 
der Rettung und Befreiung christlicher Sklaven. 

S. 222,13 clausula salutaris: abschließende, höfliche Grußwendung in 
Briefen. 

S. 223,8 {weimal umgeschriehen: Die erste Niederschrift erfolgte wohl 
im Sommer '790, bei der letzten Bearbeitung vom März '795 fügte J.P. 
diese letzten Abschnitte und die "Physische Note über den Zitteraal" hinzu. 

S. 225,8 das Senfkorn des Glauhens: vgl. Matth. '7,20 und Luk. '7,6. -
12 wie Lessing: Berend zitiert zur Erklärung aus Friedr. Heinrich Jacobis 
(1743-1819) Schrift: "Über die Lehre des Spinoza" die folgende Stelle aus 
einem Brief (vom I. Aug. 1784) des Moses Mendelssohn: "Er [Lessing] 
war gewohnt, in seiner Laune die allerfremdesten Ideen zusammen zu 
paaren, um zu sehen, was für Geburten sie erzeugen würden. Durch dieses 
ohne Plan hin und her Würfeln der Ideen entstanden zuweilen ganz sonder­
bare Betrachtungen, von denen er nachher guten Gebrauch zu machen 
wußte." 

S. 226,20 Fechser: aufgepfropfter Rebenschößling. 
S. 227,1l Prima (plana): Chargen einer Kompanie, die nicht in Reih 

und Glied stehen mußten. - 29 wie Hogarth: Vom jungen Hogarth erzählt 
man sich, er habe bei seinen Streifzügen durch die Elendsviertel und Hafen-
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spelunken von London häufig seine Skizzen unbemerkt auf die Fingernägel 
zeichnen müssen, um sich vor den heftigen Reaktionen seiner zu wohl 
getroffenen Modelle zu sichern. 

S. 228,30 Chr. Gotthilf Sai{mann (1744-18II): aufklärerischer Päd· 
agoge, stiftete 1784 nach dem Beispiel des dessauischen, 1774 von Basedow 
gegründeten Philanthropinums das Schnepfenthaler Erziehungsinstitut. J. P. 
las zur Zeit der Niederschrift seiner Geschichte die 6 Bde. der "Reisen der 
Salzmannischen Zöglinge« (1784ff.). - 30 Weiße: Die Originalausgaben 
setzen dafür " Weise«, ·doch ist wohl kaum an den Zittauer Schuldirektor und 
Dichter Chr. Weise, sondern wieder an Chr. Felix Weiße (s. o. zu S. 13,4) 
zu denken. Berend vermutet eine Anspielung auf dessen "Ausführungen 
über den Nutzen des Reisens für die Jugend" im "Briefwechsel der Familie 
des Kinderfreundes«, 9. Tl. (1789), S. 231 Ir. 

S. 229,' Gängelwagen: Laufgestell für kleine .Kinder. - " Aphäresis, 
Synkope usw.: Ausdrücke der Einschränkung und der Erweiterung aus 
der Rhetorik. - '7 Ballei: Ordensprovinz. - 22 nach dem pythagoreischen 
System: Die Pythagoreer glaubten an eine kreisförmig sich wiederholende 
Seelenwanderung. 

S. 230,3 Lukubrieren: gelehrtes Nachtarbeiten. - '2 Badine: Spazier­
stock. - 3' frere serYant: dienender Bruder, der in den Freimaurerlogen die 
niederen Arbeiten verrichtete, ohne vollgültiges Mitglied zu sein. 

S. 231,6 homannische Karten: Die Landkarten des Kupferstechers und 
Geographen Joh. Bapt. Homann (1663-1724) wurden bis in J.P.s Zeit 
häufig nachgestochen. - '9 Palast des Nero: Die "domus aurea«, das 
Goldene Haus des Nero, 64 n. Chr. nach dem Brande Roms erbaut, be­
deckte mehr als anderthalb Quadratkilometer, so daß in Rom das Witzwort 
umlief: "Rom wird ein einziges Haus. - 3' Mediateur: Mittler, Schieds­
richter. 

S. 232,8 die Odyssee und das Buch Tobias: Bekanntlich wird Odysseus 
bei seiner Heimkunft nach Ithaka von seinem alten Hund als einzigem 
wiedererkannt, vgl. Odyssee XVII,290ff.; Tobias wird gegen den jüdi­
schen Brauch auf seiner Reise von seinem Hund begleitet, vgl. Tob. 5,17.­
'0 Gato- und Onoskia-Machie: Lope de Vega verfaßte 1597 ein kleines 
Epos über den Katzenkrieg (Gatomachia); der schon der Antike überlieferte 
Streit um des Esels Schatten (Onoskiamachie) ist am bekanntesten aus dem 
3. Tl. von Wielands "Abderiten« (1781). - 35 Neger-Handelsherr: Das 
Motiv, das bei J.P. öfters wiederkehrt, ist dem Buch: "Erzählungen von 
den Sitten und Schicksalen der Negersklaven« (von 1. E. Kolb) von 1789 
entnommen. 

S. 233,5 Cicero: Als Quelle diente eine Bemerkung in Sulzers (s. o. zu 
S. 20,6) "Allgemeiner Theorie der schönen Künste«, vgL dort den Art. 
"Scherz«: "Der nüchterne, zu den größten Geschäften tüchtige Cicero konnte 
mit Recht über den unwitzigen Antonius, der sein Leben in Schwelgereiund 
lustigen Gesellschaften zugebracht hatte,spotten.«-tt Schnurren, Schnacken 
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und Charakter{üge: Titel einer Schrift von J. J. v. Hagen, die dieser in 
3 TIn. 1783-86 erscheinen ließ. - 16 fälbeln: sVw. fälteln. - 28 Traiteur: 
Wirt, Garkoch. 

S. 234,6 Sturms Betrachtungen der Natur: Seine zweibändigen, als Er­
bauungsbuch verbreiteten" Betrachtungen über die Werke Gottes im Reiche 
der Natur und der Vorsehung« erschienen 1772. Die nachfolgenden Zitate 
stimmen nach Berend bis auf Geringfügigkeiten mit dem Original überein. 

S. 235,13 Solö{ismen: Mißgeburten, Sprachfehler. - '4 peccata splendida: 
glänzende Fehler. So nannte Augustin die verdienstlichen Werke der Heiden 
und Ungläubigen. - 14 Patavinität: bäuerliche Redeweise, nach der un­
römischen Diktion des röm. Historikers Livius, der aus Padua stammte. -
18 Stiftshütte eines künftigen Tempels: vgl. 1 Chron. 28, I 1 ff. - 3' Pyramide: 
In ihr verbarg sich vermutlich ein Abtritt, vgl. o. S. 294,26. 

S. 237,35 S. T.: sui tituli. - 36 Christoph Girtanner (1760-1800): Arzt 
und historischer Schriftsteller. Er war allgemein verhaßt durch seine reak­
tionären und oftmals verfälschenden "Historischen Nachrichten und poli­
tischen Betrachtungen über die franz. Revolution« 1791 ff. - 36 Leopold 
Aloys Hofmann (1746-1806): berüchtigter Denunziant und Winkeljour­
nalist aus Wien,.gab 1792 die "Wiener Zeitung« heraus, in der er versteckt 
und offen gegen die aufklärerischen Tendenzen und Ideen der Revolutions­
zeit zu Felde zog. 

S. 238,3 Myrmidonen: Der Sage nach stammten sie von den Ameisen ab.-
6 mein reisendes Schnepfenthal: s. o. zu S. 228,30. - 31 Joh. Aug. Hell/eId 
(1717-82): Jurist und Rechtshistoriker, dessen "Jurisprudentia forensis se­
cundum ordinem pandectorum« (zuerst 1764) lange Jahre als Handbuch 
an den Universitäten verwendet wurde. 

S. 239,2 primus adquirens: erster Besitzer oder Besitzanwärter. - 5 Hy­
steronproteron: "Hinterst-Zuvörderst« (Goethe), eine grammatische Figur, 
der die Verkehrung der richtigen Reihenfolge im gedanklichen Ausdruck 
zugrunde liegt. - 12 Thomas Paine (1737-1809): aus England gebürtiger 
Publizist, der 1790 in seinem Buch "The Rigqts of Man« (2 Bde.) die franz. 
Revolution gegen Edmund Burke verteidigte. - 13 Haselant: Hasenfuß, 
auch Possenreißer. 

S. 240,2 Camerarius, Minellius usw.: Zu dieser Namenshäufung vgl. o. 
zu S. 82,21. - 25 Bachische Finger- und Füßeset{ung: Carl Phil. Emanuel 
Bach (1714-88), der "Berliner Bach«, verfaßte 1753-62 in 2 TIn. einen be­
deutenden "Versuch über die wahre Art das Clavier zu spielen«, dem aber 
kein Teil über das Orgelspiel beigegeben ist. 

S. 241,1 J peccieren: spotten, ärgern. 
S. 243,5 Otaheiti: eine der Gesellschaftsinseln. Die Kenntnis der Insel 

verdankt J. P. im wesentlichen Joh. Georg Forsters "Reise um die Welt in 
den Jahren 1772-75« (dt. 1778-80). Otaheiti wird häufig erwähnt und be­
zeichnet bei J. P. ein Paradies nach Rousseauschem Geschmack. 

S. 244,8 wie der große Themistokles: Als Eurybiades den Themistokles 
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mit einem Stock bedrohte, sagte dieser zu ihm: "Du magst mich schlagen, 
doch höre mich an!« - Z4 Xenophontische Armee: Nach dem Tod des jün­
geren Kyros führte Xenophon einen Teil des Heeres unter unsäglichen 
Strapazen von dem gescheiterten Feldzug zurück. - 25 Sturmvogel: Er gilt 
an der See als Wetterprophet. 

S. 245,z6 Valerius Maximus: röm. Geschichtsschreiber im r. Jahrh. n. 
Chr., schrieb "Factorum dictorumque memorabilium libri IX«, deren mani­
rierter Stil ihm ein zweifelhaftes Ansehen brachten. 

S. 247,2 versio interlinearis: Übersetzung zwischen den Zeilen. - 5 Mau­
pertuis: In seinen "Lettres philosophiques« (neue Auf!. 1768) schlug der 
franz. Physiker und Philosoph Pierre Louis de Maupertuis (1698-1759) 
die Gründung einer lat. Gelehrtenstadt vor. - 9 vier{ig eigne Städte: vg!. 
4 Mose 35,6f., wo aber von 44 Städten die Rede ist. - 36 nach Büsching: 
vg!. Büschings "Erdbeschreibung«, 7. Bd. (7. Auf!. 1790), S. 912. 

S. 248,4 ein Hungar: Im Oktober 1790 waren mehrere kaiserliche Regi­
menter, die zur Unterdrückung der nieder!. Revolten abkommandiert waren, 
durch die Oberpfalz marschiert. - 24 Priscianus von Caesarea (um 500 n. 
Chr.): der bedeutendste Grammatiker der Spätantike, dessen "Institutiones 
grammaticae« in ihrer Anlage und Terminologie alle folgenden Werke 
über Grammatik bestimmten. 

S. 249,6 Warlimini: Die Originalausgaben setzen hier "Warlinimi«, Z. 19 
hingegen "Warlimini«. Wir folgen bei unserer Konjektur der Kritischen 
Ausgabe. - z5 Terne: s. o. zu S. 12,2 - z6 Kranium: Schädeldecke. -
24 Schustak: kleine ung. Scheidemünze. - 24 Lausewen{el: schlechte, bil­
lige Tabaksorte. 

S. 250, z 6 jeder weiche Mensch: Berend weist hier zurecht auf die enge 
Verwandtschaft dieser Szene in Stimmung und Ausdruck mit der Maria­
Episode in Sternes "Tristram Shandy« hin (vgl. dort IX,24). Die Schluß­
worte, die J. P. in der Kleinen "Nachschule zur Vorschule der Ästhetik« § 16 
aisBeispiel des Rührenden anführt, decken sich beinahe wörtlich mit unserem 
Satz: "denn eben den Augenblick nahm sie ihre Flöte und erzählte mir 
damit eine solche Geschichte des Jammers, daß ich aufstand ung mit schwan­
kenden Schritten langsam nach meinem Wagen ging.« 

S. 251,35 Didos-Kühhaut: Dido soll "nach der Sage vom König von 
Karthago so viel Land zugewiesen bekommen haben, als sie mit einer Kuh­
haut bedecken könne. Darauf zerschnitt sie die Haut in dünne Streif~n und 
umsäumte damit einen großen Teil Landes. - 35 Idiotikon: Mundartwörter-
buch. . 

S. 252,2' Platos Diktum: J.P. denkt vermutlich an die Gegenüberstel­
lung des Gerechten und des Ungerechten in Platos "Staat«, wo aber diese 
Meinung dem Gegner GIaukon in den Mund gelegt wird. Vgl. Staat 11,5. -
29 indignatio facit versus: "Die Empörung gibt die Verse ein.« Frei nach 
J uvenals "Satiren« 11,79: "Si natura negat, facit indignatio versum.« -
35 Wolf: Darunter ist der berühmte aufklärerische Philosoph und Mathe-
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matiker Christian v. Wolff (1679-1754) zu verstehn. - 36 Abraham Gott­
helf Kestner (1719-1800): Professor der Mathematik in Göttingen. 

S. 2)3,24 wie der ältere Plinius: Er kam beim Ausbruch des Vesuvs in 
Herculanum ums Leben, als er versuchte, die Eruption aus unmittelbarer 
Nähe zu beobachten. - 28 Manumission: bei den Römern die Freilassung 
eines Sklaven; später auch ein im Kampf für die Freiheit der Neger-Sklaven 
in Amerika gebräuchlicher Ausdruck. - 29 Kornut: Halbgeselle, hier svw. 
Lehrling. 

S. 2)5,24 (Wetter-)Propket: J.P. hielt sich viel auf seine Kunst der 
Wettervorhersage zugute. - 32 naclt Kant: allgemeiner nach dem Kanti­
schenSystem. 

S. 256,5 Joh. Theodor He/frecltt (geb. 1752): Rektor des Hofer Gym­
nasiums. Er gab erst 1799 seinen "Versuch einer geographisch-mineralogischen 
Beschreibung des Fichtelgebirges« heraus, hatte diesen aber schon lange 
vorher angekündigt. - 1 2 Pindus: Gebirge im nördlichen Griechenland, 
die Grenzscheide zwischen Thessalien und Epirus. 

S. 258,2 Postskript: zu dem "Billett an meine Freunde«. - 20 ScMag­
sckat,: Münzabgabe für das Recht, eigene Münzen zu prägen. - 22 Semilor: 
goldähnliche Kupferlegierung zu Schmucksachen. - 27 Flögels Bemerkung: 
vgl. Flögels "Geschichte der komischen Literatur« I. Bd. (1784), S. 124. 

S. 259,3 Ensopk: mystischer Name für das höchste göttliche Wesen in 
der Kabbala. - 17 Danaiden: Sie mußten nach der antiken Sage Wasser 
in ein durchlöchertes Faß schöpfen. - 19 Wagen meiner P~yche: s. o. zu 
S. 143,4. - 34 du Geliehter: Gemeint ist Georg Christian Otto (1763-1828), 
der Freund und langjährige literarische Ratgeber des Dichters. 

BIOGRAPHISCHE BELUSTIGUNGEN 

Nach dem Abschluß des "Quintus Fixlein« versuchte sich Jean .Paul in 
einem ersten Anlauf an der lange vorbereiteten Niederschrift des" Titan«­
Romans, die er jedoch nach den ersten Versuchen zugunsten eines neuen 
Planes wieder aufgab: den der "Blumen-, Frucht- und Dornenstücke«, der 
Biographie des Armenadvokaten Siebenkäs. Fast aus der gleichen Zeit 
(vom 16. April 1795) stammen auch die ersten Aufzeichnungen zu dem vor­
liegenden Fragment. Die "Biographischen Belustigungen« sollten ursprüng­
lich als Episode in den "Titan" Eingang finden und bilden eine Art Vorstufe 
im "italienischen« Geschmack zu dtesem Werk. Zwischen burleskem und 
hohem Stil schwankend, noch uneinheitlich und unsicher in der Tonlage, 
bedurfte J ean Paul mehr als eines Ansatzes, ehe das Bruchstück seine heu­
tige Form erreichte. Die endgültige Niederschrift der sechs Kapitel erfolgte 
dann im Juli und August 1795, Mitte September ging das durchgesehene 
Manuskript an earl Matzdorff nach Berlin ab, und Jean Paul wandte sich 
mit neuem Nachdruck der Arbeit an den "Blumen-, Frucht- und Dornen-
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stücken« zu. Der zweite, locker oder gar nicht angefügte Teil des Bänd­
chens, der Appendix über die "Salatkirchweih in Obersees« wurde im 
Februar 1796 in einer Schaffenspause der Arbeit am "Siebenkäs« niederge­
schrieben und nachgeliefert. Das schmale Bändchen erschien noch zur Früh, 
jahrsmesse des gleichen Jahres und fand allenthalben ein lebhaftes Echo. 
Obgleich Jean Paul häufig um eine Fortsetzung gebeten wurde, fand der 
Dichter jedoch, seiner Versprechungen ungeachtet, weder Lust noch Muße, 
sich diesem Geschäft zu widmen. Eine Neuauflage ist zu seinen Lebzeiten 
nicht mehr erschienen. 

S. 265,6 Spießens Mün,belustigungen usw.: J. J. Spießens "Brandenburgi­
sche Mün,belustigungen« erschienen 1768-74 in 5 Tin.; Aug. Joh. Rösel 
v. Rosenhof (1705-59), Zoologe und Kupferstecher, veröffentlichte seit 
1746 die "Monatlich herausgegebenen Insekten-Belustigungen« (2 TL); über 
Brunnenbelustigungen s. o. zu S. 11,31. - 10 Rest des Titels: s. o. S. 29' ff. 

S. 269,23 Flachsenfingen: s. o. zu S. 20,26. 
S. 270,7 Besemen: dialektische Nebenform zu "Besen«. 
S. 27',15 Hundsposttage: s. o. zu S. 123,34. Der "Hesperus« betrog die 

Erwartung seines Verfassers und erschien erst nach der Messe im Sommer 

'795· 
S. 272,25 Kaiman: Alligatorart. - 28 Legestachel: s. o. zu S. 166,12.-

30 Krünit{: Gemeint ist Joh. Georg Krünitzens (1728-96) umfangreiche 
"Ökonomisch-technologische Enzyklopädie, oder, allgemeines System der 
Staats-, Stadt-, Haus- und Landwirtschaft« (begonnen '773, abgeschlossen 
erst 1858 mit dem 242. Bd.). 

S. 273,5 Kammerherrn-Stab: s. o. zu S. 169,30. - 6 Guardian: Vorsteher 
eines Klosters. - 21 Tusche: alte Pluralform! - 24 Sie: Die Reimersche 
Ausgabe verbessert in "Ihnen«, doch handelt es sich um einen dialektisch 
bedingten, grammatischen Lapsus des Dichters. 

S. 274,5 Herkulessäulen: s. o. zu S. 201,23. - 18 Abdera: kleine Stadt 
in Thrazien, deren Bewohner als die Schildbürger des Altertums galten. 
Vgl. Wielands Roman: "Die Abderiten« (1781). Berend führt zu dieser 
Stelle die folgende Briefnotiz von J.P. (Brief vom 18.Juni 1796) an: "Wie­
land war des höhnischen Dafürhaltens, Flachsenfingen liege in Deutsch­
land sehr zerstreut.« 

S. 275,2 Winterkasten: Der LandgrafKari von Hessen-Kassel ließ durch 
den it. Architekten J. B. Guerriero in den Jahren '70'-14 das alte Schloß, 
den sogenannten "Winterkasten" und den Park Wilhelmshöhe bei Kassel 
errichten. Auf dem höchsten Punkt der riesigen, nach dem Schloß hin ab­
fallenden Kaskaden steht die 18 Meter hohe Kupferstatue des Herkules. -
13 Orlogskopf: der Bug bei Kriegsschiffen, der meist als Ausguck diente. -
33 toricellische Leere: s. o. zu S. 30,15. 

S. 276, I Schatullgüter: s. o. zu S. 127,23. - 27 Reichsmatrikularanschlag.' 
Steuer für das von den Ständen aufzubringende Truppenkontingent. -
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34 ein {weiter Milo: Der berühmte Riesenringer von Kroton, der sechsmal 
Sieger in Olympia war, soll der Sage nach mit Leichtigkeit einen Ochsen 
erdrosselt, getragen und verzehrt haben. 

S. 277,14 Plethora: Wassersucht. - 17 Schnepper (Scarificator): chirur­
gisches Instrument zum Aderlassen. - 22 raffinieren: Zum Raffinieren des 
Zuckers wurde früher Ochsenblut verwendet. 

S. 278,3 Kranium: Schädeldecke. - 24 Gyges-Ring: unsichtbar machen-­
der Ring, mit dessen Hilfe sich der Hirt Gyges zum Herrscher von Lydien 
aufschwang. 

S. 279,3 Kothurn: der hohe Schuh, den der griechische Schauspieler in 
der Tragödie trug, während er bei Komödien den niedrigenSokkus benutzte. 
Sonst dienen beide Ausdrücke auch gern als Metaphern für Weinen und 
Lachen. 

S. 280,25 Mendikanten: Bettelmönche. - 26 Pupillenrat: Anwalt am 
Vormundschaftsgericht. - 26 Christoph Fr. Nicolai (1733-18II): Publi­
zist, Popularphilosoph und Romancier, als Herausgeber der "Allgemeinen 
deutschen Bibliothek« (s. o. zu S. 20,6) durch Jahrzehnte der Gesetzgeber 
der Berliner Aufklärung. Er hatte in den Jahren 1781 ff. eine "Beschreibung 
einer Reise durch Deutschland und die Schweiz« in 12 Bdn. herausgegeben. -
27 der Minister von Hardenherg: Er hatte am 5. April 1795 in Basel den 
Friedensvertrag zwischen Preußen und Österreich unterzeichnet. 

S. 282,12 Arafnens-Tenne: vgl. 2. Sam. 24, 15ff. - 16 Greve-Plat{: Auf 
ihm fanden früher in Paris die öffentlichen Hinrichtungen statt. Der fol­
gende Gedanke ist nach Berend aus Edward Youngs (s. u. zu S. 33°,3) 
"Nachtgedanken«, 9. Nacht, entlehnt. 

S. 288,15 Sensitive: s. o. zu S. 5),16. 
S. 289,20 wie üher jellen Riesen der Atna: Nach der Sage stürzte Zeus 

im Gigantenkampf den Enkeladus durch einen Blitz nieder und türmte, da 
er ihn nicht töten konnte, den Ätna über seine Brust. Vgl. Ovids "Meta­
morphosen« 1,165 ff. 

S. 29 1,22 corpus mysticum: eigtl. "der geheimnisvolle Leib« (Christi), 
dann Bezeichnung für die Kirche, die von Paulus mehrfach mit einem 
menschlichen Leib verglichen wird, bei dem Christus das Haupt und die 
Gläubigen die Glieder bilden. - 23 Kornak: Elefantentreiber. 

S. 292,26 Jupiters-Kette: Nach der antiken Mythologie forderte Jupiter 
die Götter, die sich seinem Spruch widersetzen wollten auf, sich alle an 
eine goldene Kette zu hängen. Sie vermöchten auch dann nicht, ihn von 
der Stelle zu rühren, er aber werde sie mit Leichtigkeit hochziehen. V gl. 
Ilias VIII,17ff. - 32 Fuggerei auseinandergesäeter kouleurter Zimmer: J.P. 
hat hier offenbar die Eremitenhäuschen im Park der Bayreuther Eremitage 
im Auge, die Markgraf Georg Friedrich dort nach 17 I 5 hatte errichten 
lassen. - 36 Bilderhlinde (oder -blende): Nische, in die ein Bild eingelassen ist. 

S. 294,1 homannische Karten: s. o. zu S. 231,6. - 5 Loretto-Häuschen: 
s.o. zu S. 71,28. - 12 Joh. Esaias Silhersch/ag (1716-91): Oberkonsi-
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storialrat in Berlin. Er versuchte in seiner "Geogonie« von 1780 eine Re­
konstruktion der biblischen Arche. - 31 Potsdamerin: Anspielung auf die 
"langen Kerls« in Potsdam. - 33 Felsen-Paste der Semiramis: Die sagen­
umwobene Königin von BabyIon soll ein Mausoleum geplant haben, über 
dem sich, aus einem Felsen gehauen, ihr Standbild erheben sollte. 

S. 295,6 Wilsonscher Knopf: Der schottische Maler und Physiker Benja­
min Wilson (1721-88) konstruierte einen runden Blitzableiter und geriet 
darüber 1757 mit Franklin in eine heftige Kontroverse, als dieser für die 
zweckmäßigere spitze Form eintrat. - 29 Fontange: Kopfputz aus Reiher­
federn für Damen, den die Herzogin yon Fontanges 1679 zuerst am franz. 
Hof einführte. 

S. 296,11 gradus ad Parnassum (Stufen zum Parnaß): So wurde lat. und 
griech. Wörterbücher genannt, die den Worten Synonyma und metrische 
Bezeichnungen beigaben, zum Gebrauch bei prosodischen und poetischen 
Übungen. Der erste "Gradus ad Parnassum« wurde 1702 von Paul Aler in 
Köln ediert. - 36 als ich Schuhe: erg.: "hoch sitze«! 

S. 297,10 Si mon-Andre Tissot (1728-97): Schweizer Arzt. 
S. 299,17 wie ein Atna: s. o. zu S. 289,20. 

S. 301,1 Thomas Saneher (1551-1610): span. Jesuit. Seine Untersuchung: 
"de matrimonio« erschien zuerst 1592. Vgl. in Bayles "Dictionnaire« (s. o. 
zu S. 126,5) den Artikel "Sanchez«, Note C. - 8 frere servant: s. o. zu 
S. 230,31. - 8 Gebrüder-Redner: Amt in den Freimaurerlogen. - 32 Gratial: 
Dankgeschenk. 

S. 302,6 Plus-Liritans~· Höherbieter. - 34 liquor probatorius (I. vini 
probatorius): Hahnemannische Weinprobe. Durch das einfache Auflösen 
von Weinsäure in Schwefelwasserstoff kann man die Verfälschung des 
Weines durch Bleisalz feststellen. 

S. 3°3,18 quartafalcidia (nach dem Gesetz eines Volkstribunen Falcidius 
genannt): der vierte Teil einer Erbschaft, den der Erbe vorweg beanspru­
chen kann, dann Pflichtteil der Erbschaft. - 32 wie der Plantagenbesitrer: 
s. o. zu S. 232,35. 

S. 3°4,15 offitineIl: arzneilich, heilsam. 
S. 3°5,36 Anton Friedr. Achard (1754-1821): zu seiner Zeit berühmter 

Chemiker und Physiker. 
S. 307, 20 der Graf von Thun: Gemeint ist der für seine Mesmerischen 

Versuche bekannte Graf Franz Joseph v. Thun (1734-1801). Der Angriff 
in der Fußnote richtet sich, nach Berend, gegen einen Aufsatz über den 
Grafen in der "Berliner Monatsschrift« (Juli 1794, S. 39ff.). Unter dem 
"Freund« ist vielleicht der Bayreuther Hofrat Schäfer zu verstehn, der in 
der Familie des Grafen verkehrte. 

S. 309,12 Statuen der römischen Götter: wohl ein Hinweis auf die damals 
häufig vertretene Theorie, ein Teil der antiken Statuen sei deshalb wohl-
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behalten auf uns gekommen, weil sie die Römer selbst in der Erde ver­
borgen hätten. - 13 Mosis Gestalt: vgJ. 2. Mose 34,6. 

S. 310,21 Harpokrates-Finger: Harpokrates, der Begründer der Medizin 
wird gewöhnlich mit dem Finger vor dem Munde dargestellt, da er für die 
Ärzte die Schweigepflicht erließ. 

S. 311,8 Genetay: Zur Quelle vg!. u. zu S. 331,16. 
S. 312,30 Blumen im Morgenlande: J. P. denkt an die sog. Selam-Sprache, 

die den Blumen, ihrer Farbe und Auswahl eine bestimmte Bedeutung ver­
liehen hatte. 

S. 316,33 Lockenrauh: Titel eines berühmten frivolen Gedichtes von 
Alexander Pope (s. o. zu S. 96,4)' 

S. 318,33 Reisegenosse des jungen Tohias: vg!. Tob. 12,lff. 
S. 319,28 Rohespierres Schweif: "queue de Robespierre« nannte man die 

wenigen Anhänger, die Robespierre nach seinem Sturz im Juli 1794 treu 
blieben und mit ihm das Schaffott bestiegen. 

S. 320,14 Fürst v. Esterha,y: Die Stelle versucht Berend unter Hinweis 
auf andere Anspielungen }.P.s so zu erklären: "Im Esterhazyschen Schlosse 
stand als Gegenstück zu einem wirklichen Ofen in Gestalt einer Statue .•• 
ein scheinbarer, der, versehentlich angeheizt, einen Schloßbrand verursachte 
(vielleicht den Brand vom 18. Nov. 1779, der einen Teil des berühmten 
Schlosses zerstörte).« 

S. 323,8 Konvulsionärs: Fallsüchtige. 
S. 324,13 musivisch: mosaikartig. 
S. 325,9 weil: svw. während. - 3' Genius: der Tod, der in der helleni­

stischen Kunst oft als Amorette mit der umgekehrten, erlöschenden Fackel 
dargestellt wurde. 

S. 326, 35 Killean: richtig: Killearn. 
S. 328,24 Baumannshähle: s. o. zu S. 91,25. - 32 Hühners Reim-Register: 

Gedacht ist wohl an Joh. Hübners (1668-1731) "Poetisches Handbuch«, das 
zuerst 1712 erschien. 

S. 329,4 Moses: vgl. 2. Mose 34,15 - 16.- 5 nach Michaelis: s. o. zu S. 
144,25~ 

S. 330,2 Hypochondrist: vermutlich J.P.s Jugendfreund Adam Lorenz 
v. Oerthel (1763-86). - 3 Youngs Nachtgedanken: Edward Young (1683 bis 
1765), eng!. Lyriker. Sein Hauptwerk: "The Complaint, or Night-Thoughts 
on Life, Death and Immortality« (1742-45) formulierte am schärfsten den 
Gedanken der Weltflucht im 18.Jahrh. und wirkte damit über die Empfind­
samkeit hinaus bis zum Weltschmerz der Spätromantik. - 4 Reichsgeschichte 
von Häher/in: Der Professor der Geschichte in Helmstedt Franz Dom. 
Häberlin (1720-87) veröffentlichte durch Jahrzehnte einen vielbändigen 
"Auszug aus der allgemeinen Welthistorie«, deren zweiter Teil, die "Neueste 
teutsche Reichshistorie« bei seinem Tod erst bis zum Jahre 1600 gelangt war. 

S. 331,16 Stephanie-Felicite, Gräfin von Genlis (1746-1830): franz. 
Schriftstellerin. Die Stelle findet sich in den "Abendstunden auf dem Lande 
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der Mad. Genlis, übersetzt von Chr. F. Weiße«, 2.Bd. (1785), S. 381 f. 
Ihr ist auch die vorhergehende Notiz über das Echo in Genetayentnommen. 

S. 336,23 wie David: s. o. ZU S. 235,18. 
S. 342,26'Cängelwagen: s. o. zu S. 229,1. - 3' russischer Eispalast: Im 

strengen Winter 1756 hatte ein Höfling für die Kaiserin Katharina von 
Rußland auf dem See bei Petersburg einen Palast aus Eis errichten lassen. 
An seinen Eingängen spien Delphine kalte Naphthaflammen. 

S. 347,5 vidimieren: gerichtlich beglaubigen. - 9 scheerauische Berghaupt­
mannschaft: Dieses Amt legt sich I.P. im 20. Sektor der "Unsichtbaren 
Loge« selbst bei. 

S. 349,4 animum injuriandi desuper nohile: hier wie im. folgenden scherz­
haft zusammengestoppelte Klauseln aus Gerichtsprotokollen. - lOS. T.: 
sui tituli. - 12 Werthers Freuden: So nannte Friedr. Nicolai seine plumpe 
Satire (1777) auf Goethes Roman. - '9 Tiefhammer: Werkzeug an langer, 
gekehlter Bahn, um damit auf dem Boden von Gefäßen hämmern zukönnen. 

S. 351,.7 Boerhaave: s. o. zu S. 181,34. - 20ff. mit Pirchheimer usw:. Zur 
Namenszusammenstellung vgl. o. zu S. 82,11. Marzian ist jedoch, wie Be­
rend nachweist, mit Moschion verwechselt. Vgl. Plinius, Hist. Nat. 
XIX, 5,26. 

S. 352, '.7 wie Montesquieu schön hewiesen: vg!. "L' esprit des Lois« In, 6 -
.]2 Morcrtorium: Wechselfrist, Anstands- oder Verzugszeit. - 33 Quin­
quenell: Verzugsfrist für Wechsel auf fünf Jahre. - 35 Lasterstein: ein 
Schandstein, auf dem ehrlose Mädchen und Ehebrecherinnen öffentlich zur 
Schau gestellt wurden. 

S. 353,3 Strohkran{: Ihn mußten ehemals in maochen Gegenden gestrau­
chelte Mädchen am Hochzeitstag als Schandzeichen tragen. Später änderte 
sich der Brauch, und der Strohkranz wurde nun der Braut am Tage nach 
der Hochzeit mit einer scherzhaften Rede überreicht. - 26 in faciem insi­
nuieren: persönlich übergeben. 

S. 354,21 Litis-Konsort: .Rechtsverbündeter; alle, die vor Gericht den 
gleichen Rechtsanspruch vertreten. - 35 Joh. Fr. Jacohi (1712-91): Gene­
ralsuperintendent zu Lüneburg, gab "Abhandlungen über wichtige Gegen­
stände der ReligionH (4 Tle. 1773-78) heraus. - 35 Joh. Peter Miller 
(1725-89): aufklärerischer Theologe in Göttingen. - 35 Christian Gemler 

(1728-1802): Konsistorialrat in Jena, gab 1786-89 in 4 Bdn. ein übergründ­
liches "Repertorium über Pastoraltheologie und CasuistikH heraus, das dem 
Pfarrer Rat und Hilfe in allen erdenklichen und unerdenklichen Situationen 
seines Berufes geben sollte. 

S. 355,3' Rindspsalter (von ndt. salter): Vormagen des Rindes. 
S. 356,12 herkulanisches Instrument: bei den Schrift funden in Herkulanum 

entwickeltes Gerät, um die Reste der Bilder und Bücher wohlbehalten zu 
bergen und zu entziffern. 

S. 357,2 Joseph Addison (1672-1719): einflußreicher Schriftsteller der 
eng!. Aufklärung. Er gab mit seinem Freund George Steele die ästhetisch-
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moralischen Wochenschriften: .. The Taller«, .. The Spectator« und .. The 
Guardian« heraus. Die angeführte Anekdote steht im .. Spectaton, Nr. 408.-
2 wie }upiter: s. o. zu. S. 25,7. - 5 Bocksfuß: Schon in der Vorrede zur 
.. Unsichtbaren Loge« fingiert J. P. einen Klumpfuß, der ihm angeboren sei. -
13Prill{ AntiochusKantemir: Als Quelle dienteJ.P. Flögels "Geschichte 
der komischen Literatur« Bd. 3, S. 600. AUerdings ist wohl Konstantin 
Demetrius Kantemir (gest. 1744) gemeint, der durch seine Satiren ein 
frühes Aufsehen erregte. Seine .. Satiren« erschienen 1752 in dt. Übersetzung 
von H. E. v. Spilcker. - 22 ,umal aus Kurland: Das Herzogtum war im 
März 1795 durch den dritten polnischen Teilungsvertrag an Rußland ge­
faUen. 

S. 358,8 Buffon: s. o. zu S. 25,29. Vgl. .. Histoire natureUe«, 1 Tl. (Aus­
gabe von 1799), S. 138. - 8 Kant: vgl. "AUgemeine Naturgeschichte und 
Theorie des Himmels«, 2. Tl., Schlußabsatz des 2. Hauptstücks, wo auch 
der Analogie bei Buffon gedacht wird. - 20 Reverberierfeuer: s. o. zu 
S. 96,33. - 33 Anmerkung: vgl. Vorschule der Ästhetik § 33. 

S. 359,8 debitum conjugale: die rechtliche Pflicht zum VoUzug der Ehe.-
25 advocatus diaboli: der .. Advokat des Teufels« in den Heiligsprechungs­
prozessen der kath. Kirche. - 3' Simultaneum: gemeinsames Gotteshaus 
für Angehörige verschiedener Konfessionen. - 32 vota curiata: die Wahl­
stimmen bei der Papstwahl. 

S. 361,26 edictum perpetuum: ewig gültiger Erlaß, analog gebildet zu 
"capitulatio perpetua«, wie der Wahlvertrag des Westfälischen Friedens 
genannt wurde, da er unauflösliche Geltung besitzen soUte. 

S. 362,2 Dikasterium: urspr. griechisches Schwurgericht. - 4 Rücken­
Positiv: kleine Stuben- oder SteHorgel, dem Harmonium verwandt. -
4 Murki: s. o. zU S: 68,9. - 5 Fetwa: Bekräftigung eines Urteilsspruches 
durch den türkischen Großwesir, ohne den kein Verbrechen mit dem Tod 
bestraft werden konnte. - 5 Arret (franz.): bindender Rechtsspruch eines 
hohen Gerichts. Beide Ausdrücke sind hier mehr in dem Sinne von .. Frei­
brief« zu verstehen. 

S. 363,9 copiales: Schreibgebühren. - 12 Oehrmann: Der Kaufherr spielt 
in der Vorrede zum .. Siebenkäs« eine gewichtige RoUe. - '4 Exhibita: 
juristische Eingaben. 

S. 364,3 Beinsch war,: tiefschwarze Farbe aus gebrannten und zerriebenen 
Knochen. - 22 Michaels-Ritter in Spaa: Der Orden des heiligen Michael 
wurde 1469 von Ludwig XI. von Frankreich gestiftet, stand bis zum Ende 
des .. ancien regime« in höchstem Ansehn und wurde während der Revo­
lution aufgehoben. In dem belgischen Badeorte Spaa gaben sich auch Gau­
ner und Beutelschneider als Mitglieder des Ordens aus, wie J. P. aus Weck­
herlins .. Grauem Ungeheuer« wußte. Vgl. dort Bd. 4 (1785), S. 179ff. 

S. 365,1 wie Goe,e berichtet: Gemeint ist Joh. Ephr. Goeze (1731-93), 
Theologe und Naturforscher, der Bruder des berühmteren Hamburger 
Hauptpastors. - '3 I. H. S.: die griedJischen Anfangsbuchstaben den Na-
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mens Jesus. -·28 eine Bagatelle vom Printen von Artois: Unter diesem 
Namen verbirgt sich der Bruder Ludwigs XVI., Charles-Philippe (1757 
bis 1836), den sein Großvater zum Grafen von Artois erhoben hatte. Der 
gewandte und glänzende Hofmann überlebte die Revolution und wurde 
1824 als Karl X. König von Frankreich. "1775 ließ er durch Bellanger in 
weniger als drei Monaten das kleine Lustschloß Bagatelle im Bois de Bou­
logne bei Paris errichten. - 29 Solitude: Von den Schlössern dieses Namens 
ist vermutlich das 1763-67 für Herzog Karl Eugen von Württemberg bei 
Stuttgart errichtete Lustschloß gemeint. 

S. 366,22 Sequester: hier svw. Vormund. 
S. 367, I 2 cl la Hamlet: d. i. mit offenem Kragen. 
S. 368,3 Bettaufhelfer : s. o. zu S. 210,18. - 10 der sixtinisehe Ohelisk: der 

große Obelisk auf dem Petersplatz, der '586 durch Sixtus V. errichtet wurde. 
S. 369,2 aura seminalis: befruchtende Kraft. - 21 drei Kammerherrn­

Knöpfe: s. o. zu S. 169,30. - 26 Feimer: obdt. Femerichter. - 36 Profes­
sionist: mundartlich für Handwerker. 

S. 370,4 neuer Klecks im Mond: Der it. Astronom Giovanni Battista 
Riccioli (1598-1671) führte in seinem "Alrnagesturn novum« (1651) die 
noch heute übliche Benennung der Mondkrater nach berühmten Astrono­
men ein. - 18 Friedrich J J. Name: Ein Sternbild zwischen Pegasus und 
Cepheus erhielt 1787 von Joh. Eiert Bode den Namen "Friedrichs Ehre«. 

S. 371,ll Selah und clausula salutaris: svw. höfliche Grußform. - 12 
Eulerseher Rösselsprung: Der Mathematiker Leonhard Euler (1707-83) 
schrieb '759 eine Abhandlung über den Rösselsprung, die in den "Memoires« 
der Berliner Akademie erschien. 

S. 372,7 otaheitisch: s. o. zu S. 243,5. - 18fixe Luft: Stickstoff. - 25 index 
expurgandorum: von der röm. Kurie veröffentlichtes Verzeichnis der Bücher, 
die nur nach einer Überarbeitung zur Lektüre des kam. Christen zugelassen 
sind. - 2 6 Lieder-Unruhen in Berlin: 1781 hatte die Einführung eines moder­
nisierten Gesangbuches lebhaften Widerstand unter den orthodoxen Kirch­
gängern hervorgerufen. - 32 versus memoriales: die noch heute beliebten 
Denkverse, um dem Schüler das Erlernen grammatischer Regeln im Latein 
zu erleichtern. 

S. 373,2 wie Geliert: \Vährend seines Leipziger Aufenthaltes 1760 empfing 
Friedrich Ir. den damals weitberühmten Dichter Christian Fürchtegott 
Geliert zu einer längeren Unterredung. - 22 poeta laureatus: Die aus der 
Renaissance überkommene Sitte, einen Autor öffentlich zum Dichter zu 
krönen, wurde noch bis inJ. P.s Zeiten bisweilen geübt. - 34 ponatschnit{er: 
s. o. zu S. 129, I 4. " 

S. 374,32 Joh. Christoph Adelung (1732-1806): aufklärerischer Sprach­
forscher und literarischer Zensor aus der Schule Gottscheds. 

S. 375,2 Diogenes von Apollonien: richtig "Thales von Milet«; nach Dio­
genes von Apollonia bestand die Welt aus Luft. - 22 houts rimes: modische 
Gelegenheitsverslein. - 30 Rat Adelung: Er vertrat die Behauptung, die 
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klassische Epoche ·der deutschen Literatur sei das Zeitalter GeIlerts gewesen 
häufig, so etwa in seiner "Anweisung zum deutschen Stil« (1784). 

S. 378,13 Montgolfiere: Die beiden Brüder Jaques-Etienne und Joseph­
Michel Montgolfier konstruierten 1783 den ersten tragfähigen FlugbaIlon. -
26 Ludwig XVIIJ.: '795 machte der Bruder Ludwigs XVI., der Graf von 
Poitiers in einer Proklamation von Aachen aus seine Ansprüche auf den Thron 
von Frankreich geltend. 

S. 379,14 nach Kant: aIlgemeiner .>nach Kants Lehre«. 
S. 380,26 auerbachischer Hof: berühmter Gasthof in Leipzig. - 28 Seba­

stian Carvalho, Marques de Pombal (1699-1782): portug. Minister, im 
18.Jahrh. berühmt durch sein mutiges Auftreten gegen den aIlmächtigen 
Jesuitenorden. Für seine Verdienste während des Erdbebens von Lissabon 
'755 wurde er zum Grafen von Oeyras ernannt. 

S. 382,6 Fraischpfand: gerichtliche Beweisstücke. - 19 Diebsdaum: Dau­
men, die man von Leichen am Galgen abschnitt, soIlten zauberische Kräfte 
besitzen. - 30 Magenmorsellen: Magentäfelchen, Pillen. - 31 wie Bahrdt: 
Der ev. Theologe Karl Friedr. Bahrdt (1711-92) vertrat eine radikal auf­
klärerische Dogmatik, die ihm schließlich ein Lehrverbot für sein Gebiet 
an den Universitäten eintrug. Er wurde nach 1789 ausgewiesen und starb 
verbittert als Schankwirt. 

S. 383,25 der römische Stuhl: bezieht sich wohl darauf, daß die elfen­
beinerne "cathedra Petri« unzugänglich in Berninis Hochaltar der Peters­
kirche eingebaut ist. 

S. 384,12 copula carnalis: eheliches Band. - 16 Hegebereiter : berittener 
Forstgehilfe. - 21 Panist: Laienpfründner. - 22 Pluto: s. o. zu S. 12,2.-
32 Flögel: vgI. Geschichte der kom. Literatur I. Bd. ('784), S. 359. 

S. 385,3 Troils Reisebeschreibung: Gemeint sind die "Briefe über eine 
Reise in Island« (1777) des schwedischen Theologen Uno de Troilius 
(1746-1803). Doch findet sich nach Berend in der angegebenen Quelle 
keine solche Behauptung. - 15 Schmidt: Darunter ist Chr. Heinr. Schmid 
(1746-1800), einer der Begründer des "Musenalmanachs« zu verstehen, der 
1769-70 zwei Bände: "Biographie der Dichter« ver faßte und mit seinem 
"Nekrolog von dem Leben und den Schriften der vornehmsten verstorbenen 
deutschen Dichter« (2 Bde. 1785) die Anregung zu SchlichtegroIls bedeu­
tendem Werk gab. - 15 Meusel: s. o. zu S. 75,28. - 16 Helikon: s. o. zu 
S. 72,14. - 30 bureau d'esprit: s. o. zu S. 71.35. - 34 wie Ludwig XlV.: 
Der franz. König setzte, einem Brauch der Zeit entsprechend, zahlreichen 
ausländischen Autoren und Gelehrten feste Pensionen aus. 

S. 386,2 Prytaneum: öffentliches Ratsgebäude in Athen, wo mit den 50 
Ratsherren (Prytanen) auch die um den Staat verdienten Männer Zeit ihres 
Lebens speisten. - 35 Hospodar: Herr, Fürstentitel an der Moldau und in 
der Walachei. - 36 infulieren: (mit dem Bischofshut) krönen. 

S. 387,29 Konviktorist: Freitischgänger. - 32 Fakultist: Mitglied einer 
Gelehrteninnung an den älteren Universitäten. 
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S. 388,23 Blumenhachs Bildungstrieh: Joh. Friedr. Blumenbach (1752 
bis 1840), Professor der Medizin in Göttingen, bezeichnete als Bildungs­
trieb (risus formativus) in einer Abhandlung von 1781: "über den Bil­
d ungstrieb und das Zeugungsgeschäft« die männliche Zeugungskraft. 

S. 389,1 Büsching: s. o. zu S. 1;6,24. - 10 Ludw. Timotheus v. Spittler 
(1752-1810): Historiker und württembergischer Staatsminister. - lJ Peter 
Villaume (1746-1806): Professor der Moral am Joachimsthaler Gym­
nasium zu Berlin. Seine pädagogischen Schriften, die auf eine aus der An­
schauung gewonnene Bildung der Kinder abzielten, standen unter dem 
Einfluß Salz manns. 

S. 391,20 Envoye: stellvertretender Gesandter. - 25 Spittler: vgl. seinen 
"Grundriß der Geschichte der christl. Kirche« (3. Aufl. 1791), S. 444. 

S. 392,12 matres lectionis (Lesemütter): eingeschaltete hebräische Vokal­
zeichen. - 19 inspirierten: Die Originalausgabe setzt dafür fälschlich "in­
spiderteu. 

S. 393,23 das Gehot Solons: Der bekannte Ausspruch: "De mortibus nil 
nisi bene« wird schon in der Antike Solon beigelegt. - 34 allgemeine deutsche 
Bihliothek: s. o. zu S. 20,25. 

S. 396,28,Rikoschetschuß: ein Prallschuß, bei dem die Kugel wie ein 
flacher Kiesel auf der Wasseroberfläche mehrfach aufschlug, um die feind­
lichen Geschütze auf den Bastionen außer Gefecht zu setzen. 

S. 397,4 Ermenonville: Landschaftspark im eng!. Stil bei Senlis, den dort 
Rene Louis de Girardin nach 1763 errichten ließ. Dort verbrachte J. J. 
Rousseau die letzten Jahre seines Lebens und wurde auch dort beigesetzt.-
11 Fallmeister : Schinder, der das gefallene Vieh abhäuten und verscharren 
muß. Der Beruf galt nach dem alten Recht nicht als ehrlos, aber als anrüchig. 
In der o. zu S. 1)7,22 erwähnten Chronik der Stadt Hof wird mehrfach 
berichtet, daß sich die Bevölkerung geweigert habe, bei der Beerdigung 
von Selbstmördern Hand anzulegen. 

S. 400,11 Berliner Monatsschrift: Sie wetterte besonders heftig gegen 
verborgene jesuitische Umtriebe in Deutschland. - 16 auf eines Weihes 
Haupt immer eine Glat{e: Der Text ist hier verderbt. Offensichtlich ist ein 
Stück des Satzes ausgefallen, so.daß sich ein ~rträglicher Sinn nicht mehr 
rekonstruieren läßt. Die erste Reimersehe Gesamtausgabe setzt die völlig 
unbefriedigende Konjektur: "auf eines Weibes Haupt setzt der Mann immer 
eine Glatze«. 

S. 4°1,31 palmyrische Rudera: Die Ruinen von Palmyra, der unter der 
Herrschaft der Zenobia blühenden Handelsstadt in Syrien, waren schon 
im 18.Jahrh. durch das von Wood und Dawson veröffentlichte Kupfer­
stichwerk: "The Ruins of Palmyra« (1753) sehr berühmt. 

S. 402,32 acidum vitrioli: ältere Bezeichnung für verdünnte Schwefel­
säure. 

S. 404,30 Fäustel:· Bergmannshammer, mit dem man früher den Meißel~ 
bohrer bediente. 
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-DER JUBELSENIOR 

Die Idylle wurde vom 21. September 1796 bis zum Ende des gleichen Jahres 
niedergeschrieben, doch reichen die Skizzen und Pläne, wie häufig bei J ean 
Paul, geraume Zeit weiter zurück, in diesem Fall bis in den Anfang des 
Jahres 1794. Am 1. Januar 1797 schickte der Dichter das Manuskript, von dem 
er noch wenig befriedigt war, an Christian Otto zur Durchsicht. Nach 
dessen eingehender Kritik überarbeitete Jean Paul die Geschichte noch ein­
mal an einigen Punkten und gab sie bereits Mittejanuar zum Druck an den 
Leipziger Buchhändler Beygang, der ihn um ein neues Werk für seinen 
Verlag angegangen hatte. Durch Schwierigkeiten mit der Leipziger Zensur 
zögerte sich der Satz des Buches ziemlich hinaus, und erst Anfang Juni 
1797 konnte der Dichter die ersten Freiexemplare an seine Freunde verteilen. 
Das kritische Echo war durchweg kühl und zurückhaltend. Eine zweite 
Auflage des Büchleins ist zu J ean Pauls Lebzeiten nicht mehr erschienen. 

S.41 1, 1 Prodromus galeatus: "behelmte Vorrede«, ein apologetischer Vor­
spann in kritischen Werken. - 12 }upiters-Tonne: s. o. zu S. 206,26. -
12 Quinterne: s. o. zu S. 12,2. - 15 Lovelace: der dämonische Verführer in 
Samuel Richardsons (1689-1761) Roman: "The History of Clarissa Harlo­
we« ('748).- 17Tom}ones:der nicht gerade prüde Held aus Henry Fieldings 
(1707-54) gleichnamigem Hauptwerk (1750). - 17 Durchhruch: So nannte 
man in pietistischen Schriften den Augenblick, in dem die sündige Seele 
zur Erkenntnis Gottes gelangt. - 17 Klosterprofeß: Ordensgelübde. -
18 Agatlwn: der Held in Wielands erstem Roman (1767), der in allen Ver­
führungen nie das Gefühl der natürlichen Tugend verliert und sich schließ­
lich glänzend bewährt. . 

S. 412,2 materia medica und peccans: Arznei- und Krankheitsstoff. Dabei 
spielte der erste Name auf Anton Nikolais Schrift: "Systema materiae medicae 
ad praxin explicatae« (2 Bde. 175O-p) an. - 10 Polyklets-Kanon: Der 
"Lanzen träger«, das Hauptwerk des griech. Bildhauers Polykletos von Ar­
gos, galt im Altertum als Kanon, um die Proportionen des menschlichen 
Körpers zu studieren. - 36 Nicolais Nothanker und Thümmels Wilhelmine: 
August Wilh. v. Thümmel (1738-1817), der Verfasser der "Reise in die 
mittäglichen Provinzen von Frankreich« (8 Tle. 179lff.) schrieb 1764 die 
liebenSVliirdige Idylle: "Wilhelmine«. An deren Handlung und Haupt­
figuren anknüpfend,. schrieb Friedr. Nicolai (s. o. zu S. 280,26) in den 
Jahren '773-76 den Roman: "Leben und Meinungen des Magisters Sebaldus 
Nothanker« (4 Bde.), der polemisch gegen Orthodoxie und Pietismus zu 
Felde zog. 

S. 4'3,17 wie Voltairens Klio: d.h. wohl: die Muse der Geschichtsschreibung 
gab Voltaire Einfälle, zu denen der historische Gegenstand nur den Anlaß 
bot. - 18 Narrenschiff: Sebastian Brant veröffentlichte '497 sein satirisches 
Gedicht: "Das Narrenschiff«, in dem er unter dem Bilde einer Schiffgesell-
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schaft die Narren und Torheiten seiner Zeit geißelte. - 20 Charles Bonnet 
(1720-93): Naturforscher und Philosoph in Genf. Sein System der Natur­
geschichte entwickelte er besonders in den "Contemplations de la nature" 
(dt. 1766). - 32 Buffon: s. o. zu S. 2;,29. - 36 musivisch: mosaikartig. 

S. 414,1 Asaroton: Mosaikfußboden, auf dem in der geschilderten Weise 
Knochen, Kehricht und Speisereste dargestellt wurden. - 22 Schulte: Damit 
ist der Romanschriftsteller Joachim Christoph Friedr. Schulz (1762-98) 
gemeint, den J.P. vorzüglich seiner Romane: "Moritz" und "Leopoldine" 
(178; und 1790) wegen schätzte. - 25 Orseille: die sog. Färbellechte (ro­
cella tinctuaria). Sie wird schon seit dem Mittelalter zum Rotfärben der 
Stoffe benutzt. 

S. 41;,5 Thaddäus Kos{iusko (1756-1817): der letzte Feldherr des freien 
Polen. Er geriet in der Schlacht von Macziechowize 1794 in die Gewalt der 
russ. Armee, wurde aber Ende 1796 nach dem Tode Katharinas II. aus der 
Haft entlassen. Da die Nachricht in der "Bayreuther Zeitung" am 2. Januar 
1797 erschien, wurde die Vorrede vermutlich am 3. oder 4. Januar ge­
schrieben. 

S. 416,21 Kälher{ahn: zahnartige Verzierung des Gebälkes durch Kerben, 
die in das Hauptgesims eingeschnitten sind. - 27 flachsenfingisch: s. o. zu 
S·7o,26. 

S. 417,36 gradus adparnassum: s. o. zu S. 296,11. 

S. 418,9 voluntas antecedens: der vorherbestimmende Wille Gottes in 
der älteren katholischen Theologie. - 10 Envoye: s. o. zu S. 391,20. -
18 Reverherierfeuer: s. o. zu S. 96,33. - 20 Jenaische Literatur{eitung: s. o. 
zu S. 28,1. 

S. 419,2 Gehurtstags-Ball des Königs: Der Geburtstag Friedrich Wil­
helms II. fiel auf den 2;. September. - 13 So{inianer: Die Anhänger des 
Julius Socinus (1)2;-62), die damals nur noch in Siebenbürgen verbreitet 
waren, lehrten eine vernunftbestimmte Offenbarung. Der erwähnte Satz 
ist im "Rakauer Katechismus" (1605) enthalten. 

S. 420,31 Gratial: d. i. Dankgeschenk. - 35 Elenchus: Schluß teil der 
Predigt. 

S. 421,6 die erleuchtete Angelos-Kuppel: Die Erleuchtung der Peterskirche 
gehörte zu den bedeutendsten Sehenswürdigkeiten Roms im 18.Jahrh. -
1 1 Mosis-Decke: Als Moses vom Simii wiederkehrte, war sein Gesicht so voll 
Glanz, daß niemand ihn anzublicken vermochte und er sein Gesicht beim 
Sprechen verhüllen mußte. Vgl. 2. Mose 34,29-35. - 24 Tripelalliance: 
Dreierbündnis. Angespielt ist wohl auf den am 4. Januar 1717 zwischen 
Frankreich, England und Holland geschlossenen Vertrag zur Sicherung der 
Erbfolgebestimmungen auS dem Utrechter Frieden. - 31 Bille: dt. gebildete 
Dativform zu "Bill" (Gesetzesvorschlag). - 36 Konviktoristin: Freitisch­
gängerin. 

S. 422,8 Alter vom Berge: So übersetzten die Kreuzfahrer den Titel 
Scheich el Dschebel (Gebieter des Berges), den das Oberhaupt der Assas-
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sinnen führte. - 9 Päpstin }ohanna: Nach einer verbreiteten Sage des 13. 
Jahrh. regierte nach 855 eine Frau zweieinhalb Jahre die Kirche, bis die 
Geburt eines Kindes sie verriet. Arnim hat den Stoff in einem Drama be­
handelt. - 10 nach Euler: Leonhard Euler leg~e seine Gedanken zur Astro­
nomie in seiner nTheoria motum planetarum et cometarUffi(( von 1744 
nieder. - 34 Kontuma{schloß: s. o. zu S. 129,15. 

S.423,21 Weiber- oder Kunkellehen: ein Lehen, das auch auf die weib­
liche Linie übergehen kann. - 3' Großkreu{." Adliger, der das Großkreuz 
eines Verdienstordens besitzt. 

S. 424,2 nach Rochefoucauld: Der Satz findet sich in den berühmten 
»Reflexions ou sentences et maximes morales« (1664) des Herzogs von 
Larochefoucauld (1613-80). - 3' wie Salomons Siegelring: Der Ring, mit 
dem König Salomon in den Märchen die Geister zu regieren vermochte, 
soll nach seinem Tod verschwunden sein. - 35 retorquieren: hier.svw. zu­
rückschimpfen. 

S. 42;,33 Kings-Bench: Gerichtshof und Zuchthaus in London. 
S. 426,31 Zili{ium: Gewand mit einem Stachelgürtel zu Bußübungen. 
S. 428,24 Pindus: s. o. zu S. 2;6,12. 

S. 429,'3 Exordium: Predigteingang. - !J4 schillernde Eispaläste: s. o. 
zu S. 342,31. 

S. 430,3 dem: Die Originalausgabe setzt dafür versehentlich "den«. 
S. 431,19 Teichdocke: s. o. zu S. 1°7," - 27 Anmerkung: Unter den 

Liguisten sind die Anhänger der kath. Partei in Frankreich zu verstehn, die 
sich unter dem Herzog Heinrich von Guise 1576 zusammengeschlossen 
hatten. Das Zitat aus Karl Antons "Geschichte der deutschen Nation« 
(I. Bd. 1793) ist nach Berend falsch. 

S. 432,19 Idiotikon: Mundartwörterbuch. - 22 Patavinität: s. o. zu 
S. 2Ji, '4- - 3' kritische Briefe: die spätere "Vorschule der Ästhetik«, in der 
besonders das X. Programm dieser Fragestellung gewidmet ist. - 35 phy­
siognomische Fragmente: s. o. zu S. 212,29. 

S. 434,1 Zier-, Spieß-, Treff-, Inventions- und }ungferndank: Ausdrücke 
aus der Turnier- und Landsknechtssprache, die eine Belohnung für Turnier­
erfolge und Kriegsdienste bezeichnen. - 10 effigie: bildlich. - 20 Bock 
in der Wüste: der sog. Sündenbock. Vgl. 3. Mose 16,21 f. - 29 Prin{ipal­
kommissarius: seit 1663 Titel des kaiserlichen Vertreters auf dem Reichstag.-
31 indossieren: übertragen. - 33 Quistorps pein!. Recht: Der Rechtsge­
lehrte Joh. Christoph, Edler v. Quistorp (1737-9;) veröffentlichte 1770 als 
sein Hauptwerk die "Grundsätze des Teutschen peinlichen Rechts«. -

S. 4Ji,4 delieta excepta: Kapitalvergehen. - 11 Pedro de Alva y Astorga 
(um 1590 bis 1667): span. Theologe. Er wies die angeführten Ähnlichkeiten 
in seinem kuriosen Werk: "Naturae prodigium et gratiae portentum, hoc 
est Seraph. P. Francisci vitae acta Christi vitam et mortem regulata et 
coaptata« (16; I) nach. 

S. 436,18 limbus infantum: Kinderhimmel; wie der "limbus patrum«, der 
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Wohnsitz der Väter aus dem A. T., ein Ort am Rande des Himmels zwischen 
Hölle und Paradies, in dem die Seelen der ungetauft verstorbenen Kinder 
wohnen. - 26 Ewigkeitsschlange: s. o. zu S. 177,28. - 30 Kielkröpfe: 
Teufelskinder, syn. mit delI) vorausstehenden "Wechselbalg«. 

S. 437,9 John Arbuthnot (1675-1735): Arzt und Schriftsteller, Freund 
Swifts, mit dem er die berühmten "Memoirs of Martin Scriblerus« (1741) 
verfaßte. - 30 Homilie: Kanzelvortrag, erbauliche Lehre. 

S. 439,13 Prosektor: s. o. zu S. 95,32. - 27 Chodowieckischer Kupfer­
stich: Daniel Nik. Chodowiecki (1726-1801) war der berühmteste deutsche 
Kupferstecher des 18. J ahrh., der in zahllosen Szenen das Leben des bürger­
lichen Mittelstandes verewigte. 

S. 440,' Widerruf des Edikts von Nantes: Am 22. Okt. 1685 hob Ludwig 
XIV. das Toleranzedikt von Nantes, das Heinrich IV. 1598 den Hugenotten 
gegeben hatte, auf und trieb diese aus ihrer Heimat fort. - 21 im entgegen­
geset{ten Falle Solons: vg!. Cicero "De senectute« XX. 

S. 441, I Weife: Garnhaspe!. - 2 Lukas- und Agatha,ettel: Sie helfen nach 
altem Volksglauben, wenn sie mit lat. Segensformeln beschrieben sind, 
gegen Brand und Krankheiten. - 5 Gellerts Definition Von einem Briefe: 
vg!. Gellerts "Praktische Abhandlung vom guten Geschmack in Briefen«, 
die er der Sammlung seiner Briefe (1751) vorausschickte. - 3' Ak,essit (er 
ist nahe gekommen): Nebenpreis bei akademischen Ausschreibungen. 

S. 442,2 Pastor fido: Liebhaber, urs pr. der Titel von Guarinis berühmtem 
Schäferspiel: ,,11 pastor fido« (1585). - '9. als verkappter Kalif: wie der aus 
"1001 Nacht« bekannte Harun al Raschid. - 20 Agioteur: Börsenspekulant.-
21 nuntius de latere: s. o. zu S. 125,'" - 27 Maskopie (holl.): Handels­
gesellschaft. 

S. 443,7 0 Ewigkeit, du Donnenvort: geist!. Lied von Johannes Rist 
(1607--67). - 18 bowling green: s. o. zu S. 19,18. 

S. 444,' Pappelinsel: s. o. zu S. 200,23. 
S. 445,8 Martyrologium: .hier svw. Leidensgeschichte. - '4 kumäische 

Sibylle: die berühmteste Wahrsagerin des röm. Altertums. - 18 Gerhard 
Honthorst (1592-1668): nieder!. Maler aus der Schule des Caravaggio. Er 
war für seine Nachtbilder so berühmt, daß ihn die Italiener "Gerardo della 
Notte« nannten. - 22 Immersion: Verfinsterung eines Sternes durch die 
Sonnenstrahlen. - 33 Prä,ipitat: Niederschlag. 

S. 446,18 Gravamina: Verfassungsbeschwerden. Vielleicht eine Anspie­
lung auf die Sammlung: "Der sämtlichen Evangelisch-Lutherischen und 
Reformierten im H. R. Reich Neue Religionsgravamina usw.« (6 Bde., 
1720ff.). - 3' lanternisieren (lanterniser): an die Laterne hängen, ein in der 
[ranz. Revolution geprägter Ausdruck. - 32 im September: Die [ranz. 
Revolutionsheere unter der Führung der Generäle Jourdan und Moreau 
waren im August 1796 fast bis nach Regensburg vorgestoßen. Daher wur­
den die Reichstagsakten von dort zu einem großen Teil nach sicheren Orten 
ausgelagert. 
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S. 447, I illrotulieren: (in einen Rotul, ein Aktenbündel) zusammenlegen 
und einrollen, d. i. die Akten für die höhere Instanz fertig machen. - '7 der 
108. Psalm: vermutlich denkt J.P. doch an den 109. Palm, in dem der 
Sänger Gott um die Ausrottung seiner Feinde bis ins andere Glied anfleht. -
17 Bürgerkrolle: Im alten Rom wurde verdienten Bürgern ein Ehrenkranz 
aus grünen Zweigen verliehen. - 34 Cassen-Reverberen: s. o. zu S·96, 33. -
36 Menagiana: Das Zitat bezieht sich auf die selten gewordene Sammlung: 
.. MenagianaH (1693 u. ö.), in der aus dem Nachlaß des franz. Polyhistors 
Gilles Menage (1613-92) Anekdoten, Sentenzen und kleine Abhandlungen 
versammelt wurden. 

S. 448,9 formula concordiae: das '580 zur Beseitigung der inneren Strei­
tigkeiten herausgegebene .. Einigungsbuch", eines der .,symbolischen" Bü­
cher der Protestanten. - 12 karolingische Halsgerichtsordnung: die "Consti­
tutio criminalis CarolinaH, das erste deutsche Strafgesetzbuch. Es wurde '532 
durch Karl V. zum Reichsgesetz erhoben und blieb bis in die Mitte des 18. 
Jahrh., in Preußen bis 1806 in Geltung. - 25 judicesa quibus und ad quos: s. o. 
zu S. 212,24. - 25 Leutemnt: Anwalt in einem Wiederaufnahmeverfahren.-
27 Karolinen und Theresianen: im ersten Fall die erwähnte Halsgerichts­
ordnung Kar! V., im zweiten Fall die .,Constitutio criminalis Theresiana", 
die in Österreich 1768 die ältere Gesetzgebung ablöste. - 3' Fraisfall: 
Todesurteil. 

S. 449,4 Planiglob: Darstellung einer Erd- oder Himmelskarte auf einer 
ebenen Fläche. - 9 Schlegel: Gemeint ist der Dramatiker Joh. Elias Schlegel 
(1718-49), der eine Erneuerung der deutschen Dramatik anstrebte. Der 
Satz bezieht sich auf die Praxis des klassischen franz. Dramas, Schreckens­
szenen stets vor dem Zuschauer zu verbergen, und auf Racines Eigenart in 
der Behandlung der Schurken. - 16 Cesare Bonesano da Beccaria (1738-94): 
berühmter it. Jurist, bekämpfte in einer Schrift: .. Dei delitti e delle pene" 
(1780 in endgültiger Form) die Tortur und die Todesstrafe und erregte 
damit weltweites Aufsehen. - 20 Frais- und Zentherren: Gutsbesitzer, die 
das Recht über die peinliche Gerichtsbarkeit auf ihrem Territorium be­
saßen. - 22 Tyburn ulld Creveplat{: Auf ihnen fanden früher in London und 
Paris die öffentlichen Hinrichtungen statt. - 29 Feimer: obdt. Femerichter. 

S. 450,1 Hungerturm: Anspielung auf Gerstenbergs Drama .. Ugolino" 
(1768), das den Hungertod des Graf~n Ugolino da Siena und seiner Söhne 
zum Gegenstand hat. - 8 revenant: s. o. zu S. '56,10. - 9 aqua toffana: 
schleichendes Gift. - 18 Weisel: Anführer, im besonderen bei den Bienen 
die Königin. - .3 5 geköpfet ulld kurt damach gehangen: vielleicht ein be­
wußter Anklang an die J:tachearie des Osmin in Mozarts .. Entführung aus 
dem Serail". 

S. 45',8 Voltaire: Das Zitat weist Berend im .. Briefwechsel Friedrichs 
des Großen mit Voltaire" nach. Vgl. in der Ausgabe von R. Koser und H. 
Droysen (1909),2. Bd., S. 79f. - 13 maitre des hautes (XlIvres: Henker. 

S. 452,2 Virgils geschilderter Laokoon: vgl. Aeneis 11, 201 ff. - 6 Antlzro-
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polith: vermeintliche Versteinerungen von menschlichen Körperteilen. -
26 Ugolinos Hungerturm: s. o. zu S. 450,Z. - 26 Kents ausgeleerte rote 
Augenhöhle: vgl. Shakespeares "King Lear« III,7, wo aber Gloucester ge­
blendet wird. 

S. 453, 30 Poussiergriffel: richtig: Bossiergriffel, Bildhauerwerkzeug 
zum Modellieren in Stein. - .].] August Wilhe1m Iffland (1759-1814): 
Schauspieler und Dramatiker. J. P. denkt an die unmittelbar gleichzeitigen 
Stücke, wie die "Aussteuer« und die "Advokaten« (1795), in denen Iffland 
durch ein Verknappung des Dialoges Stakkatowirkungen auf der Bühne zu 
erzielen versuchte. 

S. 454,2 Neuntöter: der Würger (lanius cinereus), ein Raubvogel, der 
nach dem Volksmund jeden Tag neun Vögel erlegt. - 4 Kallus: hier svw. 
knorpelige Verhärtung. - Z9 Blut des heiligen Januars: Das Blut des San 
Genaro, des Stadtheiligen von Neapel, wird zweimal im Jahr wieder flüssig. -
2.] jüdischer Todesengel: vgl. 2. Mose 12,29ff. Die Erzählung wurde in der 
jüdischen Tradition um zahlreiche neue Züge erweitert. - .]2 wie Ananias 
und seine Ehefrau: vgl. Ap. Gesch. 5,1-10. 

S. 455,2 Z dreistündiger: Die Originalausgabe und ihr folgend die Kritische 
Ausgabe setzen dafür die schwache Form: "dreistündige«. - 2.] Seneka: 
"Nicht ein Tod war, doch der uns entreißt, ist der letzte Tod«. - 27 
tödliche Ration Mäuseg~ft: Danach scheint eine Anspielung durch 
die Zensur gestrichen worden zu sein, wie Förster in "Wahrheit aus Jean 
Pauls Leben« V,201 mitteilt. - ,]4 dekollieren: enthaupten. - .]6 Hommel: 
s. o. zu S. 82,2Z. 

S. 456,6 Totenfall: hier wohl svw. Totengeld, das aus der Sterbekasse 
bezahlt wird. - 2Z Pariser Insurgenten: Beim Sturm auf die Bastille bewaff­
neten sich die aufständischen Proletarier bekanntlich aus dem Arsenal der 
Militärakademie (Bellona ist die röm. Göttin des Krieges). - 22 Me/pomene: 
Muse der tragischen Dichtkunst. - 27 wie Auikus: Der einflußreiche röm. 
Ritter T. Pomponius Atticus (108-31 v.Chr.) starb freiwillig den Hunger­
tod, veranlaßt durch eine schmerzhafte Krankheit. Vgl. Cornelius Nepos: 
"Atticus« 36. 

S. 457,z5 Palingenesie: Wiedergeburt. 
S. 458,,]3 Seheerau, Flachsenfingen und Haarhaar: die Schauplätze der 

"Unsichtbaren Loge«, des "Hesperus« und des "Titan«; an dem ].P. damals 
arbeitete. 

S. 459,Z Joh. Ernst Fabri (1755-1825): Professor der Geographie in Er­
langen, gab 178<>--9° eine "Elementargeographie« in 4 Bdn. heraus, der er 
eine vom Dichter vielbenutzte "Geographie für alle Stände<' folgen ließ. -
z4ßethesda-Teieh: Das Wasser dieses Teiches machte nach Joh. ;,4, wenn 
es von einem Engel bewegt wurde, jeden gesund, gleichviel an welcher 
Krankheit er litt. - 33 offi{inell: ~rzneilich, heilsam. 

S. 460,2 {wei Magdeburgisehe Halbkugeln: die betühmten, von Otto v. 
Guericke (1602-86) erfundenen Vakuum-Kugeln, über die er 1672 in seinen 
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.. Experimenta nova, ut vocant, Magdeburgica de vacuo spatio« erstmals 
berichtete. - 4 griechische Helene: Der Busen der Helena soll zum Modell 
für ein Trinkgefäß gedient haben. - 19 Jan van Huysum (1682-1749): 
nieder!. Stillebenmaler aus Amsterdam. - 19 Abraham Mignon (1640-79): 
ein Schüler des Davidsz de Heem, einer der bekanntesten Stillebenmaler der 
nieder!. Schule. Die beiden angeführten Maler liebten es, täuschend ähnliche 
Tauperlen auf ihren Bildern anzubringen. 

S. 461,5 Friedr. Wilh. Herschel (1738-1822): bedeutender Astronom, 
der zuerst in den Nebeln der Milchstraße ausgedehnte Sternfelder zu er­
kennen vermochte. - 31 Sphinxe und Phalänen: Nachtfalter. 

S. 462,5 Klopstocks Gelehrtenrepuhlik: Fr. Klopstacks Abhandlung: .. Die 
deutsche Gelehrtenrepublik« erschien auf Pränumeration 1774, und die 
Liste der Subskribenten umfaßte in der Erstausgabe mehr als 70 Seiten. -
II Schlö{erischer Briefwechsel: Aug. Ludw. v. Schlözer (1735-18°9), Hi­
storiker und Publizist, veröffentlichte in den Jahren 1776-82 in 10 Bdn. 
einen .. Briefwechsel, meist historischen und politischen Inhalts«. 

S. 463,2 heiligen Geist: Verbesserung der Kritischen Ausgabe. Die Origi­
nalausgabe mußte dafür auf Verlangen der Zensur .. guten Geist« einsetzen. -
14 Jean Calas (1698-1762): franz. Kaufmann, wurde nach dem Selbstmord 
seines Sohnes, der zum kath. Glauben übertreten wollte, angeklagt, ihn aus 
religiösen Motiven ermordet zu haben, und öffentlich gerädert. 1765 sprach 
ein Pariser Gericht nach heftigen Angriffen von seiten Volltaires und der 
Aufklärer, Calas von aller Schuld frei. J. P. denkt vermutlich an den 176, 
entstandenen und sehr verbreiteten Kupferstich von Delafosse: .. La mal­
heureuse familie Calas.« - 19 Aaronsstecken: 4. Mose 17,16ff. 

S. 464, I 2 Postlapsarier: Rückfälliger. - 30 Baron Wolf: s.o. zu S. 
2)2,35. - 34 Moresken: svw. Arabesken, Ziermalereien. - 34 Bamhoc­
chiaden: s. o. zu S. 24,7. 

S. 465,33 Anmerkung: Das vollständige Zitat des seltenen Buches lau­
tet: Caspar Scaliger (1484-15)8) "Exotericarum exertitationum liber quin­
tus decimus de subtilitate ad Hieronymum Cardanum« (1557). Die Über­
setzung gibt J. P. im Text selbst ziemlich wörtlich. - 36 Bourrits Reise: 
Gemeint ist T. Bourrits .. Beschreibung der penninischen und rhätischen 
Alpen« (1782). 

S. 466,8 Kautelarjurispruden,: der Teil des praktischen Rechts, der sich 
mit den möglichen Verhütungsmaßnahmen eines Schadens oder Verbre­
chens befaßt. - 18 Attitüden der Lady Hamilton: Emma, Lady Hamilton 
(1761-1815), die Geliebte Nelsons, als Maitresse an vielen Höfen Europas 
auftauchend, war wegen ihrer" Attitüden«, ihrer Kunst der mimischen Darstel­
lung, viel bewundert. - 21 Turiner Lichtehen: phosphoreszierende Wachs­
lichter in Glasröhren, die sich selbst entzündeten, sobald sie mit der Luft 
in Berührung kamen. - 23 Enkaustik: antike Maltechnik, bei der die Farben 
dem Malgrund eingebrannt wurden. 

S. 467,16 Kothurn: s. o. zu S. 279,3. - 20 heilige Juhelpforte: vermauerter 
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Nebeneingang der Peterskirche in Rom, der nur alle 25 Jahre zum Jubeljahr 
vom Papst eigenhändig geöffnet wird. 

S. 468,5 Ephorus: Aufseher, ein Staatsamt in Sparta, das dem des röm. 
Zensors entsprach. - 7 Ragusa: Der Rektor von Ragusa wurde alle Monate 
neu gewählt und hatte dann diesen einen Monat die unumschränkte Staatsge­
walt. - 14 Visthnu: Nach der Lehre des Hinduismus erscheint Vishnu, der 
"Gott der Götter« in zehn Verwandlungen auf der Erde. - 18 Lizhopädium: 
Steinkind, verkalktes Embryo. - 18 Zoolith: Versteinerung vorweltlicher 
Tiere. - 2.1 Arkadier: Unter der Schirmherrschaft der Christina von Schwe­
den wurde 1690 in Rom die "Akademie der Arkadier« gegründet, eine 
Gesellschaft von Dichtern, die sich gegen die Schwülstigkeit der barocken 
Poeten wandten. Zur Zeit J. P.s war es üblich, daß sich vornehme Reisende 
unter einem Schäfernamen in die Akademie aufnehmen ließen. Vg!. J. J. 
Volkmanns "Historisch-kritische Nachrichten von Italien usw.", Bd. 2, 

S. 829ff. - 26 neun Aussät'(ige: vgl. Luk. 17,11-19. - 37 Panishrief: Pfrün­
denbestallung. - 38 Pre'(ist: Bittsteller 

S. 469,1 St.Germain: s. o. zu S. 85,9. - 7 wie ein Dauhenton: Louis Jean 
Marie Daubenton (1716-99), franz. Naturforscher, gab mit Buffon zusam­
men die "Histoire naturelle de zoonomie" (1746ff.) heraus. Er wies darin 
zuerst auf die Ähnlichkeit zwischen Roßhuf und menschlicher Hand hin. -
14 Hamadryade: Baumnymphe. - 20 Price in London: Der eng!. Alchimist 
und Betrüger James Price (1752-83) behauptete, aus Quecksilber Gold 
machen zu können. Als seine Experimente scheiterten, beging er Selbstmord. 
Vgl. Göttinger Magazin, 3. Jahrg. (1782-83), S. 4'0, 579, 886ff. - 21 mun­
dieren: beglaubigen. - 26 Antomn: Mare Aure!. Er pflegte nur im hohen 
Fieber seinen stoischen Gleichmut zu vergessen. 

S. 472,19 Asphyxie: Starrkrampf. 
S. 473,10 Ceinturon: nach S. 673,6 ein breites, silbernes Schärpenschloß. 
S. 474,32 Alcihiades: Nach dem Bericht des Plutarch warf sich einmal 

der ganz junge Alkibiades der Länge nach vor einen heranbrausenden 
Wagen, der ihn beim Würfelspiel zu stören drohte. - 33 Jagdwurst: hier 
svw. Jagdwagen. Eigt!. versteht man unter einer "Wutst« ein ländliches, 
schwerfälliges Gefährt. 

S. 475,6-19 Kaffee-Typologie: vg!. zu solchen Digressionen, deren Argu­
mentationen schließlich in sich selbst zusammenfallen, Tristram Shandy II,8; 
V,26; VII,27 und den §33 der "Vorschule der Ästhetik". - 29 Badine: 
Spazierstock. 

S. 476,3 Saksak: vielleicht der Saki, eine dem Schimpansen verwandte 
Affenart. - 4 ZoiluskopJ- Zoilus war ein zänkischer griech. Grammatiker 
aus Amphipolis, der um 270 v. Chr. lebte und für seine kleinliche Tadelsucht 
um Homer sprichwörtlich wurde. - 9 Konjunktion: s. u. zu S. 956,4. 

S. 477,7 Pipi: Giulio Romano (1492-1546) hieß mit bürgerlichem Namen 
Giulio Pippi. - 8 Schafe v~n Klaase: Gemeint ist wohl der Dresdner Maler 
Fr. Christi an Klaas (1752-1827), dessen kleine Landschaftsskizzen zu J.P.s 
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Zeit sehr geschätzt wurden. - 16Abderiten: s. o. zu S. 274,18. - 19 Hadrians­
Villa: In seiner Villa bei Tivoli hatte der Kaiser Hadrian gegen Ende seines 
Lebens alle berühmten Sehenswürdigkeiten seiner Welt in kleinem Maßstab 
nachbilden lassen. 

S. 478,26 Gar,ilaso de Vega, gen. Inka (1)30-68): span. Historiker, der 
aus dem Königshaus der Inkas stammte. Schrieb eine mehrfach übersetzte 
"Storia general deI Perwe (zuerst 1616). - 36 Demuts~leid des heiligen Alexis: 
vg!. o. S. 353,35. 

S. 479,5 Gehenna: der Ort der Verdammten in der jüdischen Theologie.-
24 Akademie: s. o. zu S. 29,12. - 28 Orbilius Pupillus: röm. Grammatiker 
und Lehrer, der als Urbild des Schultyrannen gilt. Horaz nennt ihn 
(Il Epist. 1,70f.) "plagosus .. ,den Schlagfertigen.- 32 Diogenes-Laterne: An­
spielung auf die bekannte Anekdote, daß Diogenes am hellen Tage mit 
einer Laterne durch Korinth gezogen sei, um Menschen zu suchen. - 35 
sphragistisch: Sphragistik nennt man die Siegelkunde. 

S. 480,19 die Narrheit wie Erasmus usw.: vg!. o. zu S. 82,21. - 25 wie 
Kaligul~: vg!. Sueton, Cal. 22,3ff. - 2:7 Lararium: Heiligtum für die alten 
Hausgötter in Rom. - 32 Parentator: Lobredner. 

S. 481,22 Zirbeldrüse: In ihr ist nach Descartes der Sitz der Seele zu 
suchen. - 30 Treflebube: Kreuzbube. 

S. 482,8 Stylit Simeon: Die Styliten oder Säulenheiligen verbrachten ihr 
Leben büßend als Einsiedler auf hohen Säulen und Felsen in der ägyptischen 

·Wüste. Simeon Stylites (um 390-459), der Gründer dieser Sekte, lebte mehr 
als dreißig Jahre auf einer 16 Meter hohen Säule bei Antiochia. - 1 8 Ancora­
Traurede: wiederholte Rede. 

S. 484,:7 blaue Bibliothek: Diese Sammlung von Märchen und Feenge­
schichten erschien 1790- I 800 in Gotha unter dem Ti tel: "Die blaue Bibliothek 
aller Nationen .. in 12 Bdn. - 10 Siechkobel: So wurden in Oberdeutschland 
die Quarantänehäuschen am Rande der Stadt genannt. - 12 Musenalmanach: 
Ein solcher Anhang war dem "Gothaer Almanach .. beigegeben. 

S. 485,1 Festhase: Er darf noch in der Schonzeit bei ungewöhnlichen 
Gelegenheiten geschossen werden. - 6 Torus: Ruhelager, Ehebett. -
2.0 Schat,kästlein: Titel zahlreicher Erbauungsschriften der Zeit. 

S. 486,12 Triampole, Quarampole usw.: gebräuchliche Brett- und Karten­
spiele der Zeit. 

S. 487,2:7 Anschrot: eigt!. Anschnitt, dann Rand und Besatz. - 28 
Durchgangsgerechtigkeit : das Recht auf Abgaben bei durchpassierenden 
Wagen. 

S. 488,13 Thomastag: 21. Dezember. - 15 erblichen: vielleicht Druck­
fehler für "erblichenen ... - 32 Bewindheberin:. s. o. zu S. 96,24. 

S. 489,5 Grahanis-Bette: James Graham (1745-94), Quacksalber mit 
dubiosem Doktorgrad, hatte in seinem mondänen Haus in dem eng!. Bade­
ort Bath ein "celestial bed .. aufgebaut, das gegen Unfruchtbarkeit helfen 
sollte. - 26 Maskopeibruder: s. o. zu S. 442,2:7. - 35 Venerabile: das Aller-
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heiligste, die Hostie. - 36 William Derham (1657-1735): eng!. Prediger. 
Sein Hauptwerk: "Astro-Theologie« (1714) hat J.P. häufig benutzt. 

S. 490,4 Avisobrief: Wechselbrief. - 5 Mortijikationsschein: Tilgungs­
brief, mit dem eine Schuld für eingelöst erklärt wird. 

S. 491,12 spanische Jesuiten: Anspielung auf die Versuche der Jesuiten, 
sich durch königliche Freibriefe in Spanien vor der Aufhebung des Ordens 
zu schützen. • 

S. 492,1 Fuchsturm: Dieser Teil der alten Burg Kirchberg, in dem 1161 
Konrad von Meißen ein Jahr gefangen saß, gehörte zu den Sehenswürdig­
keiten, den "sieben Wundern« von Jena. - '3 Haberrohr: seit dem 16.Jahrh. 
eingebürgerter Name für die Schalmei. - 18 promulgieren: öffentlich bekannt­
machen. 

S. 493,4 bekielen: befedern. - 25 Kordial: herzstärkendes, alkoholisches 
Getränk. - 28 Campe: s. o. zu S. 34,30ff. J.P. stützt sich dabei vermutlich 
auf Campes: "Proben einiger Versuche dt. Sprachbereinigung« (1791). 

S. 494,8 -Humoralpathologie: Krankheitslehre, die nach der Lehre des 
Galen alle Krankheiten aus Verunreinigungen der Körpersäfte (humores) 
herleitet. - 23 verjüngten: Auch hier ist an einen Druckfehler für "verjüng­
tem« zu denken. 

S. 496,18 Professionist: Handwerker. - 30 Boa-Upas-Baum (antiaris 
toxicaria): ein sagenumwobener Baum der malaiischen Inselwelt, der einen 
gefährlichen Saft enthält. Die zum Tod Verurteilten mußten mit verhüllten 
Augen zu dem Baum gehen, dessen Ausdünstung sie meist sogleich tötete. -' 
32 Minotaurus-Hähle: das bekannte Labyrinth auf Kreta. 

S. 498,8 Christian Gottlob Heyne (1729-1812): vor allem als Lehrer 
vorzüglicher, vielbändiger klass. Philologe. - 8 Heidenreich : Darunter ist 
vermutlich der von Schiller und Goethe, aber auch von der Kantschule be­
fehdete Dichter und Ästhetiker Karl Heinrich Heydenreich (1764-1801) 
zu verstehen, der zahlreiche philosophische Abhandlungen verfaßt hat. -
24 Lavater: s. o. zu S. 186,25. - 26 wie Alexander: vg!. o. zu S. 87,19. 

S. 499,1 0 Ehezärter: Ehevertrag. - 17 Strohkranrredner: s. o. zu S. 353,3.-
31 Punre: Stahlstichel zu erhobener Metallarbeit. 

S. 500,11 John Pringle (1707-82): Kapazität auf dem Gebiet der Militär­
arzneikunst. Sein Hauptwerk: "Observations on the Diseases ofthe Army« 
(1752, dt. 1772) war allgemein bekannt. - 19 Gegenstandes: Die erste 
Reimersehe Gesamtausgabe verbessert vielleicht zu Recht in "Ehestandes«, 
doch kann auch die in der Originalausgabe gegebene Form vom Dichter 
intendiert sein. - 28 John Wilmot, Graf von Rochester (1647-80): geist­
voller Satiriker am Hofe Karls 11. von England, der sich erst kurz vor seinem 
Tod von seinem völligen Unglauben bekehrte. - 29 Julien Offray de La 
Mettrie (1709-P): franz. materialistischer Philosoph ("L'homme machine« 
1743)' Er war 1748 von Friedrich H. nach Berlin berufen worden. - 31 

Johnsons vortrefflicher Rambler: vgl. in Samuel Johnsons (1709-84) Zeit­
schrift: "The Rambler« (1749ff.), Nr. 14 vom 5. Mai 1750. 
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S. 501,.34 Cicero: vg!. De legibus I, 50. 
S. 502,'3 Antoine Laurent Lavoisier (1743-94) und Pierre Simon de 

Laplace (1749-1827): bedeutende Chemiker und Mathematiker, die sich 
auch um die Entwicklung des Hitzemessers (Pyrometer) verdient gemacht 
haben. 

S. 5°3,8 jährlich fünf Festtage: die sog. Sansculottiden, die im franz. 
Revolutionskalender an den Schalttagen des neugeregelten Jahres einge­
schoben wurden. - '0 WiIliam Whiston (1667-1752): eng!. Theologe und 
Mathematiker, veröffentlichte 1696 eine »New Theory of the Earth«. Darin 
versuchte er die Genesis durch den Zusammenstoß der Erde mit einem 
Kometen naturhistorisch auszudeuten. - 25 Legestachel: s. o. zu S. 166, l2. 

S. 504,' 2 Klinamen: Neigung. 
S. 5°7,25 ihrem: Die Originalausgabe setzt dafür fälschlich "ihren«. 
S. 508,.8 Ripienist: Musiker oder Sänger, der nur die Füllstimme aus­

zuführen hat. - 32 ,,0 daß ich tausend Zungen hätte«: geistliches Lied von 
Joh. Menzer (d. i. Joh. Fischart). 

S. po,' Paraklet: Beistand, Tröster. - '0 Robert Holcot (gest. 1349): 
eng\. Dominikaner, der u. a. eine Sammlung: "Quodlibeta in IV evangelia« 
verfaßt hat. . 

S. 511,4 Berg }ovis usw.: Ausdrücke der älteren Handlesekunst. 
S. 512,.8 masque en chauve-souris: Fledermausmaske, ein grauschwarzer, 

langärmliger Domino. - 3' Mandel: eigtl. sechs Stücke einer Art. - .3 2 Halb­
scheid: svw. Hälfte. 

S. 513,2 Vernunftschlüsse in Festino und Ferison: alte Bezeichnungen für 
zwei ausgefallene Arten' der syllogistischen Schlußfiguren. In beiden wird 
jedoch der Obersatz allgemein verneint, der Untersatz teilweise bejaht und 
der Schlußsatz besonders verneint, was J. P.s Aussage widerspricht. -
., Versikel: Bibelvers. 

S. 515,4 Kirchenrat Seiler: Gemeint ist der von J.P; wenig geschätzte 
Bayreuther Konsistorialrat und Erlanger Theologieprofessor Georg F riedr. 
Seiler (1733-18°7). - 8 Evangelium vom Wassersüchtigen: vg!. Luk. 
14,1-14. - '4 Sonnabend: an welchem J. P. in das Dorf gekommen war. -
23 Laodi{eisches Kon{ilium: Das erste der beiden Konzilien vom Ende des 
4. Jahrh. wandte sich scharf gegen den Mißbrauch des Sonntags, und Augu­
stin griff in seinen kirchenpolitischen Schriften wiederholt auf diesen Ge­
danken zurück. 

S. 516,8 seinen: auf "Geschöpf« zu beziehen! - 3l Gays Bettler-Oper: 
s.o. zu S. 198,29. - 33 Michel Baron (1653-1729): einer der größten 
Schauspieler der franz. Bühne, als Darsteller der heroischen Partien in den 
Dramen CorneiIles und Racines noch im hohen Alter umschwärmt. Seine 
Eitelkeit brachte ihm viel Tadel und manche unzutreffende Anekdote ein.-
35 Herder: vg!. Ideen zur Philosophie der Geschichte der Menschheit, 

4. Bd. (1792 ) S. 99. 
S. 517,22 Plenipoten{iar: bevollmächtigter Gesandter. - 33 }udenschutu 
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jährliche Abgabe, welche die Juden für den ihnen gewährten Rechtsschutz 
an ihren Landesherrn zahlen mußten. - 36 wie Yorick: J.P. verwechselt 
hier "Yoricks empfindsame Reise« mit dem "Tristram Shandy«. VgL dort 
VII,16. 

S. 518,35 Pertschens erstes Jahrhundert: vgL J. G. Pertsch: "Versuch 
einer Kirchen-Historie. Erstes Jahrhundert« (1736), S. 66. 

S. 520,34 Anmerkung: Das Zitat entnahm J.P., wie Berend angibt, 
Chr. Schöttgers "Antiquitätenlexikon« (1729), S.7. 

S. 521,l4jener Eispalast: s. o. zu S. 342,.1l. 
S. 522,23 gaben: richtig "gab«, doch begegnen ähnliche Formen bei J.P. 

öfters. - 26 Land der Liebe: Unter diesem Titel hatten Breitkopf und Härte! 
als Probe eines neuen Landkartendrucks 1777 ein schönes Blatt herausge­
geben. - 2:7 Augarten: s. o. zu S. 1]2,l5. 

S. 523,2 homannische Spe,ielkarten: s. o. zu S. 231,6. - 8 Flachsenfingen: 
s.o. zu S. 156,24. - 30 Lambris: Vertäfe!ung. 

S. 524,30 wie David: s. o. zu S. 235,l8. 
S. 525,25 Borussias: 1794 erschien von J. D. Jenisch ein Epos unter 

diesem Titel. 
S. 526,l:7 Bruder Redner: s.o. zu S. 3°1,8. - 19 Kleisteraal: Infusions­

tierchen, das vorzugsweise in Kleister oder Essig auftritt. 
S. 527,6 die bekannte Insel der Vereinigung: vgl. Hesperus, 12. Hundpost­

tag. 
S. 528,2l Berliner Druck: J.P. denkt wohl an die damals neu verwendete 

Unger-Fraktur. - 34 Barthold Hinrich Brockes (1680-1747): religiöser 
Lyriker. Sein Gedicht: "Die auf ein starkes Ungewitter erfolgte Stille« aus 
dem "Irdischen Vergnügen in Gott« (1721-48, 9 Bde.) vermeidet bei der 
Schilderung der Stille in der Natur ganz den Buchstaben R. 

S. 529,6 Vincente Cardone (um 1590-1620): Dominikaner aus Neapel, 
schrieb als junger Mann jenes Gedicht: "L'R sbandita«, das 1614 zuerst 
erschien und 1618 zusammen mit dem "L'alphabeto distrutto« wieder auf­
gelegt wurde. 

S. 532,2 Helvetius: s.o. zu S. 194,l5. - 32 Balthasar Denner: s.o. zu 
S. 22,l2. 

S. 533,34 Saturnin: christlicher Gnostiker aus der Zeit des Kaisers 
Hadrian, dessen Bewegung jedoch bald wieder vergessen wurde. 

S. 536, 1 6 Epopöen von Bodmer und Blackmore: Der Schweizer Ästhetiker 
Joh. Jak. Bodmer (,698-'783) schrieb zahlreiche kleine Epen unter dem 
starken Einfluß Miltons und der engl. Aufklärer; der engL Dichter Richard 
Blackmore (gest. '729) schrieb dieVersepen:"KingArthur« (,695) und"The 
Creation« (, 712), die in ihrer pedantischen Nüchternheit nur als Gegenstand 
satirischer Angriffe von Pope und Dryden bekannt geblieben sind. - 3l 
Doktor Gaubius: Gemeint ist der Leydener Professor der Medizin Hierony­
mus David Gaub (1705-80). Die Bezeichnungen sind wohl seinem "Libellus 
de methodo concinandi formulas medicamentorum« ('739) entnommen. 
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S. 53 7,30 Kot:rehuische Flucltt (nach Pans): Der Dramatiker und Roman­
schriftsteller August v. Kotzebue (1761-1819) ging 1790 aus Kummer über 
den Tod seiner Frau nach Paris und beschrieb die Reise ein Jahr später in 
seinem Buch: "Meine Flucht nach Paris im Jahre 1789«. - 32 Extravasat: 
Ausfluß. 

S. 538,l8 Epopt: Kundiger, Eingeweihter, der an den Mysterien teil­
nehmen darf. 

S. 539,29 Kihlah: "das Ziel«, die Richtung nach Mekka, nach der sich 
die Mohammedaner beim Gebet wenden müssen. 

S. 540,26 in integrum restituieren: unversehrt wiederherstellen. 
S. 542,23 Mausoleum der Cäcilia: Gemeint ist das Grab der Caecilia 

Metella an der Via Appia bei Rom. V gl. J. J. Volkmanns "Historisch-kritische 
Nachrichten von Italien«, Bd. 2, S. 756. . 

S. 543, '3 Schließquadrate: s. o. zu S. 166,l8. 
S. 546,l5 Doxologie: Lobpreisung Gottes, die Schluß formel aller älte­

sten, erhaltenen griechischen Predigten. 
S. 548,l Dürer: Nach einer wandernden, auf viele anderen Künstler 

übertragenen Anekdote soll Dürer mit freier Hand einen exakten Kreis 
gezeichnet haben. - 1 2 drei Grade der Tortur: Schrauben, Strecken und Feuer. 

S. 549, '9 Justus Möser (1720-94): patriotisch gesinnter deutscher Staats­
mann und Publizist, der 1755 ff. "Patriotische Phantasien« veröffentlichte, 
die überall in Deutschland lebhafte Zustimmung fanden. - 25 nicht nur: 
Die Ergänzung durch den Gegensatz "sondern auch« unterbleibt. 

S. 550,l8 Esel: In der Originalausgabe mußte auf Verlangen der Zensur 
das Wort abgekürzt werden in "E ... «. 

S. 551,l7 frühere: Entweder dieses Wort oder das in Z.l9 folgende 
"früher« ist überflüssig und in der Originalausgabe wohl durch ein Versehen 
des Dichters stehen geblieben. 

S. 5p,lojf. drei fremde Kinder: Die folgenden Abschnitte richten sich 
gegen das aufklärerische Verbieten alles Wunderbaren für Kinder, besonders 
gegen Weiße, der im "Kinderfreund«, I. Tl. (1775), S. 187ff. dagegen ge­
wettert hatte. 

S. 553,34 E,echielsräder: vgl. Hes. 1,15-21. 
S. 554,5 Blöcher: Plural zu "Bloch«, Klotz. - 5 Wellbaum: Walze. 
S. 555,3l Trophonius-Höhle: antikes Orakel in Böotien, zu dem man in 

eine grausige Höhle hinuntersteigen mußte.. . 
S. 558,8 Arkturus und Kynosura: Sternbilder an der Peripherie der nörd­

lichen Himmelskugel. - '3 Aschen,ieher: Turmalin. 

DAS KAMPANER TAL 

Auch der Anstoß zu dieser Schrift kam von außen, als sich im Dezember 
1796 der Geraer Verleger August Hennings an Jean Paul um ein Buch für 
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seinen neuen Verlag wandte. Jean Paul sagte zu und begann sogleich im 
Januar 1797 mit der Ausarbeitung des Gesprächs über die Unsterblichkeit. 
Er konnte auf ausgedehnte ältere Aufsätze und Untersuchungen zurückgrei­
fen und schrieb die kleine Erzählung in kurzer Zeit (6. Januar bis 1 1 • Februar 
1797) nieder, mit Lust und Freude, aber zugleich unter starkem zeitlichem 
Druck. Noch während der Arbeit an dem feierlich hochgestimmten Ge­
spräch faßte Jean Paul den Plan, diesem einen selbständigen satirischen 
Appendix beizugeben, wie er es bereits bei den »Biographischen Belusti­
gungen« getan hatte, Er verfiel darauf, einen Bilderkommentar nach der Art 

( von Lichtenbergs »Ausführlicher Erklärung der Hogarthischen Kupfer­
stiche« 5 Tle. (1794-99) zu den elenden Holzschnitten im Bayreuther Kate­
chismus zu schreiben, denen er in ähnlicher Weise eine fortlaufende Erzäh­
lung unterschieben wollte. Mit der Ausarbeitung begann er Mitte Februar 
1797 und schloß sie am I. April ab. Das Büchlein mit seinen beiden unver­
bundenen Teilen erschien im Mai des gleichen Jahres, der Druck fiel un­
gewöhnlich liederlich aus. - 0 bgleich die Nachfrage groß, das kri tische Echo 
günstig war und mehrere Nachdrucke des Büchleins erschienen, kam es 
auch hier bei Lebzeiten Jean Pauls zu keiner rechtmäßigen zweiten Auflage. 

S. 563,2.7 Beatifikation: die Bildung eines leuchtenden Heiligenscheins 
aus elektrischen Strahlen bei magnetischen Experimenten, die von Georg 
Matthias Base (1710-61) zuerst entdeckt wurden. 

S. 564,29 die Platten von Hogarth: Der Erstausgabe von Lichtenbergs 
Kommentar waren die Zeichnungen Hogarths in Nachstichen von E. Rie­
penhausen beigegeben. - 35 Gallery of Fashion: Titel eines jährlich in 
England erscheinenden Prunkwerkes über die Mode. 

S. 565,6 Areopagit: Richter am höchsten athenischen Gericht. - .7Ahdera: 
s. o. zu S. 274, z 8. - 20 Moresken: s. o. zu S. 464,34. - 2 Z Ufer: des Rheins. 

S. 569,3 Hundsgrotten: s. o. zu S. 11,6. - 8 Antiparos: griechische Zy­
kladeninsel, die durch eine schon im Altertum berühmte Höhle ausgezeich­
net ist. - 8 Baumann: s. o. zu S. 91,25. - 9 Hybla: wohl der Ätna, an dessen 
Süd hang ehemals die berühmte sizilische Stadt Hybla lag. - Z 0 Tahor: 
s. o. zu S. 19,8. - Z 0 Freundschaftsinseln: von dem Holländer Tasman 1643 
entdeckte Inselgruppe in Polynesien, die durch die Erforschung Cooks be­
kannt wurden. - z z die seligen Inseln: Hesiod spricht in der »Theogonie« 
von den I1COta.pwv v1j oo~, auf d~nen die Seligen nach dem Tod wohnen, einem 
Ort, »an dem unter Kronos' Herrschaft das goldene Zei talter wieder er­
scheint und wo man sorglos lebt am wogenden Ozean und der fruchtbare 
Boden dreimal des Jahres die schönsten Früchte des reichsten Bodens 
bietet«. - z z Pappelinsel: s. o. zu S. 200,23. - z z Wentworths Park: der 
große Park bei Wentworth Woodhouse in Y orkshire, der zugleich mit dem 
gewaltigen Schloß nach 1720 angelegt und zu Ende des Jahrhunderts in 
einen Landschaftsgarten verwandelt wurde. - z 2 Daphnens Hain: berühm­
ter Lustgarten im syrischen Antiochia, der bis in die Zeiten des Pompejus 
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für einen der schänsten Gärten der Welt gehalten wurde. - 13 paphischer 
HaiTi: In Paphos, einer Stadt auf Cypern, befand sich das Hauptheiligtum 
der Aphrodite mit einem berühmten Hain. - 13 Seifersdorfer Tal: wald­
reiches Tal in der Gegend von Dresden. - 13 Kampaner Tal: das vielbe­
suchte Tal von Campan, das sich an den Nordhängen der Pyrenäen hin­
zieht. - J. P. entnahm die Unterlagen für seine Schilderungen im wesent­
lichen dem unten von ihm selbst angeführten Buch von Arthur Young: 
"Reise durch Frankreich und einen Teil von Italien in den Jahren 1787-90« 
(in dt. Übersetzung von E. A. W. Zimmermann und J. G. Chr. Fick '793 
bis 95,3 Tle.). Dazu trat noch für einzelne Punkte des Berichtes das von 
Th. Fr. Ehrmann 1795 herausgegebene "Historische Statistisch-Topogra­
phische Lexikon von Frankreich«. - 20 Tempe-Tal: s. o. zu S. 30,30. -

21 Rosen-Tal: früher beliebtes Ausflugsziel bei Leipzig. - 21 Utopien: So 
nannte Thomas Morus seinen Idealstaat, den er in dem Staatsroman: "De 
optimo rei publicae statu, deque nova insula Utopia libellus~' (1517) beschrie­
ben hat. 

S. 570,1 Kunkellehn: s. o. zu S. 423,21. - 1 Mußteil: s. o. die Anmer­
kung zum Titel des "Quintus Fixlein«. - 5 als der Teufel Christo und Lud­
wig XlV. hot usw.: im ersten Fall Anspielung auf die Versuchung Christi, 
vg!. etwa Matth. 4, 8-10. Bei Ludwig XIV. ist wohl an seine Raubkriege 
gedacht, bei den Päpsten an den Kirchenstaat und ihre Bemühungen um 
weltliche Macht. - 10 die Leier Orpheus': In dem spätantiken Epos: "Ar­
gonautica Orphica«, das dem thrazischen Sänger eine Hauptrolle in diesem 
Sagenkreis zuerkennt, bringt Orpheus die Symplegaden zum Stillstand, bis 
das Schiff der Helden glücklich der Gefahr entronnen ist. - 21 Viktor: 
Hauptheld des "Hesperus«. - 33 Claude Gellee, gen. Le Lorraine (1600-82): 
bedeutendster Landschaftsmaler des 17.Jahrh. Er ließ fast stets die wenigen 
Staffagefiguren auf seinen Bildern von Filippo Lauri und anderen Gehilfen 
einflicken. -

S. 57','1 Fahri: s. o. zu S. 459,1 u. zu S. '56,24. - 20 limhos infantum 
et patrum: s. o. zu S. 436,18. - 28 Corday: Dem Andenken der Märderin 
Marats, der Charlotte d' Armant de Corday (1768-93), widmete J. P. 1801 
den Aufsatz "Über Charlotte Corday«, der dann in die Werkchen von 
"Katzenbergers Badereise« mit aufgenommen wurde. - 32 Freudenpferd 
und Trauerroß : Bei fürstlichen Begräbnissen ",urde im Trauerzug ein lediges, 
schwarzgedecktes Pferd zum Zeichen der Trauer mitgefÜhrt, hinter dem 
auf einem sog. Freudenpferd ein prächtiger Reiter folgte, der die Freude 
des Landes über den neuen Regenten vorstellte. Die Kenntnis dieses Brauchs 
verdankte J. P: dem "Teutschen Hofrecht« F. C. v. Mosers. Vg!. dort Bd. 
I (1754), S. 452. 

S. 572,4 David Garrick (1716-79): bedeutender eng!. Schauspieler, 
Freund Fieldings und Hogarth'. Von dem Gemälde des Sir J oshua Reynolds 
(1723-92), das sich heute in der Rothschild-Collection befindet, hatte J. P. 
eben zur Zeit der Niederschrift, wie Berend anführt, einen Kupferstich ge-
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schenkt bekommen. - 6 wie Milton: Er·ließ seinem Epos: "The Paradise 
Lost« (1665) einige Jahre später ein schwächeres Gegenstück: "The Para­
dise Regained« (1671) folgen. 

S. 573,15 Weltauge: der edle Opal. Er erhält durch den beschriebenen 
Prozeß seine beim Schleifen verlorene Durchsichtigkeit wieder. 

S. 574,4 wie in der Epopöe: wohl Anspielung auf "Adams erstes Erwachen 
und erste selige Nächte« (1786) vom Maler Müller. - 11 Hippokrene s. v. zu 
S. 72,14. - 30 Loh-Kasten: Treibkübel, der mit geriebener Baumrinde 
(Loherde) gefüllt ist. 

S. 575,21 wie von Blaramherg: Darunter ist Louis Nicolas van Blaren­
berghe (1716-94) zu verstehn, dessen zierliche Miniatur- und Dosenbilder 
zu J.P.s Zeit ungewöhnlich geschätzt wurden. 

S. 576,18 an dem: Man erwartet "den«, der Ausdruck scheint unter dem 
Eindruck des vorausgehenden "an dem ich meinen Freund« verdruckt oder 
verschrieben zu sein. - 19 Breitkopfs Land der Liehe: s. o. zu S. 522,26.-

20 Vauklusens Quelle: Sie war durch den Aufenthalt und die Schilderung 
Petrarcas berühmt geworden. 

S. 578,6 Erehus: der Aufenthalt der Verdammten, die Unterwelt in der 
griech. Mythologie. - 28 drei Tahors-Hütten: s. o. zu S. 19,8. Vgl. zu 
dieser Stelle Luk. 9, 28. 

S. 579,21 Sorites: ein von Eubolides erfundener Trugschluß in der Logik. 
S. 580,16 Mittagshorn: der Pic du Midi de Bigorre. 
S. 581,30 Lord Rochester: s. o. zu S. 500,28. Als Quelle dieser Erzählung 

verweist Berend auf Lichtenbergs "Erklärungen zu Hogarth«, 2. Lieferung 
(1795), S. 99· . 

S. 582,12 Wasserfall von Tivoli: Die große Kaskade im Felsgarten der 
Villa Gregoriana in Tivoli. 

S. 583,1 3 die schöne N. N. und ihrejüngere Schwester: Berend vermutet eine 
Anspielung entweder aufJ. P.s Jugendfreul1dinnen Amöne und Karoline He­
rold, oder wahrscheinlicher noch, aufBeate undWilhelmine von Spangenberg. 

S. 584,6 voyage pittoresque: Reise in Bildern, beliebter Titel für franz. 
Reisebeschreibungen. - 7 Höfer: Das Erbauungsbuch: "Kurzer, aber rich­
tiger Himmelsweg« (1672) von Joh. Cyriakus Höfer, das noch vielfältig 
im 18. J ahrh. wieder aufgelegt wurde,. ist wohl nur dem Wortspiel zuliebe 
dem Kaplan als Lektüre zugewiesen. - 13 der alte Myrtill und Phylax: 
Man vermutet zunächst eine Anspielung auf eine bestimmte Vorlage. Doch 
scheint J. P. nur die geläufigen beiden Schäfernamen scherzhaft aufgenom­
men zu haben, ohne sie konkret zu beziehen. ].P. nennt in der Erzählung 
stets umgekehrt den Kaplan "Phylax« und sich "den alten Myrtill« (vgl. u. 
Z. 321f.). Es scheint sich an unserer Stelle um ein Schreibversehen zu handeln. 

S. 585,18 hatten: Textkonjektur der Kritischen Ausgabe. Der Original­
druck schreibt versehentlich "mußten •.. zurückzulegen«. - 3 0 wie Montaigne, 
Rousseau: Beide pflegten, wie übrigens auch J. P. selbst, ihre Schriften auf 
Spaziergängen auszuarbeiten. 
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S. 586,21 Kings-Bench: s. o. zu S. 425,33. 
S. 587,22 Vox dei soloecismus: wörtlich: Die Stimme Gottes spricht aus 

dem Sprechfehler. - 30 ondalgie: richtig: "odontalgie«. 
S. 588,18 derogieren: verdrießen. - 22 sagt: von }.P. ergänzt. In dem 

Relativsatz fehlte in der dem Dichter vorliegenden ersten Auflage das Verb, 
das die zweite von 1793 durch "vorgetragen hat« ergänzt. - 36 Erklärun­
gen üher die Reue usw.: Die Stellen weist Berend nach: "über Reue spricht 
Kant ,Kritik der prakt. Vernunft<, I. Tl., 2. Buch, 3. Hauptstück (S. 176 
der ersten Auflage), über Musik ,Kritik der Urteilskraft< §5 I-53, über den 
Ursprung des Bösen in der Schrift: ,Die Religion innerhalb der 'Grenzen 
der bloßen Vernunft< (1794).« 

S. 589,12 Demiurg: Bildner, Werkmeister, bei Plato Gott als Bildner 
der Welt. Bei den Gnostikern wird der Begriff modifiziert: Demiurg als 
der dem höchsten Gott untergeordnete Schöpfer der sichtbaren'-Welt. -
13 Archimedes: Dieser erkannte als erster die Gesetze des Schwerpunkts 
im Menschen. - 1 5 er: Die Originalausgabe schreibt wohl fälschlich "es«. 

S. 590,8 Kirwane: Karawane. ' 
S. 591,9~17 Rede des Kaplans: beinahe wörtlich nach Kants "Kritik der 

praktischen Vernunft«, I Tl., 2. Buch, 2. Hauptstück, IV: "Die Unsterb­
lichkeit der Seele als ein Postulat der reinen praktischen Vernunft«. 

S. 592,4 Kant: vgl. die Sthlußabsätze des I. Tls. der "Kritik der prakti­
schen Vernunft«. - 26 sokratische Hehammenkunst: Sokrates, der der Sohn 
einer Hebamme war, verglich seine Lehrmethode häufig mit der Kunst 
seiner Mutter. 

S. 593,14 epikuräische Ahhlätterungen,' Epikur lehrte, daß sich alle Dinge 
wieder in kleinste Bestandteile auflösen, die so lange in der Luft fliegen, bis 
sie sich wieder zusammenballen und ein neues Ding oder Lebewesen er­
schaffen. - 21 gleich der Sonne usw.: Zur Erklärung dieses Bildes führt 
Berend die folgende Stelle aus einem Brief an Herder an: "Mir tat es allzeit 
wohl, wenn ich die Sonne mit einem menschlichen Gesicht im Kalender 
gemalet sah. Diese Art von Menschwerdung milderte ihren Glanz und 
brachte sie dem Menschen näher ..• «. 

S. 596,5 petitio principii: unabdingbare Grundvoraussetzung. 
S. 597,18 aparte ante: Mit "a parte ante« und "a parte post« bezeichnet 

man die Teile der Ewigkeit, die vor oder hinter einem liegen. - 29 mendels­
sohn-platonisches Kolloquium: Moses Mendelssohn (1729-86) legte seine 
Gedanken zur Unsterblichkeit in einer freien Bearbeitung des platonischen 
Dialogs "Phaidon« nieder (1767), dem 1755 ein schmales Bändchen philo­
sophischer "Gespräche« vorausgegangen war. - 30 Madame Ber/ier: Bei 
dem beigefügten Satz in Parenthese dachte }.P. offenbar an den Namen 
des Theophil de Berlier (1761-1840), dem während der franz. Revolution 
eine führende Rolle im Prozeß gegen Ludwig XVI. zugefallen war. 

S. 598,24 Ter,ie: der sechzigste Teil einer Sekunde. - 35 Anthonie 
Waterloo (1610-90): holl. Radierer und Landschaftsmaler. 
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S. 600," Klotilde: die weibliche Hauptfigur des "Hesperus«, mit der 
sich Viktor zu Ende des Romans verlobt. Im Verfolg dieser Fiktion er­
scheint sie hier als seine Gemahlin. - 32 Teichdocke: s. o. zu S. 107,'. 

So, 601,7 Mitraillade: Kartätschenfeuer. - 21 Dryade: Baumnymphe. 
S. 602,3 das Bonnetsche Unter{iehkörperchen: vgl. in Charles Bonnets 

(1720-93) "Idees sur ['etat futur des etres vivants, ou Palingenesie philo­
sophique« (1769), im gleichen Jahr übers. von J. K. Lavater unter dem 
Titel: "Philosophische Untersuchung der Beweise für das Christentum« 
2. Bd. XVI. St. und Lavaters "Aussichten in die Ewigkeit« (1768-78), 
1. Bd., S. 173 ff. - 4 das Plamerische Seelen-Schnür-Leibchen: vgl. E. Platners 
(s. o. zu S. 28,30) "Anthropologie«, 1. Bd. (1772), §208ff. und seine"Philo­
sophischen Aphorismen« (1793), 2. Bd. §563ff. - 3' Planiglob: s. o. zu 
S. 449,4. - 31 Vespucius Americus (1451-1512): genuesischer Seefahrer. 
Er lieferte von seinen angeblich vier Reisen die ersten Unterlagen für eine 
kartographische Erfassung des neuen Kontinents, der später nach ihm be­
nannt wurde. 

S. 603,12 Ripienstimmen: Füllstimmen. - 15 Anastomosierung: Zusam­
menmündung (der Adern), Berührung. - 33 Schiller: vgl. Briefe über die 
ästhetische Erziehung des Menschen (1795). - 34 wie Longin: Dem spät­
antiken Rhetor Cassius Longinus (213-273), der ein Ratgeber der Königin 
Zenobia von Palmyra war, wird fälschlich eine Schrift: "Vom Erhabenen« 
beigelegt. Zu unserer Stelle führt Berend auch den bei J.P. zitierten Vers 
aus Popes "Essay on Criticism« (vgl. dort V. 681) an: "And is hirnself 
that great Sublime he draws.« - 37 Hesperus: vgl. in unserer Ausgabe 
Bd. I, S. 1099. Die Angabe im Text bezieht sich auf die Erstausgabe des 
Romans, in der der "9. Schalttag« noch im 3. Tl. untergebracht war. 

S. 604,35 aUaktieren: aufpfropfen. 
S. 605,25 fremde Planeten: nach dem Inhaltsverzeichnis der Original­

ausgabe korrigiert. Die Überschrift im Text schreibt nur "Planeten«, worin 
ihr die Kritische Ausgabe mit Verweis auf das Inhaltsverzeichnis gefolgt 
ist. - 27 Montgolfieren: s. o. zu S. 378,13. 

S. 606,2 bowling-green: s. o. zu S. '9,18. - 28 der 9te Kurhut: Neun 
Kurfürsten gab es nur von 1692 an (endg. 1708), als Hannover mit der 
Kurwürde bekleidet wurde, bis zum Aussterben der bayr. Linie der Wittels­
bacher '777. Dann fielen durch die Erbfolge der Heidelberger die getrenn­
ten Kurwürden von Bayern (seit dem Beschluß von 1623) und der Pfalz 
wieder in eine zusammen, und Hannover rückte an die achte und letzte Stelle. 

S. 607,1 Wormser Drehehner-Kollegium: wohl das Direktorium auf dem 
Oberrheinischen Kreistag, das aus dreizehn Kanonikern bestand und in 
Worms zusammentrat. - 5 Schneiderische Haut: eigtl. Nasenschleimhaut, 
nach Konrad Viktor Schneider benannt, der sie 1660 in seinem Werk: 
"de Catarrhis« zuerst beschrieben hat. Hier ist aber wohl mehr an die Netz­
haut des Auges zu denken. 

S. 610,22 wie es Kant vermutet: vgl. Allgemeine Naturgeschichte und 
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Theorie des Himmels, III. Tl. - 25 Spiritus rektifi{ieren: Bestandteile eines 
Flüssigkeitsgemisches durch wiederholtes Destillieren trennen. - 3' destil­
latio per latus: Bei älteren DestilIierapparaten unterschied man die Vorgänge 
nach der Richtung, die der Dampf dabei zu nehmen hatte. Eine "d. per 
latus« oder "d. obliqua« entspricht dabei unserer Destillation in der Retorte. -
35 Pescherähs (franz. pecherais): kleiner Indianerstamm auf Feuerland. 

S. 611,35 Severamhenländer: Märcheninseln, auf denen ein Idealstaat an­
gesiedelt war. Sie wurden von Veiras d' Allais in der "Geschichte der Seve­
ramben« beschrieben (dt. von J. Gottwerth Müller 1783)' 

S. 61;,4 nach Herschel: s. o. zu S. 461,5. - 22 Phaläne: Nachtfalter. -
26 Maestoso: Hier verwechselt I.P. wie stets die musikalischen Bezeich­
nungen "maestoso« (feierlich, erhaben) und "mesto« (traurig, klagend). 

S. 619,20 und: So schreibt das Druckfehlerverzeichnis diese Stelle vor, 
im Text fehlt das "und«, was dem Sinn besser entspricht. 

S. 621,4' 884 Geister: Die 2. Aufl. der "Kritik der reinen Vernunft« 
hatte 884 Seiten. 

S. 622,29 Girandole: das große Rad bei Feuerwerken. 
S. 627,1 Titel: Im Inhaltsverzeichnis der Originalausgabe lautet der 

Titel: "Erklärung der 10 Holzschnitte unter den 10 Geboten oder Krön­
leins A vencement". 

S. 629, '3 Sachsen: Im Juni 1796 machte J. P. seine erste Reise nach 
Weimar. - 29 Badine: Spazierstock. 

S. 630,7 Prima Plana: s. o. zu S. 227,'1. - 29 Soujfre-douleur: Sünden­
bock. 

S. 63',15 Guido: Guido Reni. - 25 anno 1760: Die Stadt Wittenberg 
wurde während des Siebenjährigen Krieges vom 10.-14. Oktober 1760 
von den Österreichern und der Reichsarmee belagert und nach einem hef­
tigen Bombardement erobert. - 29 infulieren: (mit dem Bischofshut) krö­
nen. - 36 eiförmiger Palast: Textkonjektur der Kritischen Ausgabe, die 
nach J.P.s Vorlage, der "Geographie für alle Stände« von Fabri (vgl. dort 
I. Tl., 3. Bd., S. 424), die richtige Lesart herstellt. Die Originalausgabe 
hat den Druckfehler: "einförmiger«. 

S. 632,9 Daktyliothek: Gemmensammlung. - 9 Ophir: sagenhaftes, 
goldreiches Land im A. T., dem David die Schätze zum Tempelbau ver­
dankte. 

S. 633,22 Dreieinigkeit: Goethe, Herder 'und Wieland. - 23 Barataria: 
Diesen Namen trägt die Insel, über die Sancho Pansa als Statthalter gesetzt 
wird. Vgl. Don Quixote (in der übersetzung von Tieck), Tl. 2, Buch 9, 
Kap. I; und Buch 10, Kap. 12. - 3' Hirsching : Gemeiht ist F. C. Hirschings 
.,Beschreibung sehenswürdiger Bibliotheken Deutschlands" (4 Bde., 1786 

bis 90). 
S. 634,11 Meusel: s. o. zu S. 74,28. Seine "Miscellaneen artistischen 

Inhalts« (Heft 1-30) erschienen 1779-87. - '7 Keyßlers Reisen: vgl. dort 
Bd. I, S. 273. 
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S. 636,4 Gesichtslängen: Nach ihnen wurde früher in der Zeichenkunst 
der menschliche Körper gemessen. 

S. 637,14 Solö{ismus: Sprachfehler. -16 Theopneustie: göttliche Inspiration. 
S. 639,19 curator ahsentis: s. o. zu S. 21,28. - 20 Smerdes: Er war der 

Bruder des Kambyses, den dieser aus Argwohn hatte ermorden lassen. Ein 
vornehmer Magier gab sich für den Toten aus und zettelte eine gefährliche 
Verschwörung gegen den persischen Großkönig an. 

S. 641,10 Bischofinpartihus infidelium: bis 1882 ein Bischof, dem vom 
Papst unter dem Titel des Episkopats einer der alten Bischofssitze im Nahen 
Osten übertragen war, die bei der ottomanischen Invasion verloren ge­
gangen waren. - '4 Konrektor Winckelmann: Winckelmann, der von 1743 
bis 48 das karge Amt eines Konrektors in Seehausen bekleidet hatte, war 
1754 in Dresden aus Nützlichkeitse'rwägungen zum kath. Glauben über­
getreten, ohne daß er jedoch in Italien, wie es J. P. anzunehmen scheint, der 
neuen Religion innerlich nähergerückt wäre. - I 6Cesare Baronio (1538-1607) : 
röm. Kardinal und Kirchenhistoriker. Sein Lebenswerk: "Annales ecclesia­
stici« (12 Bde., 1588-1607) wurde wegen der zahlreichen Irrtümer und Ver­
fälschungen lebhaft bekämpft. - 16 Robert Bellarmin (1542-1621): jesui­
tischer Theologe, seit 1599 Kardinal, entschiedener Vorkämpfer für die 
Autorität des Papstes gegen die Häretiker und die Reformation. 

S. 642, I 6 Gradierhäuser: Verdunstungskammern in Salzbergwerken. -
20 nach Nicolai und Hermes: s. o. zu S. 280,26und zu S. 34,30ff. - 22 Alter 
vom Berge: s. o. zu S. 422,8. - 23 Cassius: nach dem bekannten Wort 
aus Shakespeares "J ulius Cäsar«, I, 8. 

S. 643,23 gewählet: Davor ist vermutlich "richtig« zu ergänzen. - 26 
Dechant Swifi: Jonathan Swift verbrachte die letzten Jahre seines Lebens in 
geistiger Umnachtung und stummer Lethargie. 

S. 644,5 Origenes: Dieser größte Theologe der Ostkirche (185-254) 
hatte sich als Jüngling in asketischem Wahn entmannt. 

S. 646,23 Dendrite: an verästelte Pflanzenreste erinnernde Ausschei­
dungen von Eisen und Mangan auf Kalksteinen. 

S. 647,36 Mosis-Krummstah: vgl. 2. Mose 14,16ff. 
S. 648,3fruchtharster Moment: in Anlehnung an Lessings Theorie vom 

transitorischen Moment. V gl. Laokoon III. - '3 Hermeneutik: Auslege­
kunst. - 18 Ungers Vater: Joh. George Unger (1715-88) und sein berühm­
terer Sohn Friedr. Gottlieb Unger (1753-1804) waren bedeutende Stein­
schneider und Schriftsetzer in Berlin. 

S. 649,5 Speccius von Esmarch: Gemeint ist das lat. Grundbuch: "Speccii 
praxis declinatioriüm et conjugationum« (verb. Aufl. 1779) von Heinr. 
Peter Chr. Esmarch. - 16 Kallipädie: hier svw. Erziehung zur Schönheit. -
23 Steinigung: vgl. 3. Mose 24, 10-16. 

S. 650,3 Mün{helustigungen: s. o. zu S. 265,6. - 4 Neperseher Stah: s. o. 
zu S. 139,3. - 14 Relatorium: Nachrichtenbüro. - 14 Avisfregatte: Schnell­
boot zum Überbringen wichtiger Nachrichten. 
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S. 651,26 Culotte: Kniehose, halblanges Beinkleid der Adligen in Frank­
reich. - 27 Pallium: Bischofsmante!. -.3.3 Paterniani: manichäische Sekte, 
die eine doppelte Erschaffung des Menschen durch Gott und den Teufel 
annahm. - .34 Lichtenberg: vg!. Erklärungen zu Hogarth, 3. Lieferung. 
(1796), S. 206. 

S. 652,8 als die Philister gold ne Mäuse bekamen: vg!. 1. Sam. 6,4. - 12 La­
vater: vg!. Physiognomische Fragmente, 4. Bd. S. 476. - 29 Navigationsakte : 
Seehandelsgesetz, im besonderen die Verfügung Cromwells von 1651, nach 
der eng!. Waren nur auf eng!. Schiffen eingeführt werden durften. 

S. 653,4 Frühlingsreife: Plural zu "Frühlingsreif«. - 1.3 G~ßner: s. o. 
zu S. 199,5. - 28 Zainhammer: s. o. zu S. 100,13. 

S. 654,5 Professionist: Handwerker. - 10 Infarktus: Kotverstopfung. -
21 aus seinem Zelte: nach dem Druckfehlerverzeichnis der Originalausgabe 
eingeschoben. - 28 James Burnett, Lord Monboddo (1714-99): schott. 
Rechtsgelehrter und Sprachphilosoph. Sein Hauptwerk: "Of the Origin 
and Progress of Language« wurde 1785 ins Deutsche übersetzt, wozu 
Herder eine Vorrede schrieb. 

S. 655,2 Rosenmädchen: Anspielung auf den im späten 18.Jahrh. nach 
einem franz. Vorbild viel geübten Brauch, das schönste Mädchen mit dem 
besten Ruf mit einem Kranz aus Rosen zu krönen. - 9 Gerade: fahrende 
Habe der Frau; Hausrat, Kleider und Schmuck, die beim Tode des Erb­
lassers der Witwe oder der Tochter zufielen. 

S. 656,12 der be,echte Er,vater Noah: vg!. I. Mose 9,18-29. - 17 genom­
men: Die Originalausgabe setzt dafür fälschlich "gewonnen«. 

S. 658,7 Engelimfeurigen Ofen: vg!. Dan.3,49ff. - 34 Gera: Anspielung 
auf den Wohnsitz des Verlegers Hennings, die aber dem Leser dunkel 
bleiben mußte, da auf dem Titelblatt als Verlagsort Erfurt angegeben war. 
In den "Beschäftigungen mit bewährten Nachrichten« (4 Hefte, 1768-70) 
des Hofer Historikers Paul Daniel Longolius (1704-79) findet sich nach 
Berend keine solche Angabe. 

S. 659,7 daß: vielleicht Druckfehler für "da". - 13 Sara-Wüste: Sahara. 
Das schwache Wortspiel geht auf die Gemahlin Abrahams, Sarah, die lange 
unfruchtbar geblieben war. - 16.ff. Bischöfe: Der folgende Scherz ist aus der 
ersten Auflage des "Hesperus« herübergenommen und befand sich dort als 
Buchstabe "N« im "5. Schalttag«. Bei der 2. Auf!. des Romans (1798) 
schrieb J.P. diesen Abschnitt um. - 24 Franz Hemsterhuis (1721-90): 
Philosoph und Ästhetiker, Sohn desbedeutenden holl. Philosophen Tiberius 
Hemsterhuis. Vgl. seine "Lettres sur la sculpture« (1769). 

S. 660,7 Stab Sanft: vg!. Zach. 11,7 - 8 Waldhammer: ein mit dem Si­
gnum des Besitzers versehener Hammer, mit dem die zum Fällen bestimmten 
Bäume vorher gezeichnet werden. - 12 Sansculotten: So wurden die auf­
rührerischen Proletarier während der franz. Revolution genannt, weil sie 
nicht die Culottes (Kniehoserl) der Standespersone,n trugen, sondern offene, 
lange Hosen. 
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S. 663,9 index expurgandorum: s. o. zu S. 372,25. - 22 Diehsdaumen: 
s. o. zu S. 382, '9. - 34 disciplina arcani: Sakramentsgeheimnis. 

S. 664, z 7 Isaak Casauhonus (1559-1614): franz. Humanist, der 1614 im 
Auftrag Heinrichs IV. seine umfangreiche Schrift: "Exercitationes de rebus 
sacris et ecclesiasticis contra Baronium" verfaßte, in denen er den "Irrtümern 
des gelehrten Kardinals" (s. o. zu S. 641,16) nachging. 

S. 665,31./f. der fremde Amhassadeur: Wir folgen in der Erklärung dieser 
kaum verständlichen Anspielung Berend: "Die fehlende Nase des Gesandten 
deutet auf Lustseuche. Den Höcker hat er sich zugelegt, um als Krüppel 
zu erscheinen. Sein Hof schickt ihm ,Nasen., d. i. Verweise, und ,Höcker., 
d. i. Arbeiten, deren Last ihm den Rücken krümmt." Berend führt zur Unter­
stützung dieser Deutung Belegstellen aus J.P.s Jugendschriften an. 

S. 669,2 {wei henachharte Gebot.: das fünfte und sechste: "Du solist nicht 
töten! .. und "Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib! .. Gegen beide 
Gebote verstieß bekanntlich David, als er die Bathseba verführte und ihren 
Mann im Krieg umkommen ließ. V g!. 2. Sam. I 1,2-27. - 9 Hospodar: s. o. 
z. S. 386,35. - 35 d helles Jesses: s. o. zu S. 88,36. 

S. 670,4 Herr von Thümmel: J.P.s Tadel zielt auf einige frivole Partien 
in den ersten Bänden von Aug. Wilh. v. Thümmels (1738-1817) "Reise in 
die mittäglichen Provinzen von Frankreich" (1791 ff.), welchen Roman er 
im übrigen sehr hoch schätzte. Eine ähnliche Anspielung und fast mit den 
gleichen Worten findet sich schon im 29. Sektor der "Unsichtbaren Loge" 
(vg!. Bd. I unserer Ausg., S. 258,5jf.). - 7 Korrelationssaal: der große 
Sitzungssaal auf dem Regensburger Reichstag. - 8 Odeum: ein in der 
Antike zum musikalischen Wettstreit bestimmtes Gebäude, später ein Saal 
für öffentliche Veranstaltungen. - 8 Beigangsches Museum: Ein Lesekabi­
nett in Leipzig, das der dortige Buchhändler Joh. Gott!. Beygang gegründet 
hatte. J. P. hatte sich in seiner Studentenzeit diesem Museum angeschlossen.-
8 hureau d'esprit: s. o. zu S. 71,35. - 15 Dekrotteur: Stiefel putzer. -
z 6 houe de Paris: "Schmutz von Paris". Man könnte an eine der damals 
gebräuchlichen, scherzhaften Farbbezeichnungen denken (z. B. "caca du 
Dauphin .. usw.), vielleicht hat auch J.P. das Wort selbst in Analogie zu 
"cuI" und "gorge de Paris" gebildet. In jedem Fall muß man den Ausdruck 
mit "künstlichem, d. i. geistigem Schmutz" übersetzen. - 32 Goethe: Die 
erste Sammlung seiner Werke erschien in' 12 TIn. 1790 bei Göschen. 

S. 671, I der genialische Kommentator Hogarths: Lichtenberg. - 15 Haller: 
s. o. zu S. )2,27. - 34 Monothe!eten: Anhänger einer christlichen, von der 
Gnosis beeinflußten Sekte des 7. Jahrh. 

S. 672,4 Maskopeischwester: s. o. zu S. 452,27. - 6/arnesischer Palast: 
Die schon in der Renaissance gegründete Sammlung des Palazzo Farnese, 
deren Hauptwerke sich allerdings seit 1768 in Neapel befinden, war eines 
der besuchtesten antiken Museen des 18.Jahrh. in Rom. 

S. 673,27 Aussichten in die Ewigkeit: s. o. zu S. 602,3. 
S. 674, z 5 personae turpes: unehrliche Personen, Leute, die durch einen 
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schimpflichen Beruf nicht die bürgerlichen Rechte besaßen. - 15 YallOos: 
menschenähnliche Untiere, denen Gulliver auf seiner letzten Reise begegnet.-
23 Mondsf/ecken: s.o. zu S. 370,4. - 35 Lichtenhergs Maga{in usw. 3tes 
Heft: Das Zitat wird von Berend richtiggestellt: 1. Bd., 4. St. (1783)' 

S. 675,10 {ergliederte polnische Provin{en: Anspielung auf die dritte pol­
nische Teilung von 1795. 

S. 676,4 auf der siehenten Platte: Eigtl. stellt das Bild den Diebstahl 
Achans dar, vgl. Jos. 7. - 17 Hoffurier: Hofbedienter, der die Befehle des 
Hofmarschalls auszuführen hatte. 

S. 678,30 Archenhol{: vgl. Joh. Wilh. v. Archenholz (1743-1812): 
"England und Italien«,!. Bd. (1785), S. 367. - 3' Adelung: s. o. zu S. 374,32. 

S. 679,9 Regalien: königliche Vorrechte. 
S. 680,33 Surpluskasse : überschußkasse. 
S. 681,32 Grahams himmlische Betten: s. o. zu S. 489,5. 
S. 682,3 GelIertsehe und Zimmermannsehe Unterredung mit Serenissimo: 

Erinnerung an die bekannten Gespräche von Geliert (s. o. zu S. 373,2) und 
Zimmermann (s. o. zu S. 213,6) mit Friedrich dem Großen, über die Geliert 
in seinem berühmten Brief an Fräulein v. Stolberg vom 12. Dezember 1760, 
Zimmermann in seiner Schrift: "über Friedrich den Großen und meine 
Unterredungen mit ihm usw.« (1788) berichtet haben. 

S. 683,9 Was {eigt nun Krönlein hier der Welt?: Die Darstellung zeigt 
das falsche Zeugnis der beiden Alten gegen Susanne, vgl. Dan. 13. 

S. 684, 1 3 Tetrapla, Hexapla, Oktapla: vier-, sechs-, acht-sprachige Bibel.-
24 Quinterne: s. o. zu S. 12,2. - 28 Cansteinisches Bihelwerk: Bibel aus der 
von Karl Hildebrand v. Canstein (1667-1719), dem Freund von Spener 
und Francke, 1710 gegründeten Halleschen Bibelanstalt, die viel zur Ver­
breitung der hl. Schrift unter das Volk beitrug. 

S. 685,3 forum deprehensionis: eigtl. gerichtliche Obrigkeit, die das Recht 
besitzt, einen gefangenen Verbrecher auch für Untaten zu bestrafen, die 
nicht auf ihrem Boden vorgefallen sind, hier nur svw. Gerichtssta~t. - '3 wie 
Moses: vgl. 2. Mose 17,1-7. - '7 wie der große Scipio: nach der bekannten 
Erzählung in des Cornelius Nepos Biographie des älteren Scipio, Kap. 17. -20 

Achilles-Dreh-Schild: Die Rüstung des AchilI war bekanntlich gegen Treffer 
gefeit. - 32 Gergesener: Nach Matth. 8,28-34 und Luk. 8,26-39 fuhren die 
Teufel aus den Besessenen von Gergesa in eine Schweineherde. J. P. scheint 
sich auf eine spätere Exegese dieser Stellen zu beziehen. - 34 Auskultant: 
Beisitzer eines Gerichtskollegiums ohne Stimmrecht. - 36 Hammel: s.o. zu 
S. 82,21. 

S. 686,4 sächsisches Blau: analog zu "Berliner Blaw<, der berühmten 
Porzellan farbe, gebildet. 

S. 687,3 adjuvans: unterstützendes Ingredienz einer Arznei. - 4ff. Cha­
rondas usw.: Namen von berühmten Gesetzgebern. Charondas war im 
5. Jahrh. v. Chr. der Herrscher über Katane auf Sizilien, Edgar der Große 
(gest. 975) einte als erster das angelsächsische Reich und König Knut (gest. 
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1035) war Herrscher über England, Dänemark und'Schweden. - 13 die 
Generale in N. N.: vermutlich die Feldherrn der österr. Armee in Italien 
während der Revolutionskriege. - 15 Rousseau: vgl. Confessions, 1. Buch. 

S. 688,13 Pompejus' Krieger: Caesar soll während des Bürgerkrieges 
seinen Soldaten befohlen haben, im Kampf stets auf das Gesicht der Soldaten 
des Pompejus zu zielen. - 34 patrimonium Petri: das Erbteil Petri, der 
Kirchenstaat. 

S. 689,34 Moratorium: Anstandsfrist bei Wechseln. 
S. 690,1 J Aristoteles: vgl. Problemata XV. - 26 Dikasteriant: Rechts­

vertreter. - 32 Academie des helles Lettres: Sie wurde 1689 von Ludwig XIV. 
gegründet. - 33 Zesischer Blumenorden: Der Dichter und Sprachgelehrte 
Philipp v. Zesen (1619-89) gründete 1643 nach dem Muster der it. Academia 
della crusca die "Deutschgesinnte Genossenschaft« und war zugleich ein 
Mitglied in Harsdörffers "Blumenorden«, dem späteren Bund der "Peg­
nitzschäfer«. 

S. 691,1 nach Lessi;'g: vgl. Fabeln, I. Buch: "Die Nachtigall und der 
Pfau«: "Kneller und Pope waren bessere Freunde, als Pope und Addison.«-
1 Gottfried Kneller (1646-1723): Porträtmaler deutscher Abkunft, der seit 
1680 in London tätig und aufs engste mit Pope befreundet war. - 2 Eddison: 
s. o. zu S. 357,2. Er war mit Pope wegen dessen Homerübersetzung in einen 
hitzigen Streit geraten. - 6 Isaak: vgl. I. Mose 27. - J Bileam: vgI. 4. Mose 
22-24· 

S. 692,1 1 die drei Instanzen: beim Prozeß. - 31 chalkographische Gesell­
schaft: Diese Gesellschaft wurde 1795 von dem Freiherrn Fr. Moritz v. 
Brabeck gegründet und bestand bis 1806. Sie sollte durch die Vervielfälti­
gung wertvoller Kunstwerke in Kupferstichen das Verständnis für bildende 
Kunst in Deutschland fördern. - 33 Shakespeare-Gallery: eine im 18. Jahrh. 
in London errichtete Sammlung von Zeugnissen und Erinnerungen an den 
Dichter. - 36 Platte: Das Bild stellt in Wirklichkeit Jakob dar, wie er die 
gestreiften Stäbe in die Tränkrinnen des Viehs legt. VgI. I. Mose 30,37. 

S. 693,23 Mosis-Decke: s. o. zu S. 421,11. - 29 Bibliothek der schönen 
Wissenschaften: erg. "und der freien Künste«. Diese Zeitschrift erschien, her­
ausgegeben von Moses Mendelssohn und Friedrich Nicolai, von 1757-65 
und wurde dann unter dem Titel: "Neue Bibliothek usw.« fortgesetzt bis 
1806. - 30 Fr. Wilh. Basilius v. Ramdohr (1757-1822): Jurist und Kunst­
schriftsteller, der 1793 eine vielbeachtete kunsttheoretische Schrift: "Charis 
oder über das Schöne und die Schönheit in den nachbildenden Künsten« 
(2 Tle.) veröffentlichte, die ihm das Lob der "Allgemeinen Deutschen 
Bibliothek« und den lebhaften Tadel Schillers und Goethes einbrachte. -
32 Aristoteles: vgl. Poetik XXIV. 

S. 696,11 Aigrette: Federbusch, Kopfbedeckung aus Reiherfedern. -
31 hekielen: befedern. - 35lit dejustice: der erhöhte Sitz, auf welchem die 
franz. Könige bei Gericht zu sitzen pflegten. 

S. 697,26 Kunstrat Fraischdörfer: s. o. S. 20,'J und die Anmerkung. 
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S. 698,27 Francesco Albani (1578-1660): im 18.Jahrh. hochgeschätzter 
Maler der röm. Schule. - 3' Torus: s.o. zu S. 485,6. 

S. 699,11 Bagatelle: s.o. zu S. 365,28. - 11 Monrepos: kleines Schlöß­
chen bei Ludwigsburg. Beide Namen waren auch sonst für kleine Schlöß!­
chen und Villen beliebt. - '7 Thomas Murner (1475-1531): Theologe und 
Satiriker, dessen erwähntes Werk 1509 erstmals gedruckt wurde. - '9 Me­
nestrina: richtig Menestrier. 

S. 700,16 Nutritor: s.o. zu S. 171,13. 
S. 701,14 PIongierbad: Sturzbad. - 29 actio de filiatione: gerichtliche Nach­

forschung nach der Vaterschaft, wenn Eltern oder Kinder diese in einem 
Erbschaftsprozeß abstreiten. - 31 Exor{ist: Teufelsbeschwörer. 

S. 702,6 Senkreiser: Jungpflanze. 
S. 7°3,34 orbis pictus: s.o. zu S. 21,12. 
S. 7°5,15 Herr H.: jedenfalls Herder, wozu Berend auf die folgende 

Briefstelle verweist (Brief an Karoline Herder vom 12. Juli 1796): "Ihre 
Abende kolorieren meine Träume und entfärben meine Tage. Wahrlich, 
mein Kopfkissen ist für mich der Präsentierteller von Weimar: ich wünsche 
Ihrer Wirklichkeit alle Stickerei und Dekoration meiner Träume«. 

S. 706,26 Pedrillo: vgl. Wielands "Don Sylvio di Rosalva« (1772) I,I1. 
S. 707,21 gerade heute: Am 21. März 1797 wurde J. P. 34 Jahre alt. 
S. 708,15 Wilsonscher Knopf· s.o. zu S. 295,6. - 30 casa santa: s.o. 

zu S. 71,28. - 36 Wilh. Aug. Fr. Dan{ (1762-18°3): Rechtsgelehrter, 
dessen "Grundsätze des Reichsgl!richtsprozesses« eben 1795 erschienen 
waren. 

S. 709,3 Pronotar: wohl ein Schreib- oder Druckversehen für "Proto­
notar«. - 20 Latitudinarier: Freidenker. 

S. 710,29 Konviktorist: Freitischgänger. - 30 Litis-Konsort: s.o. zu 
S. 354,21 

S. 711,8 Spill- und Schwertmagen: svw. die engere und weitere Verwandt­
schaft. - 3' Fratschler-Frau: Trödlerin. 

S. 712,16 Palankin: besticktes oder bedrucktes Kaschmirgewebe aus 
Seide. 

S. 713,14pauvre honteuse: verschämte Arme. 

PALINGENESIEN 

Im Juli 1797 ging der Geraer Buchhändler Wilhe1m Heinsius den Dichter 
um eine Neubearbeitung seiner Satirensammlung: "Auswahl aus des Teufels 
Papieren« (1789) an, deren Verlagsrechte er zu Beginn des Jahres von ihrem 
alten Verleger Beckmann erhalten hatte. J ean Paul fand Gefallen an diesem 
Plan und sagte zu. Ende Oktober 1797 machte er sich an die Arbeit, und 
bereits im Dezember ging ein erster fertiger Teil des Manuskriptes zum 
Druck. Die Ausarbeitung zog sich dann durch den ganzen Winter hin und 
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wurde am 23. März 1798 abgeschlossen. Der Druck erfolgte bei Breitkopf 
und Härtel in Leipzig, wobei eine neue Frakturletter zum erstenmal ver­
wendet wurde. Da Jean Paul diesmal selbst Korrektur las, fiel der Druck 
ungewöhnlich schön und sorgfältig aus. Das Werk erschien mit einiger 
Verzögerung, da in der Druckerei Personalschwierigkeiten zu beheben 
waren, erst Ende August 1798 in zwei Bändchen. - Das kritische Echo war 
sehr günstig, doch ließ die erst starke Nachfrage im Publikum bald nach. 
Eine zweite Auflage ist zu Lebzeiten Jean Pauls nicht erschienen. 

Titel: Der Titel "Palingenesien" (Wiedergeburten) war ursprünglich als 
Hauptüberschrift gedacht, da J.P. mit dem Gedanken spielte, das Werk um 
einen oder mehrere Bände weiterzuführen und auch Teile der "Grönländi­
sehen Prozesse" (1783) neu zu bearbeiten. Noch 1801 spricht J.P. von den 
"künftigen Erben" der "Teufels-Papiere", ohne jedoch diesem Plan noch­
mals näherzutreten. 

S. 722,5 Mantelkind: ein vor der Ehe geborenes Kind, das legitimiert 
wurde, indem es die Mutter bei der Trauung unter den Mantel nahm. -
27 Knoppern: Galläpfel an den jungen Kelchblättern der Eiche. 

S. 723,7 Oncle Tohys-Regimentsmärsche: vgl. Tristram Shandy 1,21. -
10 argumentum jistulatorium: gepfiffenes "Argument", wohl eine scherz­
hafte, von Sterne beeinflußte Eigenbildung J.P.s. - ,5 Schwert- und Spill­
magen: s. o. zu S. 7II,8. - 17 Rousseau: J.P. spielt hier vermutlich auf 
Rousseaus Idealvorstellungen vom Naturzustand des Menschen an und auf 
sein Streben nach dem Eichenkram; des Dichters. 

S. 724,11 höl{erne Ente Vaucansons: Der franz. Mechaniker Jacques 
Vaucanson (1709-82), der durch seine lebensgroße Figur eines Flötenspie­
lers berühmt geworden war, hatte 1754 eine mechanische Ente konstruiert.­
'4 Asphyxie: Erschlaffung. - 18 Bogen A und Ff: Die Druckbogen wurden 
früher nach dem Alphabet gezählt und bei Beginn eines neuen Alphabets 
die Buchstabenangaben verdoppelt. 

S. 725,' 0 neue Druck/ettern: vgl. Vorbemerkung zu diesem Werk. Auch 
hier spielt wieder eine Erinnerung an Lavaters gedruckte Manuskripte mit 
herein, vgl. dazu o. S. 186,25 und die Anmerkung. - '4 das Cansteinische 
Bihelwerk: s. o. zu S. 684,28. - 34 nach Lavater: vgl. Physiognomische 
Fragmente 1V,269. 

S. 726,9ff. Voltaire: Die erste Aufführung seines Trauerspiels: ,,1rene" 
bei seinem letzten triumphalen Aufenthalt in Paris 1778 gestaltete sich zu 
einem gewaltigen Erfolg für Voltaire, der durch einen Blutsturz nicht an 
der Aufführung teilnehmen konnte, sondern nur am Krankenbett laufende 
Berichte bekam. - 24 Nohilis: doppelter Plural! - 25 Fakultist: s. o. zu 

S·387,3 2 • 

S. 727,2 Pindus: s. o. zu S. 256,12. - 2 monte nuovo: ein Berg, der 1,538 
durch eine vulkanische Eruption an der Küste vor Bajae entstanden ist. -
4 Schneckenherg: ein in der franz. Gartenkunst sehr beliebter künstlicher 
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Hügel, um den sich Laubengänge in Spiralen nach oben drehten. Ein solcher 
Schneckenberg hat sich in der Bayreuther Eremitage bis heute erhalten. -
6 voltairische Borussias: J.P. hat Voltaires berühmtes Epos: .. Henriade .. 
(171.7) im Auge, mit einer Anspielung auf das schon erwähnte hölzerne 
Gedicht: .. Borussias" (1784) eines D. Jenisch. - 6 dessen: Voltaires. Viel­
leicht auch ein Schreibversehen für .. deren". 

S. 71.8,12 promulgieren: veröffentlichen. 
S. 71.9,34 Professionist: Handwerker. 
S. 730,3 chalkographische Gesellschaft:.s. o. zu S. 692,31. - 23 Duodezi­

mus Fixlein in Z-ch usw.: Die Korrespondenten ermittelt Berend in einer 
langen Note der Kritischen Ausgabe. Danach ist unter dem Duodezimus 
Fixlein ein Joh. Kaspar Horner (1774-1834), Physiker und Astronom aus 
Zürich, gemeint, der sich in einem launigen Brief vom Juli 1797 als solcher 
bezeichnet hatte. Mit Herrn W-ss-k in M-rf ist vermutlich der reformierte 
Theologe Fr. Wilh. Kar! Wisselinck gemeint, der in den Vorarbeiten als 
Wisselinck in Matzdorf angeführt wird. Schließlich sind unter Schütr in B. 
und seinem wohlwollenden Bruder ein Christian Heinr. Schütze in Barkau 
und dessen Bruder Joh. Fr. Schütze zu verstehen. Der letztere hatte in 
einem Aufsatz über den Dichter im .,Deutschen Magazin" (Febr. 1798, 
S. 97-119) behauptet, daß die unter dem Namen .. Hasus" erschienenen 
Aufsätze in der von Archenholz herausgegebenen Zeitschrift: .. Literatur 
und Völkerkunde" von J. P. stammten. 

S. 731,7 Leipzig: Ende Oktober 1797 war J.P. von Hof vorübergehend 
nach Leipzig übergesiedelt. - '4 oleum tartari per deliquium: Weinsteinöl, 
starkes Desinfektionsmitte!.- 29 Robert Hooke EI635-1703): eng!. Physiker 
und Chemiker. 

S. 732,16 Whiston: s. o. zu S. 503,10 - 21 Meusels Deutschland: s. o. 
zu S. 74,28. - 27 Lese-Esel: schmales Gestell, auf dem man rittlings zu 
lesen pflegte. 

S. 733,12 Ewigkeiten aparte ante: s. o. zu S. 597,18. - 21 Samuel Butler 
(1612-80): eng!. Satiriker, der nach dem Vorbild des Don Quixote ein 
komisches Epos: .. Hudibras" (1663) verfaßt hat. - 3' satirisches Polen: 
s.o. zu S. 675,10. 

S. 735,6 Pater Hardouin: Der franz. Antiquar und Numismatiker Jean 
Hardouin (1646--1729) stellte in seiner 1697 erschienenen .. Chronologie 
expliquee par les medailles" die Behauptung auf, alle aus d~r Antike über­
kommenen Werke seien mit wenigen Ausnahmen von einer benediktischen 
Schule des 13.Jahrh. gefälscht worden. - 10 Regulus-Faß: Der röm. Konsul 
Emilius Regulus, der in karthagische Gefangenschaft gefallen war, wurde 
dort in einem mit Nägeln ausgeschlagenen Faß zu Tode gefoltert. 

S. 736,8 Hogarth: s. o. zu S. 227,29. - '9 PasserJormen:·Nebenformen.-
28 der Venner: der böse Oheim im Siebenkäs. - 30 Samielwind: s. o. zu 
S. 297,10. - 33 Hofkalkant: Blasbalgtreter an der Hofkirche. - 33 Pupillen­
kollegien : Vormundschaftsgerichte. 
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S. 737,18 Dragonaden: So hießen die Zwangseinquartierungen von Dra­
gonern, durch die unter Ludwig XIV. die Hugenotten in Frankreich zur 
Konvertierung gezwungen wurden. - 32 in effigie: bildlich. 

S. 738,11 Steele, Addison: s.o. zu S. 357,2. 
S. 740,2 Werthers-Freuden: s.o. zu S. 349,12. - 22 inkaminieren: an­

zetteln, in die Wege leiten. 
S. 741,14 Amphiktyonengericht: ein aus den zwölf Hauptstämmen Grie­

chenlands gebildeter Rat, der ursprünglich über den Schutz des Delphischen 
Orakels wachen sollte und später eine wichtige Rolle im Streit um die 
griechische Hegemonie spielte. - 26 Kastor und Pollux : Da nur der eine 
der Zwillingsbrüder unsterblich war, verbrachten sie beide abwechselnd 
ihr Leben auf dem Olymp und in der Unterwelt. - 31 Natalia und Hermina: 
Natalie ist die zweite Frau, die Siebenkäs zu Ende des Romans heiratet, 
Hermina wird hier erstmals als die fingierte Gemahlin des Dichters einge­
führt. 

S. 742,18 Schwahacher: alte Frakturletter. - 21 wo ich schon seit acht 
Seiten •.. stehe und auf mich warte: Hier macht sich der Einfluß Sternes 
geltend, der ähnlich sich erst nach langen Ausschweifungen wieder auf seine 
Personen besinnt, die er gleichsam in ihrer Bewegung erstarrt stehen ge­
lassen hat. Vgl. etwa Tristram Shandy III,38 und IV,13' 

S. 743,4 Quartant voll KupJerstiche:" vermutlich die "Historischen Nach­
richten von des löblichen Hirten- und Blumenordens von Pegnitz Anfang 
und Fortgang« von Amarante (Herdegen), das 1744 in Nürnberg erschien 
und unter dessen Kupferstichen ein Plan und eine Darstellung des Irrhains 
sich befanden. - 7 Tempetal: s.o. zu S. 3°,3°. - 10 Correggios-Nacht: 
s.o. zu S. 32,12. - 18 Wonnemonat unserer Literatur: In den Jahren zwi­
schen 1740 und 176o löste sich die deutsche Literatur langsam aus den 
Fesseln der französischen und englischen. Dabei spielten die Werke Gellerts 
und Karl Christian Gärtners (1712-9'), die zusammen mit Rabener und Zacha­
riä an der Zeitschrift: "Belustigungen des Witzes und Verstandes« (1744ff.) 
mitarbeiteten, eine gewichtige, wenn auch auf die Dauer gesehen kleine 
Rolle. Adelung (s.o. zu S. 374,32) und die Schule Gottscheds hielten auch 
später daran fest, diese Jahrzehnte für die eigentliche Blütezeit der deutschen 
Literatur zu halten. - 22 Wieglehsche Magie: s.o. zu S. '94,2. - 27 Hars­
dorf: Die falsche Namensschreibung (für "Harsdörffer«) entnahm J.P. sei~ 
ner Quelle, der "Kurzen Beschreibung der Reichstadt Nürnberg« (1793) 
von C. G. Müller. - 27 Cajus Joh. Klay (1616":',6): Dichter und Prediger, 
stiftete mit Harsdörffer zusammen den Pegnitzorden. - 33 Hesperiden-' 
Garten: s.o. zu S. 92, I 2. 

S. 744,5 Menächmen: Ebenbilder, Zwillinge. - 26 Stangenharmonika: 
eine Art Glasharmonika. - 28 Kanarienvögel: J.P. wußte aus dem 1. Bd. 
von Nicolais "Beschreibung einer Reise durch Deutschland und die Schweiz« 
(3. Aufl., 12 Bde. 1788-96), daß die Nürnberger Weber Kanarienvögel 
züchteten. 
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S. 745,26 Kotmonat: ein seit dem 16.Jahrh. geläufiger Name für den 
Februar. 

S .. 746,8 grünes Gewölhe: s. o. S. 95,34. 
S. 748,Z.z in der röm. Rotunde: Hier bezieht sich J.P. auf Volkmanns 

"Historisch-kritische Nachrichten von Italien" (s. o. zu S. 11,6), vgl. dort 
2. Bd., S. 320: "Man sagt, daß die römischen Mädchen ... sich dieses reinen 
Lichts halber ihren Liebhabern gerne zum erstenmal in der Rotonda zeigen." 

S. 752,3 Satire S. 343: Es ist das VIII. St. aus der "Zweiten Zusammen­
kunft mit dem Leser". Der Text ist stilistisch an allen Stellen verändert, 
ohne daß inhaltlich die Varianten der früheren Fassung von Interesse sind. 
Wir verzichten darum auch im folgenden auf ein Verzeichnis der Varianten.-
6 aus dem ersten Teile seiner Biographie: vg!. Bd. 2 unserer Ausg., S. 422, 
Z2.ff. Das "Fruchtstück" stand in der I. Auf!. des "Siebenkäs" zu Anfang 
des 1. Bändchens. - Z3 Thomas Billington (1754-1832): eng!. Hofvirtuose, 
gab in London zu Ende der 80er Jahre ohne Jahresangabe "Youngs Night­
Thoughts, Selected and Set to Music" heraus. 

S. 754,Z Ter{ie: s. o. zu S. 31,20. - 24 Vauclusens-Quelle: s. o. zu S. 
576,20. 

S. 755,3 Literatur{eitung: s. o. zu S. 28,z. Die Verlagsanzeige der "Palin­
genesien" erschien nach Berend erst am 7. Nov. 1798 im Intelligenzblatt 
der" Jenaischen Allgemeinen Literaturzeitung". - 6 Haller: s. o. zu S. 32,27. 

S. 756,20 Mouchards: Kundschafter. Polizei spitzel. - 23 semperfrei: 
s. o. zu S. 127,z6. - 3Z symholische Bücher: ein Kanon theologischer 
Schriften, die in der reformierten Kirche rechtliche Gültigkeit besitzen. -
3Z schema examinandi: Prüfungsverordnung an der Universität. - 32 das 
Edikt vom 9ten J ul.: das berüchtigte Religionsedikt vom 9. Juli 1788, durch 
das der preußische Staatsminister Joh. Christoph v. WöHner (1732-1800) 
der Aufklärung entgegenzuwirken suchte. 

S. 757, z 7 Cyropädie: Unter diesem Titel schrieb bekanntlich Xenophon 
einen pädagogischen Roman über die Erziehung des jüngeren Kyros. -
23 Thersites: Er war der häßlichste der Griechen vor Troja und hatte die 
schändlichste Zunge. - 24 Zoilus: s. o. zu S. 476,4. 

S. 758, z Wilh. Sebastian v. Belling (1719-79): preußischer Reitergeneral, 
der sich in den Schlesischen Kriegen als Oberst der schwarzen Husaren 
auszeichnete. - 3 säkularischer Juhelgesang: Die röm. Feiern zum jeweils 
hundertjährigen Bestehen der Stadt wurden durch Lobgesänge eingeleitet. -
Z9 Wolfgang Y. Kempelen (1734-1804): Wiener Mechaniker, der durch die 
Erfindung eines Schachautomaten zu europäischem Ruhm gelangte, daneben 
aber auch eine Reihe weiterer Automaten konstruierte. - 23.ff. Mehr als 
Roman - kein Roman usw.: Dazu führt Berend eine Reihe von Beispielen 
an, z.B. "Der Schein betrügt; zum Glück nur Roman" (von Jünger, 1787), 
"Die Rückkehr ins Vaterland, ein Halbroman" (von Merkei, 1798), "Albert 
der Selbstmörder, leider mehr als Roman" (1798) usw. 

S. 759,3 Nomenklator: Namenweiser. 
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S. 761,13 ValyationstahelIe: Werttafel. - 15 Trophonius-Höhle: s. o. zu 
S. 555,31. 

S. 762,23 50 Dezisionen: Entscheidungen Justinians über ältere Rechts­
kontroversen aus den Jahren 529-32. - 23 Agenden: Die Formelbücher 
der presbyterianischen Kirche. 

S. 763,2 Auerhachischer Hof: s. o. zu S. 380,26. - 9 Supranumerar­
Akzessist-Bote: überzähliger Botenanwärter. - 27 Botany-Bay: berüchtigte 
engl. Strafkolonie an der Ostküste Australiens. 

S. 765,3 hekannte Galerie: die Dresdner Galerie, s. u. zu S. 871,29. -
28 Neryenfiehern: So nach einer Konjektur der Reimersehen Gesamtausgabe; 
der Originaldruck und ihm folgend die Kritische Ausgabe schreiben: "Ner­
venfibern.« - 29 Linne: Der schwedische Naturforscher machte bekannt­
lich als erster Versuche, künstliche Perlen zu züchten. 

S. 767,13 Tithon: s. o. zu S. 204,17. 
S. 768,17 gedackte Register: gedämpfte Register an der Orgel. - 27 

Cyanometer: ein von dem Schweizer Naturforscher Horace-Benoit de Saus­
sure (1740-99) erfundenes Gerät, um die Intensität der atmosphärischen 
Färbung zu messen. 

S. 769,9 capitulatio perpetua: s. o. zu S. 361,26. - 21 plexus solaris: 
Nervengeflecht in der Magengegend. 

S. 770,32 Quaterne: s. o. zu S. 12,2. - 33 aurum potahile: Trinkgold. 
Ein von denAlchimisten verwendetes Elixier, mit dem alle Krankheiten heil­
bar sein sollten, das aber in Wirklichkeit verheerende Giftwirkungen besaß. 

S. 771,3 Quinterne: s. o. zu S. 12,2. - 7 Geronimo Cardano (i;01-74): 
it. Philosoph und Naturwissenschaftler, gab I ;46 und 1 ;7; in 2 Tin. eine 
Autobiographie: "de vita propria« heraus, die von J.P. exzerpiert wurde.-
13 Terne: s. o. zu S. 12,2. - 18 aurum fulminans: leuchtendes Gold, Gold­
stücke. 

S. 772,20 fünf güldne Mäuse: s. o. zu S. 652,8. 
S. 773,2 Schlözer: s. o. zuS. 462, 11. Er bekämpfte in seinem "Briefwechsel« 

aufs heftigste die Staatslotterie. - 27 Danaiden-Milchgefäße: s. o. zu S. 
2;9,17' Die Anspielung wirkt ein wenig gezwungen. - 33 durstig: Die 
Originalausgabe schreibt wohl versehentlich "dürftig«. 

S. 774,12 Lagrimoso: musik. Ausdrucksbezeichnung für "wehklagend«. 
S. 77;,21 Poularderie: Masthüh~erzucht. - 33 pauyre honteux: s. o. zu 

S.71 3,14· 
S. 776,5 Furierzettel: Quartierschein. - 15 Sozietätsinseln: s. o. zu S. 

;69,10. - 17 Musik von Graun: Der Opernkomponist Karl Heinr. Graun . 
(1701-;9) lebte seit 1740 als Kapellmeister am Berliner Hof. Als sein Haupt­
werk gilt die Passionskantate: "Der Tod Jesu« nach einem Text von Ram­
ler, die 1760 zuerst aufgeführt wurde. 

S. 777,23 wie Sokrates und Archimedes: Sokrates pflegte bekanntlich 
seine philosophischen Gespräche auf offener Straße zu führen, bei Archi­
rnedes ist wohl an die Anekdote von seinem Tod zu denken, als ihn ein 
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rÖm. Legionär versehentlich erschlug, weil er in mathematische Berech­
nungen vertieft auf der Straße stehen geblieben war~ - 3' Maupertuis' 
lateinische Stadt: s. o. zu S. 247,5. 

S. 778,'2 Walchische Kirchen- und Ketjerhistorie: Der ev. Kirchenhisto­
riker Christian Wilh. Walch (1726-84) gab in seinem Hauptwerk (1762-85, 
unvol1st. in II Tin.) einen "Entwurf einer vollständigen Historie der Ket­
zereien, Spaltungen und Religionsstreitigkeiten bis auf die Zeiten der Re­
formation«. - 20 wie Xenopho'n und Caesar: Xenophon beschrieb in seiner 
"Anabasis« den Feldzug des Kyros, an dem er selbst als Feldherr teil­
genommen hatte, Caesar verfaßte die beiden bekannten Kommentare zu 
seinen eigenen Kriegen. - 23 wie Bahrdt: s. o. zu S. 382,3'- - 29 Tyburn 
Chronicle: Verzeichnis der in Tyburn hingerichteten Verbrecher. - 33 Bü­
sching: s. o. zu S. '56,24. Seine "Wöchentlichen Nachrichten von neuen 
Landkarten, geographischen, statistischen und historischen Büchern und 
Sachen« erschienen (773-87. - 34 Jung: Gemeint ist nach Berend Joh. 
Andr. v. Junk. 

S. 779,8 wie Ritter Michaelis: s. o. zu S. 144,25. Er veröffentlichte in 
Frankfurt am Main "Fragen an eine Gesellschaft gelehrter Männer, die auf 
Befehl S.M. des Königs von Dänemark nach Orient reisten«. - 22 Ephe­
meriden: Tagebücher. - 23 Monboddo: s. o. zu S. 6)4,28. - 24 Dionysius 
von Halikarnaß: griechischer Geschichtsschreiber der augusteischen Zeit, 
der "Antiquitates Romanae« in 20 Bdn. verfaßt hat. 

S. 780,26 spanische Stiefel: Werkzeug, um dem Gefangenen in der Fol­
ter die Beine zu zerquetschen. - 28 tratto di corda: Seilzug, mit dem in 
Italien bei der Folterung die Glieder zerdehnt wurden. - 32 Herodes­
Purpurmantel: wohl Anspielung auf die Verspottung Christi, vgL jedoch 
Luk. 23,8-12. - 32 Sansculotten-S,epter: So verspottete man während der 
franz. Revolution häufig gefangene Aufständische. 

S. 781," die 4 0 Akademiker: Die Academie franc;aise und die Academie 
des inscriptions haben je 40 Mitglieder. - '7 Jacques L~ Long (1665-1721): 
franz. Geschichtsschreiber. Er führte die Namen in seinem Hauptwerk an, 
der "Bibliotheque historique de la France, contenant la catatogue de tous 
les ouvrages, qui traitend ·de l'histoire de ce royaume« (1719, später mehr­
fach erweitert). - 29 Nouvelles cl la main: Handgeschriebene Zeitungen 
waren schon früh üblich und besonders im 18.Jahrh. weit verbreitet, zum 
Teil bedirigt durch die strenge Zensur. Am berühmtesten ist Melchior 
Grimms "Correspondence lheraire, philosophique et critique« (1753-73), 
an der Diderot hervorragenden Anteil hatte. Auch J.P. hatte sich früher 
einmal an einem "Vierzehn-Tage-Blatt« versucht. 

S. 782, ,5 Herschel: s. o. zu S. 461,5. - ,8 Universitätsroman: Gemeint 
ist der o. zu S. 72,27 erwähnte "Akademische Roman« von Happe!. 

S. 784,2 russisches Kriegsfeuer in Taurien: In den Jahren 1787-90 führte· 
Rußland mit der Türkei um den Besitz der Krim einen heftigen Krieg. -
'3 Labarum: s. o. zu S. 210,25. 
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S. 785,4 Pankratium: RingJ(ampf. - 5 Hexenpantöffelchen des P. Fulgen­
tius: Unter einem Hexenpantoffel versteht man einen kleinen, aus Holz 
geschnitzten Schuh, der eingepflockt wird und gegen die Verwünschungen 
von Hexen helfen soll. - 33 Utopien: s. o. zu S. 569,21. 

S. 786,3 Alon{a Loren{o von Toeoso: Don Quixotes Geliebte, auf die hier 
angespielt wird, heißt eigtl. Aldonza Lorenzo. - 4 Loren{o von Calais: 
Sterne berichtet in der "Empfindsamen Reise« von dem Mönch Lorenzo, 
der dem Helden Yorick in Calais begegnet. Als Yorick den Mönch sehr 
beleidigt hat, bietet ihm dieser gutmütig Tabak an, ohne der Beleidigung 
zu achten. Yorick tauscht daraufhin seine Tabaksdose gegen die des Mön­
ches, um sich seiner heilsam zu erinnern, und wird Lorenzos Freund. -
J Fürstenhund helfender Freundschaft: vgl. das 12. Kap. im "Siebenkäs« 
(Bd. 2 unserer Ausg., S. 374,15.ff.). - 34 Temperamentshlatt: vgl. o. S. 
511,22. 

S. 787,8 Pugilistin: Faustkämpferin. - 15 ad valvas templi: Im alten 
Rom wurden die Gesetze an die Türflügel der Tempel angeschlagen. 

S. 789,2 Stachelschweinmensch: Dieser kuriose Mensch befand sich nach 
J.P.s Exzerpten längere Zeit in den Diensten des Tierhändlers Brooks in 
London. - 13 sech{ehnkaratig: J. P. vertauscht hier scherzhaft "sechzehn­
lötig« bei Silber und "vierundzwanzigkaratig« bei Gold. ~ '9 Vellejus 
Paterculus: röm. Geschichtsschreiber des I. Jahrh. n. Chr. - 23 Mandel: 
s. o. zu S. 512,3'. 

790,2 in Nordamerika: Anspielung auf den Soldatenhandel Friedrichs lI. 
von Hessen-Kassel, der 1776-77 für den amerikanischen Krieg 12000 Sol­
daten nach England verkauft hatte. - 8 alhum graecum: getrockneter Hunde­
kot, der früher als Heilmittel verwendet wurde. - 9 offi{inell: arzneilich, 
heilsam. 

S. 791,3 Marco Alvise Pitte,; (1702-86): venezianischer Kupferstecher 
und Radierer. - 2J nach Buffons System: im ersten Buch seiner "Histoire 
naturelle«. Über Buffon s. o. zu S. 25,29. - 34 wie Klopstocks Sonne: vgl. 
Messias 1,622 ff. 

S. 792,6 Quimhus-Flestrum: richtig Quinbus Flestrin; vgl. Gullivers 
Reisen, I. TI., 2. Kap. - 29 physiognomische Reisen: s. o. zu S. 175,30. -

S. 794,26 Louis-Sebastian Mercier (1740-1814): franz. Schriftsteller, 
schrieb den von Lenz übersetzten "Essay sur I'art dramatique« (1767) und 
die damals verbreiteten "Tableaux de Paris« (10 Tle. 1781-90), denen ver­
mutlich die Bemerkung mittelbar entnommen ist. 

S. 795,23 Turm Von Cleohis und Biton usw.: Aussichtspunkte im Park 
des Schlosses Fantaisie bei Bayreuth (Cleobis und Biton spannten sich 
bekanntlich vor den Wagen ihrer Mutter, der Junopriesterin Cydippe und 
wurden darauf im Tempel in ewigen Schlaf versenkt). Berend verweist auf 
H. Zschokkes Beschreibung des Schlosses im "Archiv der Zeit und ihres Ge­
schmackes« (1795), lI, S. 258-69, 

S. 798,21 Miltons areeitendes Chaos: vgl. Paradise Lost, I, 59ff. 
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S. 802,23/euriger Busch: vgL 2 Mose 3,1-6. - 27 Donatschnitzer: s. o. 
zu S. 129, I 4. - 28 Schulpforte : 1553 gegründete Fürstenschule in Sachsen. -
29 Dokimastikum: Prüfungsarbeit. 

S. 803,23 hamhergische Wiesen: die zum Hochstift Bamberg gehörige 
Gemarkung WiesenthaL 

S. 804,33 Mosheim: s. u. zu S. 811,35. - 33 Waleh: s. o. zu S. 778,12.-
35 Baireuth und Anshach: Die beiden Fürstentümer fielen 1791 durch 
Erbschaft an Preußen. 

S. ,805,7 menses papales: Papst- oder Römermonate, die ungeraden 
Monate im Jahr, deren Steuern ursprünglich der römischen Kurie zugute 
kamen. - 30 Antihypochondriacus: "A. oder Etwas zur Erschütterung des 
Zwerchfells und zur Beförderung der Verdauung«. Titel einer mehr bändigen 
Sammlung von Anekdoten und Witzen, die G. A. Kayser in den Jahren 
1782-96 herausgab. 

S. 806,14 Inkuhus: hier svw. Nachtmahr. - 22 frere servant: s. o. zu 
S. 230,31. - 36 Knallgold (auch Platzgold): ein Präparat aus Goldlack, das 
beim Erwärmen mit Knallen auffliegt 

S. 807,7 mein zweispänniger Psychens-Wagen: s. o. zu S. 143,4. - 25 
Hofrat Meuse!: s. o. zu S. 75,28. Er lebte seit 1780 in Erlangen. - 33 Mor­
danten: Pralltriller. 

S. 808,11 anquicken: anfreunden. - 18 anastomosieren: zusammenmün­
den, verwachsen. - 22 Gletscherathos: Der griechische Bildhauer und Archi­
tekt Deinokrates legte Alexander dem Großen einmal den phantastischen 
Plan vor, den 'Berg Athos in eine Kolossalstatue des Königs zu verwandeln.-
31 horror naturalis: wohl Anspielung auf den alten, schon von Rabelais 
(vgL Gargantua und Pantagruel 1,5) verspotteten Lehrsatz der älteren 
Physik: "Horror vacui motus fit«, mit dem sie den luftleeren Raum in der 
Natur zu erklären suchte. - 35 Kartesianische Tiermaschinen: vgL o. S. 
780,36ff. - 35 Mumien: Aus den zerschabten Gliedern von Mumien wur­
den früher Arzneien und ein sehr dunkler Farbstoff gewonnen. 

S. 809,16 krepieren: ärgern, verdrießen. - 19 Jos. Immanuel Baggesen 
(1764-18261: dän. Dichter. Das Zitat bezieht sich nach Berend auf "Baggesen 
oder Das Labyrinth« 5. St. (1795), S. 3pff. - 23 in margine: am Rand. 

S. 810, I 3 Hysteronproteron: s. o. zu S. 239,5. - 16 Ouhliette: Gefängnis; 
s. auch o. zu S. 34,16. - 19 Jenenser und Hallenser: In Halle und Jena 
waren die bei den Zentren der Kantischen Schule. - 24 Bienenvater Wildau: 
Aus Sigauds "Dictionnaire des merveilles de la nature« hatte sich J. P. 
notiert: "Wild au ließ Bienen an seinem Arm einen Muff bilden, am 
Gesicht eine Larve - mußten auf seinen Befehl hin- und hergehen -
machte es mit jeder Biene, Wespe, Fliege so und in fünf Minuten zahm«.-
34 kritische Asthetiker: die beiden Brüder Schlegel. 

S. 811, I Jupiter Xenius: Goethe als Verfasser der Xenien. - 4 peccata 
splendida: s. o. zu S. 235,14. - 30 Bellarmin: s. o. zu S. 641,16. -
30 Johannes Gerhardus (1582-1637): ev. Theologe und Professor in Jena, 
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stellte in den 9 Bdn. seiner "Loci co"';munes theologici" (Jena 16IOff.) das 
grundlegende Theologiesystem für die protestantische Kirche des 17.Jahrh. 
auf. - 35 Mosheim: Berendstellt das Zitat richtig; es muß heißen: 
"14. Jahrh.". Vgl. Joh. Lorenz v. Mosheims (1694-1755) Kirchenge­
schichte, hrsg. von Einem, 4. Bd. (1772), Anh. S. 55. Über Pedro d'Alva 
y Astorga vgl. o. zu S. 435,11. 

S. 812,8 Newton: Er litt im Alter an zunehmendem Gedächtnisschwund.-
22 Stahls System: Der berühmte Arzt und Chemiker Georg Ernst Stahl 
(1660-1734) vertrat in der Medizin die Lehre des Animismus, wonach die 
Seele alle Teile des Körpers zusammenbindet und durchfühlt. - 23 Pro­
sektor: s. o. zu S. 95,32. 

S. 813,9 Gebeine des Elisa: vgl. 2. Kön. 13,20-21. - 17 äsopisches Gebre-
chen: Der Fabeldichter Äsop war bucklig. 

S. 814,22 Baumannshähle: s. o. zu S. 91,25. 
S. 824,27 Judenschut{: s. o. zu S. 517,33. 
S. 825,9 Buch Rasiel: Nach der Kabbala brachte der Engel Rasiel dem 

Adam ein Buch über die höhere Erkenntnis, das ihm Gott nach dem Sün­
denfall wieder entzog. Das Werk wurde jedoch angeblich von Raphae1 
zurückgebracht .und seither geheim gehalten. 1701 veröffentlichte Isaak 
Ben Abraham das angebliche Buch Rasiel, das neben Zauberformeln 
auch die Namen der Engel und eine Beschreibung Gottes und des Himmels 
enthielt. 

S. 826,23 Schnurrjude: Betteljude. - 23 nackt, aber schuldenfrei: vgl. 
Hiob 1,21. Der Satz ist versehentlich in der Fassung der Erstausgabe'stehen 
geblieben und hat darum nicht die Frageform. 

S. 827,17 nach Volkmann: vgl. Historisch-Kritische N<tchrichten, Bd. 2, 
S. 22. - 29 Proserpinens-Gärten: An dem Ort, wO Hades die Proserpina 
entführen wollte, ließ er einen prächtigen Blumengarten entstehen, um die 
Geliebte von ihren Begleiterinnen fortzulocken. - 32 Matthias Seutter 
(1678-1757): berühmter Kupferstecher und Kartograph, der von zahl­
reichen Städten Risse mit beigegebenen Straßenregistern anfertigte. 

S. 828,23 Läufertor: richtig Laufertor. - 24 Kundschaft: svw. Ausweis­
papier. - 25 Mittelwächter: Dazu führt Berend auS Müllers "Beschreibung 
von Nürnberg" (1793, S. 148) die folgende Stelle an: "Es müssen alle an­
gehenden Bürger .•• auch Wachten unter den Toren versehen, oder solche 
durch andere, die man Mittelwächter nennt, versehen lassen." 

S. 829,8 päpstliche Rota: Die "Rota Romana" (das röm. Rad) ist der 
höchste Gerichtshof der röm. Kurie. - 24 Mußteil: vgl. die Anmerkung 
zum Titel des "Quintus Fixlein". - 30 Altdorf: So verbessert die Kritische 
Ausgabe an Hand der Vonirbeiten das falsche "Altona" im Text der Original­
ausgabe. 

S. 830,23 Antikentempel: durch Kar! v. Gontard 1765 für die kleine 
Antikensammlung Friedrichs H. errichteter Pavillon im Park von Sanssouci.-
32 neunte Kur. s. o. zu S. 606,28. 
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S. 83',35 Louisium: Gemeintist wohl das 1785-90 in der späteren Form 
umgestaltete Schloß im Park in Dessau. 

S. 832,12 wie im Mittelalter geschah: Solche "Himmelsbriefe«, die angeb­
lich unmittelbar von Gott oder der Heiligen aus dem Himmel kamen, 
standen beim einfachen Volk noch fast bis zur Gegenwart in hohem Ansehn. 

S. 834,10 der Minister Seckendorf: wohl der 1781 verstorbene Ansbachi-
sche Minister dieses Namens. 

S. 835,23 Zaspel: ein großes Garnmaß von je 20 Strängen. 
S. 836,9 Reyhlein: kleine Gassen in Nürnberg, die in einen Hof führten. 
S. 838,3 Hölle Klopstocks: vgl. Messias I1,260f. - 3 Herkules: Nach der 

Sage ließ Jupiter die Dauer der Liebesnacht verdoppeln, in der er mit 
Alkmene den Herkules zeugte. - '3 Pfennigs-Post: "Penny-Post« wurde 
zuerst die Londoner Stadtpost genannt. - 35 Reichskleinodien: Sie kamen 
'424 während der Hussitenumtriebe nach Nürnberg und wurden erst 1797 
vor den franz. Revolutionsheeren nach Wien ausgelagert. 

S. 839,13 Dreierleiehe: Grabtragung mit drei Kaplanen. Als Quelle diente 
wohl Nicolais"Reisebeschreibung« Bd. 1 (3. Aufl. '795), S. 238ff. - '4 patres 
purpurati: Name für die seit dem Pontifikat Pauls 11. mit dem Purpur beklei­
deten Kurienkardinäle. - '9 Zylinder-Hut: Berend verweist darauf, daß diese 
Bezeichnung, die sich erst ein halbes Jahrhundert später durchzusetzen be­
gann, offenbar von J. P. für den damals eben aufkommenden Hut geprägt 
wurde. - '9 Sokkus-Schuh: s. o. zu S. 279,3. - 23 Badine: Spazierstöcke. 

S. 840,4 Mouchard: Spitzel. 
S. 841,9 Konjunktion und Gedritterschein: s. u. zu S. 956,4. - I I steif: 

schettem: ungelenk, unbehilflich. 
S. 842, 12 Plafond des japanischen Tempels {u Sanssouci: in dem 1755 

von Büring errichteten chinesischen Pavillon ist eine aus Girlanden und 
Tierbildern gebildete Dekoration gemalt. 

S. 843,1 Semler s. o. zu S. 87,19. - 30 Lavater: s. o. zu S. 186,25. 
S. 844,17 Adonis vemalis: Wortspiel mit Adonis vernalis (Frühlings­

adonis ) und dem Adonis der Sage. 
S. 845,12 Elias-Wagen: s. o. zu S. 3',3. 
S. 846,3 Garaus: die letzte Stunde vor Torschluß, die durch das Läuten 

der Glocken verkündet wurde. - 9 Sbo{{o: Riß, Zeichnung. - 9 Katastrum : 
Flurbuch, Grundstücksverzeichnis. - 18 Reverherier-Spiegel: s. o. zu S. 
96,33. - 29 kal{inieren: verbrennen. 

S. 847,11 Bergschwaden und Arsenikkönig: gefährliches Gas, das in Berg­
werksstollen auftritt.· - '4 Pemhrokisches Kabinett: die große Gemälde­
sammlung von Phi li pp Herbert, Earl of Pembroke (1584-1650), dem Gön­
ner van Dyks. Sie befindet sich in den Räumen des von ihm neu gebauten 
Wilton House. - '9 Callots ver{errtes Blatt: Gemeint ist die berühmte 

. Darstellung der Versuchung des hl. Antonius von der Hand des elsässischen 
Kupferstechers Jacques Callot (1592-1635), auf der zahllose Teufel eine 
weite Landschaft übersäen. 
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S. 848,29 Joh. Christ. Wagenseil (1633-1705): Polyhistor und Musiker. 
Das erwähnte Werk diente später auch E. T. A. Hoffmann und Richard 
Wagner als Grundlage für die Schilderung des Meistersingerwesens. 

S. 849,1 infibulieren: einhefteln. - 1 2 grä{isierende Poeten: vgl. zu dieser 
Satire o. S. 810,34 und die Anmerkung. Im besonderen wendet sich J.P. 
gegen die kritischen Frühschriften Friedrich Schlegels, aber auch gegen 
Schillers "Briefe über die ästhetische Erziehung des Menschen«. - 1 6 Kalli­
krates: berühmter griechischer Meister der Mikrotechnik. Das angeführte 
Kunststück wird von Plutarch und Galen erwähnt. - 21 Borussias: s. o. zu 
S. 525,25. - 34Ak:ressit: s. o. zu S. 44',3'. - 36 Pasquier:wohl der franz. 
Juriskonsult und Dieter Etienne Pasqtiier (1529-1615); doch konnte ich 
weder unter seinem Namen, noch unter dem von J.P. angegebenen Titel 
eine solche Sammlung finden. 

S. 850,5 Orpheus: vgl. auch Metamorph. X, 8 ff. 
S. 854,5 Argus und sein Weidetier: 10, die Geliebte Jupiters wurde von 

Hera in eine Kuh verwandelt und von dem hundertäugigen Riesen Argus 
bewacht. 

S. 859,3 Haller: s. o. zu S. 32,2.7. - 9 Hamen: Fischreuse. - '4 und: 
Danach ist vermutlich "in« zu ergänzen, das wohl der Autor aus Nachlässig­
keit vergessen hat. 

S. 863,fTasso: Er wurde 1579-86 in einem Kloster als geisteskrank ge­
fangen gehalten. Über seine Entbehrungen lief bald eine große Zahl von 
Gerüchten um. In einem Gedicht bedankt er sich bei einer Katze, daß ihre 
Augen ihm in der Nacht des Kerkers Licht zum Schreiben gegeben hätten. 

S. 864,23 Drurylane: altes, nach ,69' neuerrichtetes Schauspielhaus in 
London. - 28 Zit{ (richtig: chintz): bedrucktes Baumwollgewebe. 

S. 865,10 Emanuel v. Swedenborg (1688-1772): schwed. Physiker und 
Theosoph, der sich göttlicher Offenbarungen rühmte. - 13 Berenicens Haar: 
Das Haar, das diese ägyptische Königin der Aphrodite für die glückliche 
Rückkehr ihres Gemahls Ptolemäus Energetes geweiht hatte, verschwand 
aus dem Tempel und wurde in ein Sternbild (nahe dem Löwen) verwandelt.-
28 Bremer Bleikeller: Der Keller unter der Domkirche gehörte zu den 
berühmtesten Sehenswürdigkeiten der Stadt. 

S. 866,3 Fettmännchen: geringe kölnische Scheidemünze. - 5 Chr. Lud­
wig Liscow (1697-1760): satirischer Dichter, c\er zu seinen Lebzeiten sehr 
hoch geschätzt, nach seinem Tode zu Unrecht völlig vergessen wurde. J. P. 
versuchte verschiedentlich, auf seine Bedeutung hinzuweisen. - 16 vier 
let{te Dinge: Tod, Gericht, Hölle und Himmel. - 29 Türkensteuer: Abgabe 
der Reichsstände zur Bekämpfung der Türkengefahr. 

S. 867,.7 }anustempel: Seine Tore wurden nur zu Friedenszeiten geschlos­
sen. - 25 in Hessenkassel: Der Landgraf Friedrich H. von Hessen-KasseIIieß 
1788 die veraltete Mode des Zopfes in seinen Besitzungen wieder einführen. 

S. 868,15 Wurstschlitten: s. 0: zu S. 474,33. - 21 rotes Haus in Frankfurt: 
ehemals berühmter Gasthofin Frankfurt am Main. -2.3 Brockenbuch : Auf dem 
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Brocken lag ein Buch aus, in welches die Reisenden ihren Namen und meist 
noch einen Vers oder eine Bemerkung einschrieben. Alle diese Ergüsse 
wurden '79' unter dem folgenden Titel veröffentlicht: "Jahrbücher des 
Brockens von '7)3 bis '790, oder Namenkunde aller Personen, welche in 
diesem Zeitraum sich in die Originalstammbücher dieses berühmten Berges 
eingezeichnet haben, nebst ihren hinzugefügten Beischriften, physikalischen 
Beobachtungen und Nachrichten, Gedichten und teils witzigen und launigen, 
teils possierlichen und schnackischenEinfällen."- 23 Beigangsches Museum: 
s. o. zu S.·670,8. - 26 auf hundert Kan{eln: Lavater pflegte seinen Namen 
an die Kanzeln zu schreiben, auf denen er gepredigt hatte. 

S. 869,33 Gorani: s. o. zu S. '58,33. 
S. 870,23 casa santa: s. o. zu S. 7',28. - 27 Samuel Foote (1719-77): 

eng!. Schauspieler und Lustspieldichter, der als Person durch seine zahl­
losen Streiche berühmter war denn als Autor. 

S. 871,2 Reichs-Palladien: s. o. zu S. 838,35. - 5 kleiner Rat: Es gab in 
der alten Verfassung von Bern einen "kleinen Rat". Hier ist jedoch nicht 
der "kleine Rat", sondern der sog. "äußere Stand" gemeint, wie Berend 
nachweist. Vg!. Karl Grosse: "Die Schweiz" (1791), 2. Bd., S. 163 und 
J. J. Rousseau: "Considerations sur le gouvernement de Pologne" (17'3) 
IV. - 23 Kirschkern: vg!. o. S. 6J2,21ff. und die Anmerkung zu S. 95,34.-
29 ein vollständiger Rahmen: Nach J. P.s Exzerpten war es verboten, ein 
ganzes Gemälde aus der Dresdner Galerie zu kopieren. - 30 der fünfte Mär,: 
Die Dresdner Galerie wurde 1798 am 5. März für die jährlichen Ausstel­
lungen geöffnet. 

S. 872,3 don gratuit: s. o. zu S. 9,8. - 5 wie der Kaiser }oseph: Joseph II. 
hatte '777 auf seiner Frankreichreise auch Voltaires Refugium Ferney be­
sucht, ohne jedoch mit dem Dichter zusammenzutreffen. - 19 Kammer­
{ieler: s. o. zu S. 167,3. - 36 Literatur{eitung: s. o. zu S. 28,1. 

S. 873,16 usus epanorthoticus: erbaulicher Brauch. - 18 Provin{ial: 
Landesvorsteher eines Ordens. - 34 Wolf. Lect. memorah.: Das genaue 
Zitat lautet: Johannes Wolfii "Lectiones memorabiles et conditae" (1600). 

S. 874,28 Krasnüi Kahack: richtig "Krasna-Kahhak". 
S . . 875,10 Raffaels Grah: Er wurde nach seinem Tode im Pantheon in 

Rom begraben. - 13 das päpstliche Miserere: Das aus dem 16. Jahrh. stam­
mende "Miserere" von Gregorio Allegri durfte nur bei feierlichen Anlässen 
in der Sixtinischen Kapelle aufgeführt werden. - 35 Siehenkäs: vg!. dort 
Kap. 21 (in Bd.2 unserer Ausgabe, S.p 5 ff.). 

S. 876,6 mikroskopische Belustigungen: s. o. zu S. 11,30. - '3 Utrechter 
Frieden: der erste Friedensschluß zwischen Frankreich und Deutschland 
im spanischen Erbfolgekrieg von 1713. - 29 Wet{lar: seit 1689 Sitz des 
Reichskammergerichts. 

S. 877,21 Zorndorj:· Hier hatte am 25. Aug. 175S·Friedrich H. die ver­
einigten Armeen der Österreicher und Russen unter dem Grafen Fermor 
geschlagen. - 33 Narrenschiff: s. o. zu S. 413,/8. 
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S. 878,5 Faut: ältere Form für>' Vogt«. - 11 hetrurische Götterstatuen : Berend 
verweist als Quelle auf Lessings »Collectanae«, Ar.t. Pulvinar. - 15 Kirche 
in St. Cloud: Bei diesem Schloß vor den Toren von Paris war Heinrich 111. 
1590 ermordet worden. - 22 Gö{ens Kahinett von Eingeweidewürmern: Der 
schon erwähnte Theologe und Naturforscher Joh. Aug. Ephraim Goeze 

. (1731-93) gab 1782 den »Versuch einer Naturgeschichte der Eingeweide­
würmer tierischer Körper« heraus. - 24 Pestkordon: von Militär gezogener 
Absperrgürtel um ein von Pest verseuchtes Gebiet. 

S. 880,2 ReJraktionstahellen: Lichtbrechllngstabellen. - 13 Neunund­
neun{iger: Neben dem in der Anmerkung gegebenen Sinn des Wortes 
schwingt bewußt die andere Bedeutung mit, nach der »Neunundneunziger« 
ein Schimpfwort für die Apotheket ist (weil diese immer nur 99 % ab­
messen). - 19 missi regii: königliche Sendboten. - 36 Anmerkung: Der 
erste Rastatter Frieden wurde 17'4 zur Bestätigung des Utrechter Vertrages 
geschlossen, '797-99, also zur Zeit der Niederschrift dieses Buches, ver­
handelten in Rastatt die Vertreter des Reiches mit den aufrührerischen 
Franzosen. 

S. 882,2 der selige Liscow: Sein Todesdatum (1760) war damals nicht 
bekannt. - 15 Titan: vgl. o. zu S. 20,17 u. ö. - 27 wie Emanllel, Viktor, 
Klotilde: die Hauptfiguren aus dem »Hesperus«. 

S. 883,25 säkularische Spiele: s. o. zu S. 758,3. 
S. 885,25 Amors Fackel: freie Anspielung auf die Geschichte von Amor 

und Psyche. Nach ihr versuchte Psyche gegen sein Verbot den schlafen­
den Amor anzuschauen. Sie erschrak über seine Schönheit so, daß das 
Wachs ihres Lichtes auf sein Gesicht fiel und sie verriet. 

S. 887,22 Ewigkeitsschlange: s. o. zu S. '77,28. 
S. 89',4 Peters-Insel: kleine Insel im Bieler See, die als Refugium Raus­

seaus berühmt wurde. 
S. 892,16 die herühmten Gemälde in der Kaiserstuhe: Gedacht ist wohl 

an die Wandgemälde in »des Kaisers Schlafgemach« um dem 16.Jahrh. -
30 Strulhrugs (richtig Struldbrugs): vgl. Gullivers Reisen; 3. Tl., Kap. 7. 

S. 893,3 Pfenninger: s. o. S. 1040,17 und die Anmerkung. - 24}ude: 
Die Juden durften in Nürnberg nur in Begleitung das Ghetto verlassen. -
25 loxodromisch: krummlinig. 

S. 894,14 Warnungstafel: Der folgende Vers ist Wagenseils o. zu S. 
848,29 erwähntem Buch entnommen, vgl. dort S. 61. - 29 Realterritioll: 
tätliche Androhung der Falter. - 30 frere terrihle: »Schrecklicher Bruder« 
wird in den Freimaurerlogen der Bruder genannt, der die Adepten durch 
Schrecknisse zu prüfen hat. 

S. 896,20 und 34 Siehenkees: In Altdorf lehrten zwei Professoren dieses 
Namens, von denen der Orientalist Joh. Ph. Siebenkees (1759-1796) einen 
»Versuch einer Geschichte der Venetianischen Staats-Inquisition« 1791 ver­
faßt hat, während der Jurist Joh. Chr. Siebenkees (1753-1841) im Jahre 
1790 eine »Kleine Chronik der Reichstadt Nürnberg« veröffentlichte. Beide 
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sind hier vielleicht scherzhaft zu einer Person zusammengezogen. - 33 

Sperial: hier in der Bedeutung: "Freund«. 
S. 897,7 Friedrich 11: Anspielung auf Wielands Rezension des schon 

mehrfach zitierten Gedichts: "Borussias« von D. Jenisch, die im "Teutschen 
Merkur« von I 792 erschienen war, vgl. dort Bd. 2, S. 428. - '3 cimmerische 
Thomasnacht: Nacht vom 21. auf den 22. Dezember. Die Cimmerier lebten 
nach der antiken Auffassung am Rande der Welt in ewiger Nacht. - 24 

Anekdote: Henry Macken,ies (1745 bis 1831) Roman: "The Man o( Feeling« 
erschien 1771 in London. - 3/ Lavater: vgl. Physiognomische Fragmente, 
Bd. 2, S. 179. 

S. 898,4 Jonathans-Brust: svw. Freundesbrust. - /7 wie Memnons Statue: 
Die riesige Figur des Memnon, der als Bruder des Tithons verehrt wurde 
und bei Alexandria stand, wurde im Altertum viel beschrieben. - 23 Wolfs­
monat : Dezember. 

S. 900,3 der gute eingefrorene Siegwart.: der Held in Joh. Martin Millers 
Klosterroman stirbt über dem Grab seiner geliebten Mariane. - /4 eine 
gewisse Mariane: die bekannte Gestalt aus"Wilhelm Meister«. Berend führt 
aus den Tagebüchern Karl Morgensterns, der den Dichter zu Ostern 1798 

besucht hatte, folgende Stelle an: "Er tadelte an Goethes Meister, ... daß 
Mariane sterbe. Sie hätte müssen leben bleiben. Sie sterben lassen, heiße 
den Knoten zerhauen.« - 24 Schußwasser: Wundwasser, um das Blut zu 
stillen. - 34 wie Terray: Gemeint ist Joseph-Marie Terray (1715-78), der 
ebenso bewunderte wie verhaßte Generalkontrolleur der Finanzen unter 
Ludwig XV. Nach dem Tod seines Herrn fiel Terray in Ungnade und das 
Volk forderte seinen Tod, indem es sein Bild auf den Straßen durchbohrte. 

S. 901,3 Großpolen: Anspielung auf die dritte polnische Teilung. -
28 Insel Barataria: s. o. zu S. 633,23. 

S. 902, / 8 König von England: Anspielung auf Kar! 11. von England und 
das von ihm als Marionetten-Regierung eingesetzte und über 7 Jahre fort­
bestehende Lange Parlament. - 30 Krünit{' En{yklopädie: s. o. zu S. 272,30. 

S. 903,2 Schiff und Geschirr: tautologischer Ausdruck für das Gesamt der 
Haushaltsgegenstände. 

S' 904 /5 Algeher: svw. Algebra. - 35 Modejournal: das von Bertuch 
und Kraus edierte "Journal des Luxus und der Moden« 1786ff. 

S. 905,3 Jaques Renaudin (1745-1809): frz. Mechaniker, der als Vorläufer 
Mälzels einen Zeitmesser erfunden hat. - 4 Vaucanson: s. o. zu S. 724,11. 
Er erfand 1738 einen automatischen Flätenspieler und beschrieb diesen 
Apparat in einer kleinen Schrift aus dem gleichen Jahr. - 5 Pierre-Jacquet 
Dro{ (1724-95): frz. Mechaniker, der zusammen mit seinem Sohn Henri­
Louis-Jacquet eine Reihe von automatischen Holzfiguren konstruierte. 

S. 906,7 Claude Lorraine: s. o. zu S. 571,1. - 24 papinianischer Topf: s. o. 
zu S. 17,28. - 28 Hundeställe von Vulkan: Im Palast des Aietes hielten nach 
Homer goldene und silberne Hunde Wache, die von Vulkan geschmiedet 
waren; vgl. Odyssee VI, 92. - 28 Taubenhäuser VOn Archytas: Der hellen i-
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stische Bildhauer Archytas beschäftigte sich als erster mit beweglichen Pla­
stiken. Vgl. Plin. H. N. VIII, 25. 

S. 907,4 natura naturans : So nannten die Scholastiker Gott als schöpfe­
rische Natur im Gegensatz zur ,matura naturata«, der geschaffenen Welt. -
20 Fohismus: Die alte chinesische Lehre des Fohi lehrte die Umwandlung 
aller Dinge und ihre gegenseitige Aufhebung. Daraus resultierte die ethi­
sche Forderung nach einem leidenschaftslosen und weitabgewandten Leben. 
Doch besitzen alle diese Begriffe für J.P. keine historische Wertigkeit, 
sondern bezeichnen philosophische Haltungen und Lagen. 

S. 908, '4 Lavater: s. o. zu S. 186,25. J. P. hatte auf einen Brief Lavaters 
vom März 1797 noch nicht geantwortet. 

S. 910,8 Mosisdecke: s. o. zu S. 421," 
S. 9II,5 wie Moses: vgl. 4. Mose 13, 4-II. - 6 Tasso: Er starb am Tag, 

ehe er in Rom zum Dichter gekrönt werden soll. 
S. 913,3' Dreieinigkeitsring: Ringe aus drei ineinandergewundenen 

Schlangen, die in Nürnberg hergestellt wurden. 
S. 915,11 Wetterverständiger: s. o. zu S. 255,24. -21 wie Hersehel: s. o. 

zu S. 461,5. - 35 Mondsflecken: s. o. zu S. 370,4. 
S. 920,5 Lustschiff: Josef Müller verbessert hier die Lesung der Original­

ausgabe in "Luftschiff«, die Kritische Ausgabe ist jedoch mit Recht dieser 
Änderung nicht gefolgt. 

BRIEFE UND BEVORSTEHENDER LEBENSLAUF 

Noch einmal ließ sich Jean Paul aus Gefälligkeit gegen den mit ihm bekann­
ten B-c1chhändler Feind in Leipzig bewegen, nach der Vollendung des ersten 
Bandes des "Titan« die Arbeit an seinem Hauptwerk ein letztes Mal zu 
unterbrechen und die Wintermonate 1798-99 einem kleineren Werke zu 
widmen. Er begann dem "Vaterblatt« zufolge am 27. Sept. 1798 mit 
der Niederschrift und konnte bereits am 2. Okt. seinem Freund Chri­
stian Otto schreiben, er sei mit höchstem Feuer über seinem neuen Buch. 
Als Jean Paul dann Ende Okt. nach Weimar übersiedelte, brach er 
wegen ärgerlicher finanzieller Reibereien die Beziehungen zu seinem Ver­
leger ab und bot das Büchlein dem Geraer Buchhändler Heinsius zum Ver­
lag an, der schon die "Palingenesien« herausgegeben hatte. Am 28. Januar 
1799 konnte der Dichter den größeren Teil seines Manuskriptes in Druck 
geben, das letzte Drittel mit der "Konjektural-Biographie« folgte einen 
Monat später, am 27. Februar, nach. Das Bändchen wurde diesmal nicht 
bei Breitkopf und Härtei, sondern bei Burmester in Leipzig gedruckt. Ob­
gleich sich aber Jean Paul mit der Ausstattung sehr zufrieden erklärte, fiel 
der Druck, als die "Briefe« schließlich im Mai erschienen, doch ziemlich 
liederlich und unschön aus. - Das Werk wurde vom Publikum und der 
Kritik mit Beifall aufgenommen, doch ist wie bei den meisten anderen 
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Stücken unseres Bandes eine zweite Auflage zu Lebzeiten des Dichters nicht 
erschienen. 

S. 927,7 Morhof: s. o. zu S. 88,25. - 15 dieses neapolitanische Ohel der 
Schwei,: Anspielung auf die von J.P. lebhaft·verurteilte Eroberung der 
Schweiz durch die franz. Revolutionsarmeen 179' (neapolitanisches Übel: 
Lustseuche). - 28 Semler: s. o. zu S. 87,19. 

S. 928,21 Moses: vgl. 5. Mose 33,1-8. - 26 Kranium: Stirnknochen. -
28 Fastnacht: Am 5. Februar 1799. 

S. 929,.32 Hippokrene: s. o. zu S. 72,14. 
S. 931,6 Eidechse: Gasthaus in KuhschnappeI, in dem der scheintote 

Siebenkäs zu Ende des Romans Wohnung nimmt, vgl. Siebenkäs, 25. Kap. 
(Bd. 2 unserer Ausgabe, S. 5'56,lf.). - 8 Nikolas Berghem (1624-83): holl. 
Landschaftsmaler aus Antwerpen, der allerdings kaum Seestücke gemalt hat. -
12 Herseheische Schwester: Der bedeutende Astronom (s. o. zu S. 461,5) 
wurde bei seinen Untersuchungen durch die aufopfernde Mitarbeit seiner 
Schwester Lukrezia Karolina unterstützt. - 21 Schwahenspiegel: das alte 
schwäbische Landrecht, das nach dem Vorbild des Sachsenspiegels im 
13. Jahrh. aufgezeichnet wurde. 

S. 933,14 der goldene Spiegel: Wieland schrieb 1774 einen Staatsroman 
gleichen Titels. - 29 Leseesel: s. o. zu S. 737-,27. 

S. 935,2 ersten: Verbesserung der Kritischen Ausgabe, das "erstem« der 
Originalausgabe beruht vermutlich auf einem Druck- oder Schreibfehler. 

S. 936,11 Johannis: von J.P. mehrfach als Nominativ gebraucht! Das 
erwähnte Bild: "Der hl. J ohannes der Täufer« galt nach seiner Entdeckung 
als ein spätes Bild Raffaels, vgl. Stolbergs "Reise durch Deutschland usw.«, 
Bd. 1(1792), S. 13 und W. Heinses "Beschreibung einiger Gemälde aus 
der Düsseldorfer Galerie«, die 1776 in Wielands "Teutschem Merkur« er­
schienen war. Das Bild ist heute als römisches Schulbild identifiziert und 
in den Depots der Münchener Alten Pinakothek vergraben. - 1 4 Maire: 
Bürgermeister. - 14orhispictus: s. o. zuS. 21,12. - 19 Claude Lorraine: 
s. o. zu S. 571,1. 

S. 938,25 Mittelspit,: vgl.'o. S. I027ff. Auf den 21. März fiel J.P.s Ge­
burtstag. 

S. 939,20 Hesperidengarten: s. o. zu S. 92,12. - 24 flor"al und hrumaire: 
der Blütenmonat (20. April-19. Mai) und der Nebelmonat (22. Okt. bis 
20. Nov.) im franz. Revolutionskalender. 

S. 942,12 Latmus-Berg: Auf diesem Berg in Karien bei Milet küßte nach 
der Sage Luna den Endymion. Man zeigte noch später seine Ruhestiitte in 
einer Höhle des Berges. 

S. 943,10 Paullini: Gedacht ist dabei wohl an ehr. Fr. Paullinis "Heil· 
same Dreckapotheke« (1696). - 15 Reichsan,eiger: Der "kaiserlich-privi­
legierte Reichsanzeiger« erschien bis 1802 unter diesem Titel. - 1 8 Benefi,­
komödie: Schauspielaufführung zugunsten eines Mitwirkenden. - 24 Pli-
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nius: Seine aus zahlreichen Werken faßlich zusammengedrängte Darstellung 
der Naturgeschichte wurde darum die "Bibliothek der Armen« genannt. 

S. 945,21 Rahenstein: Galgenhügel. 
S. 946,17 Gottfried W. Rahener (1717-71): viel gelesener, satirischer 

Dichter, der zu ].P.s Zeit häufig sogar mit Horaz verglichen wu~de, dann 
aber sehr rasch in Vergessenheit geriet. 

S. 947,'0 detur ad pyxidem: Man gebe es als Arznei!. - 17 Weihel: 
Polizeiwachtmeister. - '7 der bekannte Landschreiber Börstel: vgl. Siebenkäs 
3. Kap. (Bd. 2 unserer Ausg., S. 494,21 Jf.). 

S. 948,10 jenem: Die Originalausgabe schreibt fälschlich "jenem«. -
27 ci La. Tite usw.: Haartrachten der Zeit. 

S. 949,6 infulieren: (mit dem Bischofshut) krönen. - '9 Modejournal: 
s. o. zu S. 9°3,35. In ihm erschien, wie Berend nachweist, im Juli 1788 
(vgl. dort S. 252) ein Beitrag, der unter der Überschrift: "Äußerliche Höf­
lichkeit im südwestlichen Teutschland« berichtete, "wie sich in einer Stadt 
300 Leute durch Unterschrift verpflichtet hätten, einander das Hutabziehen 
zu erlassen; aber schon nach wenigen Wochen sei man zum alten Grüßen 
zurückgekehrt, da das, was als eine Befreiung vom Zwang gedacht war, nun 
ein eigener Zwang geworden sei ... - 34 in unserer frechen Literatur: ].P. 
zielt hier auf die grobe Respektlosigkeit der Romantiker gegen ältere Auto­
ren wie Wieland oder Klopstock. - 35 nicht Alte, sondern Junge vom Berge: 
s.o. zu S. 422,8. 

S. 950, I Pythagoras: Er übersiedelte in seinem vierzigsten Lebensjahr 
nach Kroton und gründete dort einen geheimen Bund, der sich zu einem 
großen Teil auf bejahrte und reife Männer von Stand stützte. - 21 Renun­
tiationsakte: Verzichterklärung, im besonderen die Erklärung Philipps V. 
von Spanien, mit der er auf die franz. Erbfolge verzichtete. - 34 curator 
absentis: s. o. zu S. 21,28. 

S. 951,28 Fechser: aufgepropfter Rebenschößling. - 34 comedie larmoy­
ante: ]. P. will hier offenbar der "weinerlichen Komödie«, in der die Rüh­
rung sich in Lachen auflöst, das eigentlich Komische als eine "lachende 
Tragödie« entgegensetzen, bei der das Lachen einen Grundton des Ernstes 
nicht übertönen kann. Doch ist der Gegensatz nur in dem Wortspiel greif­
bar, während Idee und Absicht der Comedie larmoyante J. P.s Vorstellung 
vom Komischen nicht eigentlich widersprechen. 

S. 952,1 Schlegel (entweder mein Tauf-Namensyetter oder der andere oder 
heide): ]. P. war nicht sicher, welchem der bei den Brüder er die heftige Ver­
urteilung seines Werkes im "Athenäum« (1798,2. Stück) zuschreiben sollte. 

S. 953,16 Johannistag: Emanuels Todestag im "Hesperus« (vgl. 38. 
Hundsposttag, Bd. 1 unserer Ausg., S. 1125 ff.). 

S. 954,28 Deukalion: vgl. Ovids "Metamorphosen« 1,125-415. 
S. 955,2 offi,inell: arzneilich. -7 RohespierrensSchweif:s. o. zuS. 319,28.-

28 criniere de Paris: Perücke. 
S. 956,4 Opposition, Konjunktion usw.: Ausdrücke aus der Astrologie, 
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Konjunktion und Gedritterschein nennt man die Begegnung zweier oder 
mehrerer Planeten im gleichen Tierkreiszeichen, Opposition das feindliche 
Auseinanderstehen zweier. Gestirne. 

S. 957, I 4 der Riese Og: sagenhafter König aus einem Riesengeschlecht 
im A. T. (vgl. etwa 4. Mose 21, 33; 5. Mose 3,' ff.). Seine Gestalt und sein 
Tod wurden später stark märchenhaft ausgeschmückt. Im Kampf mit den 
Israeliten hob er demzufolge einen Berg von drei Meilen Umfang, um seine 
Gegner zu zerschmettern, doch fraßen Ameisen ein Loch in die Erdrnasse 
und diese fiel um den Hals des Riesen, daß er sich nicht mehr daraus be­
freien konnte. Er wurde von Moses mit einer Axt am Knöchel verletzt und 
verblutete. 

S. 959,5 freres terrihles: s. o. zu S. 894,30. 
S. 966,33 schöner jüngling vom Kapitol: der berühmte Dornauszieher 

im Kapitolinischen Museum. 
S. 968, '7 Jean de La Bruyere (1645-96): franz. Schriftsteller, dessen 

Hauptwerk: "Les caracteres ou les moeurs de ce siecle« (1688) zu den klas­
sischen Büchern des 1 7. J ahrh. zählt. - 28 flamen dialis: ein Priester des 
Jupiter. Er durfte sich bei keinem bewaffneten Heer dnfinden. - 30 Zim­
mermann: s. O. zu S. 213,6. 

S. 969,3 Henri de la Tour d'Auvergne, Graf von Turenne (16II-75): 
der bedeutendste Feldherr Ludwigs XIV. - '3 wie Lessing: vgl. dessen 
"Theatralischen Nachlaß«, Bd. 1 (1784), S. XV. 

S. 97',23 in Westen: in Frankreich. - 30 vingt-quatre: das aus 24 Mu­
sikern bestehende Hoforchester Ludwig XIV. 

S. 972,10 Archimedesse: s. u. zu S. II06,3. - 24 Addison: (s. o. zu S. 
357,2.) Die Bemerkung steht im "Spectator«, Nr. 597. - 36 Johannes 
Hevelius, eigtl. Hewelcke (16II-87): bedeutender deutscher Astronom, der 
1647 erstmals ausführlich die Mondoberfläche beschrieb. 

S. 973, I 2 im Hesperus: vgJ. Bd. 1 unserer Ausg., S. 1 I04,30J[. - 12 Kor­
dial: herzstärkendes Mittel. - 28 Hallet: vgJ. dessen "Grundriß der Physio­
logie«, § 580. - 30 gehorsamem: So die Originalausgabe, die Kritische Aus­
gabe, verbessert in "gehorsamen«. 

S. 974,6 Raffaels Schlafgemach: Im Alkoven von Raffaels Geburtszimmer 
befindet sich noch heute von der Hand seines Vaters ein Madonnenbild, 
durch dessen Anblick sich das bildnerische Talent des kleinen Raffael ent­
wickelt haben soll. 

S. 975,11 Pendüle: svw. Pendel. - 18 Homers-SchlaJ: nach dem bekann­
ten Wort des Horaz in seiner Epistel: "De arte poetica« (V. 357f.): "et 
idem / indignor, quandoque bonus dormitat Homerus.« (Und ebenso ver­
drießt es mich, wenn einmal der treffliche Homer schläft.) - 34 Emanuel: 
s. o. zu S. 882,25. 

S. 976,18 James Beattie (1735-1803): schott. Philosoph und Ästhetiker.-
24 nach Herders schöner Bemerkung: s. o. S. 202,1 und die Anmerkung.-
26 Fußtritte in dem Felsen der Erinnerung: s. o. zu S. 19,9. 
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S. 977,10 hei der Geschichte: Die Allekdote stammt nach Berend aus 
Sulzers (s. o. zu S. 103,9) "Vermischten Schriften« (1773), S. 20;. - 29 der 
Heilige eines höhern Ordens: Das ist vermutlich die Stelle, an der Jean Paul 
das Beiwort "der französische Gottmensch« auf Geheiß der Zensur umän­
dern mußte. 

S. 978,5 revenant: wiederkehrender Geist, Gespenst. - 9 Jakohis tiefes 
Wort: vg!. Fr. G. Jacobis "David Hume über den Glauben, oder Idealis­
mus und Realismus« (1787), S. 136ff. - 23 Boerhaave: s. o. zu S. 181,34. 

S. 979,2 Scenes detachees: flüchtig andeutende Szenen, dramatische Ge­
legenhei tsar bei ten. 

S. 980,6 edler Antonin: s.o. zu S. 469,26. - 18 Palingenesien: s. o. zu 
S. 798,18ff. - 23 asthenische Kranke: s. u. zu S. 1077,19. - 31 Browne: Ver­
mutlich hat J.P. den eng!. Theologen und Dichter John Brown (171;-66) 
im Auge, iluf den die Charakteristik allein zutrifft. - 32 Arnohius: 
Der griechische Rhetor Arnobius d.Ä. (um 300 n. Chr.) wandelte sich 
durch ein Traumgesicht aus einem Gegner zu einem blühenden Apologeten 
des Christentums. 

S. 981,1 Endymion: Er erbat sich von den Göttern die Gabe ewigen 
Schlafes. - 14 rikoschetieren: s. o. zu S. 396,28. - 36 Volkmanns Reis.Br. 32: 

Das Zitat ist falsch, Volkmanns "Historisch Kritische Nachrichten« sind 
nicht in Briefe eingeteilt. Nach Berend entnahm der Dichter die Anekdote 
über Giuseppe Tartinis (1692-1770) TeufelstrilIer-Sonate aus Carl Bernays' 
"Tagebuch einer musikalischen Reise durch Frankreich und Italien« (1772), 
S. 87f. 

S. 982,4 Schachmaschine: Der komplizierte Mechanismus des berühmten 
Schachautomaten v. Kempelens (s. o. zu S. 7;8,19) verdeckte nur einen 
in ihm verborgenen Zwerg, der die Bewegungen ausführte. - 1 6 Alexander: 
s. o. zu S. 87,19. 

S. 983,14 testimonium paupertatis: Armutszeugnis. - 15 Hühners Lexi­
kon: s. o. zu S. )28,32. - 17 Manipel, Sektores etc.: So lauteten die Über­
schriften in der 1. Auflage des "Siebenkäs« und in den' Unsichtbaren Loge«.-
24 Raffaels Tapete: Nach I; 16 entwarf Raffael für die Amsterdamer 
Manufaktur einen Zyklus von Gobelins. 

S. 984,2 Sorites: s. o. zu s. ;79,21. - 18 Katharer (die Reinen): eine 
manichäische Sekte. 

S. 987,35 Essigaale: Infusionstierchen, die vorzugsweise in Essig auf­
treten. 

S. 988,1 Göre: s. o. zu S. 36;,1 und zu S. 878,22. - 14 Setrhase: 
junger Hase. - 21 hysterische Kugel (globulus hystericus): nervöse Zwangs­
vorstellung, als ob eine Kugel die Luft im Hals abschnürte. 

S. 989,10 Neger: s. o. zu S. 2)2,35. - 21 Gaetano Appolino Baldassare 
Vestris (1728-1808): der bedeutendste Tänzer des 18. Jahrh. an der Pariser 
Oper. Er wurde als "Gott des Tanzes« gepriesen und erkannte selbst nur 
Voltaire und Friedrich 11. als gleichbedeutend neben sich an. Ein Ballett: 
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"Amor und Psyche" ist mir aus I.P.s Zeit in Frankreich nicht bekannt.-
26 Sanskulotte: s. o. zu S. 660,12. - 3' Ripienstimmen: Füllstimmen. 

S. 990,21 Ehre: Die Originalausgabe schreibt fälschlich "Ehe". 
S. 99',3 deine Rennwochen: vgl. Hesperus, 23. Hundsposttag (Bd. 1 un­

serer Ausgabe, S. 844 ff.). 
S. 992,8 legio }ulminatrix: Donnerlegion, Name einer zum großen Teil 

aus Christen bestehenden Legion Mare Aurels. Nach der Legende erflehten 
die christlichen Soldaten bei einer großen Wassernot ein Gewitter vom Him­
mel und bekehrten durch dieses Wunder den Kaiser zum Christentum. - 33 
desertio malitiosa: bösliche V ~rlassung der Ehefrau, galt als Scheidungs­
grund. 

S. 993,34 bureau d'esprit: s. o. zu S. 71,35. 
S. 994,2 Ak,essit: s. o. zu S. 44',3" - 33 Xenie: s. o. zu S. 81I,1. 
S. 995,5 Lokusta: Heuschreckenart. - 6 moralischer Krieg: I.P. denkt 

an den Streit um die homerische Frage, den 1785 Fr. Aug. Wolf durch 
seine "Prolegomena ad Homerum" entfesselt hatte, vgl. auch u. zu S. 
1I27,21. - 10 asteriscus: Anmerkungszeichen, ein Sternchen im Text; -
35 das gante angebotene linke Rheinufer: Auf den Rastatter Friedensver­
handlungen wurde eben damals über die Abtretung des linken Rheinufers 
an Frankreich verhandelt. 

S. 996,15 Dresdner grünes Gewölbe: s. o. zu S. 95,34- - 25 Lavater: 
s. o. zu S. 186,25. - 25 Meusels gelehrtes Deutschland: s. o. zu S. 75,28. 

S. 997,21 Quito: ehemals blühende spanische Kolonie im heutigen 
Ecuador. - 27 Pechkugeln: Daniel wirft im A. T. dem babylonischen Dra­
chen "Pechküchlein" in den Rachen, an denen das Untier zugrunde geht. 
Vgl. Daniel '4,23-27. - 35 gibt: Davor ist wohl "mehr" zu ergänzen. 

S. 999,'0 Scibile: Wissensstoff. - 29 aber alte: im Gegensatz zu den 
neuen kritischen Scholastikern, vgl. auch o. S. 810,34. 

S. 1000,35 Schmauß: s. o. zu S. 122,.2. 
S. 1001,7 Schuldrama von Elisa und den gefressenen Kindern: vgl. 

2. Kön. 2,23ff. - 35 Anmerkung: In Wirklichkeit war es sein großer Gegner 
Caffarelli, nicht Senesino, der bei einem gemeinsamen Auftreten in London 
dem bedeutenden Sänger Carlo Broschi, gen. Farinelli (1705-82) um den 
Hals fiel. 

S. 1002,22 Cypselus-Kasten: Von Kypselos, der sich später zum Herrscher 
von Korinth aufschwang, erzählt Herodot (V, 92), er sei als Kind von seiner 
Mutter in einem kunstvoll verzierten Kasten verborgen worden, als ihn 
seine vom Orakel in Delphi gewarnten Verwandten töten wollten. ,Der 
Kasten wurde lange in Korinth aufbewahrt und schließlich dem Orakel in 
Delphi geweiht. 

S. 1003,15 Zirknit,er See: Der Wasserspiegel dieses Sees im ehemals 
österr. Illyrien senkt sich bisweilen so stark, daß Teile des Landes aus dem 
Wasser auftauchen. 

S. 1004,1 Narrenschiff: s. o. zu S. 4[3,18. - 16 selige Kalypsos-Insel: 
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die paradiesische Insel, auf der Odysseus viele Jahre als Gast der Zauberin 
Kalypso lebte. Über "selige Insel« vgl. o. zu S. 569,11. - 27 Plongierhad: 
Sturzbad. 

S. 1005,8 noachitische: Die Originalausgabe hat den Druckfehler "noach­
tische«, die Kritische Ausgabe verändert in "noachische«. 

S. 1006,6 Scenes ci tiroir oder Moralitäten: mittelalterliche Theaterstücke 
über Texte aus der Bibel. - 35 Adams-Krüps: svw. Adamsapfel. 

S. 1008, I 0 Psephisma: ein durch Stimmenmehrheit erzielter Volksbe­
schluß. - 23 nach dem elektrischen Funken tan,ende Puppe: Damit ist ein 
physikalisches Spielzeug gemeint, bei dem kleine Figuren aus Papier zwi­
schen zwei elektrisch aufgeladenen Metallscheiben bewegt werden. -
29 Hesperiden-Stettiner: s. o. zu S. 92, I 2. - 33 Cypris: Beiname der Venus. 

S. 1009, '3 der weise Salomon aus Norden: So nannte Voltaire F riedrich 11. 
S. 10II,30 n/lX vomica: Krähenauge oder Brechnuß. 
S. 1013,9 DanaidengeJiiße: s. o. zu S. 259,'7, - 16 Philanthropisten­

wäldchen: ein kleines Waldstück, das zum Dessauischen Philantropin (s. o. 
zu S. 228,80) gehörte. 

S. 1015,13 Baumonnshähle: s. o. zu S. 9',25. - 34 Hiefo-Astronomie: 
Berend vermutet darunter einen Hinweis auf ehr. E. Wünschs Schrift: "Ho­
rus" (1783). 

S. 1016,18 wie Kant die Irrtümer henennt: insofern jeder Irrtum von 
einer formal in sich stimmigen, aber nicht kontrollierten \Vahrheit ausgeht.­
'9 Boyle: s. o. zu S. 126,5. - 29 fides implicita: eingeborener Glauben, 
durch den (nach der älteren Theologie) die Patriarchen des A. T. vor der 
Verdammnis gerettet wurden. 

S. 1017,8 Garrick: s. o. zu S. 572,4. - 8 Pierre-Louis Dubus, gen. 
Pr'vi!!e (1721-99): berühmter franz. Schauspieler. - 26 Korrelationssaal: 
Versammlungssaal des großen Rates auf dem Regensburger Reichstag. -
28 BuJJon: s. o. zu S. 25,29. 

S. 1018,4 papinanischer TopF s. o. zu S. 17,28. - 18 wie Sul,er: s. o. zu 
S. 29,6. - 20 fuga pleni: analog zU" "horror vacui« (s. o. zu S.808,31) 
gebildet. - 22 der selige Finan,pachter HelveF Der franz. Philosoph 
Helvetius (s. o. zu S. '94,15) bekleidete vorübergehend das Amt eines 
Finanzpächters in der franz. Regierung. -25 Fünfer-Direktorat: An der Spitze 
der franz. Revolutionsregierung stand damals bereits ein Direktorium aus 
fünf Ministern. - 28 Hume: Die gleiche Behauptung wird an anderer Stelle 
Platner zugeschrieben. - 35 nach Kant: vgl. Kritik der reinen Vernunft, 
I, I. Abt., 2. Buch, Anmerkung gegen Ende des vierten Apschnitts: "Durch 
die Wirklichkeit eines Dings setze ich freilich meltr als die Möglichkeit, 
aber nicht in dem Dinge; denn das kann niemals mehr in der Wirklichkeit 
enthalten, als was in dessen vollständiger Möglichkeit enthalten war.« 

S. 1019,18 Peter SchnauF Hier vermischt J.P. die bei den Figuren des 
"Tom Schnauz" und des "Peter Squenz« aus Shakespeares "Sommernachts­
traum((. 
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S. 1021,1 Ramifikationen: Verästelungen. - 19 Pegasus-Schaum: Von 
,mehreren Malern wird berichtet, sie hätten nach mehreren vergeblichen 
Versuchen, ein schäumendes Pferd treffend zu malen, ärgerlich den Pinsel 
fortgeworfen, und dieser habe zufällig die rechte Wirkung getan. - 35 ein 
großer Philosoph: Fichte. J. P. hat dessen Abhandlung: "Von dem r; 1lII.d 
unsers Glaubens an eine Göttliche Weltregierung« im Auge, die 1798 in 
Niethammers "Philosophischem Journal« erschienen war. 

S. 1022,1.9 Helm des Mamhrin: der zauberkräftige Helm eines berühmten 
Zauberers. Don Quixote erobert von einem Barbier dessen Becken in der 
Meinung, diesen Zauberhelm gewonnen zu haben. V gL Tiecks übersetzung 
des "Don Quixote«, I. TL, 3. Buch, Kap. 7. - 36 Tabor: s. o. zu S. 19,8. 

S. 1023,15 ahlaktieren: aufpfropfen.- 24 jene prophetische Gestalt: vgL 
Ezechiel I. 

S. 1027,4 Bättcherwoche: 23.-29. Sept. 1798. - 17 lettre toute prete: 
Leihschein. 

S. 1028,19 Jakohs Stein: vgL I. Mose 28,11. - 34 Vigesimo-Her{en: 
svw. verkümmerte oder Schrumpfherzen. - 36 Momus: der griechische 
Gott des Spottes. Die Geschichte wird verschiedentlich aus dem Altertum 
berichtet und auch von Rabelais (in der Vorrede zum 3. Buch von "Gargan­
tua und Pantagruel«) erzählt. 

S. 1029, 27 Patavinität: s. o. zu S. 235,14. 

S. 103°,2 Merkur: Quecksilber. - 18 Guido: Guido Reni. 
S. 1031,17 aparte ante: s. o. zu S. 597,18. 
S. 1O}2,2 Hammerherr: svw. Hammer-Meister, Besitzer eines Eisen­

werkes, der das Recht besaß, seiner Ware ein eigenes Zeichen einzuprägen.-
8 Ephorie: Aufsichtsbehörde, vgL o. zu S. 468,5. 

S. 1°33,13 konstantinische Schenkung: der Kirchenstaat. - 26 Lohbeet : 
s.o. zu S. 574, 3 o. - 31 Ehe{ärter: Ehevertrag. 

S. 1034,3 fruchtbringende Gesellschaft: Dichterorden des 17. Jahrh. -
, 6 Alkahest: ein von Paracelsus so benanntes Auflösemittel, das angeblich 
alle Stoffe miteinander vertauschen konnte. - 20 septemhrisieren: s. o. zu 
S. 107,8. - 34 idiopathisch: gleich fühlend. - 35 säkularische Spiele: s. o. zu 
S.75 8,3. 

S. 1035,4 Strohkran{Tede., s.o. zu S. 353,3, - 28 Rugendas: s.o. zu S. 
12,25. 

S. 1°36,2 Labarum: s. o. zu S. 210,25. - 3 Reffelkrautpulver: Heilmittel 
aus Reffelkraut, einer wasserbenedikten Art. - 6 Cimmerier: s.o. zu S. 
897, '3. - 13 Aderlaßmännchen : Bis in die neueste Zeit wurde in Volks­
kalendern gern ein nackter Mann abgebildet, bei dem alle Punkte angezeigt 
waren, an denen man sich mit Vorteil zur Ader lassen konnte. 

S. 1037,12 Isolatorium: s.o. zu S. 197,4. 
S. 1°38,7 eiliges Atalantas-BestreiJen: Anspielung auf die Sage von der 

Gefährtin der Artemis, Atalante, die sich nur dem zum Manne geben wollte, 
der sie im Wettlauf besiegte. 
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s. 1039,20 Klopstocks Gedicht an eine künftige Geliehte: Diese häufig 
nachgeahmte Ode erschien zuerst 1748. - 32 Luise: Hauptfigur aus Yossens 
gleichnamiger Idylle von 1780. 

S. 1040,17 eiserne Maske: Unter ihr verbarg sich ein sagenumwobener 
Gefangener Ludwigs XIV. in der Bastille. Nach Yoltaires Bericht sollte es 
sich dabei um den Zwillingsbruder des frz. Königs gehandelt haben. -
20 drei Gesichter: Im Herbst '797 hatte der Maler Pfenninger von J. P. ein 
Gemälde angefertigt, das er nachher zweimal in Kupfer stach, und d3s den 
Dichter, wie er selbst bemerkte, nur wenig glücklich getroffen hatte. 

S. '°4',25 Violenluft: vielleicht Druckfehler für "Yiolenduft«. 
S. 1042,20 Messwoche: 30. September bis 6. Oktober '798. - 27 Joh. 

Albrecht Bengel (1687-1752): ev. Theologe, der zwei biblisch-prophetische 
Werke über das Ende der Welt schrieb. "Erklärte Offenbarung Johannis« 
(1740) und "Sechzig erbauliche Reden über die Offenbarung Johannis« 
(1747). Darin stellt er die Behauptung auf, das Tausendjährige Reich nehme 
im Jahre 1836 seinen Anfang. 

S. 1043,30 wie ein verwundeter Adonis: vgl. Ovids "Metamorphosen« X, 
345 Ir. 

S. 1°44,16 Ichor: das Blut der Götter. - 34 Pfingsttage: vgl. Hesperus, 
)2.-36. Hundsposttag. 

S. 1047,'7 salomonischer Ring: s.o. zu S. 424,3'. 
S. 1048,17 Eisen-Jungfrau: lange Zeit in der Nürnberger Folterkammer 

aufbewahrte Hohlfigur, an deren Innenseite lange Nägel angebracht waren, 
die den Gefolterten durchbohren sollten. 

S. 1°49,28 pete mete: Allerlei, Mischmasch. - 36 "Neuhaus« und "Hof­
eck«: Ausflugsziele in der engsten Umgebung von Hof. 

S. '°5',8 Brandonhourg-house: berühmtes Hotel in London, doch gab 
es auch in Hof einen "Brandenburgischen Hof«. - 8 Louisium: s.o. zu 
S. 83',35. - '3 eine solche königliche Bagatelle: s.o. zu S. 365,28. 

S. 1056,3 Zahlwoche: 8.-14. Oktober '798. - 9 Augusta: Nach Berend 
hatte im Herbst 1798 Graf Adam von Moltke mit seiner Gatti;' Auguste 
den Dichter in Leipzig besucht. 

S. 1057,4 Hyblahonig: s.o. zu S. 569,9. - 6 Buffon vgl. 0. S. 25,29 und 
die Anmerkungen. - 34 vidimierte Kopie: beglaubigte Abschrift. 

S. 1058,7 drühen: Die Originalausgabe schreibt fälschlich "drüber«. 
34 im Novemher: Erinnerung an die Todesvision vom '5. Nov. '790. 

S. 1059,23 Ter{ien,eiger: s.o. zu S. 3',20. 

S. 1062,33 außer noch einem: wohl dem angeredeten Christian Otto 
selbst. 

S. 1064,28 alexandrinische Bihliothek: Sie barg bis zu ihrer Zerstörung 
durch Cäsar die größten Bücherschätze des Hellenismus. 

S. 1067,1 0 E~ysichthon: Er verging sich an einem Heiligtum der Demeter 
und wurde dafür mit ewigem Hunger bestraft. Seine Tochter Mnestra, die 
sich in alle Gestalten verwandeln konnte, verkaufte sich jeden Tag als 
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Sklavin, um ihrem Vater den Unterhalt zu beschaffen, und kehrte nachts 
in ihre eigene Gestalt zurück. - 1 6 Vendemiaire : Weinmonat im frz. Revo­
lutionskalender (vom 22. Sept. bis :u. Okt.). - 23 - - - : Nach den 
Vorarbeiten fürchtete J. P., in der Erfindung der Charaktere nachzulassen.-
30 geßnerische Idyllen: s. o. zu S. '99,5. 

S. 1068,16 Statuere, quis sit sapiens usw.: "Einen anderen für weise zu 
erklären, scheint wohl am meisten weise zu sein.« Der Satz stammt aus 
Ciceros "Academiae« II, 9. 

S. 1070,3 die heiden - Skaliger: Man erwartet "Schlegel«. 
S. 1072,2 yergoßne: Die Originalausgabe schreibt fälschlich "vergesne«. 
S. 1073,33 Platner: vg!. Philosophische Aphorismen, § 1075. 
S. 1075,17 ein guter Jüngling: J.P.s Jugendfreund Paul Ämil Thieriot.-

29 Weiße: s. o. zu S. '3,4. 
S. 1077,19 John Brown (1735-88): eng!. Arzt. Er hatte die vielbeachtete 

These entwickelt, die menschliche Gesundheit und das Leben hänge von 
der Reizbarkeit des Menschen durch Luft, Schlaf usw. ab. Er versuchte 
daher alle Krankheiten auf Überreizung (sthenische Krankheiten) und feh­
lende Reizbarkeit (asthenische Krankheiten) zurückzuführen und durch ent­
sprechende Stimulantien zu bekämpfen. - 21 eine Familie yon elterlicher 
und kindlicher Liehe: Damit ist nach Berend die Familie des Freiherrn v. 
Hardenberg in Weißenfels gemeint, bei der J. P. auf seiner Reise VOn Leip­
zig nach Weimar die Nacht vom 24. 25. auf Okt. verbrachte. 

S. 1078,11 Swift: Gemeint sind die schon erwähnten Struldbrugs, s. o. 
zu S. 892,3°. 

S. 1080,16 Wieland: Die letzte Nacht auf der Fahrt nach Weimar be­
suchte J.P. den greisen Wieland auf seinem Gut in Oßmannstädt. Berend 
weist z'urecht darauf hin, daß dieses Lob Wielands "in geflissentlichem 
Gegensatz« zu den damaligen Angriffen der Romantiker steht. 

DAS HEIMLICHE KLAGLIED UND DIE WUNDERBARE 

GESELLSCHAFT IN DER NEUJAHRSNACHT 

Die beiden kleinen Erzählungen entstanden kurz nacheinander als gelegent­
liche Beiträge für Zeitschriften, in denen sie dann durch ungünstige Um­
stände nicht erscheinen konnten: das "Heimliche Klaglied« für die Zeit­
schrift: "Ruhestunden für Frohsinn und häusliches Glück« des Bremer Ver­
legers Wilmanns, die "Wunderbare Gesellschaft in der Neujahrsnacht« für 
das Jacobische "Taschenbuch auf 1801«. Nach dem "Vaterblatt« wäre die 
Niederschrift der ersten Erzählung im Juni 1800 erfolgt, die der zweiten 
vom '9.-JI.Juli des gleichen Jahres. Doch weist Berend nach, daß das 
"Heimliche Klaglied« erst nach Jean Pauls Berlinreise entstanden sein kann, 
von der er erst am 28.Juni zurückkehrte. Als Wilmanns dem Dichter mit­
teilte, daß die "Ruhestunden« vorübergehend ihr Erscheinen einstellen müß-
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ten und ihm einen gesonderten Druck vorschlug, entschloß sich Jean Paul, 
die Erzählung umzuarbeiten und mit der Vision zu einem schmalen Bänd­
chen zu vereinigen. Am 10. Januar 180 I schickte er das abgeschlossene 
Manuskript an Wilmanns, und bereits im April lag das schmale Bändchen 
fertig vor. - Die erste Erzählung wurde vom breiten Publikum sehr günstig 
bewertet, die zweite hingegen kaum gewürdigt. Eine zweite Auflage ist 
nicht erschienen. 

S. 1083,21 kanonische Horen: die den Geistlichen vorgeschriebenen Ge­
betsübungen. - 27 wie Lessing die Vorrede definiert: vgl. seine Vorrede zu 
den "Fabeln .. (1759). 

S. 1089,11 Schlüsse in Festino, Darapti, Barocko und Ferison: vier der 
neunzehn möglichen Schlußfolgerungsarten in der Rhetorik. Vgl. auch zu 
S. 5'3,2. 

S. 1090,6 Leip{iger acta eruditorum: erste wissenschaftliche Zeitschrift 
in Deutschland, die unter der Mitarbeit von Leibniz und Thomasius 1682 
von Otto Mencke gegründet wurde. In den mehr als hundert Bänden der 
Zeitschrift wurden die meisten der grundlegenden Abhandlungen von 
Leibniz, Newton u. a. zuerst bekanntgemacht. - 9 acta sanctorum: die von 
den Bollandisten herausgegebenen Lebensbeschreibungen und Verzeich­
nisse der Heiligen. - 26 salisches Ceset{: das im späten 5. Jahrhundert auf­
gezeichnete Volksrecht der Franken. Das Zitat ist, wie J.P. bei anderer 
Gelegenheit anführt, aus Christoph Meiners' "Geschichte des weiblichen 
Geschlechts«, I. Teil (Hannover 1788), S. 240, entnommen. 

S. 1°91,10 orbis pictus: s. o. zu S. 21,12. 

S. 1092,22 Hechtskopf: s. o. zu S. 127,2. 
S. 1093,6 das Kompliment, die pas halances usw.: Tanzfiguren. 
S. 1098,9 Augshurger Theseshilder: große, oft über einen Meter hohe 

Kupferstiche, die in Bayern und besonders in Augsburg sehr verbreitet 
waren. Mit ihnen illustrierten die Mönche in verschlüsselten Allegorien die 
Thesen und Themen ihrer Schuldisputationen. Vgl. Nicolais "Beschreibung 
einer Reise durch Deutschland und die Schweiz .. (3' Aufl. 1788-96), 
Bd. VIII, S. 85ff. - 27 Ballenhilder: Kennzeichen auf den Warenballen, die. 
zum Versand gelangen. - 27 Rajfaels schön ausgemaltes Schlafgemach: s. o. 
zu S. 974,6.- 32 wie der Priester: Danach findet sich im Originaldruck ein 
überflüssiges zweites "sich ... 

S. 1099,18 dissertatiunculae: kleine Abhandlungen. - 33 eine genie f/eu­
rinnee: Das weibliche Genus ist-hier wohl mit Hinsicht auf Ninetta gewählt. 

S. IIOO,28 wie das Fannische Ceset{: ein von dem Konsul C. Fannius 
eingebrachtes Gesetz gegen den Aufwand bei Gastgelagen. - Das Zitat 
in der Anmerkung muß nach Berend richtiggestellt werden: Plin. H. N .,X, 33. 

S. 1101,29 Jacques Delille (1738-1813) berühmter franz. Dichter des 
18.Jahrh. Er übersetzte 1769 die "Ceorgica« des VergiI, die ihn berühmt 
machte und veröffentlichte eben damals (1800) sein großes Lehrgedicht: 
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"L'homme de champs ou les georgiquesfranraises«. - 3' Linne: Der große 
Naturwissenschaftler litt im Alter an zunehmendem Gedächtnisschwund, 
der ihm schließlich geistige Anstrengung beinahe unmöglich machte. 

S. II02,4 enfants perdus: "Verlorene Kinder« nannte man das nur mit 
Arkebusen bewaffnete Fußvolk, das beim Sturm vorauslief und darum als 
verloren galt. 

S. 1103,23 Epopt: s. o. zu S. S38"i 
S. 1104,5 Hundejunge und Schwen,el: Ausdrücke aus der Bergmanns­

sprache; der Hundejunge fördert das Erz mit dem "Hund« (einem kleinen 
Wagen) im Förderkorb zu Tage, Schwenzel oder SchwemmseI nennt man 
das ausgeschwemmte Erz, das den geringsten Metallgehalt besitzt. - '4 
Fäustel: s. o. zu S. 404,3°. - 28 steht: vielleicht Druckfehler für "sieht«. 

S. II05," Brunnenhelustigungen: s. o. zu S. ",31. - 28 Schneußyogel: 
Lockvogel, auch Vogel, der in die Schlinge gegangen ist. 

S. 1106,3 und einen Archimedes da,u: Anspielung auf die bekannte Anek­
dote vom Tod des Archimedes, der erschlagen wurde, als er mathematische 
Figuren in den Sand zeichnete. 

S. 1 \07, ,8 malt: Die Originalausgabe setzt dafür fälschlich "malte«. 
S. IIII,29 Lihation: im alten Rom Trankopfer für die Hausgötter. 
S. II 12, '9 Rousseaus Air iz trois notes: Sie ist in der Sammlung: "Les 

consolations des miseres de ma vie« von 1781 enthalten und war ein Lieb­
lingsstück I.P.s. Die angeführte Übersetzung Fr. W. Gotters (1735-1802) 
findet sich in der Sammlung seiner Gedichte (1787) Bd. " S. 235. 

S. II14,' ° Tempe: s. o. zu S. 3°,3°. - '9 Angelikas-Ring: unsichtbar 
machender Ring, den in Ariosts "Orlando furioso« die weibliche Haupt­
figur des Werkes besitzt. J. P. kannte nach Berend wohl A. W. v. Schlegels 
Übersetzung des betreffenden 11. Gesangs aus dem 2. St. des "Athenäums« 
(1799), S. 247 ff. 

S. 1II7,32 Mithridates: König von Pontus. Er gewöhnte sich daran, 
Gift zu nehmen, bis er schließlich beinahe gegen alle Arten von Gift immun 
war. 

S. 11 18,25 Euhulides Yon Milet: Sophist aus der Schule von Megara und 
Gegner des Aristoteles, der die größte Zeit seiner Studien rhetorischen 
Kunstfragen widmete. 

S. 1II9,35 Ugolinos-Turm: s.o. zu S. 450,1. 
S. II24,'2 mein Schläßlein {u Mittelspit,: vgl. 0. S. 1027ff. - '3 Hermine: 

s. o. zu S. 74',3'. - 23lanternisieren: an die Laterne hängen. Der Ausdruck 
wurde zuerst in der franz. Revolution geprägt. 

S. II25,25 Liane: weibliche Hauptfigur aus dem "Titan«. - 29 Schweden­
kopf" glatte, kurzgeschnittene Haartracht, eine revolutionäre Mode der Zeit. 

S. II26,20Rene le Bossu (1631-80): franz. Philosoph und Ästhetiker.-
27 de,emhrisieren: analog zu "septembrisieren« (s. o. zu S. 107,8) gebildet. 

S. II27,2l ein künftiger Wolf: Die 1782 erschienenen "Prolegomena in 
Homerum« von Fr. Aug. Wolf versuchten den Nachweis, daß die "Ilias« 
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und die "Odyssee« nicht den gleichen Verfa.iser haben, sondern eine spätere 
Redaktion aus mehreren rhapsodischen Liedern bildeten. - 32 Ami{isten­
orden: eine im zweiten Drittel des 18.Jahrh. weit verbreitete Studenten­
vereinigung, deren Treiben in den beiden 1799 erschienenen Büchern: 
"Guido von Taufkirchen« und "Der Moselantr- oder Amizistenorden« (von 
Lauckhard) ausführlich dargestellt wurde. 

S. 1129,2 Enikels Chronik: eine' im volkstümlichen Mittelhochdeutsch 
abgefaßte "Weltchronik" des Wieners Jans Enenkel (gest. um 1280). -
3 Ot/rieds Eyangelium: eines der bedeutendsten Dokumente der althoch­
deutschen Literatur, das von Adelung und seiner Schule als Zeugnis ver­
derbter volkstümlicher Sprache angesehen wurde. - 8 Hermes Trismegistus: 
sagenhafte Gestalt der ägyptischen Urzeit, der als Erfinder der Alchimie 
und Magie galt, auch als Vater der Freimaurerbewegung angesehen wurde. 
Unter seinem Namen werden zahlreiche Schriften alchimistischen Inhalts 
überliefert. 

S. 1130,28 maillots usw.: Es handelt sich dabei natürlich um gleich­
zeitige Moden. 

S. 1 131,27 wie der Redner Gorgias: Er rühmte sich, alle Wissenschaften, 
Künste und handwerklichen Fertigkeiten zu beherrschen. 

S. 1132,34 Ter{ie: s. o. zu S. 31,20. 
S. 1133,25 nach Euler: s. o. zu S. 371,2l. 
S. 1135,36 blühende, heseelte: erg. Gestalt. 
S. 1136,13 Nicolai: s. o. zu S. 280,26. Er hatte in einem Vortrag, der 

1799 in der "Neuen Berlinischen Monatsschrift" erschienen war, von einem 
"Beispiel einer Erscheinung mehrerer Phantasmen« berichtet, wodn er dar­
tat, wie er sich von Hailuzinationen, die ihn längere Zeit gequält hatten, 
durch das Ansetzen von Blutigein kuriert habe. - 39 da Vincis Christus 
im Tempel: Gemeint ist Bernardo Luinis Gemälde: "Christus unter den 
Schriftgelehrten« (heute im Britischen Museum), das damals als ein Werk 
Leonardos in der Sammlung Aldobrandini in Rom aufbewahrt wurde. J. P. 
scheint eine Kopie des Bildes von seinem Freunde Fr. Bury in seinem Zimmer 
gehabt zu haben. 

S. 1137,14 nacl. dem Märc1en: Als Quelle gibt J.P. an anderer Stelle 
einmal die fingierte Reisebeschreibung des eng!. Arztes J ohn de Mandeville 
(130ü-72?) an, doch stammt die Geschichte nicht aus ihr, sondern aus 
Plutarchs "Moralischen Schriften". J.P. hatte sich die Stelle aus der dt. 
Übersetzung von Kaltwasser in seinen Exzerpten notiert, vgl. dort Bd. I, 

1783, S. 156. Das gleiche Motiv begegnet auch bei Rabelais (Gargantua 
und Pantagruel IV, 55 u. 56) und kehrt bekanntlich auch in den Lügenge­
schichten des Barons von Münchhausen wieder. 
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Der vierte Band der Werke Jean Pauls enthält alle kleineren erzählenden 
Schriften des Dichters aus dem Zeitraum von 1796 bis 1801, die sich zwi­
schen das Erscheinen des "Hesperus« und den Abschluß des "Titan« ein­
schieben. Alle diese Erzählungen sind vielfältig mit den Themen, Figuren, 
Begebenheiten und Schauplätzen der großen Romane verknüpft und bildert 
mit diesen zusammen eine in sich geschlossene, dichterische Welt voll 
offener und verdeckter Bezüglichkeiten, auf die der Dichter immer' wieder 
anspielt. Dem Charakter der vorliegenden Ausgabe entsprechend wurde 
diese Einheit auch durch keinerlei Striche oder Kürzungen innerhalb der 
Texte beeinträchtigt, wie sie die unterschiedliche Qualität der einzelnen 
Werke und Passagen, bisweilen auch die lockere Zusammenfügung zweier 
Erzählungen nahezulegen scheinen. So konnten hier zum erstenmal außer­
halb der Kritischen Ausgabe wieder die "Biographischen Belustigungen«, 
das "Kampaner Tal«, die "Palingenesien«, "Jean Pauls Briefe und bevor­
stehender Lebenslauf«, "Das heimliche Klaglied und die wunderbare Ge­
sellschaft in der Neujahrsnacht« ungekürzt im Rahmen einer Jean Paul­
Ausgabe veröffentlicht werden. 

Die Stücke unseres Bandes sind in der Kritischen Ausgabe im fünften, 
siebenten und neunten Band der ersten Abteilung enthalten, die alle von 
Eduard Berend in den Jahren 1930-33 herausgegeben wurden. Auf seine 
Textredaktion stützt sich unsere Ausgabe in erster Linie, doch wurden die 
Originalausgaben sorgsam verglichen. Für die Einrichtung des Textes im 
einzelnen und für die Gestaltung des Anmerkungsteiles gelten auch sonst 
durchweg die Richtlinien und Grundsätze, die im ersten Band unserer Aus­
gabe (vgl. dort S. 1239f. und S. 1337ff.) ausführlich dargestellt und erläutert 
worden sind; doch war beim vorliegenden Band, um ein Anschwellen des 
Anhangs zu vermeiden, eine noch stärkere Beschränkung auf die unmittel­
bar zum Verständnis des Textes notwendigen Angaben geboten. Für die 
Arbeit an diesen Anmerkungen war wiederum der Kommentar der Kriti­
schen Ausgabe von unschätzbarem Nutzen, zumal für die meisten Stücke 
des Bandes andere Vorarbeiten fehlten. 

Der Herausgeber dankt herzlich Fräulein Adelheid Weinert, die das Mit­
lesen der Korrektui-en unter ungewöhnlich erschwerten Bedingungen 
mustergültig besorgte, und er dankt besonders herzlich Herrn Professor 
Dr. Eduard Berend für seine unermüdliche Hilfsbereitschaft. 

N orbert Miller 
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I 

Dieser Band enthält die kleineren erzählenden Schriften aus Jean 
Pauls mittlerer Schaffenszeit. Sie waren ihm zu einem guten Teil 
ein Übungsfeld für seine Romane und seine beiden großen theo­
retischen Schriften zur Poetik und zur Erziehlehre, und so finden 
wir alle Möglichkeiten des Autors in diesem Band ausprobiert 
und ausgeprägt. Der Jean Paul der Träume und Visionen er­
scheint zum Beispiel im "Mußteii für Mädchen" und gegen Ende 
des "Fixlein", der Autor der idyllischen Kleinmalerei im "Fixlein" 
und im "Jubelsenior,,; aber auch der ganz frühe Jean Paul der 
satirischen Essigfabrik wird erkennbar, in den eingestreuten Sati­
ren, die in den" Palingenesien" dem Erstiingswerk"Aus des Teufels 
Papieren" entnommen sind, während das "Kampaner Tal" und das 
"Heimliche Klaglied" auf den späteren Stil Jean Pauls vordeuten. 
Seine ästhetische Theorie wird in der "Geschichte meiner Vorrede 
zur zweiten Auflage des Quintus Fixlein" kritisch-polemisch ins 
Werk gesetzt und in vielerlei Exkursen eingekreist. Die philo­
sophischen Überlegungen des "Kampaner Tals« ergeben ein po­
sitives Gegenstück zur satirischen "Clavis Fichtiana". Der be­
geisterte J ean Paul des "Hesperus", der realistische des "Sieben­
käs" und der vom Geist Weimars beeinflußte des "Titan" tauchen 
in schnell wechselnden Beleuchtungen beim Lesen dieses vierten 
Bandes unserer Ausgabe auf. An manchen entscheidenden Stellen 
wird der in den "Flegeljahren« später gültig gestaltete Antago­
nismus im poetischen Ich, das kommende Zwiegespräch zwischen 
Walt und Vult, bereits erkennbar. 

Zahlreich sind die direkten Anspielungen und die Anklänge 
an frühere und spätere Werke: Der Kunstrat F raischdörfer des 
"Titan" tritt in der Fix lein-Vorrede zum erstenmal auf; das 
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kleinlich-intrigante "Haarhaar" wird in einer Anmerkung kom­
mentiert: "So heißet bekanntlich das Fürstentum, in welchem die 
Geschichte, die ich nun bald unter dem Namen ,Titan. ediere, 
vorfällt. Daher kenn' ich den Kunstrat F raischdörfer recht gut, er 
aber mich gar nicht." - Wenige Seiten weiter zwinkert der Autor 
seiner geplanten " Vorschule zur Ästhetik" zu: "ich werde einmal in 
einem kritischen Werkchen geschickt dartun, daß ... er [der 
Humor] nichts Regelloses und Willkürliches vornehme, weil er 
sonst niemand ergötzen könne als seinen Inhaber ... " Wiederum 
sieben Seiten weiter oben bemerkt der Prolegomenon-Autor eini­
ges über Töchter-Bildung und verkündet: "Ich lasse über diese 
Materie ein Werk aus meiner Feder hoffen", - eine Hoffnung, die er 
später mit der "Levana" einlöst. Das unmittelbar bevorstehende 
Erscheinen des bereits fertiggestellten "Hesperus« wird anläßlich 
eines Gespräches mit dem Fürsten von Flachsenfingen im "Fix­
lein« angekündigt (in diesem Band S. 123, Anm.), und der Autor, 
der in die Fixlein-Handlung am Ende ebenso eingreift wie in die 
Handlung des ,Hesperus., verweist auf seinen Rang, der in den 
"H undsposttagen« verifiziert erscheine (S. 16 I). 

Das Zusammenstricken der einzelnen Werke durch immer 
wieder auftauchende Motive und Personen wird oft, vor allem in 
den "Palingenesien«, als Kunstgriff gehandhabt: "Der Gelehrten­
welt, das ist Dir bekannt, hab' ich in der Biographie unsers ge­
liebten Siebenkäs es aufgedeckt, daß und unter welchen Lagen 
er das anonyme Buch ,Die Auswahl aus des Teufels Papieren. 
geschrieben habe.« - Der Schulrat Stiefel und Leibgeber aus dem 
"Siebenkäs« tauchen denn auch am Ende der "Palingenesien« auf, 
um den Ich-Erzähler aus seiner mißlichen Lage in Nürnberg zu 
befreien. Der Druckfehlerverzeichnisse herstellende Fixlein wird 
dem Druckfehlerjäger Leibgeber untergeschoben (S. 727). -

Habermann ist mit Leibgeber identisch: "In der Vorrede nennt 
Siebenkäs einen Mitarbeiter seines Buches Wolfgang Habermann, 
von dem die erste Satire: ,Habermanns große Tour und logi­
scher Kursus durch die Welt" die ich eben neu edieren will, ver­
fasset worden. Dieser Habermann ist mein geliebter Leibgeber." 

Die Schrulle Jean Pauls, die sich dann als Architekturplan 
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erweist, auf solche Weise ein Prosastück ins andere zu verhaken 
und gleichsam auf einer fortlaufenden Rolle Papier weiterzu­
schreiben, bewirkt, daß dem passionierten Jean-Paul-Leser eine 
ihm mehr und mehr vertraut werdende Civitas von Gestalten 
erscheint, deren neu auftauchende Gesichter von altbekannten 
begrüßt werden, und daß eine Motivwelt sich um ihn aufbaut, 
die sich ständig ausweitet und ihn, den geliebten Leser, mit 
einzufangen sucht. Der eigenartige, unverwechselbare Höhlen­
charakter des jeanpaulischen Werkes wird dadurch einigermaßen 
erklärbar. In seiner vielfältigen Besonderheit wird er am besten 
in einem Band erkenntlich, der die verschiedensten kleineren 
Werke zusammenfaßt. 

Daneben gibt es Ähnlichkeiten, die von Jean Paul nicht kom­
mentiert werden und die lediglich daher kommen, daß in einem 
so voluminösen Werk die Einfälle nicht immer Schritt halten 
können mit der Seitenzahl. Manches früher schon einmal Durch­
probierte wird später noch einmal, auf etwas andere Art, aufge­
füh!;t; um nur ein Beispiel zu nennen: die bibliothekarischen 
Absonderlichkeiten des Wutz erscheinen nur variiert in denen 
des Fixlein; oder: Sterbe-Ahnungen spielen in der Siebenkäs­
wie in der Fixlein-Geschichte ihre Rolle. An den aufgegipfelten 
Traum~Stellen kehren Bilder und Formulierungen wieder: die 
»stumme leere Abendstunde eines erkalteten Schlachtfeldes", 
der "Engel der letzten Stunde" oder der "Engel des Endes", der 
"weinende Engel", dessen "brennende Träne" wie eine Perle aus 
der Muschel rollt, sind in der Phantasie über den "Tod eines 
Engels" im "Mußteil für Mädchen" ebenso zu finden wie in dem 
»Traum, daß alle Seelen eine Wonne vernichte" innerhalb des 

"Hesperus". 
Die zeitliche Umgrenzung, nämlich die Jahre 1795-1801, in 

der die kleineren erzählenden Schriften dieses Bandes entstanden 
sind, wirkt sich auf die Variationsbreite des Buches aus; denn 
in diesen Jahren lagen die wichtigsten Wandlungen des Autors. 
Der "Fixlein" reicht in die idyllisch-enthusiastische "Hesperus". 
Zeit zurück. Die Einschiebungen des "Freudei" und "Fälbel" 
stellen sogar noch Überarbeitungen von Geschichten aus der 
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Schwarzenbacher Zeit, 1790, kurz vor der Niederschrift des"W utz« 
und der "Unsichtbaren Loge«, dar. Vor Erscheinen des "Sieben­
käs« wurden die "Biographischen Belustigungen« geschrieben, im 
Sommer und Herbst 1795 in Hof. In die Zeit nach dem ersten Be­
such in Weimar (10. Juni bis 2. Juli 1796) und damit in die Vorbe­
reitungszeit des "Titan« fallen die "Geschichte meiner Vorrede zur 
zweiten Auflage des Fixlein«, "Der Jubelsenior<' und "Das Kam­
paner Ta"'- Während der Arbeit am ersten Band des "Titan« wird 
die Arbeitszeit für die "Palingenesien« ausgespart, und während des 
dritten Weimarer Aufenthalts schreibt Jean Paul im Winter 1798 

"Jean Pauls Briefe und bevorstehenden Lebenslauf«. Nach der 
Auflösung seiner Verlobung mit Henriette von Feuchtersleben, 
wodurch er sich Weimar entfremdete, und nicht vor seinem ersten 
Berlin-Aufenthalt, der ihm den engeren Umgang mit der damali­
gen literarischen Moderne, mit den Romantikern, brachte, schrieb 
er "Das heimliche Klaglied der jetzigen Männer« und wenig spä­
ter "Die wunderbare Gesellschaft in der Neujahrsnacht«. Beide 
kleinen Schriften erschienen 180I in Bremen, das Vorwort ist 
aus Berlin datiert. Der Beginn der Arbeit an den "Flegeljahren« 
im Frühjahr 1801 in Berlin und Jean Pauls Hochzeit mit der 
Berlinerin Karoline Mayer am 27. Mai 1801 leiten eine andere 
Schaffensperiode ein. 

11 

Kunst und Manier der Vorreden können in diesem Band verglei­
chend studiert werden. Die Vorrede vor allem verlötet das zu 
erwartende Opus mit den bisherigen und den zu erhoffenden 
Werken, festigt den Grund, auf dem der Erzähler stehen und vor 
allem: auf dem er abschweifend sich bewegen kann und bezieht 
den Leser als dazugehörig ins jeanpaulische Pandämonium ein. 
Die Vorrede wird nicht selten umschrieben: z. B. als "Billett an 
meine Freunde an statt der Vorrede« vor dem "Fixlein«. Statt 
ihrer selbst wird in der "Geschichte meiner Vorrede zur zweiten 
Auflage des Quintus Fixlein« in geschicktester Weise ihre fin­
gierte, gestörte Entstehung geschildert: Durch mancherlei Hin-
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dernisse und Begegnungen kann die Vorrede nicht geschrieben 
werden, und indem dieses Verhängnis beschrieben wird, steht 
dann doch die "verhinderte« Vorrede auf dem Papier. Reisebild 
und Kunstgespräch, gespickt mit satirischen Einfällen und mit 
Anspielungen auf Motive der Fixleinhandlung versetzen den Le­
ser in den Zustand, den Jean Paul für die Lektüre der zu erwar­
tenden Geschichte für richtig hält, zeigen ihm den dornenvollen 
Weg des um ihn bemühten Autors, nehmen kritische Einwände 
vorweg und entschärfen sie, erklären Absonderlichkeiten und 
Schwächen als beabsichtigt und bringen schließlich sowohl aus 
der idyllischen wie aus der hohen Sphäre dessen, was eingeleitet 
wird, Kostproben. Der Vorspruch, so wie er hätte geschrieben 
werden sollen, wird fragmentarisch in aphoristischen Einblen­
dungen vorgezeigt, und der Vorredner erreicht durch diese Me­
thode zweierlei: er unterhält den Leser und teilt ihm doch von 
seinen literarischen Grundsätzen das ihm nötig Erscheinende mit, 
ohne das Trocken-Lehrhafte von Vorreden überwiegen zu lassen. 
In der Vision "Die Mondfinsternis«, die Jean Paul in diese sein!:' 
geglücktes te Quasi-Vorrede gegen Ende einschiebt, ,mcht er an 
einem durchkomponierten Beispiel seine dcm Kunstrat F raisch­
dörfer entgegengesetzte Poetik-Auffassung vorzuführen. Aber 
auch dann beginnt die Fixlein-Geschichte noch nicht. Der Leser 
hat erst noch zwei vorbereitende Prosaschriften, zusammengefaßt 
im "Mußteil für Mädchen«, zu absolvieren, bis er sich an die Ge­
schichte selber herangepirscht hat; eine dieser Vorgeschichten 
hat selber wiederum eine maskierte V ürrede, die "Dedikation an 
meine Pflegeschwester Philippine«. - In ·der Vorrede zu den "Bio­
graphischen Belustigungen« wird die V ürreden-Manier selbst­
ironisch verspottet: "Ich schreibe sie bloß, damit man nicht das 
erste Kapitel für eine nimmt und nicht dieses überhüpft, sondern 
diese Vorrede«. Sodann hat auch der satirische Appendix der 
"Belustigungen« seine V ürrede. Diejenige des "J ubelseniür« 
nennt sich "Prodromus Galc:atus«, in ihr Süll eine Definition des 
Wortes Appendix gegeben werden, und hier überschlägt sich 
Jean Paul derart in der Verrücktheit - aus seiner Zeit, daß cr 
"Texturen« und "Muster« (diese \VÖrter gebraucht er) von 
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Appendices zu nennenden Romanen aufzeigt - wenn auch 
grotesk-komisch. - Das "Kampaner Tal« hat einen Vorbericht, 
der die beiden Teile des Buches erläutert; die "Holzschnitte« 
haben wieder ihre eigene "Historische Einleitung«, eine jean­
paulisch tollköpfige Reisespukbeschreibung, als deren Ergebnis 
gelten kann, daß der Name des Holzschneiders gefunden 
wird. Für die Vorreden der "Palingenesien« gibt Jean Paul 
das Wort an seine erfundenen Käuze ab oder redet sie wenigstens 
an. Zuerst druckt er einen "Offenen Brief an Leibgeber an statt 
der Vorrede« ab und entschuldigt sich beim Publikum, daß es an 
seinem Privatbrief mitlesen und mitbezahlen soll. Diese Freiheit 
sei ihm nachzusehen, denn es "Iaufen im Briefe viele Dinge mit 
unter, die ich dem Publikum ohnehin in der Vorrede sagen würde, 
wenn ich eine schriebe.« Diese Du-Berichts-Vorrede benützt die 
intime Briefform, um den Leser für Närrischkeiten einzunehmen 
und ihm die Anleihen an den Teufelspapieren schmackhaft zu 
machen. Die darauffolgende "Alte Vorrede von Siebenkäs selber« 
führt dieses Unternehmen mit noch umständlicheren Wendungen 
weiter und stellt Autor und Leser unter das Schutzpatronat von 
Swift, Sterne und Butler. Nicht genug damit: das zweite Bänd­
chen der "Palingenesien« bringt der Vorrede dritten Teil in Ge­
stalt eines "F rachtbriefs vom Juden Mendel«, der in der ersten 
Auflage an erster Stelle stand. 

Die zu Weimar am Fastnachtstage 1799 geschriebene Vorrede 
zu "Briefe und bevorstehender Lebenslauf« enthält einen Brief 
an einen "berühmten Gelehrten dieser Zeit« über die "revolutio­
nären Schatten«, die die "jetzige Zeit« bewohnen: "Wohl ist die 
Menschheit erwacht - ich weiß nicht, ob im Bette oder Grabe-; 
aber sie liegt noch wie eine erweckte Leiche umgekehrt auf dem 
Angesicht und blickt in die Erde.« Dieser Brief läßt den Autor 
die Leitidee seines Buches formulieren: "Jeder verbessere und 
revolutioniere nur vor allen Dingen statt der Zeit sein Ich.« 

Spöttisch nennt J ean Paul die Vorrede zum "Heimlichen Klag­
lied« eine "Vorrede zu Vorreden«, und definiert in ihr die Litera­
turgattung Vorrede als den "köstlichen Steiß am gebratnen Ka­
paun«, - weil sie erst als letztes geschrieben werde. Die zusam-
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menbindende und erhöhende Macht der Vorrede aber versinn­
bildlicht er in einem typisch jeanpaulischen Vergleich: "Vorher, 
am ersten Tage - im Buche - wird Licht geschaffen, am letzten­
in der Vorrede - der Mensch, der Autor; er kommt, wie der 
römische Feldherr, im Triumph erst zuletzt selber gefahren und 
geht (er sitzt bekränzt im Triumphwagen der Vorrede) zugleich 
als Volk nebenher, das auf ihn schimpft, und steht (denn er muß 
das alles allein spielen) auch als der Kerl hintenauf, der ihm un­
aufhörlich zuruft: gedenke, daß du ein Mensch bist; und so lässet 
er uns wie jeder gute Historiker tief genug in die Schwachheiten 
des menschlichen Herzens blicken, in seine Eitelkeit und Heu­
chelei.« -

Wie eine "Vorrede zu Vorreden«, so gibt es auch einen "Ap­
pendix des Appendix«, nämlich am Schluß des "Jubelsenior«, 
der selber als ein Appendix bezeichnet wird. Zunächst sind 
Jean Pauls Anhängsel oder Appendices nichts anderes als 
ehemalige Abschweifungen bzw. zu Abschweifungen ernannte 
vorgeprägte Eskapaden im Text, die dann doch lieber an den 
Schluß gesetzt werden; imText verweist eine Anmerkung darauf, 
daß hierher der betreffende Exkurs gehöre. Jean Paul hat aber die 
zu Abschweifungen aufgeblähten Anmerkungen oder die zu Ap­
pendices verselbständigten Abschweifungen so kultiviert, daß er 
listig den Appendix schließlich als die zukünftige Romanform 
verteidigt. Er hatte damit nicht einmal so unrecht, wenn er sich 
selbst auch das Eintreffen dieser Grotesk-Prophezeiung wohl 
nicht träumen ließ: Palll Valery fordert, hundert Jahre später, 
den (einem Essay sich ~ähernden) "Roman einer Theorie« an 
Stelle des Romans eines Helden; und James Joyce praktiziert, 
unabhängig von Valerys "Monsieur Teste«, diesen appendixhaften 
Roman einer Theorie im "Stephen Hero«. Textur und Muster 
dafür sind von Jean Paul vorgeprägt. 

Jean Pauls komisch-verzweiflungsvoller Kampf gegen seine 
Abschweifungsmanier, den er hinwiederum zum Anlaß von Ab­
schweifungen nahm, verwies ihn auf den Ausweg der ,Anhänge,. 
Die sich überpurzelnden Einfälle wurden so aus dem Text abge­
drängt und in den Appendices gleichsam kaserniert, mit mehr 
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oder weniger Erfolg. Jeder neue Romanplan brachte eine neue 
Feldordnung gegen die Rattenkönige der Abschweifungen mit 
sich. Was sich im ,Hesperus, noch zügellos in Insertia ergießen 
konnte, wurde im ,Titan" nach einem ,Vertrag' mit dem Leser, 
in die Anhänge verbannt, in den ,Flegeljahren, zu aphoristischen 
Äußerungen Vults verdichtet. Die kleineren erzählenden Schrif­
ten probieren alle diese Möglichkeiten mit ihren Zwischenmög­
lichkeiten aus. Besonders systematisch geht Jean Paul im ,Jubel­
senior, vor: Jedem erzählenden Kapitel oder ,offiziellen Bericht, 
folgt ein Hirten- und Zirkelbrief, in dem der Autor abschweifen 
darf, soviel und wieerwill. Das bedeutet Abschweifung in system­
gesicherter Ordnung, eine contradictio in adiecto also, Ausgeburt 
der Pedanterie des Humoristen. 

Die Abschweifungen im Text sind alles andere als nur krause 
Disziplinlosigkeiten. Sie gehören zum Erzählstil des 'progressive 
digression" des Fortschreitens im Abirren. Es wird dargetan, daß 
die Welt mehr und anderes ist als ein überschaubarer Handlungs­
strang, aus Kausalitäten geflochten und übersichtlich vorzeigbar. 
Auf Handlung wird nicht verzichtet, aber sie bleibt ein Behelf 
für den Erzähler, um die Figuren und Gangarten der von ihm 
eingesehenen und geahnten Welt darzulegen. Er unterbricht die 
Handlung, durchsetzt sie, verästelt sie, breitet sie aus, verkürzt 
sie abrupt, spielt ihr mit. In Abschweifungen und Einschiebseln 
erzählt der Erzähler, wie man erzählt: und damit, wie und mit 
welchen Schritten und Sprüngen er das Unentdeckte entdeckt, 
auf welche Weise er ins Nichterkannte Einsichten bahnt. In einer 
komödiantischen Darlegung des Erzählgangs zusammen mit der 
dadurch immer wieder in Schwung gebrachten HandlungbautJean 
Paul sich, den Erzähler, vor dem Leser auf, spinnt er in diesen 

, Geschichten Fäden von seinem Bewußtsein in das des Lesers 
hinein, so daß er im Erschaffen des Erzählers seinen Leser mit­
erschafft. Dies geschieht aber nur, wenn sich der Leser den Ab­
schweifungen J ean Pauls anvertraut,' und nicht, wenn er unge­
duldig den Erzählstrang der Handlung herauszuschälen bemüht 
ist, das übrige aber als Ballast zu den Abfällen räumt. Sowohl die 
Art und Weise des Abschweifens als auch die Themen der 
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Abschweifungen haben ihre Wirkung auf den Gang des gesam­
ten Textes; ihre Bewegung besagt mehr als die Materie der er­
zählten Handlung. Eine von diesen ,Abstrusitäten, ,gereinigte, 
Ausgabe wäre zu vergleichen mit einem in Kolonnen aufgespieß­
ten, auf einige gängige Exemplare reduzierten Schmetterlings­
schwarm. 

Jean Paullöst die Erzähl-Materie auf, um sie in Bewegung zu 
bringen. "Chemica non agunt nisi soluta (d. h. nur die Flüssigkeit 
gibt die Freiheit zu neuer Gestaltung - oder: nur entbundne 
Körper erschaffen neue).« Der Erzähler verteidigt unentwegt 
dieses sein Verfahren, sogar in ,Gerichtsakten" wie in der ,Vor­
rede zum satirischen Appendix, der ,Biographischen Belustigun­
gen" in der ein ,Extrakt aus den Gerichtsakten des summarischen 
Verfahrens in Sachen der Leser, Klägern, contra Jean Paul, Be­
klagten, Satiren, Abhandlungen und Digressionen des letztern 
betreffend" geboten wird. Vorgeschobene Unterhaltungen des 
Erzählers mit wichtigen Personen markieren Abzweigungen zur 
Digression: "Was ich hierüber zu einem Fürsten gesagt habe, ist, 
sowie das, was mir hierüber ein Stadtsyndikus gesagt, zu merk­
würdig, um aus bloßer Furcht vor Ausschweifungen hier über­
gangen zu werden« (in ,Quintus Fiideirl<). Diese Markierung ist 
weder ein ernsthaftes Kompositionsmittel noch ein Zufalls-Spiel. 
Sie ~eigt das Weltpalaver, das Hier- und das Dort-Reden, steht 
also im Gesamtthema des ,Fixlein, wie des endlosen Schreibe­
flusses Jean Pauls. Sie apostrophiert auf liebenswürdige Art die 
,Irrenanstalt der Erde,. 

"Damit die Kunstrichter nicht glauben, sie gewöhnen mir meine 
Extrablätter ab, so will ich auf der Stelle folgende Bemerkung und 
damit ein kleines machen«, so unterbricht der Erzähler den "Sech­
sten Reiseanzeiger« der ,Palingenesien, mitten in einer sich auf 
einen entscheidenden Punkt hinbewegenden Handlung: Der sich 
im Dutzendteich spiegelnde Nürnberger Patrizier wird zum An­
laß einer Digression über Spiegelungen. Jean Paul tut dämit dar, 
daß ihm an dem Nürnberger Patrizier, überhaupt an der Westen­
handlung nur wenig gelegen sei, an dem Spiegel-Vorgang jedoch 
viel. Das begriffliche Resurne dieser Abschweifung bekräftigt 
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noch, was die Abschweifung schon allein durch ihre Existenz 
ausdrückt, nämlich die Forderung nach dem Abstandhalten vom 
Ei1l{elfall: "Überhaupt nimmt in unseren Tagen die Kurzsichtig­
keit so zu, daß die feinsten Leute nur die nächsten Gegenstände, 
welches sie selber sind, erkennen und sich in Zimmern voll glän­
zender Westen bloß auf das nahe Gebiet ihres Ichs, auf ihre Glie­
der und Kleider einzuschränken genötigt sehen. So weit mein 
Nebenblatt.« 

Die Digressionen weiten sich aus zu selbständigen Satiren; die 
,Teufelspapiere,. werden auf solche Art zerteilt und verarbeitet. 
So ist in den ersten Reiseanzeiger der ,Palingenesien, die längere 
Passage ,Mein Protokoll und Nachtblatt der Schläfen eingescho­
ben, eine aus Augenblickseindrücken, Gesprächsfetzen, Verglei­
chen gewobene Abschweifung, die allem Anschein nach den 
,Nachtwachen des Bonaventura, Pate stand .. Innerhalb der Ab­
schweifung wimmel t es wiederum von kleineren Abschweifungen, 
von gelehrten Bocksprüngen, die das systematisch geord­
nete Wissen auseinandertreiben und ad absurdum führen. Auch 
hier wird das, was die Abschweifung als Form darstellt, noch ein­
mal expressis verbis bekräftigt: die Gegnerschaft tur Systematik. 
"Zwei Kantianer, ein Paar junge Leute, sahen aus einer Mansarde 
disputierend heraus, hielten aber ihr Vesperturnier leise und sanft, 
um sich nicht einander aufzuwecken. Es ist schön, daß der Mensch 
gerade in den jungen wilden Jahren, wo er am wenigsten syste­
matisch handelt, am leichtesten neue Systeme, ohne sie zu ver­
ändern und zu kastrieren, aufnimmt.« Indem Jean Paul diese 
Feststellung mit Beispielen illustriert, gibt er sich den Anschein, 
Belege für ein System zu sammeln, greift aber in verschiedenste 
Materialien-Schubladen, so daß nichts anderes zustandekommt 
als ein Metaphern-Tanz gegen die Gelehrten-Ordnung: "so be­
merkt Sydenham, daß der Veitstanz, den er den Würmern bei­
misset, gerade Personen ergreife, die noch nicht mannbar sind; 
so verwarf Belling, der Kommandeur der schwarzen Husaren, 
Rekruten, die schon bärtig waren; so mußten die Priesterin des 
pythischen Orakels und die Sänger des säkularischen Jubelge­
sangs durchaus ordentliche wahre Kinder sein.« - Nicht das 
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Ausbreiten van Wissen, sandern das Erregen van Bewegung 
durch das Häufen van äußerlich Ähnlichem; aber Disparatem 
aus den entlegensten Wissensgebieten kennzeichnet diese Er­
zählungen Jean Pauls. Das erklärt auch, weshalb, wie Walther 
Rehm feststellte, Jean Paul aus bedeutenden Werken, so. aus 
Winckelmanns ,Geschichte der Kunst des Altertums" nur das 
, Unwesentliche, exzerpierte: er schrieb sich auf, nicht was als 
These bewiesen wurde, so.ndern was als Einzelheit seine Erkennt­
nis vam Lauf der Welt, zusammen mit vielen anderen Einzel­
heiten van anderswaher, am sinnfälligsten illustrieren könnte. 
Das waren die Materialien, die er brauchte, um seine Geschichten 
so. zu erzählen, wie er sie für natwendig hielt: nicht die Reise 
eines Einzelnen nach Nürnberg, sandern die Fahrt des Erzähler­
Ich durch diese seltsame und nie zu Ende entdeckte Welt; nicht 
nur Ehestand und Beförderung eines Darfschullehrers namens 
Fixlein, sandern die Lustbarkeiten im harmanischen Zusammen­
leben zweier Menschen und die Reibungen einer eingegrenzten 
Persan mit den engen Verhältnissen eines Gemeinwesens. Was 
hätte da eine geradlinige Handlung nutzen könJ)en. Zu diesem 
Unternehmen waren alle die Hilfstruppen nötig, van denen dem 
Erzähler "täglich ganze Karren mit Aktenstücken, Urkunden, 
Attestaten usw. var die Tür geschaben" wurden. 

Das Inanspruchnehmen dieses Materials wurde aber Jean Paul 
immer wieder angekreidet. Selbst Bewunderer Jean Pauls, wie 
Oskar Laerke, sahen hier seine schwache Seite: "Ein Kanzlei­
verwalter schleppte verstaubte Akten und natierte, natierte, na­
tierte schnurrig wesen lase Hinterweltsraritäten. Geagraphische 
medizinische, archäalagische, philalagische, astranamische, ma­
thematische, physikalische, metearologische, chemische, batani­
sehe, pali tische, militärische, kanfessianelle, prazessuale, mer­
kantile, numismatische Merkwürdigkeiten zu Zehntausenden, 
durcheinandergeschüttelte Lexika und ganze Bibliatheken!" Ent­
schuldigend meint Laerke: "Es ist nicht Jean Paul, es ist nur sein 
aufgedünstetes, gedunsenes Gespenst, das ihn verfalgt." - Aber 
daran ist nicht zu zweifeln, es ist Jean Paul. Erst dart, wo. er sich 
in fremde Zwangsjacken zu schnüren suchte ader aus Unlust 
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Zeilen häufte, nicht getrieben von seinem Entdeckungs-Elan, 
entstanden Stauungen, Wiederholungen, geistreiche Albernhei­
ten. Zu Recht und mit, unerschütterlicher Insistenz macht er sich 
über die guten Ratschläge seiner Kritiker lustig, mit der Über­
zeugung dessen, der gibt, was er hat. Ironisch den Kritikern 
gegenüber, und nicht ohne Digression in dieser Anti-Digres-

. sions-Beteuerung, schildert er sich in der Konjektural-Bio­
graphie als Jubelgreis: "Nach diesem Jubeljahr hoff' ich, nicht 
ohne allen Geschmack zu schreiben. Ich hätt' es früher gekonnt, 
wenn ich zur Apoplexie mich entschlossen, oder wenn ich, wie 
Ludwig XIII. von Frankreich auf Befehl seines Arztes Bouvard, 
in einem Jahr 21) Purganzen, 212 Lavements und 47 Aderöff­
nungen gegriffen hätte; ich wäre dann kapabel geworden, so 
ordentlich und nüchtern zu schreiben wie ein vernünftiger Mann 
im Reichsanzeiger.« Ernsthafter verteidigt er seinen Abschwei­
fungs-Stil in der, Vorschule zur Ästhetik" indem er seine Gründe 
aufzeigt, warum ihm das "Jammern über gestörten Nex« abwegig 
erscheint. 

III 

Wenn sich dies nicht so verhielte, könnte sich in diesen Erzäh­
lungen "der Stoff«, das "angehäufte Wissen« nicht aufs engste 
verbinden, amalgamieren mit den schwebenden Träumen. Nicht 
"der vernünftige Mann« des "Reichsanzeigers« sammelte die Ex­
zerpten, sondern der kritisch-wache Träumer Jean Paul, dessen 
Traumbilder die lastenden Details der Erdoberfläche ebenso auf­
nahmen wie die Schwerelosigkeit des Flugs. Er lenkt, im ,Billett 
an meine Freunde" das Augenmerk auf den Traumflug; er schil­
dert den Enthusiasten: "gleich dem Paradiesvogel schläft er flie­
gend, und auf den ausgebreiteten Flügeln verschlummert er blind 
in seiner Höhe die untern Erdstöße und Brandungen des Lebens 
im langen schönen Traume von seinem idealischen Mutterland«. 
Aber dieser Vorstellung hält der Autor entgegen, daß die weni­
gen, die diesen Traum träumen, "SO oft von fliegenden Hunden" 
geweckt werden, und im Digressions- und Lexikal-Stil versieht 
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er "fliegende Hunde" mit einer Fußnote: "SO heißen die Vam­
pyren". Er empfiehlt den Wechsel des Paradiesvogel-Fluges mit 
"Tisch und Bett der Erde", und in den Traumbildern selber wer­
den auch die "Hundsgrotten und Stechdornen und Teufels­
rnauern" der Fixlein- und Fälbel-Welt gestreift. 

Ebenfalls gleich zu Anfang dieses Buches, in der berühmten 
Geschichte der Vorrede zum ,Fixlein., steht, als Anti-F raisch- . 
dörfer-Digression, das Traumstück ,Die Mondfinsternis •. Es 
beginnt mit schwebenden Metaphern, die einen Zustand malen, 
der die Worte Liebe und Ruhe ineins setzt. Die Erde wird tief 
unten im Abstand gesehen, von ihr kommt das Erinnern, und 
die Bilder von Tau und Tränen treten auf, sobald von ihr die 
Rede ist. Elemente des Erzählerischen verbinden sich mit Al1e­
gorischem. Die Schilderung einer kosmischen Idyl1e in der Art 
einer Wolken- und Sternenlandschaft wird abgelöst von Ein­
kleidungen unvorstel1barer, die Wahrnehmungsfähigkeit über­
steigender Begriffe in überdimensionale Dinge und Personen: 
der "Schattenzeiger der Ewigkeit" zeigt auf ein neues Jahrhun­
dert; der "Blitz eines heißen Schmerzes" schlägt "durch die Brust 
der Mutter der Menschen,,; "die geliebten Töchter", die noch 
nicht auf der Erde waren, "ziehen aus dem Mond in ihre Körper". 
Der Gang der Jahrhunderte wird in einem großen Bild vorge­
führt. Das Entstehen der Frauen, die diesen Jahrhunderten ihr 
Gepräge geben, "aus dem Mond" gibt ein anderes, glänzend­
magisches Bild; die Erscheinung des "Versuchers der Menschen" 
in der Gestalt einer Riesenschlange, die von der Erde an den 
Mond reicht, ein drittes. In die anspruchsvol1en, aufs Mythische 
zielenden Bilder, die in ihrer Darstellung das Barock-Opernhafte 
nicht verleugnen, schieben sich differenzierte, echt jeanpaulische 
Zwischenvisionen, die gespeist sind von seiner Lexikographie, 
die aber eindringlicher sind als die großflächigen Al1egorien: 
"Fern vom kleinen Auge steht der gestirnte, die Ewigkeiten um­
ziehende Plan des Unendlichen im Himmel als ein unauflöslicher 
Nebelfleck". Hier setzt der Traumschilderer eine Fußnote: "Ein 
unauflöslicher Nebelfleck ist ein ganzer in unendliche Fernen 
zurückgeworfener Sternenhimmel, worin al1e Gläser die Sonnen 
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nicht mehr zeigen.« Was wie banaler Stilbruch sich auswirken 
könnte, bleibt im richtigen Takt, führt sogar zu einem Höhe­
punkt. 

Die Verführer-Schlange wütet zwischen Erde und Mond. In 
Farben, Tönen, Bewegungen wird der Traum zur Schreckens­
vision gesteigert: "eine Erderschütterung auf unserer Kugel wir­
belte die laufenden Ringe und die bunten giftigen Säfte wie ein 
flüssiges schillerndes Gewitter herauf.« - In allen seinen Traum­
texten versucht Jean Paul die sprachlichen Höhenflüge und Ver­
dichtungen, die Eigenbewegung der Bilder immer wieder zurück­
zuführen auf die vorgefaßten Motive, auf die ,Geschichte, hin. 
Die Technik dieser Traumbilder ist vergleichbar mit der Technik 
seiner Erzählungen, nur daß hier die Geschichte einen Haupt­
akzent beansprucht, während sie dort zwischen den Gesichten 
lediglich durchscheint. An solchen Stellen wird der Traumschil­
derer ,faktisch" es kommt, im Gegensatz zu den Digressions­
partien, hier nicht zu Höhepunkten. Vielmehr schleicht sich die 
Tonart der Märchen-Imitation ein: "Ich will deine Töchter ver­
führen, deine weißen Schmetterlinge will ich auf dem Morast 
versammeln. Sehet, Schwestern, damit köder' ich euch alle. (Und 
hier spiegelten, die Vipernaugen männliche Gestalten nach, die 
bunten Ringe Eheringe und die gelben Schuppen Goldstücke.) 
Und dafür nehm ich euch den Mond und die Tugend ab ... « Die 
Welt des Nutzens wird gegen die idealische gestellt. Das ist eine 
der predigenden, "vernünftigen« Partien in Jean Pauls Traum­
prosa. 

Aus verschiedenen Mythologien werden nun die Bilder ver­
sammelt: der Giftbaum, der Seelenreigen, Maria und die "Mutter 
der Menschen«, der Sonnenjüngling mit Lilie, Lorbeer und Ro­
senknospen. Zwei eindrucksvolle, vom Jean Paul der Schauer­
empfindsamkeit geprägte Metaphernballungen überragen die De­
koration dieser Szene. Die eine Metaphernballung ist antagoni­
stisch aufgebaut und ist damit typisch für eine Art der Traum­
figurationen : "Und siehe, als das Ungeheuer die dünne, lange, 
wie eine Hummerschere gespaltene Zunge über den Mond hinschoß 
und die Lilien entzweischnitt und, wenn es einen schwarzen 
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Mondfleck, gemacht hatte, sagte: ,Ich will sie verführen,: siehe, 
da schlug sprühend hinter der Erde der erste Strahl der Sonne 
herauf.. :" - Die zweite Ballung von Metaphern, die sich in die 
Beschwörung der Allegorien einschiebt, erhält ihre Gestalt nicht 
von Bewegung und Gegenbewegung, sondern von absoluter 
Starrheit: "Die wallende Riesenschlange gerann vor ihm, und 
versteinert stand sie auf der Erde und am Mond, ein Pulverturm 
mit stillem schwarzem Tod gefüllt." Bewegung und Starrheit, 
zwei gegeneinander agierende Kunstprinzipien Jean Pauls, sind 
in diesen beiden Bildgruppen vorgeführt, die ähnlich an anderen 
Traumstellen und auch sonst in seiner traumhaft gesteigerten 
hohen Prosa wiederkehren. 

Der Jean Paul der Tugendempfindsamkeit erfindet im An­
schluß daran das Gebet des Jünglings, des "Genius der Religion", 
an den Unendlichen, in dem er sich als Beschützer der zur Erde 
gleitenden Mondtöchter offenbart. Mit einer Passage des Schwe­
bens und Zergehens findet diese Prophetie ihren Höhepunkt, im 
Wellenstil jeanpaulischer Traumrhythmen, die sich freirhythmi­
schen Versen nähern: "wenn in der Sternennacht und vor dem 
Abendrot euer Auge an einer unaussprechlichen Wonne zergeht, 
und euer ganzes Wesen sich hebt und sich aufwärts drängt und 
liebend und ruhig und unruhig und weinend und schmachtend 
die Arme ausbreitet: dann bin ich in euern Herzen und geb' euch 
das Zeichen, daß ich euch umarme und daß ihr meine Schwestern 
seid." - Die daran anschließende Schilderung des Handlungs­
Fortgangs hält die Stilhöhe dieser Traum-Predigt; sie mündet 
in eines der Flugbilder Jean Pauls, in dem die Synästhesie, die 
Komposition verschiedenster Sinneswahrnehmungen zU einem 

Guß, zum Höhepunkt führt: " ... - und wie sie der Erde ent­
gegenflogen, dehnte sich ein melodisches Flöten durch das Blau, 
wie wenn Schwanen über Winternächte fliegen und in den Lüften 
Töne statt der Wellen lassen.« 

Der Schluß des Traumes verflicht Bild mit Gegenbild, ver­
schwistert die schwarze Magie mit der weißen, stellt Verführungs­
schauder und Tugendwonne in ihrer auf Erden wirkenden Pola­
rität dar: Die Riesenschlange liegt "als "zündender Pechkranz« 
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um die Erde, "und wie eine herumgebogene Wasserhose über 
einem Schiffe zerbricht, so fiel sie über die Erde und flocht sich, 
in tausend Schlingen und Knoten gerunzelt, erwürgend und fan­
gend durch alle Völker der Welt.« Die Bilder des Schreckens 
werden nicht gemildert, doch sie haben ihren Gegenpart im tö­
nenden Flugbild: "Und das Richtschwert zuckte wieder, aber 
das Nachtönen des durchflogenen Äthers währte länger.-« 

Die Analyse dieses einen Traumbildes zeigt Elemente und 
Kompositionsart der meisten Traumbilder Jean Pauls. Es ist aller­
dings eines der ausgewogensten. Die Akzente liegen zuweilen 
mehr auf den Schreckenspassagen : "Ich sah auf zum Himmel 
nach Trost, aber droben hatte sich das rauchende Blut als Abend­
rot und Nordschein angelegt; Dörfer und Städte zogen als lange 
Aschenwolken pfeilschnell durch die Lüfte, nur einige von einer 
Mine aufgeschleuderte Gassen hingen mit ihren zerbrochenen 
Menschen und Häusern im Himmel fest.« (,Ein Traum von einem 
Schlachtfelde, aus ,Herbstblumine,). Oft jedoch sind auch die 
Vers~hmelzungs-Bilder der Tugendempfindsamkeit noch mehr 
gj:!steigert: "Die große Wonneträne, aus uns allen gemacht, 
schwimmt durchsichtiger und durchsichtiger in die Ewigkeit. 
Endlich sagte leise der Engel des Endes: sie sind am süßesten 
vergangen an ihren Geliebten. Und er zerdrückte weinend das 
Wölkchen der Zeit« (,Traum, daß alle Seelen eine Wonne ver­
nichte', aus ,Hesperus,). 

Die Traumstellen als Konzentrationen im Werk Jean Pauls 
sind oft gefeiert, seltener analysiert worden. Richard Benz nennt 
sie "fast die Quintessenz« des Werkes; und Max Kommerell sieht 
sie als die Grundfigur : "Die reine Form des romantischen Romans 
ist das Märchen. Die reine Form des Jean-Paul-Romans ist der 
Traum«. Jedenfalls treten bei einer Analyse der Traumprosanicht 
nur die Stilmittel der Ornamentik zutage, die sich mit ihrem 
Wiederholungsprinzip auf Bildgestalt, auf Lautfolgen, musika­
lisch-rhythmische Schwingung des Satzes, Inhaltsbeschwörungen 
zugleich auswirken; nicht nur. die Komposition und Gegenkom­
position von Idyllisch-Rokokohaftem und Großartig-Barockem, 
Anmutig-Verspieltem und Grotesk-Widerwärtigem wird greif-
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bar; das Widerspiel von nachgezeichnetem Realen und darge­
stelltem Visionären. Die Augenblicke der Existenzerfahrung 
Jean Pauls geben diesen sprachlichen Erscheinungen Vehemenz 
und Bestand. Enthusiasmus und Ornamentik wirken zusammen, 
um die schöpferische Zerrissenheit des Träumers sichtbar zu 
machen, seinen Blick in die Leere, seine Erstarrung vor Unab­
wendbarem, seine Begeisterung im Abwerfen der Last, im Schwe­
ben, seine Annäherung an die "unbekannte Realität«: "Wir haben 
etwas in uns, was unaufhaltbar einen ewigen Ernst, den Genuß 
einer unbegreiflichen Vereinigung mit einer unbekannten Reali­
tät als das Letzte setzt.« 

Träume oder traumähnliche Gesichte sind über den gesamten 
Erzählungsband hin verteilt. ,Der Tod eines Engels, und ,Der 
Mond, eine phantasierende Geschichte, im ,Mußteil für Mädchen' 
zeigen alle Eigentümlichkeiten jeanpaulischer Träume, schaurige 
und idyllische. Oft drängen sich in diesen beiden Stücken die 
sentimentalen Bilder vor, gequälte Busen, Brustwunden, tränende 
Seelen, Kinderbegräbnis. - Zu traumartigen Bilderfolgen steigert 
sich der ,Erste offizielle Bericht, des 'Juhelsenior< aus der Enge 
der Idylle. Ein Traum von weißen Rosen mit weißen Dornen 
steht im ,Sechsten Werk vor Nürnberg, in den ,Palingenesien,; 
auch er endet mit einem Schwebe-Bild: "dann schwangen sich 
die Schmetterlinge verkettet nieder und wurden Blumengirlan­
den und legten sich verschlungen um uns und hoben uns, und 
wir wurden verbunden aufgezogen - die Sterne glänzten heller -
die blaue Ebene wurde Äther und wallete uns nach -« - Zwei 
Seiten vorher meditiert Jean Paul über den Unterschied von 
Träumen bei Männern und Frauen. In dem männlichen Traum 
finde man "wild gärende Welten, Miltons arbeitendes Chaos und 
Geister-Gefecht«. Dazu die Fußnote: "Wie wild müssen z. B. in 
einem Callot, Dante, Cromwell, Robespierre etc. die Wolken 
der T räume gegeneinander rennen!« Die weiblichen Träume aber 
werden verglichen mit den "Bienen, die noch im Mondschein 
umhertönen und die Lindenblüten, zu deren Genusse der lange 
Sommertag zu kurz geworden, noch in der Nacht ausschlürfen.« 
- Kurz vor dem "Achten Reise-Anzeiger« der ,Palingenesien' 
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nimmt Jean Paul einen Augenblick des Aufblickens zum aus­
lösenden Moment der Vision: »so rauscht' es plötzlich durch den 
ganzen Garten - ich blickte erschrocken auf - da schaue te mich 
der ganze Himmel mit allen seinen tausend ewigen stillen Augen 
freundlich an - der halbe Mond stand wie ein glänzendes Stirn­
blatt in seiner Mitte - der Stern der gesichelten Zeit, der Saturn, 
war versenkt - ein Flug Zugvögel sank aus dem Blau in unseren 
Frühling mit freudigen Lauten nieder - die Geisterstunde schlug 
in den Türmen aus, und die ersten Minuten des Morgens und der 
Hoffnung kamen an - der bewaffnete Komet der Angst zerging 
an den ewigen Sonnen im Nebel, und ich hielt es für Sünde, von 
der Vorsehung so leicht zu erwarten, daß sie den höchsten 
Schmerz über ein wundes Herz verhänge - - -« Im Moment des 
Aufblickens wird äußere und innere Landschaft, Wahrnehmung 
und Vorstellung zu einem weiten Bild vereinigt. - Schließlich 
macht der Erzähler im Fünften Brief von ,Briefe und bevor­
stehender Lebenslauf, eine Abschweifung über das Träumen und 
zählt u. a. die Meinun~en von Addison und Haller, von Hemster­
huis und Dionysius, vor allem seine eigenen auf. 

Man kann Jean Pauls Traumprosa aus dem Context heraus­
gelöst betrachten, sollte dabei aber nicht vergessen, daß sie zu­
meist in den umgebenden Text hineinkomponiert ist, so daß Be­
wegungen und Motive von ihr dorthin ausstrahlen und, umge­
kehrt, von dort in sie hineinreichen. So, wie die Traumprosa 
selbst nicht durch blinde Assoziationsvorgänge zustande kam, 
sondern nach genau vorher festgelegter Gliederung geschrieben 
wurde - das ist aus den Vorarbeiten ersichtlich -, so wurde sie 
auch in die einzelnen Kapitel oder Vorreden hineingeplant. Ver­
flechtung wurde auch dann vom Autor herzustellen versucht, 
wenn bereits früher entstandene Traumstücke in spätere Zusam­
menhänge aufgenommen wurden. 

Das Traumstück ,Die Mondfinsternis' bezieht sich sowohl auf 
den Text vorher wie auf den Text nachher. Es ist ein poetischer 
Beleg- und Eroberungstext, der der Unterhaltung Jean Pauls mit 
Fraischdörfer folgt: als ein Dokument für die Auffassung Jean 
Pauls, als ein praktisches Probestück, als Widerhaken gegen die 
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Theorien des "ausgeblasenen Lercheneis«. Insofern bezieht sich 
der Traum zurück. Noch mehr: mit seinen Motiven der Zernich­
tung der Jungfräulichkeit und weiblichen Eigenständigkeit durch 
die Männer knüpft er ebenfalls an Vorhergehendem an, bezieht 
sich auf Pauline, die ihrem pedantischen Bräutigam entgegen­
fährt, und der Jean Paul schon vorher die abschreckende Moritat 
einer Braut erzählt hat, '"die auf dem Kammerwagen von dem 
sonst steilem Bindlocher Berg den Armen ihres Bräutigams unter 
einem Gewitter mit scheugewordenen Pferden entgegenfuhr, 
unter die Räder gestürzt und vor seinen gemarterten Augen den 
getäuschten hoffenden Geist aufgegeben habe.« Eben dieser Pau­
line wird die "kleine Dichtung« "unter dem großen Himmel der 
Nacht« übergeben. - Aber beides, die dem Ehestand zusteuernde 
Pauline und das Traumstück, das die Bedrohungen des Jungfern­
standes umspielt, deutet voraus auf die Geschichte vom Fixlein, 
in der e,ine Heiratsgeschichte, wenn auch eine glückliche, mit 
ihren versteckten Fährnissen geschildert wird. Das Gewebe der 
typisch jeanpaulischen Erzählkunst wird sichtbar mit seinen in­
und übereinander verlaufenden Fäden. 

Die Traumpassagen der Fixlein-Handlung nehmen ihrerseits 
die Fäden des Mondfinsternis-Textes wieder auf. An das Gelöb­
nis des Sonnenjünglings, des Genius der Religion: mit der Ge­
stalt ihres Geliebten wolle er seine Gestalt verschönern, erinnert 
die Liebesvision der beiden Verlobten am Ende des Fünften 
Zettelkastens: der Mond "schien ein entrückter kleinerer Früh­
ling zu sein und ein aus Menschenliebe lächelnder Christuskopf«. 
Die "F rühlinge der Erde«, die in dem Traumstück "in glänzenden 
Träumen vorüberziehn«, wiederholen sich in der Frühlingsvision 
am Beginn des Eilften Zettelkastens. Im Todesschauer-Traum 
im vierzehnten Zettelkasten wiederholt sich der "Schattenzeiger 
der Ewigkeit« aus der ,Mondfinsternis< in dem gespenstischen 
Bild der Uhren-Maschinerie: "aber eine ausgebrochene Eisen­
zacke ließ die Gewichter in einem fort rollen und den Glocken­
hammer fortschlagen ... «. 

Die Idylle vom Quintus steigert sich am Ende zu dem berühm­
ten Gang Jean Pauls durch die Nacht: eine einzige Druckseite 
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nur, aber ein Meisterstück jeanpaulischer Prosa (S. 191): » Und 
ich ging ohne Ziel durch Wälder, durch Täler und über Bäche 
und durch schlafende Dörfer, um die große Nacht zu genießen 
wie einen Tag ... « Schauerempfindsamkeit und große Hymne 
verschwistern sich hier wie selten und führen miteinander die 
Mondfinsternis-Vision der Vorrede zu ihrem rechten Ende, 
indem sie das Hier und Heute mit der Anrufung des Gestirns 
verknüpfen: "Ach, blutiger Krieg, weiche wie der rötliche Mars, 
und, stiller Friede, komme wie der milde zerteilte Mond!« -

IV 

Die Geschichte vom Quintus Fixlein ist eine Idylle, gespickt mit 
einzelnen satirischen Einfällen, an einigen Stellen in den hohen 
Stil erhoben. Ein Hinweis darauf steht bereits in einem Brief an 
Otto vom 24. Juli 1793; Jean Paul erwähnt dort ein neues Werk 
der "niederländischen Gruppe«. Zurückdeutende Anklänge an 
den ,Wutz" vordeutende an ,Siebenkäs, sind unverkennbar. Die 
Wurzeln zum ,Fixlein, scheinen in einem fragmentarischen Ju­
gendwerk zu liegen, einer Burleske in Ich-Form, in der ein Sub­
quintus die fixe Idee hat, bereits gestorben zu sein. - Im Juni 
1794 wird die Niederschrift begonnen, im Mai 1795 ist sie fertig­
gestellt. 

Der Verlauf der Handlung kann in wenigen Sätzen wieder­
gegeben werden: Ein Schulmeister, der von dem Aberglauben 
erfüllt ist, an einem bestimmten Tag zu sterben, wird zum Kon­
rektor befördert, verlobt sich mit einem armen Edelfräulein und 
kommt durch grotesken Zufall zu der ersehnten Pfarrstelle in 
seinem Heimatdorf. Heirat, erste Predigt, Investitur, Geburt 
eines Sohnes bilden die Höhepunkte des Handlungsablaufes. 
Schließlich tritt der Erzähler mit Namen Jean Paul selbst auf, 
beginnt in der Handlung mitzuspielen, wird Taufpate, schreibt 
die Lebensgeschichte des Fixlein. Unterdessen glaubte der Idyl­
lenheld, das gefährlich drohende Todesdatum überlebt zu haben. 
Aber das erweist sich als unrichtig, als ein Betrug seiner Mutter. 
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Er wird krank und droht tatsächlich zu sterben. Jean Paul heilt 
seine Hypochondrie unter merkwürdigen Umständen und ver­
läßt dann das Dorf. 

Dies alles ist kunstvoll durch Vorreden vorbereitet, durch 
Theorien gestützt, in Idyllen-Details und mit Nebenumständen 
ausgemalt, mit Extrablättern durchsetzt, mit witzigen Einfallen 
bewegt und, wie wir sahen, in TraumprosasteIlen verdichtet und 
zusammengefaßt. 

Wie die anspruchslose Handlung sich in eine Versammlung 
von Einzelattraktionen ausweitet, kann der Leser von Station zu 
Station beobachten: Jede ist in sich abgerundet ausgeführt und 
der vorhergehenden angereiht, verbunden durch ,den Erzähler', 
der gleichsam einen Teppich aus einzelnen Flecken zusammen­
fügt. Gartenhaus- und Küchenidylle, Erzählung vom Hühnerhof 
des Universitätsprofessors, Abendessen, abendlicher Blumen­
dampf im Garten, Nachtlüfte, Krankenl;>esuch, absonderliche 
Fixleinsehe Werke: Sammlung von Druckfehlern, Philologie 
auf statistisch-numerischer Basis (schon von Fixlein als revolu­
tionär geplant, schon von Jean Paul als biedermeierlich durch­
schaut), eine Anmerkung über Gebeträdlein, Winter mit Eis­
blumen am Fenster ("er konnte nun Pechholz in den Ofen und 
Möhrenkaffee in den Magen nachlegen«): "Fixlein« wird ein 
Höhepunkt der idyllischen Gattung im Gesamrwerk Jean Pauls. 
Der Humor, als das umgekehrt Erhabene, vernichtet nicht das 
einzelne, sondern das Endliche "durch den Kontrast mit der 
Idee«. Das Endliche wird überführt durch eine Unsumme von 
Einzelheiten. Sachen werden nicht einmal, sondern mehrmals 
benannt: mit ausgefallensten Zusammensetzungen, mit Fremd­
worten. Die Bedeutung der Wörter wird überfrachtet. Durch 
diese Entleerung hindurch ist der Blick auf das Ganze angestrebt, 
auf anderem Weg allerdings als durch Abstand und Flug. Der 
persönlich eingreifende Erzähler will dazu verhelfen. Ein gewis­
ses Vielwissen sei zuzumuten; denn "zuletzt muß die Erde ein 
Land werden". Durch die zerstörende Wirkung des Vielwissens 
müsse es einen Zugang zum "ganzen Wissen« geben; durch die 
des Vielliebens einen Weg zur "ganzen Liebe«. Auf die Grotesk-
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gebilde der Komik sucht der Erzähler Einfluß zu nehmen, indem 
er durch ein Moment der Sympathie die Disharmonien zwar nicht 
aufhebt, sie aber für seinen Versuch, das "vollschlagende Herz« 
auf idyllischen Umwegen zu offenbaren, dienstbar macht. Von 
einer Magie der Idylle verspricht sich Jean Paul in dem Anhang 
zum ,Fixlein<; ,Über die natürliche Magie der Einbildungskraft< 
Erfolg, nicht von einer Abschilderung des Milieus. "Die Teile 
müssen wirklich, aber das Ganze idealisch sein. Die richtigste 
Beschreibung einer Gegend gehöret darum noch in keinen Mu­
senalmanach, sondern mehr in ein Flurbuch - ein Protokoll ist 
darum noch keine Szene aus einem Lustspiel - die Nachahmung 
der Natur ist noch keine Dichtkunst«, lautet sein anti-naturalisti­
sches Programm. 

Betrachtet man im ,Fixlein < die Ehe-Idylle, also einen kon­
kreten Realitätsfall, und veq);leicht ihn mit den mannigfachen 
Variationen desselben Themas in den benachbarten Schriften 
Jean Pauls, so bemerkt man die Unsicherheit und Problematik in 
seiner Idyllen-Theorie. In der Vorrede wird die Verkehrung der 
Liebe in Nützlichkeit angeprangert. "Wenn dann nun die reichste 
beste Seele ... mit den ungesättigten verschmähten Anlagen ein­
gesenket wird ins übermauerte Burgverlies der Ehe - ... , ihre 
Sonne schleicht ungesehen über ihren bewölkten und unterirdi­
schen Lebenstag von einem Grade zum andern, und unter Schmer­
zen und Pflichten kömmt die Dunkle an dem Abend ihres kleinen 
Daseins an - und sie hat es nie erfahren, wessen sie würdig war, 
und im Alter hat sie alles vergessen, was sie sonst in der Morgen­
röte etwaI1' haben wollte ... « In der Idylle selbst kann (soll die Ehe 
nicht satirisch oder tragisch beleuchtet und damit die Gesetzlich­
keit der Idylle verletzt werden) ein solcher Gedankengang gegen 
das Nützlichkeitsprinzip nicht ausgeführt werden. Er kann nicht 
einmal als GegenspieI, als unterstreichendes, Glaubhaftigkeit för­
derndes Moment in einer positiven Darstellung verwendet wer­
den; die Tonart der Idylle verträgt es nicht. - Im darauf folgen­
den ,Siebenkäs< wird die Gesetzmäßigkeit der reinen Idylle ver­
lassen, die Ehe Lenettens mit Siebenkäs erscheint in satirischer 
Beleuchtung. Doch fällt Jean Paul nicht in die Einsträhnigkeit 
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seiner früheren Satiren zurück, ebensowenig wie in die Simplizi­
tät der Idylle. Wohl erscheinen einzelne Züge dieses Burgver­
lieses "Ehe« im ,Siebenkäs, in satirischer Zeichnung, nicht aber 
geraten die heiden Ehepartner selbst in satirische Verzerrung: 
für beide, für Lenette sowohl wie für den Eheherrn, bewahrt der 
Erzähler die Sympathie des Humors. Aus den festgelegten Gat­
tungen des achtzehnten Jahrhunderts weiß sich Jean Paul durch 
differenziertere Darstellungen herauszuziehen. Er entgeht, vom 
.,Fixlein, bis zu den ,Flegeljahren" mehr und mehr den literari­
schen Modellen, den idyllischen und satirischen Schwarz-Weiß­
Figuren, und findet, einerseits, in dieser kurzen Periode zu der 
seinem Impuls entsprechenden Schreibweise hin. 

Einerseits; aber die Ansätze zu einer eingrenzenden, Wunsch­
bildern statt Erfahrungen nachhängenden Idylle waren damit 
nicht abgeschnitten. In der ,Konjektural-Biographie" geschrie­
ben im Winter 1798 in Weimar, gedruckt 1799, entwirft Jean 
Paul ein Bild seiner zukünftigen Ehe: er schildert seine Haus­
vaterschaft, das Kinderkonzert, die sanfte Hausfrau, den id yllisch­
magischen Heiratsbund. Die Konjektural-Biographie erscheint 
ein Jahr vor seiner Werbung. Am 27. Mai 1801 heiratet Jean Paul, 
38jährig, nach mannigfachen Liebeswirren, in Berlin Karoline 
Mayer. Seine hochgespann te Hoffnung auf Verwirklichung einer 
Idylle der gehobenen Art konnte nu·r enttäuscht werden. Diese 
Ehe vor dem Hintergrund einer schriftstellerischen Konzeption 
zu betrachten, wäre kein außenseiterisches, abgelegenes Unter­
fangen. Ein Gespenst der Ferne, der Ungenüge, der Masken­
haftigkeit, der Leere scheint sich mehr und mehr zwischen 
die Ehegatten geschoben zu haben, die mit den besten Vor­
sätzen und nach den Gesetzen der Idylle ihren Weg zusammen 
antraten. 

V 

Diesen Jahren gingen stürmische Zeiten von Jean Pauls "Samm­
oder Zugleich-, auch Simultan- oder Tuttiliebe« voran, die ihn, 
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bei rasch wechselnden Freundschaften und zugleich h,rter Arbeit 
am Schreibtisch, mehr und mehr in seine Einzelposiuon hinein­
trieben, ihm das Gefühl der Isolierung gaben. 1796, das Jahr 
der ersten Teile. des ,Siebenkäs" Beginn des ,Jubelsenior" 
brachte die Annäherung an Charlotte von Kalb: "Sie ist ein Weib 
wie keines, mit einem allmächtigen Herzen, mi t einem Felsen-Ich, 
eine Woldemarin ... « - 1796/97, die Zeit, in der ,Das Kampaner 
Tal, entsteht, zeigt Jean Paul in der Nähe der Julie von Krüdner: 
"Sie kamen wie ein" Traum; Sie flohen wie ein Traum, und ich 
lebe noch wie in einem Traum«. - 1798, das Jahr der ,Palin­
genesien, und der ,Konjekturaibiographie" bindet ihn vorüber­
gehend an Emilie von Berlepsch: "Ich habe nun im Leben Einer 
Woche mit ihr zum erstenmal erfahren, daß es eine reine einfache 
bestimmte weibliche Seele gibt, die einen bessernden Genuß, 
ohne Eine Ecke gewährt und aus der ich nichts wegverlangte: 
diese Emilie hat mich erhoben und ich sie. Lieber Oertel, dringe 
stärker in ihre Geschichte und Seele und du findest, was ich zum 
erstenmal fand: so viele kühle Besonnenheit und Unsinnlichkeit 

_ bei einer idealischen Phantasie ... « 
In allem diesem Auf und Ab versuchte Jean Paul seinen poeti­

schen Flug logisch zu begründen und ihn mit seinen philosophi­
schen Überlegungen in Einklang zu bringen. ,Das Kampaner Tal 
oder über die Unsterblichkeit der Seele, ist, neben der, Vorrede 
zur zweiten Auflage des Fixlein', dafür das Hauptdokument. Von 
einer enthusiastischen Schilderung des Pyrenäen-Tals ausgehend, 
begibt sich der Erzähler in philosophische Diskussionen mit 
Anhängern von Kant und Fichte, verteidigt, in Anlehnung an 
Jacobis Romane ,Allwill, und ,Woldemar', den "Sinn« innerhalb 
der "Sinnlosigkeit«, in kosmischem Schmerz und menschlicher 
Nichtigkeit; denn "das innere Universum, das noch herrlicher ist 
als das äußere, braucht einen andern Himmel als den über uns, 
und eine höhere Welt, als sich an einer Sonne wärmt.« Das Medi­
tieren über eine fremde, nicht erkannte Welt, die an die von 
Menschen bewohnte "Geisterinsel« Erde grenzt, beherrscht das 
Denken Jean Pauls; hier liegt die Verbindung seiner Traum­
visionen samt ihrer spannungsgeladenen Metaphorik mit seinen 
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philosophischen Theorien. "Der Men:ioCh wohnt hier auf einer 
Geisterinsel«, heißt es dazu in der ,Vorschule zur Ästhetik<, 
"nichts ist leblos und unbedeutend, Stimmen ohne Gestalten, Ge­
stalten, welche schweigen, gehören vielleicht zusammen, und wir 
sollen ahnen; denn alles zeigt über die Geisterinsel hinüber, in ein 
fremdes Meer hinaus.« Dieser Spannung zwischen Bekannt und 
Fremd, Geist und Natur "verdanken wir nicht allein Gott, son­
dern auch die kleine poetische Blume, die Metapher.« Zusammen­
hänge zwischen Jean Pauls Poetik und Religiosität treten zutage. 
Etwas völlig Anderes, Nicht-Menschliches stehe dem Reich der 
menschlichen Erkenntnis gegenüber: "Daher sagt man mit Recht 
nicht die zweite Erde oder Weltkugel, sondern die zweite Welt, 
d. h. eine andere jenseits des Universums.« 

Gegen Fichtes Philosophie setzt er im ,Kampaner Tal, die 
Sätze: "Auf die Zeit, auf ein ewiges Ich in uns, auf ein ewiges Du 
über uns müssen wir hoffen ... so sei uns die Vernunft oder das 
lichte Ich keine selbstschaffende ziehende Sonne, sondern nur 
eine lichte Ritze und Fuge am irdischen Klostergewölbe, durch 
welche der ferne ausgebreitete Feuerhimmel in einem sanften und 
vollendeten Kreise bricht und brennt.« 

Mit einem Traum-Flugbild beschließt er diese Schrift, ein Bild, 
das die ,Klage ohne Trost', die an die ,Rede des toten Christus, 
erinnert, an Spannkraft übertrifft. Jean Pauls Ausblick durch das 
"irdische Klostergewölbe« hindurch geht soweit, als sein "Sprach­
gewölbe« darüber hinreicht. Noch in der einzelnen Metapher ist 
die Sonanz dieses Gewölbes zu erkennen, ein Zeichen für Stil. In 
seinen Erzählungen führte er mit Glück seine "drei« Wege vor, 
auf denen er Scheitel und Sohle des Gewölbes, Traumweite und 
IdyIJennähe auszumessen und damit "glücklicher zu werden« an­
getreten war. Er skizziert sie im ;BilIett an meine Freunde, gleich 
zu Beginn dieses Bandes und praktiziert sie, näher besehen, auf 
allen darnach folgenden Seiten: "Ich konnte nie mehr als drei 
Wege, glücklicher (nicht glücklich) zu werden, auskundschaften. 
Der erste, der in die Höhe geht, ist: so weit über das Gewölke des 
Lebens hinauszudringen, daß man die ganze äußere Weh mit 
ihren Wolfsgruben, Beinhäusern und Gewitterableitern von wei-
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tem unter seinen rußen nur wie ein eingeschrumpftes Kinder­
gärtchen liegen sieht. - Der zweite ist: - gerade herabzufallen 
ins Gärtchen und da sich so einheimisch in eine Furche einzu­
nisten, daß, wenn man aus seinem warmen Lerchennest hinaus­
sieht, man ebenfalls keine Wolfsgruben, Beinhauser und Stangen, 
sondern nur Ähren erblickt, deren jede für den Nestvogel ein 
Baum und ein Sonnen-Regenschirm ist. - Der dritte endlich -
den ich für den schwersten und klügsten halte - ist der, mit den 
beiden andern zu wechseln.« 

Walter Höllerer 
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